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M Gottlob glugens, 


Paſtoris Primarii in Reumarkt 


«HYMNOPOEO- 
GRAPHIA 
S ILE > h ACA, 


Hiſtoriſche gebenöbefefhung 


dererjenigen 


Fchleſiſchen Siedericten, 


Deren Reben noch nie, 
Dder doch fehr kurz befchrieben worden. 
‚Decas I. 


Diefer iſt, als im Anhange, beygefüget 


ein vormaliges 
Sendfhreiben 
an deg Tit. plen. 


Herrn M. Joh. Jacob Gottſchaldts, 
Treuverdienteſten Paſtoris in Schoͤneck, Hochwohl ehrwürden, 
Linterfchiedene Liederſachen 


betreffend. 


Breßlau, 
bey Johann Jacob Korn. 175 1. 
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Hochwuͤrdigen, 
Bochachtbaren u. Hochgelahrten Herrn, 
HERRN 


M.Grnſt Hoier, 


Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, 
Hochverordnetem Ober⸗Eon ſiſtorial⸗Rathe, 
Treuverdienteſtem Herrn Paſtori, und eines Wohl⸗ 

ehrwuͤrdigen Miniſterũ A.C. bey der Evangeli⸗ 

ſchen Friedenskirche zur Heil. Dreyeinig⸗ 
keit vor Schweidnitz hochbe⸗ — 
ruͤhmten Primario, 


Di Wie auch 
aller Evangeliſchen Kirchen u. Schulen 


im 
Schweidnitziſchen u, Muͤnſterbergſchen 
* Fuͤrſtenthum 
Hochanſehnlichen Herrn Inſpectori, 
Seinem Hochzuverehrendem und in Chriſto 
vochgeliebtem Zeren u, vornehmen Bönner, 
dediciret und überreicher 


dieſe erſte Decadem feiner Hymno- 
8 u pœographiæ Silef. 
mit Pflicht/ und Dienſtſchuldigſter Ergebenheit 
— der Autor. 
407829 
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2 Hodwurdger 
Hochgelahrter Herr Ober⸗ 
Conſiſtorial Rath! 


Hochzuverehrender Herr, 
theureſter u, 











7 zochwurden erlauben m 

N gütiaf, daß, da ich zwar fi 

CH nicht die Ehre gehabt, Sie von 

Perſon kennen zu lernen, noch je⸗ 

malen geſehen zu * mir denno ch u 
ey⸗ 


Zuſchrift. 


Freyheit und Erlaubniß goͤnne, Ihnen die 
erſtre Decadem meiner Hymnopœographiæ 
Silehacz ergebenſt zuzueignen. 


ch, Ean nicht laͤugnen, daß ic) die vor⸗ 

bin verborgenen Führungen des allerheilig. 
ſten GOttes, womit feine weiße Sürficht 
über Ihro hochwertheſte Derfon bis da» 
her mit groſſen Gnaden gewaltet, und von . 
einer anfehnlihen Fundtion zu der andern 
beruften hat, in tiefſter Ehrfurcht big hier 
her bewundert, und mich befonders, nicht 
ohne empfindlihe Derzensrührung, dar⸗ 
uͤber erfreuee babe, dag Ihro Sochwuͤr⸗ 
Den ſchon vor. einigen Fahren eine ganz ſon⸗ 
derbare Liebe und ausnehmend groſſe Hoch⸗ 
achtung in unferm geliebten Schlelien vor 
andern gefunden haben. 


Doch iſt nicht ſowol dieſes die reißende 
Bewegurſache, warum ich mir die guͤtig⸗ 
fie Erlaubniß von Ihnen, Hochzuvereh⸗ 
render Zerr Kath! mit vieler Ergeben⸗ 
heit ausbitte, Dero Namen dieſer geringen 
Piege vorfeßen zu doͤrfen; ſondern ich fand 
vielmehr und befonders zwey wichtige Trieb⸗ 
federn, welche mid anbielten, ‚dis zu thun, 
in der ohnfehlbaren Hoffnung, Jura asche 

5 3 
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Zuſchrift 


wuͤrden werden dis kuͤhne Unternehmen 
einem Ihnen von Perſon noch unbekann⸗ 
ten Schleſter nach Dero geprieſenen Leutſe⸗ 
ligkeit hochgeneigt zu gute halten. 


4 
Ich muß offenherzig geſtehen / daß ich 
dieſes befonders als ein maͤchtiges Gnaden⸗ 
zeichen über das Evangeliſche Schweid- 
nitz angeſehen habe und noch täglich bes 
trachte, fobald ih vor einiger Zeit gewahr 
wurde, daß bereits vor mehr denn andert- 
halb hundert Fahren ein beliebter und bes 
ruͤhmter Zoier in dem Schooſſe diefer wer⸗ 
then Stadt ſey erzogen, und von der wei⸗ 
ſeſten Vorſorge des Allerhoͤchſten dem Fur⸗ 
ſtenthum Oeiße zu einem treuen: Lehrer 
der Gerechtigkeit geſchenket worden, Sel⸗ 
biger iſt nemlich der felige Elias Soier, 
welcher An. 1595. den 8. Febr. zu Schweids 
nitz gebohren, er war anfaͤnglich, jedoch 
nur furze Zeit, Paftor zu Heinzendorf und 
Pathendorf, Anno 1627. acceptirte er dag 
Paftorat zu Obernig und Wilren, befam 
Anno 1638, die Vocation zum Archidiaconat 
nad Delge, und Anno 1649, zum Paftorac 
und Seniorac nad) Stroppen, und farb den 
23..3an. Anno 1673. im 78ſten Sahre ſei⸗ 
nes Alters, Vid, a Sinapii sr 
EN I 4 b. J. 


Bufehrife, 

v. i p 416. und 486, P. II, p. 186. fg: wo⸗ 
felöf zugleich angemerket wird, daß diefer 
fromme Theologus, da er ald Archidiaco- 
nus zur Oelße gelebet bey damaligen Kriens, 
läuften viel habe ausftchen müflen. Eben 
dieſer beleſene und geundäelehree Schul 
mann gedenket Lalleg, Part, I: pag.425. eb 
ro Bchnes nes dieſes beruͤhmten Soiers, wel⸗ 
er Daniel Soier heiſſet und den 2. Febr. 
Anno 1644; zur Oelße gebohren worden. 
Dieſer bekam die Vocation zum Lalſtorat 
nach Cunradswaldau den 2: Dee. 16771 
ſtarb aber gar bald ‚denn An.16g8. wurs 
De der. berühmte und beredte M. David 
Gottfried Schwerdtner von Olbendorf 
zum Paftore in Eunradswaldau nad) Aoieri 

fterben, wie 81... heiße, berufen. 


“ Hat das göttliche Schickfal ehedem einen 
Schweidnitziſchen Soier und frommen 
 Theolögüm in das Oelßniſche Fuͤrſtenthum 
gerührer, und daſelbſt an unterſchiedlichen 
Orten —— Segen lehren laſſen, ſo 
iſt nunmehro dem geſegneten 

re rn and 

Soier an Ihro Bochwuͤrden wieder ge⸗ 


| ahlldı nn 
. "Wat mn —* Hua 5 


— So⸗ 









Zuſchrift. 
Sodann veranlaſſeten mich, dieſe mit 
vieler Hochachtung vergeſellſchaftete Dedica- 
tion an Dero hochwerthe Perſon zu 
richten die drey groſſen Theologi und hoch⸗ 
beruͤhmten Anteceſſores von Ihro Soch⸗ 
würden, welche alle drey dag Primariar zur 
Schweidnitz mit groffem Segen und Lu- 
fire befleidet,, und in diefer Piege vor ans 
dern einen Platz unter den Schlefifhen Lie⸗ 
derdichtefin-verdienet Haben. Einem bes. 
redten Berlach, einem belichten Suche, 
und Dann dem hochberühmten Scharf 
hätte ih zwar den-Hochverdienten Schmol⸗ 
Fe beyfegen koͤnnen und füllen, wann id) 
nicht wüßte, daß das Leben dieſes Schleſi⸗ 
ſchen Riſts und imvergleichlichen Hymno- 
pci bereits von vielen wäre publiciret und 
umſtaͤndlich befchrieben worden. € videlis 
meinen Begräabnißlieder + Commentarium 
pag.10.) ) sure}, — 
. Da 
*) Nachdem mir des gedachten Herrn Primarii Schmol⸗ 
kens aͤlteſter Sohn, Here M. Benjamin Gottlob 
Schmolk, Disc. Suidnie. mein hochweitheſter Goͤn⸗ 
‚er, unterfchiedene Nachrichten gütigft commu- 
niciref, fo werde ich ohnfehlbar von dem Leben uns 
ferd berühmten Hymnopai noch eines und dag ande» 
re in der bakd folgenden Decäde nachzuholen nicht er⸗ 
mangelt, | | 


Zufchrift. 


Da nun Ihro Sochwürden ein wuͤr⸗ 
diger Amtsnachfolger dieſer groſſen Maͤn⸗ 
ner durch die verborgenen Fuͤhrungen des 
Allerhoͤchſten geworden, ja Sie noch höher 
von Seiner Königlichen Majeſtaͤt in 
Dreufjen, unferm Blorwürdigiten Mo⸗ 
nardyen, vor jenen find gefeger worden, ſo 
habe mit ‚einer deſto gröffern Ehrfurcht 
mid) unterjtanden, diefe erfte Decadem mei 
ner Hymnopaographiz Silefiacz. Ihnen 
Dienſt⸗ ergebenft zuzufhreiben, um durch 
DVorfegung Dero hochwertheſten Namens 
BORN einen fihern Shut zu verfchafe 
fen. — 


Zwyar waͤre es mir ein groß Vergnügen 
gewefen, wann ich diefen wackern Mäns 
nern noch. einen angenehmen WMliicheelis, 
weyland treuverdienteften. Archidiaconum 
zur Schweidnig, hätte an die Seite fegen 
fönnen: So aber war ich unglücklich, daß, 
ohnerachtet ih bereits vor drey und mehr 

ahren an Ein geehrtes Mitglied des das 
elbffigen Ehrwuͤrdigen Minißeri 4.C. ge 
ſchrieben, und mir die Michaeliſchen Les 
bensumftände mit vieler Ergebenheit aus⸗ 
gebeten, ich bis heute nody Feiner Antwort 
bin gewürdiget. worden. Indeſſen kr 

| | RT ai 


| Zuſchrift. | 
mir ein mühfamer ‘Prediger in unferm ges 
liebten Schlefien, mein hochwerther Her 
zensfreund, defien muͤhſamen Beytrag hin 
und wieder hoch zu rühmen wiele Lirfache 
gehabt habe, erſt kuͤrzlich dazu verholfen, 
‚als durch deflen gütige Bemühung mir der 
nod) lebende und mit gen Segen zu 
Sohfirc) im Lignitziſchen Fuͤrſtenthum 
Iehrende Herr Sohn des itzt genannten 
Hymnopei, Tit. Herr M. Johann Abra⸗ 
ham Michaelis/gedachten Lebenslauf hoch⸗ 
geneigt communiciret hat. Weil ich aber 
bereits dieſe erſtere Decadem geſchloſſen hat⸗ 

te, ſo habe wider Willen dieſen Schweid⸗ 
nitziſchen Liederdichter in die zweyte Deca- 
dem aufbehalten muͤſen. 


Nun ſetze ich gegenwärtig nichts mehr 
bey, als einen brünftigen Segenswunſch: 


„Der ewige Bundes » GHDtt, welcher 
„Iro Sochwuͤrden bis. hieher in den 
„Seilen feiner ewigen DBaterliebe geleitet 
„Hat, walte ferner über Dero hochſchaͤtz⸗ 
„bare Derfon ſowol, als Dero hochwer⸗ 
„tbeften Anverwandten mit maͤchtigen 
„Gnaden, und erhalte Sie zur geſegneten 
„Aufnahme unferer Evangeliſchen Kirche 


„ 


Zuſchrift. 


bis an die grauen Jahre in vollkomme⸗ 


„nem Leibes⸗ und Seelenwohl, und cröne 
„Sie mit feiner Güte und vaͤterlichen Er⸗ 
„barmung fuͤr und fuͤr ! „ Dis wuͤnſchet, 
dis hoffet, dis erbittet mit bruͤnſtigem Fle⸗ 
hen und eifrigem Glaubensſeufzen von 
GOtt, und empfehlet ſich in Dero hoch⸗ 
ſchaͤtzbare Amitie und hohe Gewogenheit 


Ew. Hochwuͤrden ec. 


Neumark, den 2. Febt. | ' 
Anno 1751. | 


Bu Gebet, Liebe und ſchuldigſten 
Dienften % 
verbundenfter und ergebenfter Diener 


M. Gottlob Kluge, . 


Paftor Primarius, 


m “a Vor⸗ 





——— RT 
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Rorrede 


o arigter und in Chriſto 
el . 


6 weiß zwar wol was von den Ge⸗ 
lehrten in den Biographien beſonders 
erfordert werde, und daß es nicht ge⸗ 

nug ſey, nur leere Verzeichniſſe von 

der Ankunft und dem Geburtsjahre, von den 

Schul und academiſchen Studiis, Beförderung, 

Berheprathung, Kindern und Tode eines Gt 

lehrten ‚aus den Perfonalien zu uͤberſchreiben, 

‚worüber der gelehrte M. Apin in einem befons 

dern Sendfihreiben an den hochberühmten D. 

Leporin zu Quedlinburg mit Recht geklaget, 

und einen gründlichen Be hierzu cc commu- 

nichret hat. 


J — 
% 


Der berühmte und belefene Herr Geheime 
Rath Mofer hat dis in feinem Lexico der ißt- 
lebenden Lutheriſch und Reformirten Theologen 
zu feinem Augenmerk erwehlet, welcher nicht 
nur den Namen eines jeden Gelehrten, deſſen 
Geburt, Amt, Stand, Veränderungen und 
Schriften erzehlet, ſondern zugleich diefe Re- 
cenfion mit gelehrten Anmerkungen begleitet, 
darinnen er. von der Gemüthshefchaffenheit die: 
ſes oder. jenes Gelehrten etwas ſaget und übers 
haupt, was merfnjürdig iſt, beyfuͤget. Er hans 
delt vornemlich in der Vorrede von demjeni⸗ 
gen, was bey einer nüglichen Lebensbefchreis 
bung, befonders eines Theologen, zu beobach⸗ 
ten noͤthig iſt. Bey Diefem Fomme infonders 
heit in Betrachtung 1) feine Lehre, 2) fein Le⸗ 
ben, 3) fein Amtsſegen, 4) feineLeiden, Be⸗ 
fiede die Nachrichten von den neueften theo⸗ 
logiſchen Buͤchern und Schriften erſten Ban 
des achtes Stuͤck p677 fqq. 683. : Woſelbſt 


zugleich Diefe Anmerkung ‚gelefen wird: „Ries - 


„viel wird: man auf ſolche Weife gute Lebens⸗ 
„beſchreibungen haben? Bald fehlt es einem 
„an den nöthigen Hülfsmitteln dazu; bald am 
„Fleiſſe; bald an Weißheit, jene recht zu ge⸗ 
„brauden;. Bald an Unpartheylichkeit fo wol in 
„feiner , eignen als fremden Sache. a. Daher 
auch dieſes letzten Umſtandes wegen der obge⸗ 
1:2 nannte 


a 


Porrede, 


nannte Herr Geheime Rath Moſer wuͤnſchet, 
Daß die Gelehrten ihre Sehler offenherzig befens 
nen, und dabey anzeigen möchten, wie fie dar⸗ 
ein gerathen, und wie andere folche vermeiden 
Fönnen. rc. | | 


Diejenigen Lebensbefchreibüngen der Gelehr⸗ 
ten leſen fi vor andern mit groffem Vergnuͤ⸗ 
gen, Darınnen befondere Spuren:der wunder; 
baren Vorſorge und unergründlichen Barmher⸗ 
zigkeit GOttes, auch unterweilen feiner Gerichz 
te oder Gerechtigkeit, angetroffen werden. .\ 


Aber wie? wenn insgemein die Lebensläufe 
der Gelehrten, die einem zu handen kommen, fo 
nüchtern und mager abgefaffet worden, daß oft: 
mals das_reigende und nöthigfte weggelaffen 
‚wird, und man aud) fonft Feine nähere Lebens: 
umſtaͤnde erforfchen Fan; jedennoch aber den 
Gelehrten ein befonderer Dienft Fan erwiefen 
werden, wann ihnen einige Nachricht von dem 
Leben diefes oder jenen Gelehrten mitgetheilet 
werden Fan. | 


In Diefer gegenwärtigen Piece Fönte in Bes 
trachtung deffen auch eines und Das andere de- 
fideriret werden. Ich Habe felbft gewuͤnſchet, 
bey Diefem oder jenen Hyninopoeo mehrere Spe- 
cialia zu erforſchen: Da: ich aber eben nicht bey 
allen Habe fo gluͤcklich ſeyn koͤnnen; ſo un 

- 14 


Vorrede 


Doc, es werde dem Publico fein unangenehmer 

Dienft gefehehen, wann demfelben etwas, und 

ſoviel man * — — 1 Dr Ah 
ret wird. gi 


Sch u nicht, wie es pa die — * 
im Werkgen ſelbſt ausweiſen, daß ich das mei⸗ 
fie aus den gedruckten Penfonalien entlehnet, 
aber auch zugleich einige Specialiora aus dem 
dabey befindlichen geichent n beygebracht ha⸗ 
be, ſo zur Verherrlichung der goͤttlichen — 
— beſonders vieles beytragen. | 


"Sind die hierinnen befchriebene Liederdich⸗ 
dh in Anfehung hrer bekleideten Ehrenaͤmter 
— nicht alle ‚gleich, und wolte man mir zu⸗ 

muthen, nur der groſſen und vornehmenTheo- 
Yogorum Viras zu Befehteiben, Die geringern abet, 
und die irgend nur aufm Dorfe gelebet und ge⸗ 
lehret/ mit Still — su übergehen, ſo 
muß ich mir Hier N ei — 
Ausſpruch € und beruhmten D 
Müllers (vid. — Evangeliſche Schluß: 
&ette:ad Domin. Sepruagel; Pl. p- zn Yan 

eigen machen, wenn er hiervon al | 
netheiet und wornet ¶ Queſamt find in einem 

WBeiſte verbunden, ‚darum verachte Feiner den 

andern; ‚Der. Dber ofprediger —— Dorf⸗ 


iedier, „Der größe, Superinscupeng 






nd der 


nn, | 


Varrede. | 
„geringfte Caplan arbeiten in einem Weinber⸗ 
„ge, und diefer oft treulicher als jener: , Des 


„Bauten Seele iſt fo eine edle Rebe, als des 
„Sürften Seele, „ 


Iſt nicht oft ein armer Dorfprediger gelehr⸗ 

ter, als der vornehmſte Superintendens in der 
groͤßten Stadt? Ehedem war es zwar eine ge⸗ 
meine Lehre bey dem juͤdiſchen Volke, daß kein 
Prieſter den Hohenprieſter an Weißheit, Treue 
und Glauben, an Zierde, Reichthum und taps 
fern Muth übertreffen mußte, wiewol es zus 
legt fehr fhlechte und unerfahrne Hoheprieſter 
gegeben. (Vid. Landii judiſche Heiligthuͤmer 
Lib.Ill. Cap.3. p m 417.a.) Warum ſolte 
einen Diaconum, einen verachteten Dorfpfars 
rer, das Unglüd treffen, daß er ungelehrter 
und unerfahrner ſeyn müffe,, als ein anderer, 
der Höher gefeßet iſt? Die Priefter und E:vis 
ten dienten alle in einem Heiligthume, obgleich 
gewiſſe Ordnungen unter ihnen waren. O fo 
verachte Feiner den andern, und man erlaube 
auch in Diefem Tractätgen den geringen Knech⸗ 
ten GOttes ein Pläßgen. - Sıe haben alle eis 
nerlen Amt —— und alle aus einem Gei⸗ 
ſte gedich 


I. Die 


Dorrede, 


Dis habe ich zugleich ‚hier nothwendig ans 

merken ſollen, Daß in dieſer erſtern und ohnge⸗ 
fehr den beyden folgenden Decadibus nur der; 
gleichen Hymnopai vorfommen werden, wels 
che bereits zu ihrer heiligen Ruhe eingegangen 
find. In den legtern werde alsdenn dererjenis 
gen gedenken, die noch am Leben find, und mit 
Segen in ihren Aemtern lehren und Ieben. 


Wäre id) in meinen heiligen Amtsverrich⸗ 
fungen vorige nicht noch fo gar fehr eingefchrän: 
Bet, fo würde ich dem hochgeehrten Leſer Bier: 
mit ohnfehlbar verfprechen und mich obligiren, 
auf Fünftige Michaelsmeffe die zweyte und drit⸗ 
te Decadem zufammen zu liefern; fo aber Fan 
sch leicht felbft voraus fehen, daß es mir uns 
möglich ſeyn möchte: Doch verfichere ich dens 
felben, ‚Die zweyte Decadem alsdenn, wo nur 
eine Möglichkeit iſt, auszufertigen. In wels 
her unter andern befonders eine umſtaͤndliche 
Lebensbeſchreibung des berühmten Daniel von 
Czepko, (deſſen Manuferipra und Fragmenta 
zu befigen ic) das Gluͤck habe, melche fich fehr 
anmuthig lefen laffen.*) Ingleichen Kr 
| ern 


*) Da in der zweyten Decade dag Leben des eblen Herrn 
‚ von Czepko vorfommen wird, fo würde ich ohnfehl- 
i * bar 


Vorrede. 


ckern deniorie Generalis in Großpolen, M.Zacha⸗ 

rias Herrmanns, der von Geburt ein Schle⸗ 
ſier geweſen, zweyer gelehrter Thebeſien, und 
zwar eines von den Aeltern, und des andern 
son den Juͤngern aus dieſem fruchtbaren gelehr⸗ 
ten Geſchlechte. 


Eines will ich mir * Dienſt⸗ —— 
ausbitten, wann eines und das andere nicht 
richtig getroffen, oder ja irgend hier oder dar 
ein Druckfehler eingeſchlichen waͤre, daß man 
es mir pardonniren und zugleich freund⸗ 

IC 2 ſchaft⸗ 


bar aus den von Czepkoniſchen MStis, als in einem 
Anhange, feine ruͤhrende letzte Rede aus dem Gras 
be mittheilen; allein fo befinde ich eben itzo, daß fel- 
bige in des Welt: berühmten Andr. Grypbü gefainleten 
Zrauerfpielen, Oden und Gonnetten, (Leipzig Anne _ 
1663. in 8. ed.) und zwar unter deſſen Kirchhofs⸗ 
gedanken p. m. 509. faq. bereit publiciret worden. ' 
Daher wol veffelbigen unverfängliches Bedenken, 
warum Das Exercitium Der Augfpurgifchen Con⸗ 
feßion den Städten diefer Fuͤrſtenthuͤmer (puts 
Schweidnitz und Jauer) zuzulaſſen, an den Reihen 
fommen moͤgte. Sol Bedenken ift mit vieler 
Sründlichkeit und befonderer Befcheidenheit abgefaßt, 
‚und ich befige es in dem gefchriebenen Bande, deſſen 
Yuffchrift Heiße: Collectio variorum a ; 
IL a pag. 310 - 333. 


— 


ſchaftlich angeigen nel, damit e8 in den fol; 
‚genden Zheilen koͤnne angemerfetund verbeffert 
erden: " Soldyes werde ich mit vielem Ver⸗ 
‚gnügen ‚annehmen und dankbarlich erkennen, 
Ja es wird mir viel» angenehmer ſeyn, als 
. wenn diefer oder jener, wie die Nachteulen, im 
Dunkeln herumflattern, und in der Finfterniß 
oder heimlichen Winkel ohne Noth und Beruf 
eritiliren. wolte, wie einer oder der andere mir 
ehedem gethan, und. ein unreifes Splitterrich⸗ 
sen angeftellet weil ich ‚in. .meinem Evangeli⸗ 
ſchen Begräbnißlieder-Commentario pag. 103 
Das. Alter des geiftreichen Liederdichters, 7 
“ Temei auf 84 Jahr gefeßet, da er Doch nur * 
Ans 48. Jahr gelebet habe. Wer ſieht nicht 
augenſcheinlich daß die beyden Ziffern 4 und 
8 in der Druckerey find verfeget worden. Ja 
anbey hat man mir fogar e8 zur Laſt legen wol⸗ 
len, daß ich, ‚als ein gebohrner Schlefier, des 
igt gedachten frommen Tine; Geburtsort Kau⸗ 
fung nicht gründlicher. toiffe, «weil ich e8 1. all. 
als ein Dorf, unweit Lignig-gelegen, bes 
—8* ; es iſt mir aber gar wol.befannt, daß. 

über Goldberg — or dem —— 

— liege, und ins ee 
Sind denn aber an eilen es 6 viel 


egt Rande. von L ) w PR e⸗ | 
D ein 
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O ein ſolcher Momusbruder, ehe er ehrliche 
ELeute in feiner camera obfcura tadelt, verſu⸗ 
che es ſelbſt, und fehreibe ein dergleichen muͤh⸗ 
ſames Werk, wie mich denn der ißtgedachte 
Begräbnißlieder z Conımentarius viele Arbeit 
gekoſtet, und mancherley Nachfchlagen und ' 
geoffe Lecture erfordert hat, welches wohlges - 
ſinnte und vedlihe Männer öffentlich und in 
liebreichen Zuſchriften mir arteftiret haben, 
Selbſt der nun wohlfelige Ober: Eonfiftorial; 
Rath und Infpedtor, Herr Minor, in Landes 
hutte hat mir zu defielben Herausgabe graculi- 
ret; . und fo ferne es verlanget würde, fo fan 
einem jeden mit Diefes geiftreichen Theologi 
ungemein angenehmen und Liebes⸗vollen Schreis 


. ben aufwarten. 
Ich muthmaſſe nicht ohne Grund, es wuͤr⸗ 
de bey dergleichen Arbeit ſolchen lieben Leuten 
ſehr viel von ihrer beliebten Commodité und 
geruhlichem Leben benommen werden. _ Indefr 
fen conteflire ich öffentlich, daß. ich mic) fer 
nerhin an dergleichen lieblofe Urtheile nicht keh⸗ 
ren, wol aber innigft ergößen werde, wann 
. man mir das verfehene liebreich anzeigen, und 
mit angenehmen und nöthigen Nachrichten zu 
dieſem meinem £iederftudio mich würdigen — | 

; CI 3 als 
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als warum ich meine reſpective Hochgeehrte⸗ 
fien Herren Landsleute dienftfchuldigft erſuche. 
Wie ich denn die vielen guͤtigen Beytraͤge Tit. 
Herrn: Johann. Ehriftopy Mauritii, d. 2. 
treuverdienteften Deren Diaceni zu Haynau im 
Lignitziſchen Fürftenthum, hiermit öffentlich ruͤh⸗ 
me, und felbige fernerhin aus Defielbigen güs 
tigen Händen mit Vergnügen erwarte. | 


Der hochberuͤhmte Breßlauifche Antiftes und 
Infpector, der ganz undergleichliche Herr Caſ⸗ 
par Neumann, verdiente allerdings die Ober; 
ftelle unter den Schlefifchen Liederdichtern; ſei⸗ 
ne Lieder, an der Zahl 39. find vortreflich, ſchoͤn 
und geiſtreich, und in Hoſianna und Hallelu> 
ja, d. i. in Bet⸗ und Danklieder eingetheilet, 
und feinem Kern aller Gebete, fo An. 1737. 
in 12. obl. zu Berlin herausgefommen ift, ans 
gehänget worden. Aber wer weiß nicht, daß 
das Leben diefes Theologi confummatiffimi . 
bereits von vielen befchrieben worden? Befiche 
meinen Begräbnißlieder-Commentarium p.177. 
zu dem hat erft vor'einigen Jahren Herr Frie⸗ 
drich Peter Tacke, der iso in der Bergftadt 
Grund, auf dem Harze, Prediger ift, dag merk⸗ 
würdige Leben dieſes groffen Neumanns ꝛc. 
ausgeferfiget, und An. 1741. in 8. auf 8. Bo⸗ 
| Mu —— gen 


# 
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gen publiciret. Daher ich deſſen hierinnen gar 
wol uͤberhoben bin. —— | 


Doc) noch eines finde ich zu erinnern noͤthig. 
IH habe meinen Zunamen auf die Columntis 
tuln durchgängig gefeßet: Wolte ſich ja die Ta⸗ 
delfucht hierüber Iuftig machen, und mepnen, 
ich fuchte Dadurch meine Ehre; fo vermeife ich 
ſolche liebloſe Splitterrichter auf das, was ehe; 
dem der. hochberuͤhmte Hymnophilus, Hetr 
Johann Caſpar Wetzel, in eben dergleichen 
Paflu mit Nachdruck geantwortet. Beſiehe defs 
fen Borrede zum zweyten Theile feiner Hymno- 
pœographie plag. a. 4. fgg. ' 


Ubrigens überlaffe meine refpedtive geneig; 
fe Xefer der mächtigen Protedtion und Gnade 
des Allerheiligftien GOttes, und mich empfehle 
ich in Dero hochfchägbares Wohlmollen und 
liebreiches Andenken.  Gefchrieben Neumarks 
den 3. Febr. 1751. be 


Index 


— Hymnopeorum: 


1. Adolph (M. Gottlob) Archidiac. und Senior | 

| zu Hirſchberg. 

II. Bleyel (Ehriftian) Paftor in Rauten. 

III. Broͤſtedt (Joh. Siegmund) Probſt zum H- 
Geiſt und Paftor zu St. Bernhardin in 
der Neuſtadt zu Breßlau. 

IV. Deutſchmann (M. Adam) Sen. Paſtor zu 
Kriegheyde. 

V Fuchs (M. Gottfried) Paſtor Primar. und 
Infpedtor gu Schweidniß. 

VI: Serfad (M. Benjamin) Paftor Prim. und 

Infpedtor ebenfalls zu Schweidnitz. *) 

VII Zafıhfe (M. Abraham) Paftor und Scnior 
zu Stroppen. 

VII. Pietſch (Georg) Paflor i in Sabor. | 

IX, Scharf (M. Gottfried Balthafar) Paflor 
Primar. und Königl. Preuß. Infpector zu 

| Schweidnitz. | 

x. Schneider (Johann) Paftor Primar. und 
Infpettor zu Budißin. 


) Bey der Lebensbefchreibung diefer zweyen  Schmeibni 
tziſchen Hymnopmorum, der Primariorum, Herrn M. 
Sudyfes und M. Berlachs, ift des Crufi Vortreflich⸗ 

keit des Evangel. Zions vor Schweidniz nach zuſe⸗ 
hen, welches unten an ſeinem Orte nicht hat koͤnnen 
allegiret werden, weil es mir ex poſt erſt zu Geſichte 
gekommen. 


LD. B. V. 
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DB. V 


M. Gottlob Molph, 
Archi-Diaconus und Senior bey der 
Evangelifhen Gnaden- Kirche vor 


Hirſchberg. 





| « I: erblickte das Licht Diefer Weit im Jahr 


N) Ehrifti 1685. den 30. Octobr. als eine 
BDRCH von GDtrserbetene Frucht: eines geſeg⸗ 
N neten Priefter- Haufes, zu Niederwieſa 
in der Ober⸗Laußitz bey Greifenbarg. ı Sein fell 
ger Herr Vater war Herr Chriftopb Adolpb *) 
treufleifiger Diaconus zu gedachtem Niederwieſa, 
und Die ebenfalls ſelig verſtorbene Mutter, Frau Ro⸗ 
ſina Adolphie, geb. Bruͤcknerin aus —A— 
ers: r ‘ on 
Der ohnfehlbar ein Sohn des geehrten Jubelprieſters, 
bes fel, Ehriftian Adolpbs, Paftoris zu Stiedersdorf.ges 
weſen. Vid, de hoc Zberti Leoritium eruditum p.3. M. 
Sroſſens Jubelprieſter Lexicon P. I. p.i. B,IL in Sup- 
xlem. Part, L P.34u.,. ot —* 
* Decas l. 
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3 M. Rlugens 
Von dieſen feinen geliebteften Eltern wurde er von 
zartefter Kindheit an, Dem gemachten Taufbunde 
‚gemäß, in GOtt wohlgefälliger Zucht zur Tugend 
und Gottesfurcht angewöhnet. Sein augenfcheins 
liches Wachsthum in dem Grunde des Glaubens, 
und die immer deutlicher werdenden Dierfmale ſei⸗ 
ner ungemeinen Fähigkeit und muntern Ingenii, wo⸗ 
ben er zugleich ein ſehr Files Weſen von fich blicken 
fies, bewogen feinen Vater, feiner ausnehmend groß 
fen Begierde zum Studiten nicht nur beyzupflich⸗ 
ten, fondern auch durch eignen Unterricht bis in Das 
zrosifte Jahr den erften Grund in feinen Studiis zu 
legen, und allen möglichen Vorſchub zu thun. Nach 
dem Tode feines An. 1697. felig verftorbenen Herrn 
Vaters, Fam er.in das ungemein florifante Gymna- 
fium zu Zittau, und beachte e8 unter dem Dafelbftis 
gen WWeltberühmten Herrn Reit. Weiſen, durd) 
feinen unermüdeten Fleiß binnen 4. Jahren fo weit, 
daß er Im 16. Fahre feines Alters ſchon vor tuͤchtig 
erklaͤret wurde, Die Studia Academica vor die Hand 
- zunehmen. Sn diefer ruhmlichen Abficht begab er . 
fich An. 1701. auf die Univerfitat Leipzig, und hats 
te dag Stücke, in des fel. Herrn D. Guͤnthers Hauß 
fiebreich aufgenommen zu werden. Der tägliche 
- Umgang und befondere Gewogenheit dieſes grofien 
Gelehrten diente ihm zu vielem Öuten. Der freye 
Zutritt bey dem Hochberühmten D. Oleario, und 
eren M. Werner, eröfnete ihm gleichfalls einen 
OBeg, in der Philologia, Hermenevtica facra, und 
 Theologia homiletica immer volfommener zu wers 
den, und feine-Studia mit. groffem Segen fortzufes 
gen, Er befüchte die Collegia publica und — 
| Ä | . 2»... Dekor 
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derer vornehmften Philofophorum und Theologo⸗ 
rum, D. Job. Schmidts, D. Joh Olearii, D. Tho- 
me Ittigii, D. Seligmanns , D. Rechenbergens, 
D.Cypriani, Herrn L.Öüntbers, Lic. Bottfried 
Olearii, L.AMentens, Prof. Hardts, u.a.m. mit 
einer befondern Aufmerffamfeit, daß er binnen 4. 
Jahren ſeinen Curfum academicum rühmlic) bes 
ſchlieſſen konte. Er promovirte An. 1705. in Ma« 
giftrum, und nachdem er vorher unter Herrn Mi 
‚Wernhero de przcipuis impedimentis cognitionis 
hum. als Refpondens difputiret hatte, habılitirte er 
fih durch eine Difputation de Pfalmis. Filiorum 
Korah, Er ging wiederum aus Leipzig, und Fam, 
nach vorherigem kurzen Aufenthalte an feinem Ges 
burtsorte, nach) Lauterbach zu.dem Herren Öeneral, 
Baron von Reibnitz, in Condition, und wußte fich 
durch feine vernünftige Aufführung und gründliche 
Information der ihme untergebenen Hochſreyherrl. 
Jugend der Gewogenheit feines Herrn Parroni volls 
kommen zu verfichern, Nachdem er nun 7. Fahre 
das Amt eines gefchickten und klugen Hofmeifters 
würdigft und redlich bekleidet hatte, fügte es der 
rn GOtt, daß erAn. 1713. in die Evanges 
ſche Schule vor Hirſchberg berufen, und in der 
erſten Elaffe dem damaligen Herrn Rect. Stein⸗ 
brechern, als Collega und Collaborator Scholz ad- 
Jungiret wurde. Und wie er überhaupt in Schul 
Rudiis unvergieichlich, und an Deutlich⸗ und Gruͤnd⸗ 
lichkeit unverbeflerlid) war: Alfo erwarb er fich das 
ſelbſt den Ruhm eines guten Schulmannes, und 
ſchafte durch GOttes Segen -bey feinen Untergebes 
nen ungemeinen Nutzen, wovon hier und Da noch 
—8 A 2 gnug 
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gnug lebendige Zeugen vorhanden ſind. Als er nun 
6. Jahre und 9. Monathe an dieſer Schularbeit 
redlich Theil genommen hatte, berief ihn der HErr 
HErr zu einem Arbeiter in feinen geiftlichen Wein⸗ 
berg, und vertrauete ihm. An. 1720. das Paftorat in 
Großbennersdorf bey Zittau. Auch hier erwies 
er Sich, feinem Berufe gemaß, als einen guten Hir⸗ 
ten, der ihm anvertrauten Heerde. eine deutlis 
che Lehrart, feine gründliche und durch fein erbaulis 
ches Exempel beftändig unterftügte Moral, arbeite, 
te an den Herzen feiner Zuhörer nicht ohne merklis 
che Srbauung. Hieſelbſt hat er die 6. Fahre, als 
er da geweſen, groffe Liebe und vielen Eingang bey 
Herrſchaft und Gemeinde gehabt, wie fieihn denn 
auch bey erfolgter Vocation zum Hirfhbergifchen 
Diaconat, fo An. 1726. gefchahe, höchft ungern und 
mit vieler Wehmuth ziehen lieffen. “Denn in dem 
gedachten 1726. Jahre that der HErr einen Rip im 
dem Hirfchbergifchen Minifterio, durch das felige 
Abſterben des ehmaligen treuverdienten Diaconi, 
Herrn M. Müllers, und be diefer Gelegenheit ers 
innerte fich Hirſchberg der; treugeleifteten Dienfte 
des fel. Deren M. Adolpbs , und berief ihn durch 
einftimmige Wahl zu dem entiedigten Diaconat, fü 
er An. 1727. mit GOtt antrat. Diefer ewig treue 
GOtt, der die Herzen der Wehlenden auf ihn bes 
ſpnders gelenket harte, lenkte aud) fein Kerze, Dies 
fem göttlichen Berufe zu folgen; welchem er auch 
bis an den letzten Augenblick feines Lebens, fo ruͤhm⸗ 
lichſt als treulichft vorgeftanden hat, daß (mie der 
Verfaſſer der Perfonalien fhreibet) das Schaaf luͤ⸗ 
gen muͤßte, welches fein geführtes Hirtenamt einer 
Nachlaͤßigkeit beſchuldigen wolte. Als 
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Als unſer wohlfeliger Hymnopeus das Schub 
ame vor Hirſchberg ſchon etliche Jahre verwaltet, ſo 
fahe er ſich nach einer frommen und angenehmen 
Gehülfin um, und verheyrathete ſich, zur Erleichte⸗ 
zung der. in dergleichen Dienften gervohnlid) ſchwe⸗ 
‘sen Arbeit, An. r 71 4, den 21. Nov. mit damals 
Qungfer Anna Maria geb.Schwerdenerin, weyl. 
Herrn Chriftian Schwerdrners, Kaufsımd Hans 
delsmanns in Sreifenberg Tochter. Durch)’ diefe 
lebreiche Chegattin wurden ihm die Laften, Die ihm 
der HErr nad) und nach aufbürdeteigemindert, und 
ein fihmweres Creutz, womit ihn, SOTT an feinen 
Schenkein heimſuchte, durch ihre Pflege und herz⸗ 
liches Meitleiden guten Theils erleſchtert. Dieſe 
Eintrachtsvolle Ehe ſegnete der HErr mit 9. Kin⸗ 
dern, nemlich 6. Soͤhnen und 3. Toͤchtern, von de⸗ 

en Soͤhne und: 1. Tochter fruͤhzeitig geſtorben; 
Die übrigen 4. Söhne und 2. Töchter find durch 
göttliche Gnade am Leben, und allerſeits noch uns 
berſorget, auſſer der älteften Frau Tochter, welche 
an des Heren M. Sam. Rüffers”), treuverdientes 
fen Paktoris zu Großtuͤnz, im Lignigifchen Fuͤrſten⸗ 
hum, Wohlehrwürden gluͤcklich verheyrathet iſt, 
Aus deren geſegneten Ehe der fel. Herr M. Adolph 


Mit 6. angenehmen Entein erfreuet worden. 
Dieſes wackern und Geiſteifrigen Prediger 
BR IR DEE RER 


7 — efihe Beier In Die 
Ri Jahre den 19,May, herzlie inen zum 
ee 

den.‘ Bon diefem, als einem Hyanop&o, *— 
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6 ©, M. Blugens I 
‘Ende war plöglich und fehr betrübt, ſchrecklich und 


aͤngſtlich. Denn eben am erften Tage Augufti, An. 
'1745. war juft der 7. Sonntag nad) Trinitatis, 
Des Vachmittags dreyviertel auf 2. Uhr, predigte er 
ber die gewoͤhnliche Sonntags-Epiftel, und als er 
noch in Dem erften Eingange begriffen war, fiel ihm. 
‚die Stimme vom Himmel in. die Rede, und die Hand 
Des HErrn nahm die Seele dieſes Öerechten, durch 
einen unvermutheten Feuerſtrahl plöglich, und im 
Augenblick von. hinnen, Der treuverdiente Predk, 
ger vor Hirſchberg, des fel. Herrn M. Adolpbs in 
uufrichtigſter Liebe und Treue innigftverbundener 
Eollege, Herr. M. Gottlob Bahl, Jun. hat die 
Adolpbifche legtere Predigt, welche von ihm 
Dom. 7. p. Trinit. als den 1. Aug. 1745. vor üfs 
fentlicher Gemeinde abzulegen zwar angefangen, 
‚aber durch einen jählingen Wetterſtrahl/ und den 
Daher auf der Canzel erfolgten , obwol plöglichen, 
Doch feligen Tod, fortzuhalten, unterbrochen worden, 
zum unvergeßlichen Andenken aus des Wohlſeligen 
eigenhandigen Concept An. 1746, drey und einen 
halben Bogen ftarf, heraus gegeben, und in der 
Vorrede die Eebensumftände des feligen Herrn M. 
Adolphs mitgetheilet, und unter andern den hoͤchſt⸗ 
empfindlich ruͤhrenden Todesfall dieſes theuren Pre⸗ 
Digers pag.4. und 5. mit folgenden Worten be 
ſchrieben: „Es nahm uns die algewaltige Hand 
„GoOttes unfern theuergeachten Deren M. Adolph 
„im Netter von unfern Haͤuptern hinweg. Die 
- „göttliche Vorſehung hatte zu dieſem ung fo hoͤchſt⸗ 
„empfindlichen und unvergeßlichen Niffe; den 7. 
Sonntag nach Trinitatis,als den 1,2ug, — 
| a p = ie 
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HDie: Drdnung trafihn.eben, diefen Sonntag die 
Veſper zu halten, Bey dem andern Liede vor der 
„Predigt erhub ſich ein groffes Schlooßwetter, uns 
ter welchem er auch auf Die Kanzel ging, zu predis 
„sen anfieng; ‚aber vor dem heftigen Sturm und 
Schlooßwerfen, wenig gehöret wurde, Als er 
„nun etliche Periodos geredet, gefhahe der unver> 
„muthete Donnerfchlag , Durch den Thurm, die in 
„der Kuppel befindliche Seigertafel, den Canzelde⸗ 
„ckel, auf des fel. Mannes linfe Seite des Haupts, 
„davon: fogleic) Die Peruque zu brennen anfieng. 
„Man fahe ihn noch mit der linken Hand hinauf 
„Hreifen , aber auch fobald niederjinken, und derjes 
„uige Mann , der ihm zur Dülfe herzu fprang, hoͤr⸗ 
„teihn noch einen FFfusfeufzer thun. Alle Sorgs 
„falt und Mühe zur.Lebensrettung war umfonff, 
„und GoOtt nahm feinen Knecht, als einen andern 
Eliam vor den Augen, nicht eines. einzigen Eliſa, 
„ſondern der ganzen Gemeinde, im Wetter zu fich, 
„in feine ewige Ruhe und Herrlichkeit. Alſo wur⸗ 
De er. todt von der Canzel, auf welche er vor etlis 
„ben Minuten frifch und gefund gegangen, heruns 
„ter. in Die Sacriften getragen, und von dar nad) 
„Haufe gebracht: Mitwochs drauf unter der volk⸗ 
„reichften Begleitung mit einer Leichenpredigt und 
»Darentation zur Erde beftattet. echt merkwuͤr⸗ 
„dig wars, Daß er. nad). diefer Predigt, fehon einige 
„Boden, vorher, fo ein ſehnlich Verlangen trug, 
„und, einigemal ſichs recht ausbat und. vorbehielt, 
gewiß, mit GOttes Hülfe, 5 zu thun, auch, 
»da ein gewiſſes Hindernis hinein zu kommen ſchie⸗ 
yne, ſich gegen die —— vernehmen laffen, ns 
ni 12) 4 


al 
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‚ihm recht ſchwer fallen wůͤrde/ wo er ſie nicht hal⸗ 
„ten koͤnne, wie er denn dieſelbe fo vollſtaͤndig con⸗ 
„eipiret, als er ſonſt nicht gewohn var Selbſt 
„Die legte Stunde vor der Predigt. wolte ihm zu 
„lang werden, Destwegen-er noch vorm Seiger ſchla⸗ 
„ge fortglenge, und fagte: Vielleicht, wenn fie ihn 
„eommer fahen, würden fie defto eher lauten. So 
eilte recht fein Geift den auf ihn martenden feuri⸗ 
„gen Roſſen und Wagen entgegen, zu deren Abs 
„dholung er ſtets im Glauben gefaßt und bereit war, 
„wie er jich Denn auch eines folchen Endes verfehen, 
„Das nicht auf dem Krankenbette, fondern im Amte 
„erfolgen würde. Sonſt that diefer Donnerfdjlag 
„weiter feinen Schaden, alg daß noch eine freyle⸗ 
„dige Weibsperſon bey Der Cangei getoͤdtet, und ei⸗ 
„nige Splitter von den Säulen abgerchlauen bur⸗ 
„den. Hierdey mögen wir billig ausrufen: Das 
iſt vom HErrn geichehen, undift ein Wunder vor 
an Augen!» Bis hieher der jüngere Here M. 


Und 9 ſtarb dieſer ſelige Mann GOttes, def 
fen innwohnenden Geifte der heftige Feuerſtrahl 
art einer Jacobsleiter zu Erfteigung des Himmels 
tenefe , wie er jich oft gewuͤnſcht hatte, miften in 
feiner Berufsarbeit, nachdem er fein Ehrensund Se⸗ 
genvolles Alter auf 59. Zahre, 9. Monathe und ı; 
Tag gebracht, davon er 7. Yahe im Schufftande, 
und beynahe 25, Jahr im Dredigtamte, nemlich 
über 6. Jahre zu Großhennersdorf, und über rg. 
Jahre in Hiefchberg, mit groſſem Nutzen vollendet, 
und im Eheſtande 30, Jahre Monahe und ı rs 
Tage geleber hatte, "nn 0 en 
WERKE, q * n 
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Eue wohlmeinende Feder Hat ihre noch zu gu⸗ 
‚ter letzt dieſe kurze Grabſchrift gedichtet: 
20ott reißt dich mit Gewalt von deiner 
RE RE PRRRRDEN ya Wan 112141.) Paapah 
0, »Ooruhedann,o Freund! nach deines HErren 


A ed en 
Wer hier, wie Du, gedient, Lohn bey 


| 2 Ka t iſt groß; 
And dieſer helf auch nun die Anoft der Dei⸗ 
a nen ſtillen! 
Dieſe Nachricht hat mir eines Theils der wohl, 
felige Herr, M. Adolph Eurz vor feinem feligen En, 
‚De eigenhändig communiciret; andern Theils aber 
babe ich das übrige entichnet aus. der. lebhaften 
Sorrede.des beliebten Heten M. Gottlob Rabls, 
8.3. Evangeliſchen Predigers zu Dirfehberg, welche 
er der legtern ‘Predigt des feligen M. Adolphs, wel⸗ 
cher wir oben gedacht haben, vorgeſetzet hat. Von 
den Adolphiſchen geiſtlichen Liedern flehen in uns 
ſerm Schleſiſchen Gefangbuche ed. 1748. fo von 
mir felbften auf Begehren ift revidiret, und mit den 
beften Cantionalen collationiret worden, folgende 
drey bewegliche Bußgefänge: 
Num,1602, !Meingerze! denk an deine Buſſe ec. 
4604. Mein Hirte! wie ſo treulich gehſt 
Du dem Sünder nach ꝛc. 
4622. Schaffer eure Seligkeit allezeit 
Ä 5% mit Sucche und Zittern zc. 
Die Vorrede, fo unfer feliger Herr M. Adolph 
dem Hirſchbergiſchen Sefangbuch, welches in Herrn 
Gottlieb Siegerts, Sorgen —— 
RR w Ber⸗ 
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Berlag, An. 174 1. in 8. heraus Fommen, vorgefes 
Bet, ift fehr erbaulich geſchrieben; darinnen handelt 
diefer fromme Theologus mit befondern Nahdrus 
cke ab, daß das Singen, als ein Srüd des Got⸗ 
tesdienftes, in der Birche Alten und Neuen Tes 
ftamenes, hochgeachtet und fleißig getrieben 
worden , fo er mit auserlefenen Zeugniffen aus den 
alten Gefchichten erläutert. Und dann enfert er 


über die laulichte Andacht im Bingen, und redet 


hiervon plag. * 4. b. fq. ungemein beweglich alfo: 
Nur waͤre freylich zu wuͤnſchen, daß es nicht. Die 
„meiften auf das bloffe aufferliche Werk des Sins 
gens ankommen lleſſen, fondern bey ihrem Singen 
Zdas beobachteten, was ehemals den Pfalmiften 
„und ihrem Norfänger zugerufen ward: Vide, ur, 
„quod ore cantas, corde credas, & quod corde 
„ceredis, operibus comprobes. O wieviele fingen 
„etwas mit ihrem Munde, tvas fie doch täglich mit 
„ihrem Leben verlaugnen !"Sie fingen: TESU! 
„meine Sreude! meines Herzens Weyde ic. 
Weg mit allen Schätzen! du bift mein Ergö- 
„gen, u.f.1. da fie doch nicht die geringfie Freude 
„an JEſu und feinen Heilsfchägen, fondern alle ih» 
„re Luft und Vergnügen in und an der Welt, und 
„ihren vergänglihen Dingen haben. Sie fingen: 
Ach will mich mit dir fehlagen ans Creutz, 
„und dem abfagen, was meinem Sleifeh gelüft ıc. 
„da fie doch in ihren Sauf /Huren ⸗ und-andern 
„Sündenlüften beharrlich fortgehen. Sie fingen: 
Verleyh, daß ich aus. Herzens Grund mein'n 
„geinden mög vergeben ꝛc. und gleichwol haben 
* behalten ſie ein bitteres und feindfeliges Ders 
R | f BR - „gegen 
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»gegen ihre geringſten Beleidiger, daß fie ſich durch⸗ 
„aus mit ihnen nicht ausſoͤhnen wollen, fondern nur 
„Rache fuchen. Sie fingen: Ailf mir mein Sad) 
„eeche greifen an, daß ich mein’n Lauf vollens 
„oen Ban; da fie doch ihr Bekehrungs / und Chris 
„ſtenthumswerk noch nicht einmal angefangen has 


„ben, ja Dafjelbe anzugreifen nicht begehrens Sol⸗ 


„te man diefen Leuten nicht:mit dem H. Auguflino 


„zurufen: Quid prodeft, fi hymnum cantat linguas 


»& facrilegium exhalat vira?,, Und zeiget in den 
folgenden.die unumgaͤngliche Nothwendigkeit; daß 
Aa beym Singen auf fein Herz fleißig Achrung 
gebe. 


ERIEEROKHTIETEHTIETEHETEIIEHETETRR. 


| 1. -. 
Ehriftian Bleyel, 
Paftor zu Rauten, 


reift An. 1635. den 9. Januarii früh um 7. 
Uhr von Ehriftlichen Eltern eines alten und 
' meritirten Gefchlechts in Rauren, einer 
Weichbildſtadt im Wolauiſchen Fürftenthume, ges 
bohren worden. Sein Vater war der felige Here 
Johann Blepel*), Paftor bey der a 

tadt⸗ 





*) Hier will ich nicht vorbeygehen, von dem ſeligen Herrn 
Joh. Bleyeln, Patre, zu gedencken, wie er in feinem Les 
ben des Cryptocalvinifmi, doch mit allzu groffer Härtig« 

keit, befchuldiget worden fey. Der hochberähmte Here 
Pro » Redtor Runge su Breßlau, wı dr ayiıs; erzehlet 2 


—* 
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Stadtpfarrkirche, und anſehnlicher Senior Circuli; 


die Mutter aber weyl. Frau Eliſabeth, geb. Hof⸗ 


mannin, des berühmten Sacher. Hofmanns, Pa- 
ftoris und Senioris zu Herenftadt, Tohter, Sein 


obgedachter Herr Water informirte ihn Anfangs 
felbft pfivatim, und that ihn darauf in die —— 
e 


in feinem vortreflichen Collegio MSpto, P.I, Sect. IV. 
Cap. 3. $.ır. p. m, 218. mit folgenden Worten: „M. 
„Facobus Heydenreich, Leorinus, Eecleſiæ Grzimalovienfis 
„in Polonia Paſtor A. C. detegebat calviniana dogmata in 
»Foh. Bleyelio, Paftore Ducarus Wolavienfis Rautenenfi, & 
„illius Circuli Seniore, hoc fcripto edito: Entdeckung des 
„Ealvinifcben Raudens, d. i. etliche gewiſſe und durch 
„die Cenfur der theologifchen Facultze in der Hochloͤbl. 
„Churfuͤrſtl. Academie zu Leipzig approbirte Documenta, 
„mit welchen ad oculum demonftriret wird, daß Johan⸗ 


„nes Bleyel, Pfarrer zum Rauden, der Kalvinifchen - 


„Secte von Grund des Herzens zugetban , und feine 
„KRirchfinder deswegen fich für ihm zu hüten haben, 1630. 
8. Frid. Groſſius in Sıderibus Silefiz & Lufatix MStis- 
„Bleyelium laudat,, ut Theologum ingeoiü placidi, Poetam 
„& Virum in utraque lingua dodiffimum, mortuum Rau- 
„tenz An. 1655. die 20.Mart. zt. 72.: Minifterii 41. Cujus 
„Filii Chriflianus & Godofredus, Theologi in Silefia quon- 
„dam non incelebres, (nimirum bic Pakor in Dirfchdorf 
„im Nimptſchiſchen, primum Ulbersdorfi, in finibus Sileſiæ 
„prope Frauftadium, inde, poſt mortemSoceri, Joſuæ Ler- 
„ehenbergeri, Roltersdorfii ; le primum Redtor, poſtremum 
‚„Paftor in urbe patria) fuerunt, quorum, ut & Patris, Elo- 
„gium vide in M, Georg. Sculteti Hymnopeis Sileſiorum 
„Dec. 4. p. 47. ſq. Idem Fleydenreich antea ediderat con- 
„cionem adverfus Calvinianos Lignitii habitam fub titulo : 
„Ausmufterung des Ealvinifchen Syncretifmi Erfurth 
„1629: 8., Wobey ich denn nicht will unerinnert laf« 
fen, wie der geſchickte Here Runge hierbey in dem Col- 
degio ſelbſt (welchem ich, An. 1733. und 34. mi oelem 

er⸗ 


% 


# 
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(de Stadtſchule. Weil aber zur felbigen Zeit, we⸗ 


en. des annoch rwahrenden Krieges, auch hiefelbſt 
owol bey Kirch als Schule fehlechte Ruhe gemwefen, 


und unfer Hymnopeus in feiner zarten Sugend,nebft 
feinen geliebten Eitern, in das bittre Exilium hatges 
ben-müflen, fo iſt er erſtlich zu grauſtadt, hernachzu 
Rawitſch/ die angefangnenStudia zu continuiren, in 
‚Die Schule gegeben worden. Und nachdem er fich ben 
anwachſenden Jahren auch in humanioribus wohl 


fx2 


anges 


Vergnügen beygewohnet habe, und mit vielen nicht 
fo fehr wuͤnſche, als daß diefe gefchicfte Rungifche Ars 
beit: von den famtl. Erben den Gelehrten durch den 
Druck allgemein gemachet würde!) ohngefähr folgen- 
des befcheidene Urtheil difcurfve fällete, welches ich in 
meinem MSpt. ad marginem angemerfet habe: „M. Jac. 
„Beydenreich, ob er ſchon Fein ungefchicter Mann, 


„muß Doc ein untnbiger Kopf geweſen feyn. 


„Denn der Titul diefer Schrift ift allzu injurieux. 
„Mas Eönnen die Schaafe vor den Yirten® wenn 
„er bier der ganzen Stadt den Calvinifmum vorr&= 
„er. Und es wird wol mit dem jel. Pafl. Bleyel 
„nicht fo arg gewefen feyn. Hinc audiatur & altera 
„pars. Es gibr ihn niemand als einen Heterodoxum 
„an auffer dem Heydenreich. Das iſt die einzige - 


„und wichtigfie Urſache: Zlenchum nominalem adbi- 


„bere noluit Bleyelius, bine mox ſuſpectus efl redditus. ,, 
Was die obgenannten beyden Soͤhne anlanget, fo 
fchreiber Sculterus 1. d. fehr rühmlich von ihnen und ih» 
rem Heren Vater: „Par Fratrum Nobile, profatumi ab eo 
„Patre, quem Poetam, fuo quidem zvo haud incelebrem, 
„ipfa finxerat natura, Pater ipſorum, Johannes, Theolo- 
„gus erat, qui, poftquam in ducaru lignicenfi aliquantum 
„przfuerat Ecclefiz Mega- Tinzenſi, a Georgio Rudolpbho, 
„Rutenfi Presbyterio, in principatu Wolavienfi, præfectus 
„eſt, quo in munere multa ipſi aceıba devoranda fueruns 


nun 
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angelaffen , ſo twurde er An. 1648, in das Marias 
Magdaleniſche Gymnafium zu Breßlau verſchicket, 
woſelbſt er unter treuer Anfuͤhrung der damals be⸗ 
ruͤhmten Lehrer, M. Gloſii Rectoris, und M. Alein- 
wächrers Con- Rectoris, gute Profectus gethan. 
Die Studia des ſel. Herrn Bleyels wurden unge⸗ 
mein befoͤrdert und erleichtert, weil er ſein Hoſpi- 
tium bey Tit. Herrn Gottfried Schildbachen, 
weyl. Hochfuͤrſtl. Lignitziſchen Regierungs⸗Rathe 
und Procancelario, bis in das 7. Jahr erhalten, als 
deſſen Herrn Sohn er in die Schule gefuͤhret und 
informiret hat. Und hierdurch hat er Gelegenheit 
bekommen, bey dem Hochfuͤrſtl. Hofe Herzogs Geor⸗ 
ge Rudolpbs, Glorwuͤrdigſten Andenkens faſt tags 
lich aufzuwarten, und. inſonderheit mit Schreiben 
feinem hohen Patron an Die Hand zugehen, wodurch 
er nicht allein der Welt allmählich bekannt worden, 
ſondern auch fid) viele und groffe Wohlthaten de- 

meriret und erworben. J 
Nachdem er nun zu Breßlau es ſo weit gebracht 
hatte, daß er auf die Univerſitaͤt zu gehen, vor tuͤch⸗ 
tig erkandt wurde, fo begab er ſich, vermittelſt der 
treuen Sorgfalt und des guten Ratbs feiner lieben 
Eltern, An. ı655. in das weltberuͤhmte Witten⸗ 
berg, und wurde dafelbft unter dem damaligen Re- 
ctore Magnifico, Adamo Kunaden, S S. Theolo- 
gix Doct und Prof. infcribiret. AHier befam er von 
den damals hochberuͤhmten und theuren Kehrern der 
Evangeliſchen Kirche nicht allein ein groſſes Licht 
“in Philofophicis & Theologicis, fondern das goͤtt⸗ 
Ache Schickſal lehrte. ihn auch feine Wiſſenſchaft 
Hal zu practiciren und auszuüben, indem er —— 

dA 
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das erſte Jahr ſeines academiſchen Lebens, die trau⸗ 
rige Nachricht leſen mußte, daß ſein treuer Vater, 
als die ſicherſte Stuͤtze im Irrdiſchen, ihme durch ei⸗ 
nen ſeligen Tod ſey entriſſen worden; er auch kurz 
darauf in eine fo hitzige Krankheit verfiel, daß man 
an feiner Öenefung beynahe zweifeln wolte; Jedoch 
die göttliche Providenz, welche ihn zu einem Lehrer 
der Evangelifchen Wahrheit auserfehen hatte, ers 
hielt ihn, und gab ihm neue Krafte, Daß er nad) eis 
nigen Jahren zu den lieben Seinigen nad) Haufe 
gefund und glücklich rerourniven Eonte. 

Gehet aber der Allerhöchfte mit den Seinigen 
insgemein gradatim , fo wurde diefes befonders bey 
des feligen Deren Blepels ‘Beförderung erfüllet, ins 
dem er erftlich zu einem privat- hernach zu einem 
publiquen Lehrer bey Schul und Kirdyen vociret 
worden. “Die privat-Information wurde ihm An, 
1657. von weyl. Herrn Sigmund von Looß auf 
Gramſchitz, zuerft aufgetragen, deſſen Damalige 
junge Herrfchaft er etliche Jahre hindurch treulich 
informiret, aud) felbige nad) Thorenin Das Gymna- 


fium geführet. Hierauf feßte er feine privar-Infor- 


mation bey der adelichen Jugend Herrn Sigmund 
von Banitz auf Ratſchitz, Sroßburg ꝛc. fort, und 
verrichtete folche mit aller Treue, bis es dem Aller, 
höchften gefiel, denfelbigen in feine Vaterſtadt zu eis 
nem öffentlichen Lehrer bey Kirche und Schule zu 
vociren. Denn von Natfdyis aus ift er auf Hoch⸗ 
fürftlichen Confens von der Stadt Rauten zum 
Re£tore bey der Schule und Mittagsprediger bey. 
der Kirche einmüthig berufen worden, und dag ges 
ſchahe An. 1671. Diefem Berufe und Amte mie 
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in Die 24. Jahr treulich nachgelebet, und unverdroſ⸗ 
3 vorgeſtanden, auch aus zärtlicher Liebe zu feiner 
Vaterſtadt, unterfehiedne gute Vocationen; anders 
wohin höflich ausgefchlagen. Der betruͤbte Erfolg 
erwieß e8 deutlich, daß der allweife GoOtt jich den» 
felben zu. was fonderbaren bey gedashter Stadt 
Rauten vorbehalten und auserfehen hatte: Denn : 
An. 1694. ftarb der. dafelbftige Paftor und Senior, 
Herr Daniel Rorn felig, und wurde hierdurch die 
reſp. Kirchgemeine in groſſen Kumer geſetzet. Denn 
gar bald wurde die Evangeliſche Stadtpfatrkirche 
perſiegelt, (welches Drangfal um dieſelben Jahre 
biele Evangeliſche Gemeinden zu ihrem äuſſerſten 
erfahren mußten.) Jedennoch ſchickte es 
GDtt fonderbar, daß der felige Herr Bleyel auf 
hersliches Wuͤnſchen der gelamten Gemeinde, und 
nad), alerhöchften Confens Ihro Kom Kanferlichen 
Majeſtaͤt, von der Stadt Rauten su. ihrem. ordents 
lien Pfarrer und Seelforger, mit groſſer Freude 
berufen, aud) ae Commiflariis in.die 
‚vor dem Polacher Thote befindliche Begräbnißkir, _ 
he folenniter introduciret und angewiefen worden. 
Sier hielt er feine Anzugspredigt am Sonntage 
Mifericordias,.Domini, _ Hier führte er fein Amt 
mit vieler Treue, Liebe, ſchwerer Mühe, und (wie 
leicht zu erachten), mit inancherleh Berdruß. Das 
‚her feine fonft ungemein gute Natur, die ihn, uns 
‚geachtet vieler Arbeit und Verdrüßlichkeit, auch der 
ſchlechten Wartung feines Leibes, dennoch allezeit 
emlich gefund und hurtig erhalten, dennoch end, 
ch) unterliegen mußte; daher er etlihemal auf dem 
Sterbebette gefagt, „daher ein Menfc (ep, * 
2 
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scher endlich doch fterben muͤſſe. Sintemal er das 
Fahr vor feinem feligen Ende eine langwierige und 
— — hatte, und dann 

1.1700, ein paar Wochen vor feinem Ableben) 


da er das legtremal,«nemlich den: 1. Sonntag nach 


Zrinitatis, da er den armen Lazarum vorgeftelet 
ſeiſch und frölich auf Die Canzel gegangen, dara 
bey: feinem Deimgange fich übelauf-befunden, und 
egeoffer Schwachheit fich legen müflen; wie ihn 
nt etliche Stunden darnad) feine ankommende 
Frau Pflegetochter Rofina Elifaberba Weberin, 
geb. Bleyelin, nebftihrem Eheherrn M. Andreas 
Webern, geweſenen Pfarrern zu Herrn⸗Mutſchel⸗ 
nitz und eben d. Z. neuangezognen Evangel. Predis 
ger zu Bojanowa in. Großpolen/ in aͤuſſerſter Hitze 
und Mattigkeit, doch aber bey gutem Verſtande und 
getroftem Gemuͤthe angetroffen. 


Der geſchickte und erfahrne nun auch ſel. Her 

Cronpuſch, wohlverdienter —6 Land⸗ 

yſicus in Rauten auch anſehnlicher Afſeſſor des 
Narbe, ließ es am allen erſinnlich dienenden Medi- 
camenten fo wenig, als an feiner unvergleichlichen 
Mühe und Vorſichtigkeit ermanyeln, ja es wurden 
auf Anftalt — erfahrne und ber 
Ei me Chirurgi herbey geſchckei, diefen treuen Pre⸗ 

iger bey damaligen hochfibefummerten Zeiten und 
aͤngſtlichen Religions Trübfalen vorm Tode zu bes 
hen: allein die Krafte nahmen taglich ab, und 
das Ende naherte ſich. —— 


In ſolchem Zuftande ſorgte er, als ein Prieſter 
Gottes, heſonders vor fine Sees Du andachtis 
© Decasl. r ge 


. 


78 wars rs 


ge Senüffung des il. Abendmahls, fo er 8: Tage 
vor ſeinem ſeligen Ende bußfertig empfangen, © 
Michts aber lag ihm fo ſehr am Herzen, als feine 
herzgeliebte Kirchgemeine, um dieſer willen wuͤnſch⸗ 
te er, GOtt wolle ihm doch noch einige ae 
wei zum Beſten, fein Leben friften.. D 

auch: ndguͤtigen GOtt den ——— 
ten Zuſtand der armen Keche auf feinen Tod 
up an un möchte j'auf ſeinem Siechbette 
er. —— den — 










— Suse in 
genden Tage 
—— Maria) Fand fi Be 
Die Bu legte Entkraͤftung 
Hoffnung der NBiedergenefung 
ven fihiene., „deswegen die Umftehenden foiche 
dr Ta —— mit viel taufend Thränen 
— Vatomberheit ftund ihm 
err Haren: treulichſt 


bis cc an dem 9er 


— —X* — rer in — ir “ * 


* Ben Stein ——— ich aus der 
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Er hat die Parentation; ſo er bey Brendigung des 
feligen Seren Daniel Bornes, Paftoris in Rauten 
und Senioris, der An. 1694. den 13. Kan. felig ents 
fhhlafen; gehalten, zu Oelß in Fol. drucken laffen, ſub 
tie. Die felige Derwandelung eines verweßlichen 
Borsies in eineunvergängliche Crone. Ex com- 
municatione Domini Mauritii, pon. Diaconi apud 
Hayuovienfes meritifimk ; Denn-felbft-habe ich) 
ſolche nicht geſehen. 
© "Sein fchönes Lied: Warum ſind wir doch 
verliebt in den ſchnoͤden Schein der Erden ıc 
ſteht in vlelen Geſangbuͤchern, doch ohne ſeinen Ma⸗ 
men. Ich aber habe es ihm in meinem Begrabs 
nißlieder⸗/ Commentario Num.ii 3. p-138. ohne Be⸗ 
denken zugeſchrieben, weil es des untengedachten 
Herrn Diaconi Riemers Wohlehrwuͤrden atteſtir⸗ 
ten, daß niemand anders der Verfaſſer dieſes ſchoͤ⸗ 
nen Leichengeſanges ſey, als unſer ſeliger Herr 
Bleyel. vide J. alleg. | | 
Soonſten ift den Bleyeliſchen Funeralien ein kurs 
zer Auszug feliger Gedanken (zum Theil Lieder) aus 
deſſen nachgelafenen Diario Vitæ a pag.43-56. ana 
gehaͤnget worden, worunter aber obangefuͤhrtes 
Lied nicht ſtehet. Jedoch, da der obengenannte Zeu⸗ 
ge von Geburt ein Rautner iſt, und feine Auſſage 
mit dem Atteſt feiner feligen Schwieger,Eltern ve- 
> in Rauten, hochgeneigt communiciref worden. Die 
Leichenpredigt hat der felige Hert Gottfried Kühn, 
d.3. Pfarrer in Cammelwitz, in 1.Joh.I,7. An. 170m 
den 12. Julii gehalten; die Parentation aber der felige 
| 22 FobiBtarg Boblig, Pfarrer in Urſchkau in PL. 
Ä i 5. 
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GStadtpfarrfirche, und anfehnlidyer Senior Circuli; 
die Mutter aber weyl. Srau Eliſabeth, geb. Hof⸗ 
mannin, des berühmten Sacher. Hofmanns, Pa- 
ftoris und Senioris zu Herenftadt, Tochter. Sein 


obgedachter Herr Vater informirte ihn Anfangs 
felbft ptivatim, und that ihn Darauf in die Rautnis 


ſche 


in feinem vortreflichen Collegio MSpto, P.I, Sect. IV. 
Cap. 3. $. 11. p. m. 218. mit folgenden Worten: ,,M.” 
» Facobus Heydenreich, Leorinus, Eecleſiæ Grzimalovienfis 


„in Polonia Paftor A.C. detegebat calviniana dogmata in 


»Foh. Bleyelio, Paftore Ducarus Wolavienfis Rautenenfi, & 
„illius Circuli Seniore, hoc fcripto edito: Entdeckung des 
„Ealvinifchen Raudens, d. i. etliche gewiſſe und durch 
„die Cenfur der theologifchen Facultze in der Hochloͤbl. 


„Churfuͤrſtl. Academie zu Leipzig approbirte Documenta, 


„mit welchen ad oculum demonftriret wird, daß Johan⸗ 
„nes Bleyel, Pfarrer zum Rauden, der Kalvinifchen 


„Secte von Grund des Herzens zugethan, und feine 


„Kirchkinder deswegen fich für ihm au hüten haben, 1630. 
„8. Frid. Grofhus ia Sideribus Silehe & Lufatiz MStis- 
„Bleyeliurs laudat , ut Theologum ingenü placidi, Poetam 
„& Virum in utraque lingua dodiffimum, mortuum Rau- 
„tenz An. 1655. die 20.Mart. zt.72.: Minilterii 41. Cujus 
„Filii Chrifianus & Godofredus, Theologi in Silefia quon- 
„dam non incelebres, (nimirum bic Pakor in Dirfchdorf 
„im Pimptfchifchen, primum Ulbersdorfi, in ſinibus Sileſiæ 
„prope Frauftadium, inde, poft mortemSoceri, Joſuæ Ler- 
„chenbergeri, Roltersdorfii ; ille primum Rector, poftremum 


‚„Paftor in urbe patria) fuerunt, quorum, ut & Patris, Elo- 


„gium vide in M, Georg, Sculteti Hymnopais Sileſiorum 
„Dew4 p. 47. ſq. Idem Fleydenreich antea ediderat con- 
„cionem adverlus Calvinianos Lignitii habitam fub titulo: 
„Ausmufterung des Ealvinifchen Syncretifmi Erfurth 
»1629: 8. Wobeh ich denn nicht will unerinnert lafs 
fen, wie der gefchichte Here Runge hierbey in dem Col- 
degio ſelbſt (weichem ich, Au. 1733 . und 34. are 

| er⸗ 
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ſche Stadtſchule. Weil aber zur felbigen Zeit, we⸗ 
8 des annoch waͤhrenden Krieges, auch hieſelbſt 
owol boey Kirch als Schule ſchlechte Ruhe geweſen, 
und unſer Hymnopeus in ſeiner zarten Jugend nebſi 
feinen geliebten Eitern, in das bittre Exilium hat ge⸗ 
ben: müflen, fo iſt er erſilich zu Srauftadt, hernachzu 
warjch,die angefangnenStudia zucontinuiren,in 
Die Schule gegeben worden. Und nachdem er ſich bey 
anwachfenden Jahren auch in humanioribus wohl 
ini anges 


Vergnügen beygewohnet habe, und mir vielen nichts 
“fo fehr wünfche, als daß diefe gefchichte Rungifcbe Ar⸗ 
beit von den fämtl. Erben den Gelehrten durch den 
+» Druck allgemein gemachet würde!) ohngefähr folgen» 
des beſcheidene Urtheil difeurkve fällete, welches ich im 
. ‚meinem MSpt. ad marginem angemenfet habe: „M Jac. 
HBeydenreich, ober ſchon Fein ungeſchickter Mann, 
\ muß. Doc ein unruhiger Kopf "gewefen feyn. 
Denn der Titul dieſer Schrift ift allzu imjurieux. 
Was Eönnen die Schaafe vor den Birten wenn 
it. „er bier der ganzen. Stadt den Calinifmum vorruͤ⸗ 
„cket. Und es wird wol mit dem el. Pafl.Bleyel 
„nicht fo arg gewefen feyn. Hinc audiatur & altera 
pars Es gibr ihn niemand als einen Heterodorum 
Han Auffer Dem Seydenreich· Das ift die.einzige - 
„und wichsigfie Urſache: Zlenchum nominalem adbi- 
„bere noluit Bleyelius, bine mox ſuſpectus efl redditus. ,, 
Was die obgenannten beyden Söhne anlanger, fo 
fchreibet Fcuſtetus 1. d. ſehr rühmlich von ihnen und ih⸗ 
rem Heren Vater: „Par Fratrum Nobile, profatum ab eo 
„eatre, quem FPoetam, fuo quidem zvo haud incelebrem, 
u yipfa finxerat natura, Pater iplorum, Johannes, Theolo- 
x„ʒus erat, qui, poſtquam in ducatu lignicenfi aliquantum 
. »Pprefuerat Ecclefiz Mega- Tinzenfi , a Georgio Rudolpbo, 
'  „Rutenfi Presbyterio, in principatu Wolavieofi, prafe&tus 
—* * quo in munere multa ipſi aceıba devoranda fuerunt 
d #9 „&c. 
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angelaſſen, ſo wurde er An. 1648. in das Marias 


Magdaleniſche Gymnafium u Breßlau verſchicket, 
woſelbſt er unter treuer Anfuͤhrung der damals be⸗ 
ruͤhmten Lehrer, M. Glofi Rectoris/ und M. Bleins ' 
wächrers Con- Rettoris, gute Profe&tus gethan. 
Die Studia des fel. Deren Bleyels wurden unges 
mein befördert und erleichtert, weil er fein Hofpi- 


. tum bey Tit: Herren Gorefried Schildbachen;, 


weyl. Hochfuͤrſtl. Lignitziſchen Negierungs  Rarhe 
und Procancelario, bis in das 7. Jahr erhalten, als 
deſſen Herrn Sohn er in die Schule gefuͤhret und 
informiret hat. Und hierdurch hat er Gelegenheit 
bekommen, bey dem Hochfuͤrſtl Hofe Herzogs Geor⸗ 
ge Audolpbs, Glorwuͤrdigſten Andenfens, faft tags 
ih aufzumarten, und infonderheit mit Schreiben 
feinem hohen Patron an Die Hand zu gehen, wodurch 
er nicht allein der Welt allmählich befannt worden, 
ſondern auch fich viele und groffe Wohlthaten de- 
merivet und erworben. . PR 

Nachdem er nun zu Breßlau es fo weit gebracht 
hatte, daß er auf die Univerſitaͤt zu gehen, vor tuͤch⸗ 


tig erkandt wurde, fo begab er fich, vermittelft der 


treuen Sorgfalt und des guten Raths feiner heben 
Eltern, An. 1555. in dag weltberühmte Witten⸗ 


berg, und twurde dafelbft unter dem damaligen Re- 





‚&tore Magnifico, Adamo Kunaden , S S. Theolo- 


e ge Doct und Prof. infcribiret. Hier bekam er von 


j ‚Evangelifhen Kirche nicht allein ein groffes Licht 
. „in Philofophicis & Theologicis, fondern das goͤtt⸗ 






Schickſal lehrte: ihn auch feine Wiffenfehaft 


‚zz 


Hymnopeographia Silefiaca; 15 


das erſte Jahr ſeines academiſchen Lebens, die trau⸗ 
rige Nachricht leſen mußte, daß ſein treuer Vater, 
als die ſicherſte Stuͤtze im Irrdiſchen, ihme durch eis 
nen ſeligen Tod ſey entriſſen worden; er auch kurz 
darauf in eine fo hitzige Krankheit verfiel, daß mar 
an feiner Genefung beynahe zweifeln wolte: Jedoch 
die göttliche Providenz , welche ihn zu einem Lehrer 
der Evangeliſchen Wahrheit auserfehen hatte, ers 
hielt ihn, und gab ihm neue Kräfte, daß er nad) eis 
nigen Jahren zu den lieben GSeinigen nach Haufe 
gefund und glücklich rerourniren konte. 

Gehet aber der Allerhöchfte mit den Seinigen 
insgemein gradatim , fo wurde dieſes befonders bey 
des feligen Deren Bleyels Befoͤrderung erfüllet, ins 
dem er erftlich zu einem privat- hernach zu einem 
publiquen Lehrer bey Schul und Kirdyen vociret 
werden. Die privat-Information wurde ihm An, 
1657. von weyl. Herrn Sigmund von Looß auf 
Gramſchitz, zuerft aufgetragen, deſſen damalige 
junge Herrſchaft er etliche Jahre hindurch treulic) 
informiret, auch felbige nad) Thorenin Das Gymna- 
ſum geſuͤhret. Hierauf fegte er feine privar-Infor- 
mation bey der adelichen Jugend Herren Sigmund 
von Banitz auf Ratſchitz, Sroßburg ıc. fort, und 
verrichtete folche mit aller Treue, bis es dem Aller, 
höchften gefiel, denfelbigen in feine Vaterſtadt zu eis 
nem. öffentlichen Lehrer bey Kirche und Schule zu 
vociren. Denn von Ratſchitz aus ift er auf Doch» 
fürftlichen Confens von der Stadt Rauten zum 
Re&tore bey der Schule und Mittagsprediger bey 
‚der Kirche einmüthig berufen worden, und das ges 

ſchahe An, 1671, Diefem Berufe und Amte ug 
—J* n 
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in Die 24. Jahr treulich nachgelebet, und unverdreß - 
5, boraeftanden, auch aus zärtlicher Liebe zu feiner 
Vaterſtadt, unterſchiedne gute Vocationen; anders 
wohin höflich ausgefhlagen. Der betrübte&rfolg 
erwieß es deutlich, daß der allweiſe GOtt fich den» 
elben zu was ſonderbaren bey, gedachter Stadt 
ten vorbehalten und auserſehen hatte. Denn 
An. 1694. ſtarb der daſelbſtige Paſtor und Senior, 
Herr Daniel Born ſelig, und wurde hierdurch die 
reſp. Kirchgemeine in groſſen Rumer geſetzet, Denn 
gar bald wurde die Evangeliſche Stadtpfarrkirche 
erſiegelt, (welches Drangſal um diefelben Jahre 
——— Gemeinden zu ihrem aͤuſſerſten 
Betruͤben erfahren mußten.) Jedennoch ſchickte es 
GoOtt ſonderbar, daß der ſelige Herr Bleyel auf 
herzliches Wuͤnſchen der geſamten Gemeinde, und 
- nach), allerhöchften Confens Ihro Rom. Kapferlichen 
Majeſtaͤt, von der Stadt Rauten zu ihrem ordent⸗ 






lichen Pfarrer und Seelſorger, mit groſſer Freude 


berufen, auch von den Kayſerl. Commifläriis in die 
gl Polacher Thore — "Beoräbnißtie 
che folenniter introduciret und.angewiefen worden. 
‚Hier hielt er feine Anzugspredigt am. Sonntage 
Mifericordias, Domini, Hier führte er fein Amt 
mit vieler Treue, Liebe, ſchwerer Mühe, und (wie 
leicht zu erachten), mit inancherley Berdruß. Das 
‚her feine fonft ungemein gute Natur, Die ihn „uns 
‚geachtet vieler Arbeit und Verdruͤßlichkeit, auch der 
ſchlechten Wartung feines Leibes, dennoch allezeit 
‚sienlich gefund und hurtig erhalten , Dennoch end» 
Mid) unterliegen mußte; daher en etliche mal auf dem 
Hebebteaefag „Daher ein Denk pi 
2 
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sher endlich doch ſterben müffe., Sintemal er das 
Jahr vor feinem feligen Ende eine langwierige und 
here ausgeftanden hatte, und dann 

1.1790, ein. paar Wochen vor feinem Ableben) 
da er das letztremal, nemlich den: 1. Sonntag nad) 
Teinitatis, da er den. ‚armen Lazarum vorgeftelet 
ſeiſch und frölich auf die Canzel gegangen, dara 
bey: feinem Deimgange fid) ubelauf-befunden, und 
für. groſſer Schwachheit fich legen müflen; wie ihn 
u ‚etliche Stunden darnad) feine ankommende 

au Pflegetochter Rofina Elifaberha Weberin, 
9b, Bleyelin, nebftihrem Eheherrn M. Andreas 
Webern, geweſenen Pfarcern zu Herin Mutfchels 
nig,-und-eben:d. 2. neuangezognen Epangel. Pr di⸗ 
ger zu Bojanowa in Großpolen, in aͤuſſerſter Hitze 
und Mattigkeit, doch aber bey gutem Verſtande und 
getroſt em Gemuͤthe angetroffen. 2 


Der geſchickte und erfahrne, nun auch fel. Her 
RCronpuſch, wöohlverdienter Hi Lande 
kyficus in Rauten, auch anfehnlicher Affefor des 

Raths ließ es an allen erſinnlich Dienenden Medi- 

Camenten fo wenig, als an feiner unvergleichlichen 

Mühe und Vorſichtigkeit erman gein, ja es wurden 

Ai Anftalt —— erfahrne und ber 

p mte Chirurgi herbey geſchicket, dieſen treuen Pre⸗ 
diger bey damaligen hochſtbekuͤmmerten Zeiten und 

aͤngſtlichen Religions Trübfalen vorm Tode zu bes 

wahren; allein die Kräfte nahmen taͤglich ab, und 
das Ende naherte ſich. Wei eye. 

In ſolchem Zuftande forgfe er, als ein Driefter 

Gottes, befonders vor-feine Seele durch andaͤchti⸗ 

© Decasl. —— J— ge 


* 


hr.) Lei) yerts A. Zlugens 


ge Genuͤſſung des öil. Abendmahls, fo er 8: Tage 

vor ſeinem ſeligen Ende bußfertig empfangen, >; 
Michts aber lag ihm ſo ſehr am Herzen, als feine 
herzgeliebte Kirchgemeine, um dieſer willen wuͤnſch⸗ 
te u, Gott wolle ihm doc) noch einige Jahre, der⸗ 
(ben zum Beſten, fein Leben friſten. Dabey er 
un auch dem grundguͤtigen GOtt den bekuͤmmer⸗ 
ten Zuſtand der armen Kirche: ſo auf feinen‘ Tod 
ohnfehlbar erfolgen moͤchte/ auf feinem Siechbette 
weh nuͤthigſt hat ee er Beſonders den Tag 
vor feinem ſellgen Ende, da es faft ale Stunden 
mit ihm abwechfelte, und ſo oſt nur die Ohnmacht 
ein wenig nachgelaſſen, war die arme Kirche feine 
Dornehmfte Sorge, An dem folgenden Tage (war 
n das Feſt der ———— Maria) fand ſich 
ter der Predigt die groͤßte und letzte Entkraͤftung 
ein, daß nun alle Hoffnung der Wiedergeneſung 
verlohren ſchiene, deswegen die Umſtehen den ſolche 
—— Allerhoͤchſten mit viel tauſend Thraͤnen 
ufjen vortrugen 5: inſonderheit ſtund ihm 
un treuer obe edachter err M. Weber treulichſt 
ey, und d fpraı Ihm troͤſtlich zu, bis er an dem ge⸗ 
achten Tage des Abends um: 7. 1hr ſanft und fer 
S — I a ‚65. Jahr und 2% 
chen. 8 wi BER Rum si 

tr 14 ut © in ann ab 

* DIR: Veomont Are, ® 
an. Fe 

; e Diefe Bteyelifben —— Babe “ 9% 
der ihm gehaltenen Leichenpredigt beygedtuckten Per- 
.  Sonalien entlehnet, fo mir von meinem in Ehrifto-viels 
8 gelieb nuborSueceft \ —— go 


u 
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Er hat die Parentation; ſo er bey Beerdigung des 
ſeligen Herrn Daniel Bornes, Baftoris in Rauten 
‚and Senioris, der An 1694. den 13: Kan. felig ent⸗ 
ſchlafen/ gehalten zu Oelß in Fol. drucken laſſen, ſub 


ae Sie ſelige Verwandelung eines verweßlichen 


Bornes in eine unvergaͤngliche Crone. Ex com- 
anunicationeDomini Mauririi,,psn. Diaconi apud 
Hayuovienfes meritifim% +: Denn ſelbſt habe ich 
ſolche nicht gefe en. 3 66 20 
Sein ſchoͤnes Lied: Warum ſind wir doch 
verliebt in den ſchnoͤden Schein der Erden et 
ſteht in vlelen Geſangbuͤchern, doch ohne feinen Na⸗ 
nen. Ich aber habe es ihm in meinem Begraͤb⸗ 
| r:Commentario-Numjızp-188. ohne Be⸗ 
denken Zr weil es des untengedachten 
Der jacori Rieters Wohlehrwurden arteflir+ 

it, daß nierhand anders der Verfaſſer diefes ſchoͤ⸗ 
nen Leichengefanges' ſey, ald unfer: feliger Herr 
Bleyel. vide l.alleg: 1 & in 1a N | 









jonften iff den Bleyeliſchen Funeralien ein kur⸗ 


Auszug feliger Gedanken (zum Theil Lieder) aus 
‚rien nachgelaſſenen Diario Vitæ a pag.43-56. ane 
haͤnget worden , worunter aber obangefuͤhrtes 
Lied nicht ſtehet. Iedoch, da der obengenannte Zeu⸗ 
u Geburt ein — ———— 
dem Atteſt feiner ſelig Schwieger⸗Eltern ve- 
* — rifi- 
in Rauten, hochgeneigt communiciref worden. Die 
Leichenpredigt hat der felige Hert Gottfried Kuͤhn, 
d.3. Pfarrer in Cammelmiß;, in 1. Joh. I.7. An. 170m 
- den 12.Julii gehalten; die Parentarion aber der felige 
Herr Job, Georg Roblig/ Pfarrer in Yrfchfau in PL. 
KV, 5. 2°‘ 








a. 
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fificieet hat, fo Fan man wol mit Grund der Wahr⸗ 
heit unferm Bleyel dis Lied nicht abſprechen; zum 
‚mal ich mich ſelbſt entfinne, da id) als: Diaconus in 
Raͤuten gelebet, von einigen Alten gehöret zu has 


ben, daß quaftionirtes Lied von ihrem legtern Evan, ⸗ 


gelifchen Prediger des vorigen Seculi fen verfertiger 
worden. Was aber die Bleyeliſchen Gedanken 
anianget, fo ftehet bald Numir. p.43-fgq. fo er beh 


Antretung des neuen Jahres 1664. verfertiger Hat 


Ef! deine treue „and, die ſo freundlich mich 
geführet ꝛc. und hat 17. Strophen. Num.z..ps, 


er u 


a6. beym Befchluß des Jahres 1688, Dir GOtt 


fep Lob! der du fo gnädig mic) gefübrerac, 
Num.3. p.a60 ſqq. bey Celebrirung feines Geburts, 
tages An. 1693; :; Num. 4 p. 48. ſq- bey feiner 
Eommunisnandacht An. 1665. den 16, October. 
Nüm.s. ps0.fq.:itidem An 1693. den 19. Mare, 
Num,6. 'p.s 1.fqq. bey der Bußandacht An.ı 678. 
den 23. Sept. welches wir mit Erlaubniß des ge⸗ 
neigten Leſers hier communiciren wollen: 
. Suͤſſe Labung frommer Herzen, angeneh⸗ 
„mer Seelentroſt! wenn mich meine Suͤnden ſchme 


en, und Die Feinde ſind erboſt, mic) hingegen IE⸗ 


ſus labet, und, mit feiner Kraft begabet. *F 
2. „Wenn mir mein befleckt Gewiſſen nichts als 
„Strafe ftellet für, troͤſtet mich das Blutvergieſſen 
„meines SESU, das auch mir bringt Beahlung 
„meiner Sünden, daß ich ewig Heyl Lan finden. 


3. „Heute ftärket mein Gemuthe, was derfelbe 


„mie fürträgt, der in GHOttes Kirchenhüte anver⸗ 


„traute Schlüffel.hegt, daß die Sünden mir verges 


„ben, ich als GOttes Kind Fan Ieben, ©. 
. + „Mir 
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Mir wird auch zum theuren Pfande JEſu 
„Leib und Blut gereicht, daß im Himmelsvater lan⸗ 
„der( ob mein Coͤrper hier verbleicht) ich Die Erb⸗ 
„ihaft-fol erlangen, womit GOttes Kinder prans 


N. — | 
er Eſu! laß den Troft ſtets fpüren mid) in 
„diefem Lebenslauf! Wenn der Tod mich wird aus 
F hren, nimm mid) in den Himmel auf! Laß mid) 


/ 


ep den Engelchoͤren ewig froh dein Lob vermehr 
xen! 
Num. 7. p. 52. ſtehet eine Erinnerung des Abſter⸗ 
bens feines feligen Heren Vaters An.1655. den 20, 
Marti. Num. 8. eine Erinnerung des Sterbeta⸗ 
us der feligen Frau Mutter An.ı687. den 8. April, 
um.9, p.13.19. bey Abfterben feiner: herzgelichs 
ten Schwaͤgerin, Frau Rofinageb.Kerchenbergin, 
als ſeines Bruders, Tit. Herrn Gottfried Bleyels, 
3. Paft, in Roftersdorf ſchmerzlich vermiſſeten Ehe⸗ 
uen An. 1678. den 7.Dct. Nuw. io. P.54. Eis 
nerung des Sterbetages feines einzigen Herrn 
ruders, Gottfried Bleyels, Pakt. in Dirſchdorf, 
welcher den 12. Sept. An. 1691. und der einzigen 
— Schweſter, —— Bleyelin, welche 
n. 1676. geſtorben. Num.ıı. p. 55. ſtehen ers 
bauliche Fruͤhlingsgedanken An. 1688, und Num. 
12. p. 56. fein täglicher Seufzer bey Erinnerung 
ſeines Leichen, und Parentations- Textes: J 


„So ſeyn alle meine Sachen, Pſ.37,5. 
„Dir, o mein GOtt! wohl zu machen, 
„Stets im Glauben heimgeſtellt! 
Mache wohl mit mir in der Welt! 
* B 3 „Machs 
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„Mache wohl mit mir in dem Stäiden! 
„Mach mich denn zum Himmels Erben! + 

„Ach! ach! mad um IJEſu Blut 1.7705 
„Alles ewig mim gu! ze 
Von dieſem frommen GOttes Manne wird in 
der Leichenpredigt P. 14. geruͤhmet, daß er-nichts in 
der ganzen Welt über den Honig uͤſſen IEſus Nas 
men. geliebet, Daher er oft: mit. dem frommen Bern- 

- hardo in diefe Worte ausgebrochen ; Horse 

JESU dulcis memoria, 

‚ Dans cordi vera gaudia; 

Sed fuper mel & omnia, 
Ejus dulcis prxfentia, 
Nil canitur fuavius, 
Auditur nil jucundius, 
Nil cogitatur dulcius, 
Quam JESUS DEI FILIUS. ' 


Ingleichen, daß er. nur blos und allein um dee 
Namens JEſu willen das ſchoͤne Lied: JESU! 
meine Sreud und Wonne! mit groffer Begierde. 
nicht nur zum öftern felbft gefungen, fondern auch 
bey einer GOtt wohlgefälligen Zufammenfunft ſich 
zu Troft habe muficiren laſſen. Nach gehaltener. 
Communion einige Tage vor feinem feligen Ende, 
Hi der Name JEſus ohn Unterfaß, wie ſuͤrnemlich 
im Herzen, alſo auch in feinem Munde gervefen, 
wenn er gefeufzet: Ei 
JEſu! laß mich nicht verderben, 
Noch im Keben, noch im Sterben, 
vn ‚Und | 
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Und wenn ruͤckt der Tod berbep, 
IEſu du mein Helfer ep! 0 

ort reine Seel an meinem Ende. 

JEſu! IEſu! nimm in deine Bande 


Za bey Erinnerung feinerangebohenen Schwach⸗ 
heiten und Maͤngel, bat er den treuen GoOtt herzlich 
um die Bergebung feiner Sünden, und ſprach: 
Zab ich was nicht recht gethan, 
| Iſt mies leid von Herzen; 
Da hingegen nebm ib an 
— Chriſti Blut und Schmerzen! 
Denn dis iſt die Ranzion ie, 
Bey den damals hoͤchſtbekuͤmmerten Umftänden 
der armen Evangelifchen Kirche in Schlefien, em⸗ 
pahl er. dem Almächtigen alto feine Zuhörer, und 
betete für diefelben auf einem Sterbebette mit recht 
brünftigem Säfte: „Ich befehle dir, lieber GOtt! 
„dieſe ganze Stadt und deine arme bedraͤngte Chriſt⸗ 
„liche Kirche.» Siehe Leichenpredigt P. 34. 
Sein Symbolum (vid. 1. modo alleg. pag, 18.) 
nad) Veranlafung feines Namens. war: 
un 3. Chriffianus Bleyel, Rutena-Silefus:  : % 
“u: CHRISTI. Beor, Redemtoris Sanguine! 
Chrifti Blue Reiniger Sünder 


Wie ſehr fich die nunmehro felig verftorbene Fraus 
fein Barbara Klifaberba geb. von Langenau , wel⸗ 
che nach ausgeſtandenen vielen Creutzes proben und 
bitterm Elende, beſonders da ſie vor ihrem Ende Ur⸗ 
ſache mir Tobia klaͤglich zu feufzen hatte; „Was 
0233, \ B 4 „ol 
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„ſoll ich für Freude haben, die ic) im Finftern ſitzen 
„muß, und das Licht des Himmels nicht fehen Fan? »» 
den 12, Zun, An. 1747. ihres Alters 64. Jahr, 10. 
Monath und 25. Tage, Dahier in Neumarkt, fanft 
- und felig eingeſchlafen, befonders.an den 3. legtern 
‚Strophen des obgedachten ungemeinen Wleyeli- 
Sehen Geſanges vergnüget und ergöget habe, ift von 
mie bereits in meinem 'Begräbnißlieder - Commen- 
tario in Additamentis plag. 33% 5. a. angemerfet 
worden. Derfelbigen hielt ich den 16. Jun. 1747. _ 
auf ausdrückiihes Verlangen, die Gedaͤchtnißpre⸗ 
digt über Pf. 27,1. und flellte zu derſelbigen wohls 
verdientem Andencken vor zwey mächtige Troff- 
und Glaubenswörte, einer felig abfcheidenden 
Cammesfreundin, welche fie auch im Tode un» 
gemein getroft machen: Ä | 


Das erfte iſt Der SERR ifE mein Licht 
md mein Zepl, und 
Das zweyte heißt: Der HERR iſt meines 
ud Lebens Kraft. 


| Diefe an fich unfehuldige Ausſchweifung wolle 
der geneigte Leſer nicht unguͤtig aufnehmen, noch ir⸗ 
* * einer beiſſenden Tadelſucht eben verun⸗ 
sumpjien | 


III. 
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DE | 
- Koh, Siegismund Broͤſtedt, 
weyl. wohlverdienter Pr&pofitus zum 
Heil, Geiſt, Paftor der Kitchen zu St.Bern- 


hardin und des Confiftorü A.C. 
Adfeflor zu Breßlau. 


Ä iefer theure Lehrer ift in dem werthen Breß⸗ 
lau An. 1675. am Tage Salomonis, den 
8. Febr, gebohren worden. Sein feliger 
Vater ift geweſen Job. Chriftopb Bröftedr, ein 
vornehmer ‘Bürger Dafelbft, Die Mutter aber Frau 
Magdalena, geb. Bernoullin, Perer Bernoul⸗ 
les, eines dafelbftigen Handelsmanns Tochter, wel⸗ 
che diefen angenehmen Sohn den 10. Febr. durch 
die Heil, Taufe Chriſto Haben einverleiben laffen. 
Den Anfang zu feiner gründlichen Unterweifung 
im Chriſtenthum und Studiis hat Herr M. Georg 
Graſſe, unter der Direktion feines obgenannten 
Herrn Vaters gemacht, welche erwuͤnſcht fortgeſe⸗ 
tzet worden, als er im 10. Jahre ſeines Alters dem 
Gymnaſio zu St. Maria Magdalena anvertrauet 
wurde. Zu eher vage er unter andern in 
gemeldtem Gymnafıo patrio gehabt die wohlver⸗ 
dienten und hochgelehrten Männer, Deren Andream 
Tırium , Chriflophorum Winnerum, Godofredum 
Pohltum, Simonem Titium, Godofredum Küpfen- 
derum, und den berühmten Polyhıftorem, Chrifia- 
num Gryphium, dem er befonders, was er in hu- - 
manioribus und.politipre literatura erlernet, zuge⸗ 
en Ds ſchrie⸗ 
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fehrieben. In göttlichen Wiſſenſchaften hatte ee 
zu Anführern die. zwey bey dem benachbarten Elifas 
bethanifchen Gymnafio hochverdienten Inſpectores 
der Cvangelifchen Kirchen und Schulen, Heren Joh. 
Acoluthum, S.S. TheologizDo&torem, und Heren 
M. Frider: Viccium. Zu Erlernung der Hebräifchen 
Sprache wurde ihm von dem berühmten Philolo- 
g0, M. Andrea Acolutho, gründliche Anleitung ges 
geben. | —— 4 
Als er nun in der wahren Furcht GOttes, freyen 
Kuͤnſten und guten Sitten, ruͤhmlichſt zugenommen, 
wurde er von feinen Herrn Præceptoribus auf eine 
hoͤhere Schule zu gehen, tuͤchtig befunden; daher 
trat er An. 16093. den 1,May im Namen GOties 
ſeine Reife nad) Leipzig an, und wurde dafelbft uns _ 
ter die Zahl Der Civium Academiz Lipfienfis lieb- 
reich aufgenommen. Hieſelbſt fegte er den anges 
fangenen Lauf in Erlernung geiftlicher und weltlis 
cher Wiſſenſchaften eifrigft fort. . Zu Anführern in - 
Scientiis philofophicis -hatte er die hochgelehrten 
Männer, Job. Gottlieb Hardt, Foh. Schmidium, 
Ottonem: Menkensum, und Joh. Cyprianum: ih 


Hiftoria civili Adamum Rechenbergium: in der | 


Kirchen⸗Hiſtorie den hochberühmten D. Thomam 
Jttigium: in der Geographie Hieronymum. Dices 
hum. Beil aber feine vornehmfte Abficht, der. Kirs 
den GOttes im heiligen Predigtamte zu dienen, von 
Jugend auf gewefen, fo hat er fich die Weltberuͤhm⸗ 
ten Theologos, Fohannem Schmidium, Foh. Cypria= 
num, Joh. Benedidum Carpzovium, und Gottloh 
Fridericum Seligmannum ; yu: Lehrern der theologi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften srkiefer,, welche er publice und 


priva- 
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prvatim fleißig gehoͤret, und ruͤhmliche Profectus 
gemacht, wozu er auch durch Deren Chriflianum 
Zegan in der Hebraifihen, Chaldaͤiſchen und Syris 
ſchen, als einem Theologo hoͤchſtnuͤtzlichen Spra⸗ 
chen, gute Unterweiſung erlanget. m‘ | 
Nachdem er zwey Jahr in Leipzig feine Studia 
gluͤcklich fortgefeget ; auch durch eine oͤffentliche Di- 
Sputätion de Pfeudoprincipibus die er elaboriret,und 
unter dem Præſidio D. Foh. Schmidit öffentlic) de- 
"fendiret, gute Specimina feines ſcharfſinnigen Der 
ftandes und Gelehrſamkeit an den Dag geleget, ſetz⸗ 
te er feine Reife nah Roſtock fort, die ihn der Ruf 
des um die Kirche Ehrifti Hochverdienten Tiheologi, 
Foh. Fechtii, anzutreten bervogen hatte, Gr war 
auch fo glücklich, daß er bey demſelben nicht nur eis 
nen freyen genauern Umgang, fondein auch von 
ihm höchfigefegnete Information genof. Dabey er 
Sich nicht wenig freuete, daß er Die Ehre hatte, Herrn 
Joh. Nicolaum Quißorpium, Francifcum Wolfrum, 
Samuelem Starkıum, als hochberuͤhmte Noftocfifche 
Theologos, in Geſellſchaft Seren Alberzi Foachi- 
mi Krakewitzii, nachmaligen Theologi Primarii zu 
Roſtock, der auch feine vertraute Correfpondenz 
mit dem feligen Heren Probſt Bröftedr bis an fein 
Ende fortgefeßet, zu hören. Eben auf diefer bes 
ruͤhmten Academie hat er mehrmals, unter dem 
Przfidio Herrn Fechtii, Quiflerpii und Wolfi, bald 
ri bald opponendo, im difputiren ſich 
geübet. | 

Zur felben Zeit wurde er nicht wenig betrübet, 
als er Die Nachricht erhielt, wie feine Frau Mutter 
beym Ausgange des 1695, Jahres den 25. nr - 
RIVER er 
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HErrn entſchlafen, welcher laͤngſtens vorher, nem⸗ 
lic) An. 1686; den 9. Zulii, fein ſeliger Vater vor⸗ 
an gegangen; jedoch trafen an ihm die Worte Da⸗ 
vids ein: Mein Vater und Mutter verlaſſen 
mich; aber der HErr nimmt mich aufn 
Ein fonderbares Merkmaal der ‚gnadigen Ber 
ſchirmung GOttes, finden wir an.dem feligen Herrn 
arten als er im Fahr Ehrifti 1697. in Geſell⸗ 
haft eines vertrauten academifchen Freundes nach 
Eoppenbagen in Daͤnnemark gereifet, bey ents 
ftandenem heftigen: Sturme das Schiff zwar von 
Gott gnädigft erhalten, aber in Preuſſen getrie- 
ben und Dafelbft anzulaͤnden genöthiget. worden ; 
worauf er aber, fobald möglich, feine Reife zu Lan» 
de Durch Pommern vorgenommen, und erwuͤnſcht 
wiederum in Roftock angelanget; wofelbft er. denn 
von dem Hochehrwürdigen Minifterio unter die 
Zahl der Candidatorum Minifterii aufgenommen 
worden, dadurch er die erwuͤnſchte Gelegenheit ers 
langet, in den zwey vacirenden Haupt» Paftoraten 
su St. Facobi und Maria ſich in predigen zu.üben, 
und die Seren Paftores mehrmalen zu vertreten. _ 
Db er nun wol hiefelbft durch feine ſchöͤne Gaben, 
ſich bey vielen fehr beliebt gemacht, fo hatte doch 
GoOtt dieſes fein auserwähltes Rüftzeug feiner Bas 
terſtadt Breßlau vorbehalten. Denn als er An. 
1698. im Anfange des Herbftes dahin zurücke ges 
erg war, und feine Gelehrſam⸗ und Gefchicklich“ 
eit zu lehren befannt wurde, fo ward er folgendes 
hr zu einem Catecheten bey der Rirchen zu St. 
ebara, und 1701. zu einem Mittagsprediger 
bey der Birchen zu eilftauſend Jungfrauen u 
7: suren, 
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rufen. Da er nun in diefen Fleinen-Fün&tionibus 
einen unermüdeten Fleiß und heiligen Eiſer, die Chr 
re GOttes auszubreiten , ſich angelegen ſeyn lieh, 
wurdeer An, 1705. von E. E. Rath zu einem Pre⸗ 
diger der Hoſpitalkirchen zur Zeil, Drepfaltig 
keit ernennet, und an eben dem 14. Augufli, an 
welchen er auch nad) feinem feligen Ableben in die 
Erde verſenket worden, Durch öffentliche Ordination 
zu dem Dienfte des HErrn eingerveyhet.. 
Hier unterrichtete er Die Gemeine GOttes, als 
ein treuer Knecht Ehrifti, ‚im den Geheimniſſen des 
Reichs GOttes und der wahren Gottſeligkeit, bie 
in das 8. Fahr Höchft erbaulich; An. 1713. aber 
wurde er. in die Hauptkirche zu Str. Zlifaberb 
als vierdrer Diaconus erwählet, und An. 1720, 
bey gedachter Kirche zum Zeclehafte, bey dem bes 
nachbarten Gymnafio zu einem ProfefJore Theolo« 
zie,.und bey dem dafelbftigen Confiftorio A. C. zu 
einem Adfeffore denominiret. Diefen anvertrauts 
ten Aemtern ift er mit der ruͤhmlichſten Redlichkeit, 
und Steig vorzuftehen, eifrigft bemüht gewe⸗ 

et. eh u | 
Endlich wurde er An. 1723. zu einem Pafore 
der Birchen zu St. Bernbardin in der Neuſtadt, 
Probſt sum Zeil, Geiſte, und des Evangelifchen 
Confforii Ad/efJore conſũtuiret, und-folenniter in- 
troduciret. Wie er nun bey allen vorigen Gemei⸗ 
nen, forvol Durch Reinigkeit der Lehre, als durch ein 
unftrafliches Leben, das Amt eines rechifchaffenen 
Evangelifchen Predigers aufs befte ausgerichtet; 
alfo hat er fonderlic) fein legtes Amt, ob zwar nue 
bey wenigen Fahren, und. foft-Ieglich man 
wei ⸗ 
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Kräften mit ungemeiner Treue und Sorgfalt der 
waltet, und durdy feine Treu und Rediichkeit ihm 
aller Zuhörer Herzen verbuͤndlich gemacht. :: 
Nebſt diejen feinen heiligen Verrichtungen uns 
terließ er auch nicht, nach. der Ermahnung Pauli, 
feinem eigenen Haufe wohl: furzuftehen, wobey er 
auch allezeit GOttes Beyſtand und Segen: befuns 
den , und mit herzlicher Danckſagung aufgenoms 
men. Mh + ae TE; — —— 
Arnno 1706. den J. Junii verehlichte er ſich mit 
Jungfer Anna Roſina, Tit. Herrn M. Johann 
Beorg Gottſchalks, Archidiaconi und Senioris zu 
St. Maria Magdalena, aͤlteſten Jungfer Tochter; 
von welcher ihn GOtt mit unterſchiedenen angeneh⸗ 
men Liebespfaͤndern erfreuete. Es ſtarb aber die⸗ 
ſelbige den 11. Sept. An. 172 1, wodurch der felige 
Herr Probſt Broͤſtedt bey ſeinem kraͤnklichen Leibe 
und fuͤnf unerzogenen Kindern, in einen hochbekuͤm⸗ 
merten Wutwerſtand geſetzet wurde. | 
Jedoch roußte der barmherzige GOtt nach feiner 
gnaͤdigen Vorſorge dieſen feinen treuen Diener kraͤf⸗ 
tigſt aufzurichten, da er den 31. May An. 1723. 
Frau Suſanna Dorotbee; geb. Schmiedin, Tit. 
Herrn Gortfried Benjamin: Preuffes, Medic. 
Dot. und Pradtici, wie aud) der Academiz Natu- . 
ræ Curiofotum: College, hinterlaffene Wittib, zu 
einer höchfterwünfchten Checonfortin erlangte, wel⸗ 
che auch, als eine der. wahren Furcht GOttes erger 
ben, in vielfältigem und ſchwerem Creutze wohlge⸗ 
übte, und in zartlicher Treue und Liebe ihm innigſt⸗ 
rgebenfte Ehegenoßin, ihm bis an fein Ende mit 
forgfältiger und mühfamer Pflegung, mit kin 
x em. 
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chem und troͤſtlichem Zufpruch, und aller nur erſinn⸗ 
lichen Wartung an die Hand gegangen 

Wie nun derſelbige die ganze Zeit ſeines Amtes 
in. der Lehre und im Leben ein herruͤches Vorbild ſei⸗ 
ner Zuhoͤrer geweſen; alſo erwieß er nicht weniger 
in ſeiner Krankheit und Tod das Muſter eines ſe⸗ 
lig ſterbenden rechtſchaffenen Theologi, deſſen Ende 
wuͤrdig anzuſchauen war, Es wurde der ſel Herr 
Probſt ſeit vielen Jahren her mit hoͤchſtempfindn⸗ 
chen Gichtſchmerzen anheim geſuchet, welche mit zus 
nehmenden Jahren ſich vermehret, und nach deren 
Auſſenbleibung ſich ein hoͤchſtbeſchwerlicher Huften, 
Beklemmung der Bruft, und endlich volige Abzchr 
rung gefunden. Wie nun felbiger-gewohnet war, 
bey feiner ſchmerzhaften und beſchwetlichen Kraut⸗ 
heit, bey deren Anfang er noch Fefto Johannis Bap⸗ 
tiſte und mitten in der Krankheit noch einmal F 
ſto Mariæ Magdalenæ, mit ſeiner Gemeine ſich ge⸗ 
feet, ‚eine ausnehmend groſſe Gelaſſenheit und 
Stille auszuüben: Alfobezeigte er auch hier befons 
ders feinen Glauben auf GOtt, feine Ergebenheit 
in den Willen feines GOttes, und Geduld bey ſei⸗ 
nen betruͤbten Zufaͤllen und ſo vielfaͤltigem Leiden; 
sedete auch auf ſeinem Lager von nichts liebers als 
 geiftlichen und göttlichen Dingen, und ſtaͤrkte, wie 

‚felbft,. alfo auch andere, durch feine erbauliche 
ſpraͤche. Er bewieß vornemlich, daß fein Glau⸗ 
dan den HErrn IJESUM, den er andern ges 
Prediger, 
am Tage feiner Beerdigung erflärten Reichen» 


VDas iſt je gewißlich wahr, und ein 
ER | | theuer 


feſt und unveraͤnderlich ſey, wie er ſolches 
‚in dem ſchon vor langen Jahren erkieſten 





33 “0. M. Blugens 
theuer wertbes Worc; daß JEſus Cärifkus 
se 2: der Fuͤrnehmſte bin, ‘hat deutlich zu 
erkentiensgegeben. *).:: = =" 
Well nun fein Herz ganz zu GOtt gerichtet war: 
fo wunichte er aud) letztlich nichts mehr mit ‘Paulo, 
als aufgeloͤſet zu werden, und bey Chriſto zu leben: 
In welcher Hoffnung er aud) bey feinem heranna⸗ 
henden Ende von feinem Herrn Beichtvater durch 
die tröftliche Abfolution und Datreichung des theus 
ven Zehrpfennigs, des wahren Leibes und: Blutes 
JEſu Ehrifti, Eraftiglich geftärket worden, worauf 
er unter beftändigem Gebete der lieben. einigen, 
und einiger Deren Amtsbrüder, nad) erlangter Eins 
fegnung An 1725. den 12. Augufti, war eben am 
11, Sonntag nach Trinitatis, zu Mittage drey Vier⸗ 
tel auf u. Uhr, fanft und felig eingefchlafen;, und in 
Die groſſe Gemeine der Heiligen, zur feligen Ewig⸗ 
Teit verſetzet worden, nachdem er fein rühmtiches und 
Gott und Menfchen wohlgefaͤlliges Leben, in diefer 
ierdifchen Wallfahrt höher nicht gebracht, als auf 
30, Fahr, 6.Monathe und 4, Tage, ! 
Die Lebensbefchreibung des fel. Heren Probfte 
Broͤſtedts ift von dem berühmten Herrn D. Bund⸗ 
mann zu Breßlau in das Keben der — 
dv 
”) Die Parentation über die angeführten Worte aus 1. Tim. 
1,15. ift von dem mohlfeligen Herrn Georg Teubnern, 
weyland hochanſehnl. Inſpectore aller Evangel. Kirchen 
und Echulen zu Breßlau, unter der Auffchrift: Das 
Slaubensbekaͤnntniß eines ſterbenden Theologi zur 
Seligkeir gehalten, und in Folio gedruckt worden ; bey 
diefer ift auch dag Curriculum vitæ p.17.fgq, beygedruckt 
5 Ge woraus wir es hier excerpirs communicire£ 
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fo der mähfame Medicus in Quedlinburg, Herr 
Chriftian Polycarpus Zeporin in 8. heraus ge 
geben hat, einzurücken überfandt worden. 

Der fel. Here M Job. Leopold Mauersberg 
gratulirte dem fel. Deren Broͤſtedt zu feiner zwey⸗ 
ten ehelichen Verbindung, in einem befondern Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungs⸗Carmine, darinnen er mit Mecht vors 
geftellet wird, als Apollo ein beredrer Mañ, maͤch⸗ 
£ig in der Schrift und brünftig im Beifte, Ap, 
Geſch. 18,24. 29. Siehe Mauersbergs Sams 
lung poetiſcher Fruͤchte p 30 ſqq. Daher er ſelbi⸗ 
gen bey ſeinem erfolgten ſeligen Abſchiede beklagte, 
als einen treuen Freund, der mit keinem Gelde 
noch Gut zu bezahlen. Vid. 1. alleg. p.702. ſqq. | 


Daß unfer grundgelehrter Herr Probft Broͤſtẽdt 
ein Hymnopous fey, bezeuget fein. bemwegliches und 
ſchoͤnes Neujahre-Fied; 

° GOTT! der dur, wie du bift, ohn allen 
| Mechfel bleibeft zc, 

und ftehet nicht allsin in dem vorigen Breßlauifchen 
Geſangbuch in 12. obl. mit den initial- Jramengs 
Buchſtaben J.S.B. fondern auch) in dem allgemeis 
nen Schlefifihen Sefangbuche in der Edition de An. 
1748. Num.242. p.144. Und daß er der genuine 
‘Austor dieſes Liedes ſey, verficherte mich befonderg 
Der fleifige Collega beym Gymnafio Elifabethano 
zu Breßlau, Tit. Herr Bottfried Ephraim Scheis 
bel, (welchen ich in den folgenden Stücken eben» 
falls als einen Hymnopaum werde aufsuführen 
haben) in einer Tiebreichen Zufcyrift d.d 22. Mart. 
‘An. 1746. wo es unter andern alfo heiſſet: „ Das 
Decas I. C „Lied; 
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„Lied: GOtt! der du, wie du biſt 2c. und unter 
„den Neujahrs⸗Liedern zu finden, bat der ſel. Herr 
„Probſt Johann Siegismund Bröftede verfer⸗ 
„tigets Ich habe es aus den Buchſtaben J. 8. B. 
ꝓohnmoͤolich errathen koͤnnen, bis mir. mein Here 
.. „»Collega Rufche das Rerftandniß eröfnet, der bey- 
„ihm zu Der Zeit, als er es gemacht hat, Informätor 
„im Haufe gerveien. » 


IV. 


Adam Deutfhmann, 
weyl. treufleißiger Paftor und Seelfor- 
ger zu Kriegheyde im Lignisifchen 


€ 


Sürftentbum 


Oz An. 1669. den 29. Nov. zu Srauffade 
in Polen von armen und geringen, jedach 
ehrlichen und Ehriftlichen Eltern gebohren 

worden. Sein Vater war Adam Deutſchmann, 

ein Tuchmacher, und die Mutter Anna, geb. Sechs 
nerin: Der Großvater Beorg Deutfchman, Tuchs 
macherältefter daſelbſt, und die Großmutter Zope, 
geb. Nieſemeuſchelin: Der Großvater mütterlis 
cher Seits Matthaͤus Sechner, ein Tuchmacher, 
und die Großmutter Anne, geb. Lachmannin, 

Diefe feine werthen Eitern und Großeltern beförders - 

ten ihn nicht nur bald zum Bade der geiftlichen 

Wiedergeburt, fondern zogen ihn auch auf in der 


Zucht und Bermahnung zum HErrn. Neil er 
| , eine 


Hymnopeographia Sileſtaca 25 
eine feine Stimme zum Singen hatte, lieſſen ſie Ihn 
Die Mufic lernen, Damit er bald in der Jugend dag 
Lob feines wohlthatigen GOttes in der Gemeine 
ausbreiten möchte, Im 12. Jahre feines Alterg 
wurde er nad) Poſen gebracht, die Polnifche Spra⸗ 
che zu lernen, und blieb big ins 3. Jahr Dafelbft, da 
er wol recht, (wie er felbft zu fhreiben belieber wie 
Mofes aus den Egnptifchen UBaflern, durch GOt⸗ 
tes Gnade gezogen, und aus vieler Gefahr errettet 
worden. „Denn wenn mich (find feine eigene 
Worte in feiner von ihm eigenhändig aufgezeichnes 
| . merfwirdigen Lebensgefchichte) „die Hand 
Gottes nicht befchüger hatte ‚ würde: ich niche 
„mehr Die lieben Meinigen gefehen haben ‚, maffen 
ni in entfernte Lande wäre verſchicket worden; fo 
„aber erretteten mich damals durd göttlichen Trieb 
„wey Herren Patres Dominicani, bey denen ich 
»meinen Aufenthalt hatte ‚ und brachten mich wie⸗ 
»der in Sicherheit. —— —ã 

Nachdem er nun die Polniſche Sprache erlernen, 
Ahterroiefen ihn feine Eitern im Tuchmacherhands - 
erk, welches er auch anderthalb Jahr gelernet. 

GOttes Gedanken waren über ihn ganz an 
s. Der wolte ihn, wie Paulum aus einem Tep⸗ 
Achmacher, zu einem Prediger machen, und an flatt 
der Werkſtatt auf Die Cangel führen. ; - | 
Ein vornehmer Bürger von Thoren, Herr op, 
orn, Der ehmals in Frauſtadt gewohnet, hörte ihn 
dep Beſuchung feiner Freunde im Kripplein Ehrifti 
ingen, und wurde bewogen, dieSeinigen zu übers 
zeden, daß fie ihn feiner Vorſorge uͤberlaſſen/ und 
mit ſich nach Thoren fies möchten, —— 
2 enk⸗ 
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lenkte der Seinigen Herzen zum Benfall, und er 
trat feine Reife im 16. Jahr feines Alters mit Ja⸗ 
cob in ein entferntes Land an, und hier erfuhr er, 
wie in der Sremde gut leben fey, wo man nur einen 
gnadigen GOtt zum Beyſtande hat. Er erhielt 
bat feine freye Koſt, Verpflegung und Kleidung: 
Im 4.Zahre verfiel er. in cine gefährliche Krankheit 
der damals graffirenden rothen Nuhr; aber GOtt 
war fein Arzt, und fegnete Die Arzenepmittel, Die 
ihm fein Patron, Herr Johann Zöllner, vornehmer 
Kauf, und Handelsmann, durch den Herrn Phyſi⸗ 
cum verfehreiben ließ, und richtete ihn von feinen 

Lager wieder auf. | un 


Weil nun GOtt einen fonderbaren Trieb In feirt 
Herz, geleget,. den Studiis mit Fleiß obzuliegen, fo 
war er durch goͤttlichen Beyſtand in 6. Jahren ſo 
weit gekommen, ob er gleich feine Studia von vorne 
hatte anfangen müffen, daß er mit Chr und Ruhm 
aus dem Gymnafio entlafjen wurde, und öffentlich 
yaledicirte, =y 7; 

Hierauf begab er ſich unter Englifhem Geleite 
nad) Wirtenberg, allwo er den 10. Junii An. 1691. 
anlangte, und unter den hochberühmten Männern 
D. Johann Deutſchmann, D. Loͤſchern und N. 
Walebern feine Srudia fortfegte. _ Hier merke 
unfer feliger Herr Deutſchmann an: „Meine Ar⸗ 
„muth mußte mir zum Reichthum dienen, ich lernte 
„beten, vor GOtt und Menfchen mich demüthigen, 
„und Gott erweckte mir eine wohlchätige Sula⸗ 
„mithin, die Frau Schreperin, Buhhandlerin, die 
mich nebſt Herrn Sinzelio, Budtuken. = 
PET ei „Raths⸗ 
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Rathsverwandten dafelbft, herzlich fiebte, und mir 
„tube und Koft mittheilete. » Ä 
Immittelſt war in feiner Vaterſtadt das Canto- 
sat vacant worden; feine Eltern, die ihn gern befoͤr⸗ 
dert wiffen wolten, beriefen ihn. nad) Haufe. Er 
wußte fich aber wol darein zu finden, da er hier feis 
ne Beförderung nicht bald fand, ‚Denn ſchreibt er: 
„Ob ich. nun fon die Hoffnung hatte,dafige Stelle 
‚sin der Kirche und Schule zu bekleiden, ſo ließ fie 
„doch der forgende Vater im Himmel zu Waſſer 
„werden, und wolte einen andern Weg mit mir fürs 
„nehmen, maflen er mir unvermuthet zurief im 
»Zraume: Gehe hin, mein Sohn! aus deinem 
»Baterlande, und von deiner Freundfchaft, an den 
„Ort, Den ich dir zeigen rverde. » 
- Bald darauf, nemlich An. 1694, den 22. Febr. 
eihielt er Die Vocation zum Re&torar nad) Schwer 
in, im Meferisifchen Weichbilde: Aber kaum hats 
te er Dis fein Schulamt angetreten, fo ftarb der das 
felbftige Diaconus, Herr Zacharias Muͤßigbrodt, 
da denn jüngft vocirter Re&tor Deutfchmann An. 
1694. den 30. Junii, durch einhellige Wahl der 
ganzen Bürgerfchaft, die Vocation zum Diaconat 
erhielt, auch bald darauf zu Eüftrin examiniret und 
ordiniret wurde. Hier führte ihm die gütige Vor⸗ 
et ‚eine treue Ehegattin zu, an der damals Jungs 
er Barbara Rofina weyl, Herrn Samuel Steul⸗ 
Be, vornehmen JCti, und der Frauftadtifihen 
Guͤter Beftandesinnhabers mittelften Tochter, mit 
‚der ee An, 1696. den 12.Sept, in Srauftadt durch 
5 — Einſegnung, ehelich ſich verband. Hier 
gnete ihn GOtt An, 1698, den 15. May mit einer 
zur Wr . _ & 3 ange⸗ 
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angenehmen Tochter, die in der heiligen Taufe mit 
den zwey ſchoͤnen Namen Anna dorothea benen⸗ 

net wurde. Und eben in dieſem Jahre den ar. 

April wurde er nach abgelegter Gaſtpredigt von 

dem Wohlgebohrnen Herrn Nieſitſcheck von Wi: 

ſchykow nach Claͤſtawe vociret. Hier wurde ihm 

An. 1699..den 10. Oct. der erſtere Sohn Samuel 

Gottlob, Anno 1701, den 7.Nov. der andere 

Adam Bortlieb, und Anno 1703. den 22. Junii 

der dritte Johann Gottfried gebohren, *) und 

' | Diefer 

*) Von igtgenannten 4. Deutfcbmannifchen angenehmen 

| Kindern verdienen folgende Lebensumſtaͤnde fürzlich 

i angemerket zu werden. Die Tochter Anna Dorothea 

wurde Un. 1713. den 9. Oct an weyl. Herrn Daniel 

Scheller, damals Paforem Prim. zu Schmiegel, her⸗ 

nach Diaconum zu Trebnitz,und endlich Paforem Secund. 

zu Großburg verheprathet, die zwar durch geſchwin⸗ 

den tödtlichen Hintritt ihre Eheherrns betrübet mor« 

ben, jedoch ihres Lieben Herrn Vaters nächfter Stecken 

und Stab in feinem Alter geweſen. Wovor er ihr in ° 

feiner eigenhändigen gedruckten Lebensgeſchichte einen 

groffen Segen gegeben. | 

Den älteften Sohn Sammel Gottlob, führte GOtt 

als Auditeur des loͤbl. Griegerifchen und Baudififchen 

Regiments, aus den Polnifchen Unruhen nach Zeit - 

wieder zuruͤcke woſelbſt er nach erlangter Doctorwürs 

de in beyden Rechten, fein empfangeneg Talent zu zei⸗ 

gen bemüher gemwefen. Endlich faın er nach Luͤben, 

im Lignitziſchen Sürftenehum, und twurde unter der itzi⸗ 

sen preißwuͤrdigſten Koͤnigi. Preuß. Regierung zum 

Dire dorxe des daſelbſtigen Raihscollegũ allergnaͤdigſt 
beſtellet. Iſt aber bereits vor einigen Jahren mit ſei⸗ 

nen Vätern entſchlafen. | 

’ Der andere Cohn Adam Gottlieb Deutfchmann, 

erhielt auf das hohe Wort des nunmehro — 

— m 3 rzogs 


— 
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dieſer letztere zwar in Zůllichow, dahin fie alle we⸗ 

nder Saͤchſiſchen, Polniſchen und Moſcowitiſchen 

rmee geflohen waren. Was der ſelige Dann in 
Elaſtawe für Verfolgungen und Gefahr wesen 
feines treugeführten Amtes ausgeftanden, fan mit 
Det Feder nicht wol ausgedrückt werden. GOtt 
aber war ſein Schild, und hat die vielen angeſpon⸗ 
nenen biutigen Rathſchlaͤge zu nichte gemacht, und 
ihn beym Leben erhalten. Bey der groͤßten Angſt 
in der ſchweren Kriegsgefahr zeigte ihm GOtt im 
Sraume einen Mann, welcher ihm einen -"DBrief 
brachte mit der Uberſchrift: „»An Adam Deutſch⸗ 
„mann, ebemals Prediger in Schwerin, nuns 
„mehr in Cläftawe, aber jegtin» =» #» 7. 


Herzogs von Breaunfebweig= Wolfenbüttel, Anton | 
Lllvichs, die Diaconarftelle ın Küben, und dar Paftorat' 
in Aleſtadt An.ı729. Welcher aber fein heilig Amt 
um feuchter Urfachen willen mit einem Herrfchaftlichen 
Randleben in Braunau, einem abelichen Gute im Lig⸗ 
nitsifchen verwechſelt, und vor einiger Zeit Diaconat und 
Paftorat freywillig religniret. 

Bon feinem dritten Sohne, dem annoch mit aroſſem 
Segen in des HErrn Weinberge arbeitenden — Pa- 
for Johann Gottfried Deutſchmann fchreibet unfer 
Hymoopaus 1. alleg, „Mein jünafter Sohn Johann 
„Gottfried war nach fünfjährigen academifchen Stus 
„dien, mehr als anderthalb Jahr bey mir, da ihm, als 
„einem Jobanni, oder GOtt angenehmen, der Hoͤchſte 
„biele Arbeit/ die Wilhelmsdorfiſche und Graͤditz⸗ 
„bergifche Gemeine zu wenden, in eben ned) dieſem 
1729. Jahr anvertraute ic. » 

Bon diefem letztern Herrn Sohne, als einem geſchick⸗ 

ten und geiftreichen Hymnopeo, werben wir in den fol 
.; genden Piegen biefer Lıeberdichter- Befchreibung um⸗ 


naͤndlich zu ſchreiben Gelegenheit nehmen, 
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Bey Eröfnung diefes Briefes ftunden die Worte! 
„Diejem wirft du folgen „ Etliche Tag: dars 
auf wurde ein Borhe von der Freyherrl. Schlich⸗ 
tingiſchen Herrſchaft an ihn geſandt mit einem 
Briefe, in weichem er um eine Saflpredigt zu dem 
vacanten Paftorat in Schlichtingsbeim angefpros 
chen wurde, und nachdem er Diefelbe den ıı Sonn⸗ 
tag nach Trinitatis verrichtet, erhielt er darauf An. 
1705. den 24. Aug. die Vocation. Hier erwieß 
Ihm GOtt viele Wohlthaten, befonders erfreute er 
ihn An. 1706. den 30. Mart. mit einer-lieben Toch⸗ 
ter, welche am andern Oſtertage getaufet, und Bar⸗ 
bara Roſina *) genennet wurde. Hier fand er 
einen rechten — aller Angſt und Kriegs⸗ 
gefahr. Denn in der Nachbarſchaft zu Liſſa, Ra⸗ 
wi, und Keiſſen, brannten lauter Trauerfackeln, 
welche der graufame Krieg angeftecket. „Ach, 
„fhreibt hier der felige Mann, was für Thranens 


- „brod_hab ich hier gegeffen! Was für fehlaflofe 


„und furchtfame Nächte gezäbfer! Wie oft find wir 
„bey Tag und Nacht, im Winter und Sommer, 
„Fluͤchtlinge geweſen! Doch war das Freyherrli⸗ 
„che Hauß zu Zchwuſen unſer Zoar, wo wir ung 
„dor der Gefahr verbargen, und dafelbft mit uns 
„Rhägbaren Wohlthaten in unferm Trübfal getro⸗ 
nfiet wurden.» Da nun die Roth am größten, 
aud) die graßivende Seuche der Peſtilenz bereits 
nur. 5. Meilen von Schlichtingsheim war, — 

| — 


Dieſe juͤngſte Tochter wurde An. 1723. den 16. Jan. 

an Herrn Gottfried Verjagt/ treuberdienten Seclfor« 

= 2 Karʒen, wicht ohne ‚erwünfchten Segen verheh⸗ 
kat * — 5 
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der Wohlgebohrne Herr Balzer Friedrich von 
Stoſch unſerm Herrn Deutſchmann einen Brief 
9. und trug ihm die Vocation nad) Briegheyde 

n. Diefe wurde ihm aud) Anno 1708. den 18. 


Aprit zugefihickt, er fieß fie aber ganzer 14. Tage - 


unentfiegelt liegen; beſprach fi) zuvor mit GOtt 
und frommen Herzensfreunden, und erhielt von dies 
fen mündlicd), von dem erbarmenden Bater im Hims 
mel aber im Traum den Rath: Gebe bin, und 
fürchre dich nicht! Hielt am Himmelfahrtstage. 
die Balerpredigt bey feiner bisherigen Gemeine, und 
trat am Sonntag Exaudi fein heilig Amt in Arieg- 
bepde an. Hier wurde ihm in nur gedachtem Jah⸗ 
re: Fefto Vifitat. Mari (da er eben zwey Tage zus 
vor von dem berühmten Herrn M. Schindler aus 
Lignitz war infalliret worden) der-vierdte Sohn 
Caſpar Gotthelf gebohren, welcher aber Anno 
17i0. den 6. Junii wieder felig entſchlief. O wie 
brünftig ruͤhmet nicht der fel. Herr Adam Deutſch⸗ 
mann die herrlichen Gnadenerweiſungen feines guͤ⸗ 
figen Verſorgers im Himmel, wenn er fihreibet; 
„An diefem fieben Orte hat GOTT groß Heyl an 
„mir bewiefen, und gezeiget, wie er mich als einen: 
„Brand aus dem Feuer geriffen: Denn dirfes 
„Jahr wurde das Land wegen der allgemeinen 
„Landplage der Peſt, gefperret, und die Strafe traf: 
„ſowol meine liebe Dateaftadr, als aud) Schlich⸗ 
„tingsheim. Da ward ich ein rechter Joſeph, 
„der die Elenden und Beduͤrftigen durch troͤſtlichen 
Zuſpruch und Beytrag meiner wohlthaͤtigen Ges 
„meine verſorgen half. O was fuͤr Gutes hat mir 
„doch die milde Vaterhand hier, zugewandt! Ale: 
€ 5 | „Tage 


* 
— 


— 
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„Tage ift feine Güte über mir neu gewefen. „ End» 


lich ruft er mit demüthigem Herzen und dankfagen, 


dem Munde aus; „HErr! ich bin zu geringe aller 
„Barmherzigkeit! Und was bin ih, He! und 
„was ift mein Hauß, daß du: mich bis hieher ge⸗ 
„bracht haft! Ich fage mit Jacob 1. B. Moſ. 46, 


„30. Ich will nun gerne fterben, nachdem ich den 
„blühenden Wohlſtand meiner Kinder durch GOt⸗ 
„tes Gnade ſehe. Ich fage nur noch dieſes zum 


„Beſchluß: Bis hieher Haft du mir, getreuer GOtt! 
„geholfen. Willlt du mir noch länger mein kum⸗ 


 „merhaftes Leben friften, daß ich mich mit meinen 


„leiblichen und geiftlichen Kindern freuen fan, HErr, 


„dein [Mille gefchebe! Ich will dir gerne noch mit 


„Sreuden in deiner Gemeine dienen, und von Önas 
„de und Necht predigen. Willt du mich aber aus 


„meinem Angftl-und Kummerjoche fpannen, Herr! 


„ſo geſchehe auch hierinnen dein ABille. Nimm 
„mich, wenn es dir gefälle, in wabrem Glau⸗ 
„ben von der Welr, zu deinen Auserwäblten. 
„Amen! , | | 

- Seine Demuth und Freundlichkeit, Mitleiden: 
und Großmuth, Sanftmuth und Höflichkeit, befon- 
ders die unermüdete Treue in feinen heiligen Amts» 
gefchaften,, ſchenken ihm ein unvergeßliches Anden 
Ten und mohlverdienten Nachruhm. 

Das Ende diefes treuen Knechtes des HErrn 
mar eilig, doch felig, an einem Montage den 19. 
Det. An. 1736. Denn als er an gemeldtem Tage 
fruh Morgens um 4. Uhr ſriſch und gefund aufs 


- fund, und um halb 5. Uhr wieder in fein Bette ſich 


verfügte, nicht ſowol Dem Leibe Schlaf, al vielmehr, 
' ee welches 
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welches bey dem ſchon eine Zeitlang ermangelnden 
Morgenfchlafe feine Arbeit war, der Seeien Ruhe 
in heiligen "Betrachtungen GOttes zu verfihaffen, 
fo eröfnete ihm der gütige GOTT, als er eben die 
Thuͤre aufthun mwolte, die Thüre zum Himmel. 
Schlag, Fall und Tod waren einerley; zwar holte 
Der blaffe Eörper beym Aufheben noch einigemal 
them; aber der unfterbliche Geiſt verließ feine irr⸗ 
Difche Hütte, welche er 67. Jahr weniger 1. Wo⸗ 
che und 4. Tage bewohnet hatte. Unſer fel. Herr 
Deutſchmann hat von feinen 67. Jahren im Diens 
fie des HErrn 42. Jahr, als 4. Fahr in Schwerin, 
7, Jahr in Cläftawe, 3. Jahr in Schlichtings⸗ 
beim, und 28. Jahr in Kriegheyde, im Cheftande 
aber 40. Jahr zugebracht. | 
Seine geiftreichen und erbaulichen Lieder find zus 
fammen gedruckt unter der Aufſchrift: Geſamlete 
geiftreiche Andachren Seren Adam Deutſch⸗ 
manns, weyl. Pafl. zu Briegbepde, und herrn 
Joh. Gottfried Deutſchmanns, Paſtoris zu Wil⸗ 
helmsdorf und Graͤtzberg, als Daters und Soh⸗ 
nes, Lauban bey Nicolao Schillen 1739. in 12. obl. 
Die Lieder des aͤltern Herrn Deucſchmanns ſtehen 
in folgender Ordnung a pag. 1--56. und heiſſen 
Sonntägliche Rirchenandachten, | 
Mein GOtt! vor den ich igo trete bey dies 
fen neuen Tages Lichric, ad a. 1701. 
Groſſer GOtt! Brunn aller Güte, Vater 
Hl. der Barmherzigkeit ꝛc. ad a. 1702. 
Soll ich mein Chriſtenthum, o GOtt! recht 
heilig fuͤhren ꝛc. ad a. 1711. 
Weg, 


44 | M. Rlugeis: _ 

Wegß, eitle Welt! mit deinem Leben zc. über 

die Worte 1.5. Mof.ı7,1. ad a. 1718. 

Nichts, als Staub, find alle Schaͤtze ꝛc. über 

die Worte Chriſti Matth.16,26. ad a. 1721. 

Wo iſt Rath vor meine Seele? ꝛc. Apoſtel 

| | Geſch. 20,27. ad a. 1724. 

Mein OOtt! es bleibet mir verborgen, wenn 

ich von binnen feheiden muß ꝛc. 

u. Cor. 15,31. ad a. 1725. 

Ich lebe in der Zeit, und weiß die Stunde 

nicht ꝛc. Epheſ.5, 15. 16. ad a. 1727. 

Groſſer GOtt! ich falle bier dir zu deinen 

Fuͤſſen zc. Rom. ı,5. ada.ı729.. 

Nicht mir, nicht mir, mein GOtt! nur dir, 

dir will ich leben ꝛc. Rom. 14, 7.8. 

u ad a. 1730; 

Wie ſoll ih, groſſer GOTT! dein Weſen 

gnugſam preiſen 2c, 1. Theſſ. 4,7: 

| | ada.ı731. 
Mein BOtr! du haft von Rindesbeinen fo 

päterlich an mich gedacht ıc, 

Nehem.13, 31. adaı732, 


Iſt ſehr ſchoͤn, und ſteht in unſern Schleſiſchen Ges 
ſangbuche groͤbern Druckes edit. 1744. Num. 1362. 
P. 1455. ſq. Wobey ich aber anmerken muß, daß 
hier nur 10. Verſe ſtehen; in den oben gedachten 
geiſtreichen Andachten aber 11. Strophen gele⸗ 
fen werden. Die dort uͤbergangene Strophe iſt 
bier in Der Ordnung die fünfte, und lautet alfo: 


»D GOtt! 
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O Gott iwie groß ift deine Guͤte, die uber mir 
»Hehalten-hat, indem du meine Leibeshütte verſor⸗ 
„Het haft mit Kath und That. Du bift mein Als 
* Dir allein ſoll, will, und muß ich dankbar 
„ſeyn. 
In des juͤngern Herrn Deutſchmanns heiligen 
Gedanken an Sonn⸗ und Sefttagen p.208.fgq. 
ifts auch mit angehaͤnget, aber die angeführte fuͤnf⸗ 
te Strophe ebenfalls. ͤbergangen. Wie und wars 
um folches gefchehen fey, ift mir unmiffend. Ohn⸗ 
frölbar mag es im Abſchreiben feyn überfehen wors 
‚den. 
\ Mein Gott! du bift mein Sreund von Yu 
gend auf gewefen ꝛc. Soh.ı5,14. 
| | ad 2.1733. 
a Wie foll ich, groffer GoOtt! doch drine Gna⸗ 
L. de preifen zc, Tit.2, 11. 12. ad a. 1734, 
Mein Herz! entfeze dich, ihr Augen! ſchlagt 
euch nieder! ꝛc. 
mein Gott! ich weiß zwar nicht die * 
ten, wenn ich von hinnen ſcheiden 
muß ꝛc. | 
"Mein GOTT! ich- finde nichts auf Erden, 
was mich recht gluͤcklich machen 


—9 
— 


kan ꝛc. 


Nota. Das iſt das letzte Gebet, uͤber deſſen Verfer⸗ 
tigung der Autor geſtorben. aber in den Per- 
ſonalien unter andern geſaget wird: „Die Ster⸗ 

„bensgedanken haben ihn nicht verlaſſen, da er 

pdie Canzeliverlaflen, fondern das Memento Mo- 

Ä * iſt auch einen —— Zuruf ſein —— 
8 „diger 
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‚„diger Geleitsmann geweſen. Davon zeugen - 
„die 3. Stunden vor feinem feligen Abfchiede, um: 
„die Mitternachtszeit, auf feine zufünftige heilige 
„Amtsarbeit, verfertigte poetifche Gedanken, de⸗ 
„ren letzter Vers alfo lautete: — 
„So kom̃ , mein GOtt! heut oder morgen: 
„Ich bin bereit, wenn dirs gefaͤllt. 
„Du wirſt gewißlich fuͤr mich ſorgen, 
Verlaß ich gleich die boͤſe Welt: 
„denn meinen Leib wirſt du bewahren, 
„Mein Geiſt wird bald gen Him̃el fahren. 


Geſchahe alſo gleich das Ende dieſes Gerechten und 
treuen Gottesknechtes ploͤtzlich, ſo war er doch ſe⸗ 
lig, weil er in ſteter Bereitſchaft lebete. O wie 
herrlich erzeigte ſich die goͤttliche Barmherzigkeit an 
ihm, wie im Anfange und Fortgange, alſo beſon⸗ 
ders im Ausgange ſeines Lebens. Es entruͤckte ihn 
der Tod, ehe er ihn noch empfand. 

GoOtt von groſſer Macht und Treue, Fuͤrſt 
der Fuͤrſten! HErr der Welt! 
Iſt ein bewegliches Gebet u. Lied um Friede. 
Ach wie wird mein Gerz erſchrecket! etc. über 
; | Micha 6, 6.7. 

Ach mein GOtt! gib mir zu. bedenken, wie 
nabe ich dem Tode fep ꝛc. 
Ach wie plagt mich mein Bewiflen! ic, . 

Wie Erant ifE meine arme Seele! xc, 
Err! Hoͤre mein Gebet, das mein unreiner 
Mund ꝛc. ift ein Bußlied über den 
130. Pam. ....:. 
Die 
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Wie iſt mein Gemũth verirret! ach ich weiß 
5 nicht, was ich thu! ıc: - 
Groſſer GOtt! wir kommen beute flebend 
- vor dein Angeficht xt. 
Gott ! ich lobe deine Güte, und den Reichs 
thum deiner Huld 2c. auf den 
Geburtstag. _ 
Ab wie hab ich mich verlaufen! ach was 
5 bab ich doch getban! ꝛc. 
Gerechter GOtt! ich fteb bey lauter Ah 
2 uund Web ꝛc. 
Ich armer Menſch denk an die Suͤnden, und 
an die Zahl der Miſſethat ꝛc. 
Wo ift ein Arzt für meine Seele? ıc. Stehet 
auch in des jüngern Herrn Deutfchmanns 


heiligen Bedanten an Sonnsund Feſtta⸗ \ 


gen p.204.ſq. doch hier und da verändert, 
‚und führe Hie Uberſchrift: Die Chriſtliche 
Buſſe Eſa. 55, 6. 7. 
mein GoOtt! es iſt mir nicht verborgen,daß 
ich von binnen ſcheiden foll ꝛc. 
Ach wie werd ich doch gefehlagen! ich em⸗ 
pfinde Angft und Qunalıc, 
JEſu! ! deine Leidensgaͤnge geben mir den 
beften Troſt ꝛc. 


Auf das letzte Lied des ſeligen Adam Deutſchmaũs, 


ſo er nur einige Stunden vor ſeinem ſeligen Lebens⸗ 


ende verfertiget, und oben angemerket ſtehet, hat 
deſſen Ehrenwerther Sohn, Herr Joh. Gottfried 
Deutſchmann, ſchoͤne Gedanken aufgefeger, Die u 
nenne 


\ 
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nennet: Antwort auf die legten Gedanken des 
feligen Daters, indie glückliche und felige Ewig⸗ 


keit. Beſiehe die gefamteten geiftreichen Andach⸗ 
- ten ꝛc. p.124.fqg. 


Nadh feinem Tode ift ein Jahrgang oder Poſtil⸗ 
fe gedruckt worden, Tröfkliche Bufje benahmfet, 
ed. Lauban An.ı739. in 4. Derfelben ift die Eur» 
3e, jedoch merkwuͤrdige Lebensgefchichte des 
jeligen Herrn Adam Deutfchmanns, von ihm 
bis an das Ende feines Lebens eigenbändig 
aufgezeichnet, vorgefeget worden. Und hieraus 

Kind * hier mitgetheilten Lebensumſtaͤnde richtig 
entlehnet. | 


33433353238333338 88333833333398% 
Vv. 
M. Gottfried Fuchß, 


- Paftor Primarius und Infpe&or 
—— zu Schweidnitz. 


r wurde An. 1650. den 14 Sept. und als 
fo am Ereugerhöhungstage zu Breßlau 
| gebohren. Sein fellger Vater war Herr 
Martbias Suche, vornehmer Bürger und Klımps 
‚nerältefter, ein in Mechanicis und Hydraulicis wohls 
erfahrner, und deswegen an vornehmen Diten fehr 
beliebter Künftler; die Mutter Frau Barbara, 
‚geb. Pbilippin. » | 
Sein Oeburtstag war ihm ein Prophet vieles 
4. Creutzes 
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Ereieg in den Tagen Teines Lehens! *)Er fiel 
einsmals ——— aus der Wiege, doch wur⸗ 
de er, als ein mit Schmerzen verlohrner, Des mar 
—* Unter dern Ofen. liegend, mit Freuden ohne al⸗ 

Schaden; wieder gefunden. Er wurde in ſei⸗ 
ner zarten Kindheit zum goͤttlichen Worte und der 
wahren Gottesfurcht angewoͤhnet. Mit ſeinen zu⸗ 

nehmenden Jahren nahmen auch die lieben Eltern 
den Börfag, ihn: bei der vaͤlerlichen Profeßlon auf⸗ 
tehfhen 3 u laſſen. 

Oo Pofen ſolte er die Poluiſthe Sprache lernen; 
ind da hätte er beynahe fein Leben eingebüffer, da 
er durch boͤſe Buben erſchreckt, von einer Brücke 
ins Waſſer der Wirte flür ter. Gleichwol errets 
tete ihn GOtt Durch fremde Hände einer herzukom⸗ 
men den Magd. *) Nachdem ihn nun * * 


Der berühmte Schlefifhe Hißoricus. Theodorus Crufius 
bat diefem hochverdienten Theologo zu geſegnetem An? 
benken, eine Aram ſepuleralem gefchrieben in Folio auf 
2. Bogen, barinnen cr ben ganzen Lebenslauf auf eine, 

«  weißende und angenehme Art mittheilee, und. von dies 

ſem Falle alfo faget: Infcia matıe preceps factus noctu 

„.) € cunis, fine noxa tamen ſub fornace quiete recubans ma- 

Be —— crucis aggreflus, crucis aufpiciis, feliciter Tee 

- palie. 

. *) Dieſen Schreckfall und wunderbare Erreitund befchreie 

Er pet Crwfius |, alleg. mit diefen Worten : Nova cum erw« 
ce, ductu crucit acie ſummam periclitatus eft falutem: 

‚u. pravä epim quadam peſſimæ puetorum indolis coborte de 

ponte in fluvium dejectus Wartam.. undatum veloci ab- 

‚ feptus curſu, ultima jamjam minatus, mito cyucis mĩra⸗ 
* culo manu aheilix fupervenientis —— undis itertitũ 
ereptusy -fanus; ineolumis, victoi · evaſit. 


ae I. 


so A Klugene 


HErr aus groſſen Waſſern gezogen ſo eilete er 
ner lieben um deſto be jeriger zu. 8— 


aͤuſſerte ſich bald, ein innerlicher Beruf bey ihm, 
durch die 5* meine Luſt zur Schule, die bey ihm 
ſo groß war, daß er oft des Nachts mit einem ver⸗ 


den Bid ver 
nicht ab, feine liebſte Eltern zu bitten, bis er ſie erbe⸗ 


etwas aus ihm werden möchte. Noch in demſeiben 
Jahre, nemlich An. 1662. m. Aug. ward er in das 
ee Gymnafium- Magdalenzum dafelbft in- 
oduciret, da er nach und nad) unter Der getreuen 
Information der feligen Lehrer Andree Titii, Chri- 
‚Rophori Scholzii , Wolfg. Styrüi, M. Chriflophort 
Pomarii, M. Foh. Fechneri,: M. Georgü Wendii, 
Friderici Vic, und D. Joh. Acoluthi, fo gute Pro- 
ge in feinen Studis machte, audy ſich im He⸗ 
räifchen, Syriſchen und Chaldaͤiſchen Sprachen 
exercirte, Daß er. nad) 8. Jahren geſchickt geachtet 
wurde, auf einen fo-guten und wohlgelegten Grund 
den academifchen Fleiß fortzufeßen. > 
Aunno 1679, den ine A en are 
und gelangte den 4. Det. —— an. 
Der damalige Rector Magnificus und Profeflor 
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BE, hachdem er von | 
err 

examiniret, und er 2 
on, habilitiret worden. Hlerau Ählete er 
nad) etlichen Tagen das gelehrte —— zu 
* Erſtlingen feines Fleiſſes onſtantinus 
Zigra,d. 3. Reätor Maenificue Yahm-ihn auf in 
* Zahl der —* — ofterbliche Theo- 
logus Ion abe „Bert D.dbra) Galovius , an feinen 
und Hauf, er er fich zu feinem Contu- 
— ehralsinDrieg v verft in Medicumys 
D.Gäsingr, erwaͤhlet. Hier fand. unfee 
Hi A Sichs die ſchoͤnſte Gelegenheit zu 
1 aehrten Bemühungen. In der Philofo- 
lee ev fich Deren M. Beorg Wagnern, 
mo Decanum; in. Mathematicis Herrn Georg 
Caps Biechmäpeen, Sen, ; in Metaphyficis Chri= 
linnm Donatum ; in Politicis & Hiftoria litera- 
Bean Schursfleifch; in Homi- 
den hernach in Drefden felig verftorbenen 
—* Theologum, D. Sam. hened. Carpzevium ; 
in Theologicis exegeticis, theticis, polemicis die 
vortreflichen Männer. Calovium ,Meifnerum und 
SE in Hebraicis Georg. Magnum und 
Wilh. Hilligerum, , An. 1672. m. Apr. ve 

tirte Anden ah en Br 














\ 8 SM tigen“ 


hren war auch hier zum 
| 6 Br nen en — 2 
bverhieng bft die Bücher aus der Hand, > 
tiam, dela ihn eine hoͤchſt — 
auch feinen gekankheit ihm erblich war, Und 


. mei ins 
Grab beförderte Be * — 


ſelig ſtarb. Seine > 
it, zuruͤcke in feine te 










Du k a, mo hi Er — 
onte er ihn in ruͤ vom 
Studien nicht zurücke halten. - in — 


nase re an, * vr Fern 
td, un tzte aufs neue zu den Fuͤſſen 
fen CTalovs. Die Stunden, weine er 8 
heiligen Theologie e widmete, brachte" er Mifde: 
— oa and Dachauer) 
nen 
| Wende men — rag 
e dert n Wiſſe 
—* kun } — —— —— 
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was zu Zelendung ſeiner Studien erfordert wur⸗ 
uß und Tiſch te er bey dem damatıgen 
—— Ei uͤtzen, und es wurde zu⸗ 


— in.dem 2 nähe ——— 
F —— Teſtament, ließ ſich oft auf der Can⸗ 
del Dein ic. hören, ‚und wurde. alg ein 
‚Selehrtes Membrum. b Dem. groffen Predigercole, 
In dulgenommen, ABS er nun viele Sahre feine 
ıa academica. mit, — er tractiret, bes 
oß er diefelben An.a67 m May,-und wurde 
Be ‚Zeugniffen eine hie Verhaltens, 
von Leipzig aus begleitet. Bey Der Ruͤckkunft 
MM geliebtefte Vaterfladt einen unermuͤde⸗ 
| idatum Rev, Minift. an die Er ließ jes 
en daß er nicht nur Begierd ‚ fondera 
guch Gefchicklichkeit hatte, das Merk des Hrn 
zu treiben. Hier, ga er ben feinem * 
ven Andreas Joͤcher und feiner Sea & 
im Dem.ehmaligen‘varerlichen Haufe, dan 
ng * ea — ‚bmniche ang Cre 
HERR war fein 
1, dor; — * Treu und au 


«Denn: 
— der liebreiche Ott & 
— eDiaco 
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‚man ihn gebührend rufen würde, Hierauf that er 
An. 1680. den 9. Junii in gedachter Srenherrlichen 
Polniſchen Granzftadt zwey Haftpredigten, und den 
76. Junii darauf die Probepredige. GOltes Fin⸗ 
ger hatte keinen andern gezeichnet, das Wort vom 
Creutze hier zu predigen, als ihn: Das beftarkte die 
einmüthige Wahl der Sreyherrlichen Kari des 
Raths und der ganzen Bürgerfchaft. Die Voca- 

tion erhielt er noch an demfelben Tage. — 10. 
JZulii ſtellte er ſich vor das Großpolniſche Seniorat, 
welches ſich zu Schlichtingsheim verſamlet hatte, 
and ward, auf vorhergehendes theologlſches Examen, 
durch Auflegung der priefterlichen Haͤnde, zu feinem 
Heiligen Dienfte eingeweyhet. Die Anzugspredigt 
erfolgte Den 14, vorgedachten Monaths, und feine 
erfte apitellection war aus dem erften der Klage⸗ 
lieder Zeremia. Deine betrübte Vorbedeutung 
vielen Kummers und Widerwaͤrtigkeit! Er trieb des 
ans Berk im Geift undEifer, fo eiferte die Welt 
mit ihm. Gott gab-ihm zwar einen Wink aus 
‚ Dererne, und er wurde An. 1681. ——— er⸗ 

erh daſelbſt eine Gaftpredigt zu 2, es be 
wende; Hager 6: gede dal dafeioſt — | 

er nicht ohne groffe Beg 
worden, und bey Abgang Herrn —— 
ten Em @ildesbeim eine in 

kei De Be u ine —— — 

n einer’ erften eine, 5 
liche Bitten de — fe —— der non 














end, 
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— und Aſſeſſore des Confiforii gelangete. 
in Creutz aber war nicht an einen Ort gepflan⸗ 
gt gleichwie auch fein Ruhm an mehr als * 
Ort erſchollen war. Als eine vornehme Pe 
An. 1683. am Sonntage Jubilate unverhoſt fe 
Predigt hörte, verfangten hiernachft die Hochadel. 
——— der Kirchen GOttes zu Dirfchdorf, 
im Zürftenthum Briegund ABeihbilde Frimpefch, 
Dergleichen an ihrem Drte von ihm zu hören. 
‚gefiel auch folgende dem Herrn feiner Kirchen, die 
mit dem Tode weyl. Herrn Benjamin Bartfches, 
Son Goldbach, treuverdienten Paftoris dafelbft, va- 
<ant gewordene Stelle mit unferm feligen Heren M. 
Buchs zu Die neue Vocation nöthigte ihn 
A: 
e t legte er am dritten tage geda 
ten Jahres unter viel tauſend Thraͤnen ab. Und 
eben ſo —* war auch ſeine Begleitung, und er 
ſegneie ſeine Gemeine noch einmal unter freyem 
— bey einer Eiche, welche von ſeinen lieben 
farrkindern die Klagelche damals genannt wor⸗ 
Den Ir. Sul predigte er das Wa in 
Dirfhdorf. Nach — zweyer Jahre 
wurde er, nach dem fel ede des wohlver⸗ 
dienten Archidiacc Schweidnis, Herrn M - 


| wir um —— Be ii 
n ge aan es 


Se das 
Schweiönig. 


—— * 
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dem Tit, pi Gottfried Ab ie nd 
‚Paltor Prim. und Bub zu feiner Besen Ruhe war 
eingegangen... In dieſem ſeinem Amte hat er mit 
dem Munde gelehret, und mit der That erbauer, 
Er bat Gelegenheit gehabt, .unterfäjledene Anke 
weitige Vocationes ‚anzu nehmen; allein | 
‚ben: feiner Shweidnigifihen. Gemeine in ‚und 

fterben, As An. 1708. auch hier auf allergnaͤdig⸗ 
fie Conceffion eines unfterblichen Joſephs, die 
vangeliſche Schule erbauet wurd hat er ſich die 
Aufior derſelden hoͤchſt angelegen. fepn.- Jaffen. 
‚Den fhmerzlihen Tod: sweper. groſſer Bayſer, 
dat; er auf feine: Camel beroeinen muͤſſen. 

ı Unfer je iger: lymnopaus bemühete ſch wa 
GOTT T einem —5 es ‚Ne verboten, um treue 
tern, Die, nnd huͤlfen. Als 
ne 
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Dieſer Breßlauiſche groffe Lehrer GOttes mar: ein 
Prophet vieles Segens, weil er aus dem 7, Kapitel 
Rs B. Samuelis v. ult. die Worte Davids zu 
einem Hochzeitterte machte: So bebe nun an au 
fegnen das Hauß deines Bnechtes. Diefe feine 
‚erlangte Braut führte er nachgehends heim nach 
Schlichtingsheim Der HErr fing auch an zu 
ſegnen das Hauß ſeines Knechtes, und erfreuete Da 
ſelbe innerhalb 3. Jahren mit 2. Söhnen, welche 
beyde den Namen Immanuel Gottfried beka⸗ 
men; aber auch beyde gar zeitlich zum ewigen Be 
De GOttes gelangten. Ferner legte ihnen: 
zu Breßlau im des obgedachten Herrn Joͤchers 
uſe eine angenehme Tochter, welche die Namen 
oſina Barbara bekam, An 1684. in den Schooß. 
Weiche An. 1701: an den hochberuͤhmten Herrn 
Aans Heinrich Helcher/ Med. Doct. und Practi- 
um; und det Kayſerl. Leopoldin⸗Caroliniſchen So⸗ 
pr: würdiges Mitglied, mit groffem Segen ver⸗ 
ehlichet wurde, und ihre herzliebite Eltern mit 3. 
Entelföhnen, und 7. Enkeltoͤchtern erfreuete.. F 
Schweidnitz wurden ihm noch folgende eheliche Lie⸗ 
bespfaͤnder gebohren: An. 1685. Anna Barbara, 
An. 1693, in ihrer beſten Jugendbluͤthe ſelig er⸗ 








laßte; An 1687. Theodora Barbara , ſo noch 
in eben dem: Jahre ſtarb; Anno 1688. Johanna 
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An. 1692, den 15, Nov einen laͤngſterwuͤnſchten 
Theodofium Bortfried,*) den er nicht allin 
GoOtt und feiner Kirchen geroidmer, fondern auch) 
nad) abfolvirten academifchen Studis gar oft in 
der Kirchen aufder väterlichen Canzel gehöret und 
geſehen, auch nach feinem feligen Ableben als ein 
wurdiges Mitglied des Schweidnitziſchen Evangeli⸗ 
chen Miniſterii, befommen und hinterlaffen hat. 
ulegt Fam GOtt mit einem Doppelten Chefegen; 
aber von Diefen zwey Zwillingsſoͤhnen ging der lebe 
tere, welchem der Name Deodarus zugedacht war, 
von einer Mutter zur andern, nemlic) durch die Ges 
burt zum Grabe, und das gefihahe An. 1695. Der 
erftere Theobaldus Gottfried wurde auch vor todt 
gehalten, er erlangte aber noch bey groffer Schwach⸗ 
heit die Deil. Taufe, und iſt mit groffem Kummer 
bis in das 17. Zahr auferzogen worden, denn er 
wurden. 1712, alles Rummers durch einen feligen 
Tod entlediget. - Dis war alfo nicht nur ein gefege 
neter, fondern auch ein vergnügter Cheſtand. 
GOTT hatte dem feligen Herrn M. Fuchs viel 
Kräfte des Leibes verliehen, und er fagte vielmal: 
Wenn er nicht fo viel Gemuͤthskummer hätte, fo 
koͤnte er vielleicht fehr alt werden. Allein, es war 
unmoͤglich, daß unter fo groffer Amtslaft feine Kräfte 
nicht folten erfihöpfet werden, zumalen zu einer 2 


*) Diefer Sohn, Herr M. Theodofius Bottfried Suchs, 

! wurde nad) dem Ableben des feligen Herrn Vaters, zum 
Diacono vociret, und befleidet anißo bey dem Schweid⸗ 
nigifchen Minifterio.A,C, die Stelle eines Archidiaconi 

mit vielem Ruhme. Er gehöret mit zu den Schlefir 

“,  fühen dLiederdichtern. Befiche meinen Evangelifcben 
NBegraͤbnißlieder⸗ Comentarium Num. 570. pag. 962- 
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truͤbten Zeit, da diefe'ganze Laſt nur auf 2. Schub 
tern lag. Anno 7702. überwand er eine groſſe 
Krankheit, nemlich die ſchwarze Gelbefücht, da er 
ſich bereits zu dem Tode geſchickt gemacht hatte, 
Zu der Zeit war es befonders hoͤchſt betrubt, weil 
nebft ihm aud) der ‚fellge Herr Senior Ebersbach 
zugleich gefährlich krank darnieder Tag, und die drit⸗ 
te Stelle vacant geftanden, denn da mußte ſich Det 
fige Herr Primarius Suchs, vor den Begraͤbniſſen 

in einer Sanfte tragen, oder gar auf dem Wagen 
führen faffen, und dann auf einem Geffel in die 
Kirche tragen, welches Damals den tobenden Seins 
Den Anlaß zum Laden gegeben, und den Traurigen 
zu Zion die mitleidenden Thranen aus den Augen 
gepreſſet. Diefes von GOtt zugefchisfte Liebes, 
creutze nöthigte ihn einigemal, fic) des warmen Bas 
Des und Sauerbrunnen zu bedienen. Zu Dergleis 
chen Gebrauch) refolvirte er fi auch) Anno 1714. 
and als er feine legte Predigt mit dem vor Jeruſa⸗ 
lem weinenden JEſu, unter viel heiffen Thranen 
und GSeufzen über die verftocften Sünder, am 10. 
Sonntag nad) Trinitatis-verrichtet, unwiſſend, daß 
Diefes feine Abſchiedsthraͤnen feyn folten; begab er 
fich unter GOttes Geleite mit feiner Familie nad) 
Altwaſſer: Der Brunnen ſchiene Anfangs nicht 
undienlic) zu feyn, ſolches meinte er felbft zu em⸗ 
Pfinden; aber ein unvermurheter Zufall’ machte ihn 
ganz unkraftig, vielleicht, weil ein anderthalb Jahr 
vorher fich zu Abends ereigneter Schlagfluß das 
Durch wieder erreget worden, oder eine leichtberves 
ei jende Galle deſſen Conflitutionem Scorbutico-cho- 
ticam in Die Bewegung gebracht y* 24 
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SHärfe die zuſchlieſende MuLculos von beyderley 
Zlusgangen Frampfiptzufammen gepoyen, und. den 
Fortgang des Brunnens ——— Jeder⸗ 
man, fo in an ſeldigem Morgen beym Brunnen ge- 
fehen, wie. er. fo actix und ohne einige Anzeigung der 
geringiten Maladie fih der, Eur bediener, bat \ 
verwundert, daß er gegen die Mittagsmanizeit fi 
fo ploslic) krank befunden; wie denn fein dam 
ger empfindlicher Schmerz alle und jede zum größs 
ten Mitleiden bewegen muͤſſen; indem aud) des 
Herrn D,Rätels von Glogau, der ſich eben damals - 
unter den — befunden, ruͤhmlich erzeig⸗ 
te Sorgfalt und; gute Confilia nicht anfehlagen wol, 
ten Dep ſo Eummerhaften Zuftand und dabey em 
Kenn mau rechbchen Schmerzen, ließ er fi) 
Zummerlich.nach Haufe beingen; jeglichen Schlac 
des Wagens empfand er auf dem fteinigten ABege 
mit erſchrecklichem Schmerz.alfo,daß er bald nr 
‚se an der. Hand zu Fuffe geleiter, bald wieder gefah⸗ 
zen. werden da denn das Elend nicht genug zu e⸗ 
ſchreiben, ſo damals dem ſeligen Herrn Infpe&tori 
Suche feine Rückreife höchft-fauer gemacht, Er 
‚Fam. alfo EranE wieder, da er auch krauf hinweg ge⸗ 
sogen.twar; Die getr eue Borforge feines Eydams, 
Herrn D. Helchers, ließ es an nichts ermangeln, 
was zur Remedirung dieſer wi ur zu erden⸗ 
uch Öisjals.feine Confiha 
Medicis in Schweidnis, Tir, 
Cafpar Top, Koyſerl. Dofmedis 
oxſteher, und Herrn D.Borts 
ae „Allein 
Io) ſeyn. Dieſen 


Be en feige d 
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befoͤrderte ein wiederholender und. fortwaͤhrender 
Krampf und Schlagfiuß,der vollends alle Ausgans 

ge verftöpfte, und das fonft frifche Herz im aufge⸗ 
— Leibe erſtickte. Bey ſolchen Vorbothen 
Todes war derfelbige um nichts befümmert, 
was zeitlich und verganglich war, ſondern nur allein 
um das Ewige. Er ſetzte alle Sorge hinten an, 
und ſorgte allein vor ſeine Seele. Früheam 12. 
Sonntage nach Trinitatis —— er —* —— 
Wweglich mit GOtt und Me bu bertigen 
und gläubigem Genufle des Heil. Sei Sbendmahie 
— laſſende Lippen troffen — Su 
ganzes priefterliches Hauß, uͤber alle 
Ang, u ‚und ie — * ſeine Feinde, uͤber wel⸗ 
ur Rettung ihrer Seelen 
Brnge. var. —* in den Millen GO 
‚ und tröftete die hinterlaßnen Traurigen mir eis 
un eudigen Wiederfehen. "Bald darauf betete 
agte er; Nun will ich mich ganz wenden 
dir, Err Chriſt ꝛc. Err IEſu! dir leb 
4 ꝛc. en fegende: „und damit —5 
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feiner Canzel zu gehen pflegte; aber itzo ging er gar 
ur Welt hinaus. Das geiehahe mit unverrückter 
unft und beſtaͤndigem Gedaͤchtniß, bis auf et⸗ 
liche wenige Augenblicke ſeines Lebens. Denn um 
11. Uhr bekam fein ſchmachtendes Herz den letzten 
Stoß, und brach in den Wunden JEſu zum Aus⸗ 
bruch der Seelen ins Paradies GOttes, nachdem 
er ſich vorhero das ſchoͤne Lied: Meinen IEſum 
laß ich nicht, IEſus wird ꝛc. von: dem Chore 
ſingen laſſen. So nahm der HErr ſeinen Geiſt 
auf unter viel Thraͤnen und Seußzern derer, die um 
te Öterbecanzel ſtunden. Er ftarb den ꝛ. Sept. 
n. 1714, in. den Armen feiner allerliebſten getreu⸗ 
ften Freundin, die ihm unter. priefterlichen Segei 
Die. gebrochenen Augen zudrückte. Sein Alter ha 
er gebracht auf 64, Jahr weniger 12. Tage: ı 
feinem Cheftande hat er 34. Fahr weniger. 9. Tage: 
Im Predigtamte zu Schlichtingsbeim 3. Fahr, zu 
Dirſchdorf bis ins andere Jahr, und in Schweids 
nitz bis ins 30. Jahr, und alfo zuſammen 34. Fahr 
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demfelben den, 16. Sept. e: a: gehaltene Rein 
enpredigt ſub Tit. Panfophia Chriffiana oder: das 
auptwerk aller Chriſtlichen Weißheit aus den 
ir ass heiligen Pauli 1,Eor.2, 2. "zu lefen ift, 
iefer findet man eine geiftreiche, reitzende und 
5 oͤne Rednerkunſt, die dem feligen * 
olken ohnedem ganz eigen en | 
hoffe, es tverde —— geneigten —— — ur 
wenn auch nur einige geilen über eis 
A nd gen Anfang diefer BER, he 
2 3 bier er. geoffe Redner nad) einem 
n ligata alfo zu veden belieber: 
— * — und Wobimeinehde,-- bel. sa 
— —— 
„aller ion iſt heute ein Nain worden; aus 
‚0 Sata eruſalems * wir in die Thore 
—5 en einen ei eine aus, 
Air de (damen —* Ian ——— 
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mit dieſen Worten: „Ich wundere rich garn 
„warum unſer hochverdienter Lehrer) — * 
„ofte, und fo viel von dem gecteutzigten Bei 
„prediget. WBir erinnern uns dreyer erbaulichen 
»Lehrärten, Die er in wenig Jahren mit groſſem 
Nutzen hiervon abgehandelt. Er wolte feine Sees 
Hlenkinder recht mit Aengften gebähren: Darum 
„mußte Chriſtus mit feinem Ereuse eine Geſtalt in 

‚ „ihnen gewinnen. Sein legter Jahrgang ander 
te von den unverrückten Sinnen. biy. der Einfalt 
„ih Cprifte, „ Cr fühe aber auch Dariarien mit ung 
 yberrückten Augen. auf.den gecreußigten- SEfüm 
Der Dielen eine Einfalt, und wol gar ein Aerge 


„uiß werden will, Den zeigte er. den Ola ven 
r Kr 







„groffer Beweiſung des Geiftes und d 
„© jagte ihn auch wol fein eigen Creutze unte 
„das Ereuge Chriſti. Hier fand er feine Erqui⸗ 
„ung bey mancherley Verfolgung, ; Hier lernte 
„ee von Ehrifto beten: Vater, vergib ihnen! Seh 
a ſchwere Amtslaſt uͤbertrugen die heiligen Schuß 
„teen, die das Ereuße getragen haban ac. „ "> 
Won dem groffen Maaß feiner Gaben heißt «8 
eg Sein Talent gehörere unter die zehen 
Pfund, die dem einen reihen Wucher 
„brachten. (Luc. 19,16.) Ein beredter Mund, din 
fertiges Judicium, und ein ungemeines Gedaͤcht⸗ 
niß waren bey ihm Feine verborgene, fondern zu 
„gemeinem Nutzen fich täglich darbietende Schaͤtze. 
Seine Gelehrfamfeit war nicht von gemeinen 
»Schroot und Korn. Eanzelund Altar find Zeus 
„sen feiner Beredſamkeit, und feine Studirftube 

| „hi eine gluͤckſelige ER Anfchläge. 
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blieb mit: feiner Erkenntniß nicht im Vorhofe 
eben ‚fondern Drang durch bis ins Heiligthum. » 
Un Pag. 105. fagt unfer feliger Here Schmolt; 
„Ich erinnere mich noch gar wol, was er vor eini 
. gen. Bohren an dem Namenstage JEſu euch, feis 
„nen ya wuͤnſchte: © daß ich euch doch 
sJESUMT veche ins Herze predigen Bönte, fo 
„wolte ich bernach gerne fEerben!| ‚, TEN 
O6 der felige ‚Here M Suchs etwas in Druck 
egeben, ift mir unbekannt, auffer daß ich mich ent⸗ 
nne, Benedict Runftmanns Kovangel. Brunn. 
quelle, fo zu Striegau An, 1721. in ı2, obl. war 
der aufgeleget worden, gefehen zu haben wel⸗ 
se der felige M. Suchs eine Vorrede vorgeſetzet 


Der geneigte und geehrte Leſer beliebe es indeß 
nicht ungleich zu deuten, daß dieſe Lebensgeſchichte 
etwas weitlaͤuftig gerathen. Es fiel mir ohnehin 
ſchwer, ſolche ins Enge zu ziehen, da der beruͤhmte 
Schmolk, deſſen Ausdruͤcke durchgaͤngig beybehal⸗ 
gen worden, mit einer durchdringenden Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit geſchrieben hat. Vieles hat ohnedem zuruͤ⸗ 
e bleiben muͤſſen, damit ich nicht allzu weitlaͤuf⸗ 
tig wuͤrde. | 


VI. 
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M. Benjamin Gerlach, 
Paſtor Primarius und Inſpector 
zu Schweidnitz. | 
> der gefihickte und beliebte Kerr M. 
Gottlob Friedrich Bude, Diaconus zu: 
Lauban, in der gelehrten Dorrede, fo er. 
dem neuen Eaubanifchen Geſangbuch, fo in dieſem 
1749. Fahre in 8. heraus gekommen, von feiner ge⸗ 
liebten Vaterſtadt rühmet und ſchreibet: „GDLE 
„hat hieſiger Gemeine auch an ihren getreuen Leh⸗ 
„rern, an dem ſeligen Siegismund Schwaben, 
„oder Suevo; an Martino hohemo; an Gottfried 
„Edelmannen; an Bortfried Hofmannen, "Job. 
„Neunherzen, "job. Paul Gumprechten, an den 
„noch Tebenden und dem achtzigften Jahre feiner 
„Walblfahrt ist herzunahenden Paftore Primario,. 
„M. Seiedrich Guden, meinem herzgeliebteften: 
„Bater, und andern Maͤnnern, geiftreiche und. 
„erbauliche £iederdichter gegeben, deren Lieder bis. ⸗ 
„her ſchon in unterfchiedene Sammlungen ges 
„bracht, und zum Nutzen hiefiger Kirche angewen⸗ 
„det worden find; ,, eben das muß man billig auch 
von Dem geehrten Schweidnitz ruͤhmen. Don eis 
nem gelehrten A. Suchs haben wir oben eine ums: 
ſtaͤndliche Nachricht-gegeben. Wem ift der Nas 
me eines unfterblihen Schmolkens unbekannt? 
Ein angenehmer Michaelis ging zu früh zu Grabe. 
Ein grundgelehrter M. Ehe defien wir — 
el („eV = 3 
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Num. 9. mit vielem Ruhme zu gedenken werden 
Gelegenheit haben, gehoͤret auch unter Die Schweid⸗ 
nigifehen Hymnopeos, ingleihen der noch lebende 
und ſehrende jüngere Herr AT Suche,“ Und den ich 
als: den erften unter Diefen geiftlichen Helden und 
tapfern Männern GOttes, und. guten Streitern 
Ef hätte nennen follen unfer hochberuͤhmter M. 
Benjamin Gerlach, deſſen merkwürdige Lebens⸗ 
gefchichte wwie an dieſem Orte dem Publico gefteus 
lich und umſtaͤndlich communiciren zu konnen, uns 
ein Vergnügen machen,  Derfelbige ift-ein Præ⸗ 
anteceflor des obgerühmten Altern Heren A. Suche 
es gewefen, Denn zwiſchen dDiefen beyden war 
x felige Herr; Gottfried Hahn Paftor, Minifieni 
Primarius:und.Infpettor zu Schweidnig« » 5.0: . 
Der feige Her: M. Benjamin Berlach iſt zu 
Reuflen in Großpolen den 4. Sept. An. 1633. ge⸗ 
bohren. Sein ileber Vater war Andreas Ger⸗ 
lach, ein ehrlicher Bürger. und. Schönfarber das 
Er Die Mutter'Srau Anna ; geb, Silerin, 
derfeitg, wie in Perfonalien fteht, untadelhafte 
ehrliche Biederleute, welche nicht allein in der veis 
nen Svangelifchen. Religion gebohren und erjogen 
worden , fondern auch ihr Leben darinnen beſtaͤndig 
und felig beſchloſſen. Dieſe fromme Eltern forgten 
möglichft vor eine gute Erziehung diefes angeneh⸗ 
men Sohnes. Die sartefte Kindheit gab bald 
Merkmaaie guter Hoffnung; welche fortzupflangen 
Feine Zeit verabfaumer wurde. Wie denn ſein 
fahiger Geiſt ein Antrieb war, daß er nicht allein 
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zu Haufe in feiner zarten Jugend einen guten rund 
des Ehriftenthums, geleger; ſondern auch In 
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gahre nach Liſſa in die dazumal weit und breit 
berufene Schule, unter Die Aufſicht und Unterweis 
fung hochgelehrter Preceptorum verfchicket wurde, 
Hier ſahe man gar bald unter dem Wachsthum 
des Berftandes und der Jahre einen annehmlichen 
Streit , weil jener jederzeit zuvor Fam. In dem 
13. $ahre: feines Alters gab der toͤdtliche Hintritt 
des Vaters, und die allzu fruͤhzeltige Nachfahrt ſei⸗ 
ner lieben Mutter dieſer Hoffnungsvollen Pflanze 
einen gewaltfamen Stoß. Nichts deſtoweniger 
feanete GOtt den Fortgang feiner Schulſtudien fo 
ich daß er mit Ende feines 17. Jahres, wel⸗ 
An. 1650 war, eine hohe Schule zu begrüffen, 
eien andern wuͤrdig eillaͤret wurde, Kr er⸗ 
N hochberaͤhmte Univerfität Keipsig, wo 
en 22. Gebr. befagten Jahres anlangete. Das 
felbfe erwehlete er ſich alfobald in Philofophicis 
Herrn D. Kromaͤyern, Damals Profefforem Elo- 
quentiæ, und in Philofophia Sacra Herrn L. Geyern, 
&t. Frofeſſ Hebr. Linguz, hernach Ehurfürftlicher 
Saͤchſ. Kirchenrath und Oberhofprediger; in Theo- 
logicis ; weil feine Gedanken auf dieſes Studium 
vornemlich ‚gerichtet waren, den unvergleichlichen 
— Herrn D. Carpzovium, D. Heinriei‘ 
und. D. Zangen. Das Dic cur Hic? hat er hier 
niemals aus feinen Gedanken kommen laſſen, ſon⸗ 
dern unermüdet-und fleißig ftudiret. Nach Ver⸗ 
‚flieffung eines Jahres wurde er geniöthiget, fein vaͤ⸗ 
‚terliches Hauß zu befuchen, und mit feinen Vormuͤn⸗ 
dern einen und andern Schluß zu faffen. Er ſatz⸗ 
fe aber: ſtracks darauf ſeinen Fuß wieder zuruͤcke, 
und begab ſich nach a {% — 
at | Pa 
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‚bier die vortreflichen Männer-Cabvium ,; Meifne- 
“rum , Kunadum, und den hochverdienten Redner 

Buchnerum, den berühmten Speringiums den treus 
fleißigen Strauchiumund andere, faftdurdy ein Jahr 
‚mit geoffem Nutzen gehoͤret, ſich auch öffentlich) per⸗ 
orando und diſputando zum öftern ruͤhmlich hoͤ⸗ 
ven laſſen, als wurde er bey Hinterlegung feines 

19. Jahres mit den größten Ehren der philofophis 
ſchen Doctorwürde würdig erkannt. Er continuir⸗ 

te feine wohlangefangene Studia im Hören und Di- 
Iputiren daſelbſt noch über 1.$ahr,morauf er unter, 
ſchiedliche der vornehmften Derter im Reiche ruͤhm⸗ 
lichſt beſuchte; aufden beyden Weitbekannen Unis 
verſitaͤten Straßburg und Baſel aber ſich vollends 

An ziemliche Vollkommenheit ſetzte. Diefe zu bes 
fördern half merklich die Befanntfchaft, in welche 
er Durch feinen, obzwar jungen, Doch) hurtigen und 
muntern Geift von den bey Der gelehrten Welt un 

‚ fkerblichen Männern, Herrn D. Schmieden, D. 

Dorfcheo und D. Danbauern zu Straßburg, zu 

afel aber von den Buxtorſis aufgenommen twurs 
de. Nachdem er auch anderweits, befonders zu 

Speper bey dem ftattlichen Theologo, Heren D. 

Schragmuͤllern, und zu Nuͤrnberg bey den vor» 
treflihen Männern, Herrn Dillberen und Harß⸗ 
dorfern, auch vielen andern, ſonderbare Gunft ges 
funden, und einen und den andern Ort fich recht 

wohl zu Nutze gemacht, ſo kam er zu Ende de⸗ 1653. 
Jahres in feinem Vaterlande guͤcklich an. 

Der haͤußlich eingetretene Stand erſorderte hier⸗ 
auf alerdings eine Chesumd Febensgehüffin. Hier⸗ 
au erwehlto ich der ſei. Herr M; Gerlach mit © en 

a 4 u 
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die damalige Jungſer Anna, geb. Maronin,-des 
weyland Tit. Herrn M. Melchior Mearonis, der 
Evangeliſchen Kirche zur polnifchen Liſſa, wohlver⸗ 
dienten Oberpfarrers hinterlaſſene Tochter, welche 
ihr Pflegevater, Herr Philipp: Held, gedachter 
Fuͤrſil. Stadt Liſſa verdienter Bürgemeifter, ihm 
den 25. Aug. An, 1654. durch priefterliche Hand 
verbinden ließ. | — er 
Hier ſing ſich ein Himmel voller DBergnügen an. 
Sie faffen-als ein Herz und Geiſt daſelbſt in ihrem 
Eigenthum;, bis daß An. 1656, der unbarmherzige 
Soldat, bey der damals in der Cron⸗Polen wuͤten⸗ 
den Kriegsflamme, auch gedachte Stadt Liſſa in 
Staub und Aſche niederlegte. In dieſer Glut 
‚flog Hauß und alles andere Vermoͤgen mit Mi 

Doch bedaurete.der Selige nichts ſo fehr, als feine 
ſo mühfam zufammen getragene Manuferipta. Je⸗ 
Doch bey diefem groffen Verluſt Fam der eDie Herr 
Melchior von Stoſch, aus wohlthätigem Gemuͤ⸗ 
the ihin einiger maſſen zu Huͤlfe, als er ihn von Der 
Stuth zu fih nah Montſchitz nahm, und bey als 

_ Jem geneigten Willen freye Habitation gab. In 
folgendem 1687.Yahre gab ihm GOtt, wozu er ihn 
ſchon Fängft ertvehlet hatte, als ihn Fit. Her Hañß 
Zerrmann von Braun, Herr auf Wallſtadt, Kums 
mernig und Polewitz, als ‘Pfarrer und Seelforgern 
nach) Wallſtadt ordentlich, vocirte. Hierzu bes 
‚Fam er den ı5.Nov, durch ein Hochehrwuͤtdiges 
Confiftorium zu £igniß, unter dem Herrn Superin- 
send. Cafpar Keſelern, die folenne Ordination, 
- Darauf trat er dis heilige Amt im Namen GOt⸗ 
te8 an, und hielt noch in ſelbigem Jahre den erſten 
MAR 4 | Advent⸗ 
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Adventſonntag zu Wallſtadt die Anzugspredigt. 
Gleichwie aber sein guter Diamant feinen Glanz 
aus: einem dunklen Drte viel heller, als an das Sons 
snenlicht geftelet, hervor gibt; - alfo kunte dev Glanz 
and Ruhm dieſer wohlredenden Zunge auch nicht 
am Verborgenen bleiben , fondern er brach hervor, 
and ſchimmerte und fpielte bis.in Die Fürftt. Hans 
fer. Dahero Ihro Hochfürftliche Durchl. Herzog 
Ebriftian zu Lignitz, Brieg und Wolau, dieſen 
edlen Schatz an einen hoͤhern und anſtaͤndigern 
Ort zu verſetzen, von Stund an trachteten. Als 
nun.das Seniorar und Pfarramt in feiner Fuͤrſtl. 
Weichbildſtadt Kerenfkade, durch den nach Wo⸗ 
zum Superintendenten und Oberpfarrer beru⸗ 
fenen Herrn Friedrich Scholzen, vacant wurde, 
ward er auch bald, auf erhaltene. Erlaubniß bey 
Derzog Ludwigs Fuͤrſil. Durchl. zu Lignig, Brieg 
amd Goldberg, dahin berufen. Dieſem Fuͤrſti Be⸗ 
fehle und goͤttlichem Zuge war nicht zu widerſtreben. 
Dannenhero valedicirte er ſeinen lieben Waliſtaͤd⸗ 
tern gleich mit Ende des Jahres wiederum den 1. 
Adventſonntag. Den darauffolgenden 3. Advent» 
fonntag des 1658, Zahres wurde er von obgemelde 
im. Deren Superintendenten Scholzen zu Serrn⸗ 
kadt introdueiget, der. Kirchen zum.Paftore Prima- 
ro, und dem Ehrwuͤrdigen Minifterio felbigen Creyſ⸗ 
als Senior vorgeftellet. In diefem anvertraus 
ten Amte erwieß er ſich 3. Jahr lang treu und fleißig. 
Mit welcher Beſcheidenheit er ſeine untergebene 
Herrn —— und —— er ſeine far 
vertraute ganze Gemeine fich verbunden, deſſen le⸗ 
bendiges Zeugniß-ift- Das: groffe — 


*3 
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ſamtl. Herrnſtaͤdtiſche Kirchver ſamlung bey feinem 
An. 1666, erfolgtem Abzuge ohne falſch bezeugete. 
Ihrer allerfeitige Liebe war ſo groß, Daß die geſam⸗ 
ten Inwohner / cum toto’ceetu fcholaftico, ihn nicht 
nur zur Stadt hinaus, ſondern der groͤßte Theil 
fogar bis nach Winzig begleiteten. Dieſe Ver⸗ 
aͤnderung geſchahe wiederum auf St. Furftlichen 
Durchl. Herzog Chriſtians gnaͤdigſte Vocation 
und Verordnung, weil hochgedachter Fuͤrſt die da⸗ 
ſelbſt durch den ſeligen Herrn Johann Stolzer, 
erledigte Pfarr/ und Senioratſtelle keinem andern 
als dem beredten und gelehrten Herrn M.Benjas 
min Berlachen zugedacht hatte,  Gehorfam zu 
fenn erforderte Amt und Pflicht. Daher fegnete er 
feine lieben Herrnſtaͤdter Anno 1666, den Testen 
Sonntag. nad) Trinitatis, unter viel taufend Thras 
nen und Seufzen Derfelben. Zu Winzig hinges 

merfreute er Durch feine den 1. Adventſonntag ges 
haltene Anzugspredigt aller Anwohner Herzen 
Der fel, Chriſtoph von Rauflendorf, Paftor und 
Senior zu. Wolau, prefentirte ihn, an ftatt Herrn 
Barthol. Schleichers, Paftoris und Superinten⸗ 
dentens zu Oblau, der zu F Zeit ſehr krank 58 *) 
en | — er 


..») Starb auch An. Br =t.63. felige Daß Schleicher, 
- Paltor zu Ohlau im Briegifchen Fürftenthum, Superin« 
tendens des Wolauifchen Fürftenthuums gewefen, kam 
daher: Herzogs Job. Chriſtian zu Brieg drey Prinzen 
amd Fürftl. Gebrübere, Georg ll. Kudwig IV. und 
Chriſtian theilten die 3. Fuͤrſtenthuͤmer Kignis, Brieg 
und Wolau in drey gleiche Theile; fie fonderten von 
7 dem Briegifchen Fürftent das Ohlauifche Weich" 
bild ab, ſamt dem Amte Priborn und einem Theile * 
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der Kirchen und dem Minifterio. Auch hier fand 
er. ungemeine Liebe und Hochachtung; aber das 
göttliche Verhaͤngniß trennte ihn gar bald von ſei⸗ 
ner neuen Gemeine zu Winzig. Un. 1667. ftarb 
der Paftor Primarius zu Schweidnig, Here Mat⸗ 
thäus Hofmann, in dem HErrn fell. _ Diefer 
Riß im Evangelifchen Schweidnigifhen Zion folte 
durd) einen dieſer Gemeine GOttes anſtaͤndigen 
Mann erfeget werden. Vor vielen andern wurde 
der felige Herr M. Berlacy erkiefet, und ordentlich 
berufen. Er nahm foldye Inclination vor einen 
goͤttlichen Zug und Beruf auf, und fein gnadigfter 
Fürft und Herr, Herzog Chrifkien, ertheilte ihm 
Die hohe Erlaubniß, dieſe Vocation zu agnoſciren; 
wiewol Se. Fuͤrſtl. Durchl. wegen des in feine Pers 
ſon geſetzten guten Vertrauens ihn bey den Ihrigen 
noch gerne länger haͤtten ſehen und wiſſen mögen. 
Er ſegnete demnach ſeine dritte Gemeine, die er 
kaum ein halbes Jahr lang in Winzig geweidet 
hatte, und kam den 24. May des ſchon gedachten 
1667. Jahres vor Schweidnitz gluͤcklich an. hen 

| | Dafelbft 


der Herrſchaft Ketzendorf, und fchlugen e8 dem Wo- 
lauifchen, als dem Fleineften, zu. Dis gefchahe zu Brieg 
den 3. Junii 1654: Nach der von Jobann Gualth. 
Diermannen, Fürftl. Briegifchen Hofprebiger und Su» 
perintendents über die Worte Spr. Sal. 16,33; gehal- 
tene Predigt wurde um diefe 3. Sürftenthümer geloo⸗ 

Ph Herzog Chriſtian bekam Wolau. Da nun Frid. 

u. Seulterus, Paltor zu Wolau-und des Fuͤrſtenthums Su- 
‚Perintend, Anno 1658. den 24. Dec. verftarb, verlegte 

Serzog Chriſtian die Superintendur nach Ohiau. Vid. 
‚Joh. Chrifliani Keineri, b. Paftoris & Senioris zu Wolau, 
Volaviographia p. 90.19. it. 277 
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daſelbſt hat er mit groſſem Segen bis an fein frühes 
Lebensende gelehret. | a. tm 
In ſeinem gedruckten Lebenslaufe wird von ihm 
gerühmet: „Er fey gewefen-aufrichtig gegen GOtt, 
„inbrünftigiim Gebete, mühfam im Lehren; wach⸗ 
„ſam im Strafen, reich im Tröften, in Summa, ein 
„guter Hirte, der, fo viel an ihm gemefen, Tag und 
Vacht gehütet, Daß feiner anvertrauten Seelen⸗ 
„ſchaͤflein Feines mochte verlohren werden. 
„ging als ein rechtfihaffener Ehrift jederman mit 
„der Liebe und Sanftmuth Ehrifti entgegen. Sein 
„hoher Rerftand und nik Gelahrheit war in fols 
„chen Würden, daß ohngefähr 7. Jahre vor —— 
„feligen Ableben, der letztere Herzog zu Lignitz, Brieg 
„und Wolau, Prinz Georg Wilhelm, ihn zu den 
„im Lignisifchen Fürftenthum vacirenden Superins 
„tendentenamte fehnlichft verlangte. - Zu geſchwei⸗ 
„gen, wie ihn die vornehmften gelehrten Leute in 
und auffer Landes geliebet und zftimirer, auch 
„fleißig. mit ihm correfponditet 2c. » — 

Sein Eheſtand war ein Paradieß alles irrdiſchen 
Vergnuͤgens. GOtt ſchenkte ihm einen dreyfachen 
Eheſegen, zwey Soͤhne und eine Tochter: Allein 
dieſe angenehmen Liebespfaͤnder mußte er dem guͤti⸗ 
gen Schöpfer gar zeitig wiedergeben. Das zweyte 
Soͤhngen hieß Benjamin Gotttreu, und ftarb den 
15.May An. 1666. im. 3. Sahre feines Alters zus 
Herrnftadt. Der berühmte Ephraim Heermann, 
d. Z. Fuͤrſtl. Director der Steinauiſchen Schule, 
hielt eine troſtreiche Abdankungsrede, welche er unter 
der Aufſchrift: Groͤßtes Antheil irrdiſcher Freu⸗ 
den, zu Steinau an der Oder, durch Job, Bunsen 
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in Mauf zwey und einen halben Bogen deucken 
laſſen, und den Aug. beſagten Jahres zu Beeh⸗ 


dgen fia, zu Na, wel. 
7° he in dem Frühlinge ihrer Tage zum empfindlichſten 
“ Beine n:der Durchlauf 1 Eltern und Hochgräfl, 
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„feine tnuigfie Freude an dem: auserwehlten Lie⸗ 
„der... } ‚meine Freude, meines. Herzens 
| „WDepde u "So flugs es veden koͤnnen, wußte 
„es die ſes Lied von Vers zu Ders anzufangen. Es 
„Forderte deſſelben Abſingung des Tages vielmal; 
ſo ofte man zu dem Verſe kam: Gute Lac! 
0 Weſen, das die Welr erlefen 2c, hat es, ob 
7 ale fonft in ſtiller Andacht gefeflen ‚Sich mit 
„densallerfreudigften Geberden zu bervegen anges 
„fangen: Sein Herzgen war voll des Himmels. 
* „Bon dem lieben Herren Ehtifto, vom Himmel, 
„von Engeln, ewigen Leben, Kirch⸗ Kichhof,und - 
»Schulgeben; * es ſein täglich Geſprach. In 
„wen 


4 — nach einem ſchentãgigen Lager geſtorben. 
+ Denn als am zweyten Feyertage des Chriſtfeſtes 1746. 
mn ihrem Zimmer von jemand ein Schäferlied geſungen 
wurde/ ſo wendete fie fich herum und fagte recht be= 
—J 88 —333* ihr euch nicht, daß ihr ſo ſin⸗ 
at 19 ‚fing en: Ach mein berzliebes _ 


vVers des — SER = Del 


e wein ſtatten fam, arzumerfen iſt. vid ĩ all p. 88. 
126 ſanfte —— re Heil, Geiftes fahe man 
a cheinlich an. meinem.fe gen &hterein von drey 
* Aw halben Jahre, gi phroſina Dorothea 
di —— ia -Neumanniana p.ʒ. ſq. 
m h J EC u re Commentarius p. ar 
opota lieb, und in Additamentis ganz zuletzt. 
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„weniger Zeit faßte e8 diefe Sprüchlein: Chriſtus 
ſpricht: Ich lebesc,  Werslich lieb Hab: ich: 
„dich rc. Chriſtum lieb haben if ıc,  Exaudi 
„Deus vocem meam &c) ZJERKR! erböreich, 
„Das Blue JEſu Chriſti ꝛc. Ich weig ı daB 
„mein Krlöfer lebet ıc, - ö 72 
„Das anmuthige Lied: Nun preiſet alle xc, 
kunte es von Vers zu Vers anfangen. Ohne dies 
„fen Ders: Der HErr vegierer ꝛc. woſte es nie 
„mals einfihlafen. So oft Die Gebetglocke erklan⸗ 
„98, hielt es feine Andacht gar beftändig, und wol⸗ 
„te fie mit diefen beyden Amen, entweder: Amen, 
„das if, es werde wabr zc. oder: Amen! Amen! 
„komm du ſchoͤne Freudencrone ec. verfiegelt wwißs 
„fen. Das geiſtreiche Geber und Lied: Suͤſſer 
„Chriſt! du, du bift meine Wonne ꝛc. hieß es 
„ihm des Tages vielmal fürfingen. Alle Verſe 
„waren ihm fehr wohl befandt, An * Verſen 
„hatte es ſeine ofterſte Luft, wenn es ſpielte oder 
„ihm ſingen hieß: Iſts nicht kund, daß dein 
„Mund dem verziehen, der. im Tempel Reue 
„trug, und für Web .ans Herze fehlug, foll ich 
„denn nun von. die fliehen ? YfTein! auf dich 
„gruͤnd ich mich, du kanſt retten zc, Mehr: 
„Drum, 0 Schag! laß mich Platz bep dir fin 
„den zc.. Sngleichen: Nimm mich auf, wenn 
„mein Lauf wird beſchloſſen ꝛc. Serner: Sort 
„0 Welt! mir gefälle nichts auf Kurden ꝛc. 
„Dieſe mußte ihm fein Vater wenige Stunden für 
„einem feligen Hingange noch fürfingen und geis 
»gen. Das deutſche Magnificat hatte er vollig 
engefih, Di Daioni übe (Da ine 


Dr 3 


Hymnopeographia Silefiaca. 79 


Hfänften und feligen Erblaſſen) hat er ſich des Tas 
„98 garvielfältig ein groß lang Liedlein von dem lie« 
„ben HErrn Chrifto (fo-lauteten feine Worte) fine 
„gen heiſſen, und fürnemlich gefordert: O Trau⸗ 
„rigkeie! o Herzeleid ꝛc. Sep mir tauſendmal 
sgegrüfleese, O Haupt voll Blur und Wun⸗ 
„den ıc, Er fieng von fich felber gar oft an: Die 
„böfen Juden haben den lieben HErr Cärift 
„febr gepeirfcher, daß er gebluter, fie haben ibn 
„getödter, er ift begraben worden ꝛc. Diefes 
„redete er mit fehr traurigen Worten und Gebers 
„den; endlich ſetzte er mit Freuden hinzu: Aber 
„der. liebe HErr Chriſt ift auch wieder aufer» 
„fanden. = —— 
„Dis fromme Kind nennte des geiſtreichen D. 
Můͤllers Liebeskuß fein Creutzbuch, wegen des 
„Bildes bey der Liebe GOttes. Wenn man nad) 
„Anleitung defjelben Bildes fragte, wo es unter Der 
Reyhe der am Ereugberge gen Dimmel wandelns 
„den Ereuggefellfchafter fichen wuͤrde hat es flugs 
„oben hin auf den nachfien Platz bey Ehrifto, in der 
„Blori, gewwiefen, und ſich davon niemals abweifen 
„laſſen. Von Oſtern an feyerte 8 zu Haufe laus 
„ter Besrabnißceremonien, und hieß feinen Zungen 
„diefes Lied beftändig fingen: Ach GOTT! wie 
„manches Zerzcleid ꝛc. „Die legten Wochen hat 
„es diefes Sprüchlein am meiften gebetet : Ich 
„weiß, daß mein £rlöfer leber 2, Seinen Mits 
„tagsſchlaf wolte es allemal mit dem herrlichen 
„Liede; Ich ſteh in Angit und Pein, ich weiß 
„nicht aus, noch ein N der Sinnen Kraft: fälle 
„nieder, das Herz will sc. befungen haben. en 
nes, » 


c 


—F 


/ 


30 M. Blugens 


„fuͤr Oſtern kam ihm zwey Tage nach: einander 
„das Geſichte einer ſehr ſchoͤnen, in der. Stuben auf 
„einem Orte figenden, Tauben fuͤr. Er that ſehn⸗ 
„lich nad) ihr, und zeigete fie allen Antvefenden, 
„Man trugihn hin, Die Anweſenden fahen nichts; 

„aber er bliebibey dieſem Geſichte beſtaͤndig. Und 
hier ſchreibt der fehr betrubte Herr Vater, unfer fe« 
liger M. Berladh: „Bas folten wir Denken? der 
„Geift feiner Kindfchaft fpielte mit ihm, und bezeug⸗ 
„te, daß er ihn kurz vor feinem Feſte (der Pfingften) 
„zur Sefelfchaft feiner reinen Taͤublein holen würs 
den Und andere angenehme Beifteserweifungen 
mehr werden I. d. mit befonderer Bewegung anges 


uͤhret. Ser 
alte iſt ein tröftliches Valet oder Eindliche 
gute Nacht beygefüget, fo in der Melodies Wer 
mein Stündlein vorhanden iſt 2c. koͤnte geſun⸗ 
gen werden, « Die erfie Strophe heißt alfor 
xaßt Erden feyn, ſchaut Himmel an  « 
Die Ihr itzt um mich weinrete. 
„Hier iſt der fel’ge Freudenplan, > © .x- 
„Eu’r Reichthum armt,eu’r Lachen greint; 
„Er Ehr iſt Schmach, eur Freund ein Feind: 
Der Welt Verſprechen treuget; 
Die zehende oder letzte Strophe klinget auch unge⸗ 
we RM ic und enende n * 
„Laßt Erden ſeyn, ſchaut Himmel an 
| »Ol werden doch zu Kindern... :; 
Bi s meiner heifgen Einfalt“Babn, 
oOott tilgt, was euch will hindern. 
ee | | „Habt 
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Habe Himmel, Engel, Chriftim, Gott 
ur m Herzen, m wird euch die Roth | 


3u lauter Zutfer werden 


Es verdienet dis Gerlachiſche Begraͤbnißlied vor 
pielen andern einen Platz in meinem vor ein paar 
Jahren edirten Begraͤbnißlieder⸗Commentario, 
welches bey einer etwanigen Auflage ohnfehlbar ges 
ſchehen möchte. ns. 0% 3. — 
Der hochgeneigte Leſer laſſe ſich dieſe angenehme 
und reitzende Ausſchweifung nicht mißfallen. Hat 
—* doch der groſſe Immanuel und Heyland der 
elt zarte Kinder zu einem lebhaften Beyſpiel vor 
Augen geſtellet Matth18,3.— | 
Rinder und Eltern, ſchreibet der fel,. Herr Adam 
deutſchmann, Defjen wir oben Num. 4. weitlaͤuf⸗ 
tig gedacht, in feinem eigenhandig — Le⸗ 
benslaufe, „bangen unzertrennlich, wie die Glieder 
„an Der Kette, an einander, ° Solte ich Diefe vera 
„ſchweigen fo ware meine eigene-(Lebensgefchichte) 
„ein unvolfommnes Bid, das feine Aehnlichkeit 
„mit dem Original nicht hatte, in welchem fich die 
„Schönheit der Weißheit, Liebe und Macht SO 
„tes;auf das wunderbarefte vermifcht, zur Verwun⸗ 
„derung darflele., Ai 
. Nun wollen wir noch) Fürzlich an die letztern Le⸗ 
bensftunden unfers hohberühmten "Theologi- und | 
Hymnopai gedenken. Schweldnitz war der Dt, 
der ihm wenig gefunde Reh gegönnet. Sein 
be gen —* * te Kap — 
wnerzen, ohnerachtet er der Lebhafteſte zu ſeyn 
diene. Die Lähme der Schenkel und Hände 
Decas I, ee nahm 
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hier die vortreflihen Manner: Calvvium, Meiſne- 

“rum, Kunadum, und den hochverdienten Redner 
Buchnerum, den berühmten Sperlingiums den treu⸗ 
‚fleißigen Srrauchiumund andere, faſt durch ein Jahr 
‚mit geoffem Mugen gehoͤret, fich auch oͤffentlich per⸗ 
‚orando und. difputando zum: öftern ruͤhmlich hoͤ⸗ 
ven laſſen, als wurde er bey Hinterlegung feines 
19. Jahres mit den größten Ehren der philsfophis 
Shen Doctorwuͤrde würdig erkannt. Er continuirs 
te feine wohlangefangene Studia im Hören und Di- 
Fputiren dafelbft noch über 1. Jahr, worauf er unters 
fchiedliche der vornehmften Derter im Reiche ruͤhm⸗ 
lichſt beſuchte; aufden beyden Weltbekannten Unis 
verfitäten Straßburg und Bafel aber fid) vollends 

in ziemliche Vollkommenheit ſetzte. Dieſe zu bes 
foͤrdern half merklich die Bekanntſchaft, in welche 
er Durch ſeinen, obzwar jungen, Doc) hurtigen und 
muntern Geiſt von den bey der gelehrten Welt un⸗ 

ſterblichen Maͤnnern, Herrn D. Schmieden, D. 
Dorfcheo und D. Danhauern zu Straßburg, zu 
Baſel aber von den Buxrorfäs aufgenommen wur⸗ 
de. Nachdem er auch) anderweits, befonders zu 
Speyer bey dem ftattlichen "TTheologo, Herrn D. 

Schragmuͤllern, und zu Nuͤrnberg bey den vor⸗ 

treflihen Männern, Herrn Dillberen und Harß⸗ 
doͤrfern, auch vielen andern, fonderbare Gunſt ge 
funden, und einen und den andern Ort ſich recht 
wohl zu Nutze gemacht, fo Fam er zu Ende des 16053. 

Jahres in feinem Vaterlande glückih.an. 

Der haͤußlich eingetretene Stand erforderte.hiers 
auf allerdings eine Ehe⸗ und Lebensgehuffin. Hier⸗ 
zu erwehlte fich der ſel. Herr Mr Gerlach mit © ° ” 

J F & u } 
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die damalige Jungſer Anne, geb, Maronin,-des 
 wenland"Tit. Deren M. Melchior Maronis, Dee 

Evangeliſchen Kirche zur polniſchen Liſſa, wohlvers 
dienten Oberpfarrers hinterlaſſene Tochter, welche 
ihr Pflegevater, Herr Philipp: Meld, gedachter 


Fuͤrſil. Stadt Liſſa verdienter Buͤrgemeiſter ihm 


den 25. Aug. An. 1654. durch priefterliche Hand 
verbinden ließ. ' — A 
Hier ſing ſich ein Himmel voller Vergnuͤgen an. 
ie ſaſſen ais ein Herz und Geiſt daſelbſt in ihrem 
Eigenthum, bis daß An, 1656. der unbarmherzige 
Soldat, bey der Damals in der Erons Polen wuͤten⸗ 
den Kriegsflamme, auch gedachte Stadt Liſſa in 
Staub und Afche niederlegte. In dieſer Glut 


flog Hauß und alles andere Vermögen mit a 

ſp muͤhſam zufammen getragene Manuferipta. P 
Doch bey diefem groſſen Verluſt Fam Der edie Herr 
Melchior von Stoſch, aus wohlthätigem Genius 


Doc bedaureteder Selige nichts fo fehr,, als ee Ä 


the ihm einiger maffen zu. Huͤlfe, als er ihn von dee 


Such zu ſich nach Montſchitz nahm, und bey al⸗ 
lem geneigten Wilen freye Habitation gab. In 
folgendem 1687. Jahre gab ihm GOtt, wozu er ihn 
ſchon laͤngſt erwehlet hatte, als ihn Tit. Herr Hañß 
Zerrmann von Braun/ Herr auf Wallſtadt, Kum⸗ 


mernig und Polervig, als Pfarrer und Seelforgern 


nach) Wallſtadt ordentlich) vocirtes Hierzu bes 
Fam er den 15.000, durch ein Hochehrwuͤrdiges 
Confikorium zu Lignig, unter Dem Herrn Superin- 
send. Cafpar Refelern, die folenne Ordinations 
auf trat er dis heilige Amt im Namen GOt⸗ 

tes an, und hielt noch in ſelbigem Jahre den 

ditta E4 | Advent⸗ 


R 
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Adventſonntag zu Wallſtadt die Anzugspredigt. 
Gleichwie aber ein guter Diamant ſeinen Glanz 
aus einem dunklen Drte viel heller, als an das Sons 
snenlicht geftellet, hervor gibt; alſo Funte der Glanz 
und Ruhm diefer wohlredenden Zunge auch nicht 
Am Verborgenen bleiben, fondern er brach hervor, 
and Ibimmerterund fpielte.bis.in die Fuͤrſtl Haͤu⸗ 
fer. Dahero Ihro Hochfuͤrſtliche Duͤrchl.. Herzog 
Ebrifkian zu Lignitz Brieg und Wolau , diefen 
edlen Schatz am’ einen hobern und anftändigern 
Ot zuwerfegen, von Stund an trachteten. Als 
nun das Seniorar und Pfarramt in feiner Fuͤrſtl. 
Weichbildſtadt Zerenftade, durch den nach Wo⸗ 
sum Guperintendenten und Oberpfarrer berus 
jenen Herrn Friedrich Scholzen, vacant wurde, 
ward er auch bald, auf erhaltene Erlaubniß bey 
Herzog Ludwigs Fuͤrſiu. Durchl. zu Lignig, Brieg 
und Goldberg, dahin berufen, Dieſem Fuͤrſti Ber 
fehle und goͤttlichem Zuge war nicht zu widerſtreben. 
annenhero valedicirte er ſeinen lieben Waliſtaͤd⸗ 
tern gleich mit Ende des Sahres wiederum den 1. 
Adventſonntag. Den darauf folgenden 3. Advent⸗ 
ſonntag des 1658 Jahres wurde er von obgemeld⸗ 
tem Herrn Superintendenten Scholzen zu Seren» 
ſtadt introdueizet, der. Kirchen zum.Paftore Prima- 
ro, und Dem Ehrwuͤrdigen Minifterio felbigen Creyſ⸗ 
ſes als Senior borgeftellet. In dieſem anvertrau⸗ 
ten Amte erwieß er fich 8. Fahr lang treu und fleißig. 
Mit welcher Beſcheidenheit er ſeine untergebene 
Herrn Amtsbrüder, und mit was Liebe er feine ans 
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famfl. Herrnſtaͤdtiſche Kirchverſamlung bey feinem 
An. 1666, erfolgtem Abzuge ohne falfch bezeugete, 
Ihrer allerſeitige Liebe war fo groß, daß die geſam⸗ 
ten Inwohner/ cum toto ceetu fcholaftico, ihn nicht 
nur zur Stadt hinaus, ſondern der groͤßte Theil 
fogar bis nach Winzig begleiteten. Dieſe Ver⸗ 
anderung geſchahe wiederum auf Sr. Fürftlichen 

. Herzog Chriſtians gnädiafte Vocarion 
und Verordnung, weil hochgedachter Fürft Die das 
felbft durch den feligen Heren Johann Seolser, 
erledigte Pfarr/ und Senioratſtelle Feinem andern 
als dem bevedten und aelehrten Heren M-Benjas 
min Berlachen zugedacht hatte,  Gehorfam zu 
ſeyn erforderte Amt und Pflicht. Daher fegnete er 
feine lieben Herrnſtaͤdter Anno 1666, den legten 
Sonntag. nad) Trinitatis, unter viel taufend Thraͤ⸗ 
nen und Seufzen Derfelben. Zu Winzig hinges 
generfreute er Durch feine den 1.Adventfonntag ge⸗ 
haltene Anzugspredige aller Inwohner Herzen, 
Der fel, Chriſtoph von Rauflendorf, Paftor und 

Senior zu. Wolau, prefentirte ihn, an ftatt Herrn 
Barthol. Schleichers, Paforis und Superinten⸗ 
dentens zu Ohlau, der zu ne Zeit fehr Trank war, *) 

| vorn an der 


Starb auch An. 1667. zt.63. felige Daß Schleicher, 
kaltor zu Ohlau im Briegifchen Fürftenehum, Superin» 
tendens des Wolauifchen Fuͤrſtenthums gewefen, kam 
dbaher: Herzogs Joh. Chriſtian zu Brieg drey Prinzen 
and Fürftl, Gebrüdere, Georg ll. Ludwig IV. und 
Chriſtian theilten die 3. Fuͤrſtenthuͤmer Lignitz/ Brieg 

.. and Wolau in drey gleiche Theile; fie fonderten von 
dem Briegifchen enthume das Oblauifche Weich- 
bild ab, ſamt dem Amte Priborn und einem Theile > 


Pr 
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der Kirchen und dem Minifterio. Auch hier fand 
er ungemeine Liebe und Hochachtung; aber das 
göttliche Verhaͤngniß trennte ihn gar bald von ſei⸗ 
ner neuen Gemeine zu Winzig. Un. 3667. ſtarb 
der Paftor Primarıus zu Schweidnig, Herr Mat⸗ 
thäus Hofmann, in dem HErrn ſelig. Dieſer 
Riß im Evangeliſchen Schweidnitziſchen Zion ſolte 
durch einen dieſer Gemeine GOttes anſtaͤndigen 
Mann erſetzet werden. Vor vielen andern wurde 
der ſelige Herr M. Gerlach erkieſet, und ordentlich 
berufen. Er nahm ſolche Inclination vor einen 
goͤttlichen Zug und Beruf auf, und ſein gnaͤdigſter 
Fuͤrſt und Herr, Herzog Chriſtian, ertheilte ihm 
Die hohe Erlaubniß, dieſe Vocation zu agnoſciren; 
wiewol Se. Fuͤrſtl. Durchl. wegen des in feine Pers 
ſon geſetzten guten Vertrauens ihn bey den Ihrigen 
noch gerne laͤnger haͤtten ſehen und wiſſen moͤgen. 
Er ſegnete demnach — dritte Gemeine, die er 
kaum ein halbes Jahr lang in Winzig geweidet 
hatte, und kam den 24. May des ſchon gedachten 
1667, Jahres vor Schweidnitz glücklich an. her 
| dDafelb 


ber Herrſchaft Kegendorf, und fchlugen e8 dem Wo⸗ 
lauiſchen, al8 dem Eleineften, zu. Dis gefchahe zu Brieg 
ben 3. Junii 1654: ‚Nach der von Johann Gualth. 
Biermannen, Fürftl. Briegifchen Hofprebiger und Su⸗ 
perintendents über die Worte Spr. Sal. 16,33. gehal⸗ 
tene Predigt wurde um diefe 3. Sürftenthümer geloo« 
: : Je Herzog Ebriftian befam Wolau. Da nun Frid. 
Scultetus, Paſtor zu Wolau und des Fürftenthums Su⸗ 
perintend. Anno 1658. den 24. Dec. verftarb, verlegte 
NHerzog Chriſtian die Superintendur nach Ohlau. Vid. 
. Volaviographia p.90./9, it. 277 
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daſelbſt hat er mit groſſem Segen bis an ſein fruͤhes 


Lebensende gelehret. F Sr 
In feinem gedruckten Lebenslaufe wird von ihm 
geruhmet: „Er fen geweſen aufrichtig gegen GOtt, 
„inbrünftig.im Gebete, muͤhſam im Lehren, wach⸗ 
„ſam im Strafen, reich im Troͤſten, in Summa, ein 
„guter Hirte der, ſo viel an ihm geweſen, Tag und 
„Vacht gehuͤtet, daß feiner anvertrauten Seelen⸗ 
Iſchaͤfiein Feines möchte verlohren werden. Er 
„ging als ein rechtſchaffener Chriſt jederman mit 
„der Liebe und Sanftmuth Chriſti entgegen. Sein 
„hoher Verſtand und groſſe Gelahrheit war in füls 
„chen Wuͤrden, daß ohngefaͤhr 7. Fahre vor —— 
„feligen Ableben, der letztere Herzog zu Lignitz, Brieg 
„und Wolau, Prinz Georg Wilhelm, ihn zu den 
„im Lignisifchen Fuͤrſtenthum vacirenden Superin⸗ 
„tendentenamte fehnlichft verlangte. . Zu geſchwei⸗ 
„gen, wie ihn die vornehmften gelehrten Leute in 
und auffer Landes geliebet und zftimiret , auch 
„teißig mit ihm correfponditet ?c. » . 
Sein Eheftand war ein Paradieß alles irrdifchen 
Vergnuͤgens. GOtt fehenkte ihm einen Dreyfachen 
Ehefegen, zwey Söhne und eine Tochter: Allein 
dieſe angenehmen Liebespfänder mußte er dem gutis 
gen Schöpfer gar yeitig wiedergeben. Das zrvepte 
Soͤhngen hieß Benjamin Gotttreu, und ftarb den 
15. May Au. 1666. im. 3. Sahre feines Alters zu 
Herrnftadt. Der berühmte Ephraim Heermann, 
d. Z. Fuͤrſtl. Dire&tor der Steinauiſchen Schule, 
hielt eine troſtreiche Abdankungsrede, welche er unter 
der Aufſchrift: Größtes Antheil irrdiſcher Freu⸗ 
den, zu Steinau an der Oder, Durch Job, — 
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in 4; u. zwey und einen halben “Bogen drucken 
laffen, und den 35. Aug. befagten Jahres zu Beeh⸗ 
rung deſſen Namenstages überreichet hat, Senf 
ein betrübter Water hat diefem KHoffnungsvollen 
Soͤhngen ein beſonders Gedaͤchtniß geftiftet,indemn er 
Lebens:und Todeszeugen Benjamin Gotttreu 


Gerlaͤchs, in 4. auf 2. Bogen eben daſelbſt drucken 


ließ, welches nicht ohne empfindliche Herzensruͤh⸗ 
rung Fan geleſen werden. Wir wollen eines und 
das andere hier wiederholen: 

IIn einem gewiſſen Bilderbuͤchlein, w worinne die 
„Geburt, Beſchneidung/ Leiden, Sterben, Begraͤb⸗ 
> Auferftehung, Himmelfahrt Chrifti, Sendung 
„des H. Geiſtes und jan Gerichte waren, ließ 
es ſich mit groffer Luft unterrichten.  DBom Jungs 
„fen Gerichte führte feine Kindheit Heilige Sedan 
„een. Sonderlich war zu daß es das . 
„Kupfer des’ reichen Mannes in der Höllen, allegeit 
„mit groſſem Entfeßen angefehen; ſich aber Finder 
„gen ob dem Bilde CHriſti, da aus aller feinen 
Wunden das heilige Blut fleuffer, ſehr ergöget, 
„und ſelbige Wundenmaale allezeit geküffet. 

„An Andiſhen Liedern hatte es keine 9 aber 


* „feine 
s Eine al sie Benenung HE Hei. Seited on eine ats 
ten. Seele e erzehlet chberühmte D. ve 


enius des Evangeli il — Senior, 
in feinen Paftoral - Sammlungen, 3 — * 
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„feine Innigliche Freude an dem auserwehlten Liea 
de; IESU! meine Freude, meines. Herzens 
 »Wepde ıc. So flugs es veden können, wußte 
„8 dieſes Lied von Vers zu Vers anzufangen. Es 
„forderte deſſelben Abfingung des Tages vielmal; 
„fo ofte man zu dem Verſe fam; Gute Flache! 
„0 Welen, das die Welr erlefen ꝛc. ‚hat es, ob 
„es gleich. fonft in ftiller Andacht geſeſſen, fich mit 
„den-allerfreudigften Geberden. zu bervegen anges 
„fangen: Sein Herzgen war voll des Himmels. 
. „Bon dem lieben HErrn Ehrifto, vom Himmel, 


„von Engeln, ervigen Leben, Kirch⸗Kirchhof/ und 


„Schulgehen, hatte es fein täglich Geſpraͤch. In 
„we nis 


delrblattern nach einem zehentägigen Lager, geftorben. 
Denn als am zweyten Fenertage des Chrififeftes 1746. 
in ihrem Zimmer von jemand ein Schäferlied gefungen 
wurde, ſo wendete fie fich herum und fagte recht be= 
daͤchilich: Schämer ibe euch nicht, Daß ihr fo finz 


| Hr lan muß ino fingen: Ach mein bersliebes . 


Eſulein! Diefe zarte und mohlgeartete PrinzeBin hoͤ⸗ 
vete überang gerne von ihrer Kindfchaft bey GOtt res 
den. In ihren herben Schmerzen ermunterte fie die 
AUnmſtehenden öfters ‚ihr erbauliche Lieder vorzufingen, 
und man mußte ihr manchmal aus dem Abgefungenen 
einiges wiederholen , wie ſolches infonderheit von dem 
giede: Du unbegreiflich hoͤchſtes Our zc. und dem 
7. Berd deB Liedes : Seclenbräutigam zc, welcher 
ihr bey Gelegenheit ihres ausgetrockneten Halfes fon« 
derlich zu ſtatten Fam, anzumerken ift. Vid.1. all. p.88. 
Derſelben fanfte Regungen des Heil. Geiftes fabe man 
. augenfcheinlich an meinem feligen Töchterlein von drey 
- und einem halben Jahre, der Kuphroſina Dorothea 
Klugin. Vid. Threnodia Klugio-Neumanniana p.3. ſq. 
Piz, 14. nʒ. mein Begraͤbnißlieder⸗ Commentatius p. 426. 
pota lit.b. und in Additamentis ganz zuletzt. 


— 


8. _M. Blugens 


„weniger Zeit faßte es diefe Sprüchlein: Chriſtus 
„ſpricht: Sch lebexc, Zerzlich lieb hab: ich 
„dich rc. Chriſtum lieb haben iſt ꝛc Exaudi 
„Deus vocem meam &c, ZERK! erhöre ich 
„Das Blut JEſu Chriſti ꝛc. Ich weiß daß 
„mein Erloͤſer lebet ꝛc. ** 
Das anmuthige Lied: Nun preiſet alle ec. 
„sunte es von Vers zu Vers anſangen. Ohne dies 
„fen Ders: Der HErr vegierer ꝛc. woſte es nies 
„mals einfhlafen. So oft die Gebetgiocke erklan⸗ 
»98, hielt es feine Andacht. gar beftändig, und woi⸗ 
„te fie mit diefen beyden Amen, entweder: Amen, 
„das ift, es werde wahr zc. oder: Amen! Amen! 
„komm du ſchoͤne Sreudencrone 2c. verfiegelt wiſ⸗ 
„fen. Das geiftveiche Geber und Lied: Süffer 
„Chriſt! di, du bift meine Wonne ꝛc. hieß es 
„ihm des Tages vielmal-fürfingen. Ale Verſe 
„waren ihm ſehr wohl bekandt. An dieſen Verfen 
„hatte es oa wenn e8 fpielte, oder 
„ihm fingen hieß: nicht Fund, Daß dein 
„Mund dem verziehen, der. im Tempel Reue 
„trug, und fuͤr Weh ans Herze ſchlug, ſoll ich 
„denn nun von dir flieben Vein ſ auf dich 
„gruͤnd ich mich, du kanſt retten ıc. Mehr: 
„Drum, 0 Schag! laß mich Platz bep dir fin- 
„den zc.. Ingleichen: Nimm mich auf, wenn 
„mein Lauf wird befehloffenzc. Serner: Sort 
„o Welt! mir gefälle nichts auf Erden zc, 
„Dieſe mußte ihm fein Vater wenige Stunden für 
„feinem feligen Hingange: nod) fürfingen und gei⸗ 
„gen. Das deutſche Magnificat hatte er vollig 
velngefaßt. Die Pakionszeit über (vor — 
4 wi AB 8 1.0. Ri } 
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Hanſten und ſeligen Erblaſſen) hat er ſich des Tas 
»9e8 gar vielfaͤltig ein groß lang Liedlein von dem lie⸗ 
„ben HErrn Chriſto (ſo lauteten ſeine Worte) ſin⸗ 
„gen heiſſen, und fuͤrnemlich gefordert; © Trau⸗ 
xxigkeit! o Herzeleid ꝛc. Sey mir tauſendmal 
s»gegrüfleerse, © Haupt voll Blut und Wun⸗ 
„den ıc, Er fieng von ſich ſelber gar oft an: Die 
„böfen Juden haben den lieben HErr CArifk 
„ſehr gepeirfcher, daß er gebluter, fie haben ihn 
„egetödter, er ift begraben worden ꝛc. Diefes 
„redete er mit fehr traurigen Worten und Gebers 
„den; endlich. fegte er mit Freuden hinzu: Aber 
* * FErr Chriſt iſt auch wieder aufer⸗ 
„ſtanden. 

„Dis fromme Kind nennte des geiſtreichen D. 
ee Liebeskuß fein Creutzbuch, wegen des 
| e8 bey der Liebe GOttes. Wenn man nad) 
„Anleitung defjelben ‘Bildes fragte, wo es unter der 
Reyhe Der am Ereugberge gen Himmel twandelns 
„den Ereuggefelfchafter ſtehen würde , hat es flugs 
„oben hin auf den naͤchſten Platz bey Ehrifto, in der 
„Glori, gewieſen, und fi) davon niemals abweifen 
„laſſen. Bon. Oftern an feyerte es zu Haufe laus 
„ter Besrabnißceremonien, und hieß feinen Jungen 
„diefes Lied beftändig fingen: Ach GOTT! wie 
manches Zerzeleid zc. Die legten Wochen hat 
„es diefes Sprüchlein am meiften gebetet : . Ich 
„weiß, daß mein Krlöfer leber 2c, Seinen Wits 
„tagsfchlaf wolte es allemal mit dem herrlichen 
„Liede; Ich ſteh in Angſt und Pein, ich weiß 
„nicht dus, noch ein, der Sinnen Braft faͤllt 
„nieder, das Herz will sc. befungen haben. Sa 
8! F » 


# 
4 
f 1 


, 


/ 
„für Oftern kam ihm zwey Tage nach: einander 
„das Geſichte einer fehr [honen, in der Stuben auf 
„einem Drte figenden, Tauben fuͤr. Er that fehne 
„lich nad) ihr, und zeigete fie allen Anwefenden, 
„Man trug ihn hin, Die Anweſenden fahen nichts, 
„aber er blieb bey dieſem Geſichte beſtaͤndig., Und 
bier ſchreibt der fehr betrubte Herr Vater, unfer fe« 
liger. M. Gerlach: „Was folten wir Denfen? der 
„Geiſt feiner Kindfchaft fpielte mit ihm, und bezeug⸗ 
„te, daß er ihn Fury vor feinem Feſte (der Pfingften) 
„zur Geſellſchaft feiner reinen Taͤublein holen wuͤr⸗ 
„de.Und andere angenehme Geifteserweifungen 
mehr werden 1. d. mit. befonderer Bewegung anges 


uͤhret. — 
f Zuletzt iſt ein troͤſtliches Valet oder kindliche 
gute Nacht beygeſuͤget, fo in Der Melodie; Weñ 
mein Stündlein vorhanden ifE 2c. koͤnte gefüns 
gen werden, . Die erfte Strophe heißt alfo: 
„Laßt Erden feyn, ſchaut Himmel an, 
„Die ihr ist um mich weinet. 
„Hier ift der fel’ge Freudenplan, m 
„Dort nichtes, was ihr meiner. | 
„Eu’r Reichthum armt,eu’r Lachen greint; 
„Eu'r Ehr iſt Schmach, eu'r Freund ein Feind: 
„Der Welt Verſprechen treuget. > 


Die zehende oder letzte Strophe klinget auch unge⸗ 

mein lieblich und herzend: 

„Laßt Erden ſeyn, ſchaut Himmel an, 
„O! werdet doch zu Kindern. 

„Geht meiner heil'gen Einfalt Bahn, 
„Gott tilgt, was euch will hindern. 


„Habt 
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* * Jabt Himmel, Engel, Ehriftum, HH 
Im Herzen, fo wird euch die Noth 
3u lauter Zucker werden 


Es verdienet dis Berlachifche Begräbnißlied vor 
vielen andern einen Maß in meinem vor ein paar 
Jahren edirten Begraͤbnißlieder ⸗Commentario, 
welches bey einer etwanigen Auflage ohnfehlbar ge» 
ſchehen möchte. 23 ee 
Der hochgeneigte Leſer laſſe fich diefe angenehme 
und reigende Ausſchweifung nicht mißfallen. Hat 
ung doch der groffe Immanuel und Heyland der 
Welt zarte Kinder zu einem lebhaften Beyſpiel von 
Augen geftellet Match. 18, 3, — | 
* "Kinder und Eitern, fhreibet der ſel. Herr Adam 
Deutfehmann , defjen wir oben Num. 4. weitlaͤuf⸗ 
tig gedacht, in feinem eigenhändig aufgefesten Le⸗ 
benslaufe, „hangen unzertrennlich, wie die Glieder 
„an der Kette, an einander. Solte ich dieſe ver⸗ 
„ſchweigen, fo ware meine eigene (Lebensgeſchichte) 
„ein unvollkommnes Bild, das feine Aehnlichkeit 
„mit dem Original nicht hatte, in welchem ſich die 
» Schönheit der Weißheit, Liebe und Macht GOt⸗ 
„tes, auf das wunderbareſte vermifcht, zur Berwuns 
„derung darſtellet ,, | a 
. Run wollen wir noch kuͤrzlich an die letztern Le⸗ 
bensftunden unfers hochberuͤhmten Theologi und 
Fymnopei gedenken. Schweldnitz war der Ort, 
der ihm wenig gefunde Stunden gegönnet. Sein 
Leib wurde bald eine Wohnung vieler Bein und 
Schmerzen ohnerachtet er der Lebhafteſte zu ſeyn 
ſchiene. Die Laͤhme der Schenkel und Hande 
* Decas I, ie a nahm 
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nahm ſo gewaltig zu, daß alle Speiſe und Trank 
durch fremde Fauſt gereichet, und alle Arbeit durch 
entlehnte Feder mußte entworfen werden. Zu En⸗ 
de des 1678. Jahres füchte ihn der tree GOTT 
mit fo Tangroieriger fehrverer Krankheit heim, daß er 
duch) folgende drey ganze Fahre Das Evangeliſche 
Heiligthum faft nicht betreten kunte. Endlich war 
er ohngefehr ein Jahr vor feinem Tode ziemlich di- 
fponiret, fein heilig Amt, wiewol mit groffer Mühe 
und Befchwerde, auszuführen, bis er eben An. 1682. 
den 18. Dec, (mar eben der Freytag vor dem legs 
ten Adventfonntage) unter wehrendem Predigen, 
welches das legtemal gewefen, von einem harten 
Bruſt/und Hauptfluffe überfallen rwurde ‚der den 
folgenden 19. Dec. als er zu Nacht auf die mors 
ende Sonntagspredigt in Andacht begriffen var, 
heftig und-plöglich wieder kam, daß, ſo SOTT 
e in Eyl zur Hand bekommene Haußmittel nicht 
augenfcheinlich gefegnet,, fein Ende nothwendig hats 
erfolgen mifen, Ron diefer Stunde an fand 
ein ungewöhnlicher Schlaf, Daß er unterm Re⸗ 
den und Lefen ſich deffen nicht hat enthalten koͤn⸗ 
‚nen. Er fahe gar. wol, was vor ein gefahrlicher. 
Borbothe diefes wäre, und bereitete fich Demnach 
> In einer GOtt⸗gelaſſenen Stile zu feiner bevorfie- 
henden Himmelgreife. Den 24. San. An. 1633. 

ittags drey Di 9 


"zu diefem chi 
Soranfuß traf fein 






Ä und 5. Mona int 
Fund $. 


- Hymnopeogräphia Silefiaca. 83 


u Wallade s 1.3obt, 
zu Herrnſtadt ⸗8. Jahr weniger 1. Woche, 
zu Winzig ⸗Jahr, | 
u. zju Schweidnig =» 144. Jahr u. 9. Wochen. 
Sein Alter aber hat er mit unſterblichem Ruhme 
gebracht auf 49. Jahr, 20. Wochen, und 2. Tage. 


Und diefe Lebensumſtaͤnde haben wir entlehnet 
Aus dem Berlachifchen Lebenslaufe, welcher Dem 
ze Funeralien in Verlag Eſaias Fellgie⸗ 

els, ehmaligen Buchhaͤndlers in Breßlau, in 4, 
beygedruckt worden. Die Leichenpredigt hat dem 
feligen Deren M. Gerlach fein ehmaliger Amts-Suc- 
ceflor, Herr Gottfried Hahn über Spruͤchw. Sa⸗ 
Iomonis 8, 35. woraus die gefundene Weißbeit, 


eines Chriften wabre und beftändige Blückfes 


ligkeit, betrachtet wurde, gehalten. In der beyges 

fügten Parentation gber hat der felige Diaconus, 

M Joh. Zeinrich Krauſſe einen Abriß frommer 

und treuer Lehrer und Prediger aus Pſ.84, 7.8. 

gegeben, wie ſie — 

1) in ihrem Creutz⸗ und Leidensſchweiß, 

2) in ihrer Muͤh und Amtesfleiß, und 

3) in ihrem Sieg und Ehrenpreiß zu betrach⸗ 

| ten find, \ 

Vornen fteht fein Bildnis, und folgendes Epigram- 
ma ift von einem ungenannten €. ©, beygeſetzet: 

Hier trotzt den blaffen Tod und den vers 

dammten Neid 5 

Das Bild der Bottesfurche und der Bes 

> redtſamkeit. | 


9 09, 


A 
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In Hoppii Evangelio Sileſiæ d. i. Hiftorifchen 
Erſehlung/ wie das heilige Evangelium im Lande 
Schieſien angefangen, zu⸗ und abgenommen, wird 
- 1ib»3. p.99 1: erzehlet, was die Sefuiten in Schweid⸗ 
yig mit Beerdigung unfers Deren M. Gerlachs vor 
ein Gefpötte getrieben. iefes Manufeript ver⸗ 
diente befonders durch den Druck gemein gemacht 
2 BEE 
In dem Soherifner compendieufen gelehrten 
Lexico pm. 1235. ed. An. 1733. ift Diefes’grofien 
und renommirten Schlefifchen Theologi aus Wit⸗ 
. ‚tes Diario biographico nur mit ein paar Worten - 

eldung geidehen, daß er. in deutfcher Sprache ges 

rieben habe: Meditationes de cinere, Delinea- 
tionem Chriftianifmi, Conciönem de notitia in vi- 
ta zterna, Explicationem evangeliorum domipica- 
lium & fefivorum , Conc. de tonitru, Extremum 
jüdicium, Ecdefiz Luther. do&trinam de S. Cœ- 


AN , 
" Seelewigs heilige Aſchermittwoche, dasift! 
Erbauliche Gedanken von der Afche, iſt fhen 
von ihm in Herrnſtadt gefehrieben, und An. 1666, 
ing. 1. Alph. und3.‘Bogen' ftark heraus’ gekom⸗ 
men, und hat der fel, Autor felbige Herzog Chris 
ſtian zu Wolau, und feiner Gemahlin Louyſe, ges 
bohrner Fürftin zu Anhaltıc. dediciret. Der ganz 
Ko — iſt I —* 9 ai ——— 
tſamkeit, mit. groſſer Gelehrſamkeit geſchrieben, 
und ae: elaffen, was von der ide tin 
’ £ werden. ., Zulegt ift a p-375-ult, ei An⸗ 









g siwepet die Auferſtehung bezielenden Pre⸗ 
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Evangeltum, Mari 16. “Die zweyte uͤber Hiob 


DI 2⸗⸗27. | 
Die Predigt von der Benntniß im ewigen 
‚Leben ift es nicht allein, fo er publieiret hat; fons 
dern ich ſelbſt befise.unterfchledene andere, welche 
mie vor Furzer Zeit der mühfame und cordate Dia- 
conus zu Haynau, Tit Here Jobann Ebriftopb 
Mauritius, gütigft verehret hat, als de An.ı 665. 
von der Serrnſtaͤdtiſchen Waſſersnoth über das 
Evangelium am 14. Sonntag nad) Trinitatis; de 
An. 1675. eine Dankpredigt wegen des über die 
| ——— durch die Bayſerl. und der hohen 

llieten Waffen erlangten herrlichen Sieges 
über Pf; 132, 17.18. De An. 1676, dem 30. Kan. 
der Gerechten Glückfeligkeiten: in jener Melt 
behm Begräbniß der feligen Frau Anna Magda⸗ 
ling von der Zepdez'geb. von Zedligin über B. 
Reifh.s, 16. 17,,De An; 1666; die fromme und 
ſhone Tochter GOttes am Begraͤbnißtage Fraul. 
Sophia Suſanna, geb. von Sommerfeld, über 
Piasjmi2, De Anıı672: diegeimführung der 
Braut Chriſti zur Hochzeit in Himmel, nad) dem 
Bilde Di45 14.15.16, Fräulein Barbara Hele⸗ 
ta, Verlobten von ig, geb. von Som̃er⸗ 
feld und Saltenbapn.' De An, 1667: die Gewiß⸗ 
heit unferer Seligkeit über 2. Tim.ı,ız. bey Ber 
erdigung Herrn Subaſar n⸗ ed aber 
nur 16 Jan. 


Bere der Jůnger, welchen der HSErr lich 











gefehrieden befiges: De An.»668. den 

über 1.%0h:3, 2; ale Johannes Kiblemayer, 
Rechtsframerättefter, ‚und der Evangelifhen Kir 

RS EN * 
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De eodem Anno den 7. May die Sulamith die 
von der Wuͤſten herauf faͤhret, und ſich lebner 
‚auf ihren Freund über Hohel. Salom. 8,5. beym 
Begraͤbniß Sr. Rliſabeth, verw. Libkemayerin, 
geb. Sachfin De An. 1679. den 22, Martii die 
gelinderte Todesangft über ef. 38, 12.13.14. 
‘bey volkreicher Beerdigung Heren Hanns Wols 
fromm von der Heyde auf Hennerssund Ober⸗ 
Seyſersdorf. De An. 1680, den 12. Aug. Hiobs 
Glaubens⸗Trotz und Troſt aus Hiob 19,25.26, 
27. als der felige Niclas Alexander, Freyherr von 
Bibran und Model begraben wurde, De Anne 
‘1681, den 11, Junii der im Leben und Sterben 
woblberatbene bottlieb über Spruͤchw. Sal. 8, 
20. 21, beym Begraͤbniß Heren Zeinrich Gottlieb 
Scobers auft@ndersdorf, Philof, & Medic, Do- 
ctoris und Praätici zu Schweidnig, der a. zt.28, 


felig erblaßte, an einem giftigen und brenienden Fi 


ber. De An.1662. den 14.Martii die felige Rir; 
che der Erſtgebohrnen, aus Hebr. 12,22,23,24, 
beym Begräbniß'des Tit. Herrn Joh. Gott fried 
Holfeldes, Pfarrers zu Sandewalde, erſtgebohrnen 
einzigen Soͤhnleins Samuelis, De Anno 1663, 
den unfterblichen Chriften aus Pf.118,17. beym 
Begrabniß der fel. Frau Anna, verwitt, von KTis 
belfchügin, geb. Borßnigin a ha in einer 
Stationseede vorm Altar in der Kirche zu Geiſchen. 
In Joſ. Chriſt. Lehmanns Cppreffenreifer 
P.1. Num, 10: pag 149-= 195. ftehet von unferm 
geiftreichen Sei erlady eine Parentation auf den Tod 
Der feligen Frau Klifaberh geb. Cronin, Tit. Hrn, 
Gottfried Hofmanns, Damals treuverdienten Pri- 


“ ” 
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marit der Herrnftädtifchen Gemeine fübinfer. die 
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— Pr * 79. aus dem zweyten 
Theile der gefamfeten Sa chifche chen Predigten. 
—— Lur bellage ich, hezuch daß ich. die, 

* BO Pd habe ice De ber be⸗ 
FE er ſe redte 
SL gelchete — ie Wege des —* 
ttes im. Aurlige 3 der. Weißheit ‚In zw 

etrachtungen über Diob.28,.26.27. auf 6. 

‚in 8. und dediciste dk ae den. en 
Der mten Männern in S Herrn M. Earl 
. Örtloben‘, des —— hm Super⸗ 

— und MN. Adam Zglern, zu St, 

aria Magdalena in Brekfau Paflorı 1 ꝛc. und hans 
deit in det„Dedication an, dieſe hochanſehnlichen 
eoiogos Auf eine ungemein: gelehrte und bündis 
ge Art von dem denfwürdigen Yamen, daß Johan⸗ 
und ag Donnerkinder heiſſen, Maxci 3, 


„adden ı * him feinen nen Bubstern diefe Wege 









Dont lige der Weißheit 
9 * set, und. FAR — — „hat 
| 9 es S end ———— 


- 
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„daß, was er geprediget, bald ans Tagelicht treten 
ſolte. Wo mich aber derer Bericht, die mit.ihm 
„umgegangen, nicht verführet, haben ihm feine Obe⸗ 
„ren. nicht einwilligen wollen. Es fey, wie ihm 
‚ „tolle, fo iſt wie aus feiner Zuſchrift zu. fehen, dies 
‚ »fes Jahr, Cveuftehe 1671 ); vielleicht nach Pauli 
25 dieſe langſame Frucht zu Neiſſe ger 
„druckt, und die Exemplaria erſt den: 30. Julii, eis 
„nem edlen Kathe allhier, von ihme auf dem 
„Rathhauſe uͤbergeben worden. Darauf flohen 
„die Exemplaria, nicht ſonder Ruhmraͤthigkeit, hin 
„und wieder um. Meine Kirchenkinder, und Glau⸗ 
„bensgenofjen, entſetzten ſich ob dieſer Zunoͤthigung, 
„nicht wenig. Mir that nichts ſchmerzlicher, als 
„daß er ſo fuͤrſetzlich und eifrig ſuͤndigen wolte. Im 
„übrigen. machte mir feine Fertigkeit, mich, meine 


Bruͤder und Glaubensgenoffen zu beſchandflecken 


„und auszuhoͤhnen, eine groſſe Freude. Ich dank⸗ 
„te ihm ſehr, daß er mir Perlen zu meiner Crone 
„der Ehren ſchenkte, und mir, meine Krankheit zu 
„erleichtern, Anlaß zum Lachen gabe. Es waren 
„Diele, die mir riethen, ich mochte dieſen Menfchen 


. 


„mit feinen Läfterungen hinfahren, und mir die Zeit 


„su nöthigern Gedanken befohlen feyn laſſen: Ans 


„dere aber, Die ich mic) gewinnen ließ, ſchioſſen, ſei⸗ 
„ne und feiner Gemeine Ehre und Unſchuld retten, 
„ſey eine Noshwendigkeit; Die mich zur Verantwor⸗ 
„tung Fraftig zwingen müßten =... Ä 

„Und. darum fegte unfer grundgelehrter Here M. 


Berlady. die Feder zur Schutzrede an, und ſchrieb: 





auers, der. Socierät JESU Priefters und 
Me. in Ka run 


finnnngen über P, Matthiaͤ Schuffen, 


9 WM. Blügens - 
‘ Pfatepredigers zur Schweidnig Anmerkungen, 
worinnen er M. Benjamin Berlachs Betrach⸗ 
tungen über Job 28, 26. 27. und Aſchengedan⸗ 
ten nicht allein, ſondern auch feine Perſon und 
Glaubensgenöffen faft febe ’gefebimpfee ur 
Schutʒrede. Gedruckt in Yena bey Samuel Krebs 
fen, Buchdruckern 1671. in 4. 19%; Bogen, In 
diefer fehr gründlichen Widerlegung läßt er alle 
Perfonalia hingehen, und treibet nur die Sache, und 
Tan Die ganze Apologie mit vielem Vergnügen ge 
lefen werden, befonders weil er lauter Sanftmuth 
und Liebe gegen feinen ſchmaͤhſuͤchtigen Feind blis 
cken laßt, und ein herzliches Erbarmen über die 
Schwaͤche des P.Schuffenbauers beweifet. Pag: 
beruft er fich auf fein gutes Gewiſſen und das ſchoͤ⸗ 
ne Zeugniß anderer,aud) der Römischen Kirche felbft, 
wenn er fehreibet: „Ich bin zur Schweidnitz nicht 
„erst ins Amt getreten. Ich habe anderwärts den 
„Ruhm der Sriedferrigkeit, auch von denen aus’ 
„der Römifchen Bierchen, gehabt. Mein Gegner 
»frage nach, Er wirds erfahren, und ervöthen 
smumenicen WR. — FVe 
er hochberuͤhmte und in Hiſtoria patria unge⸗ 
mein erfahrne, nun ſelige Herr Pro-Re&tor Runge, 
gedenket dieſes Streites in ſeinem Collegio Hifto- 
riæ Silef. MSto P.I. Sect. 4. Cap 4. & ır. p,m, 
225. ſq. und erwehnet, daß P. Schuffenbaiter:, toels 
cher nachgehends nad) Neiffe Fommen ift, Diefer 
Gerlachiſchen abgedrungenen A ologie entgegen 
gefeget habe Creutzſchild, oder K’Torbwebhr, di, 
Beweifungen Parris Matthie Schüffenbauers, 
der Societaͤt IEſu Priefters und Predigers, 
SEAT —— | jung 


. 
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jüngfesue Schweidnig, anjetzo zu Neiß: Daß 
wider defien Anmerkungen M. Benjamin Bers 
lach, uncatbolifcher. Prediger für Schweidnig, 
ungütige und unwabrbafte LTachfinnungen 
gemacht. Meiß 1672. 4. Welches Creutʒſchild 
aber unſer tapferer Streiter JEſu Chriſti, der tri⸗ 
umphirende Herr M. Gerlach, ohnfehlbar viel zu 
ſchwach befunden und nicht tanti geachtet hat, ſich 
Dargegen aufs neue zu ruͤſten. Crambe bis cocta 
mors eſt. 1. 8%. 
Neben dem hat fich unfer Hymnopeus mit ans 

dern ſchoͤnen Schriften unfterblich verdient gemacht. 
Seine Poftille führt die Uberſchrift: IEſus Weg, 
Wahrheit und Leben, und ge gedenfet er ın 
feinen Flachfinnungen p. 58. Ingleichen der fe 
ige Here Gottfried Hahn in der oben angeführs 
sen feichenpredigt plag. D.2. b. Ferner hat er ge⸗ 
ſchrieben den Richterſtuhl des Bewiflens, Abs 
riß des Chriftenehums an den zeben klugen 
und thoͤrichten Jungfrauen, Srankfurth u. Leips 
319 1674, in 8. Sind 7. Betrachtungen; des Aus 
therifchen Abendmahls Erklaͤrung Anno 1675. 
und viele einzelne ‘Predigten, wovon ich die oben 
Specihcirten befige; Die ist gedachten ſchoͤnen Schrifs 
ten aber habe ich) nie gefehen, auffer die gründlichen 
Nachſinnungen wider P. Schuffenbauern, wel 
che mir der-gelehrte Herr M. ”Jof, David Mat⸗ 
thaͤus, zu vorhin Paftor in Hermsdorf bey Gold⸗ 
berg, nunmehro befimeritirter Diaconus Märianus 
in Lignitz, auf einige Zeit .hochgeneigt communici- 
zer hat. An. 16511. ſchrieb er eine gelehrte Difpu- 

tationde Zuulmine, und vertheidigte felbige u —* 
— enber 


— — —— — 
N 


. 
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tenberg oͤffentlich. Beſiehe Nachſinnungen p. 
101. ‚Und fo gedenken auch Die gelehrten Neuig⸗ 
keiten Schlefiens ad An. 1741. und 42: P, 306. 


 nota*), daferfeinunvorgreiflicheslirsbeil von 


der Eometen Würdung. und Bedeutung: zu 
Schweidnig An. 1681. 4: gefehrieben. habe. - 
Rach feinem Tode publicirte Der felige Pfarrer 
ingordansmühle, Georg Schneider, dasTractäts 
lein von der ‚Dergnüglichkeie der Gottſeligen in 
5, Betrachtungen ertogen, auf 9. Bogen in 8. Zus 
letzt hat gedachter Kerr Schneider feine dem feligen 
David Walthern in die 45.Jahr geweſenen treuen. 
Seelſorger in Rankau den ı 6, Sept. An. 1687. 
gehaltene ‚Abdankungsrede, darinnen er Das der 
Jugend gleichende Alter unter dem Bilde des 
derſuͤngten Adlers betrachtet, beydrucken laſſen. 
Es liegen aber noch vlele Gerlachiſche Schriften 
in MSptz wie er. denn ſelbſt in den oft angemerkten 
Nachſinnungen p.g. erwehnet, „daß er vorlangft, 
„ehe ihn GOtt von feiner Herrnſtaͤdtiſchen Heer⸗ 
„de zu rufen begonnen, eine Creutz⸗Theologie ge⸗ 
„fehrieben 5 od ſolche durch den Druck gemein 





"befisen.fol.: Sch lefe feine Schriften gerne.» Und 
d.d. 2,.May An.1748, ſchrieb dieſer geehrteſte an 


DEN 
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gensfreund (den ich befonders hochhalten und ruͤh⸗ 
men muß, wegen den ſchoͤnen Beytraͤgen und Nach⸗ 
richten von Liederſachen) folgendes an mich; „Es 
„werden itzt viel Buͤcher gedruckt, und auch zum 
Theil alte Schriften neu aufgelegt; warn ſich 
„doch jemand über Benjamin Gerlachs zerftreute 
„Piesen machen und dieſelben colligisen wolte, daß 
„fie zufammen gedrucket würden, denn fie verdienen 
„gelefen zu werden; In den alten Serfefifiren ke 
„henreden , die Sellgiebel zu Breflawin 4. dru⸗ 
Icken laſſen, ftehen auch einige Leichenreden von 
Benjamin Gerlach. » ee. — 
Bas num endlich die Gerlachiſchen Lieder an⸗ 
fanget, ſo ftehen folgende stvey Paßionstieder, ſowol 
im allgemeinen Schleſiſchen, als auch Dem Schweid⸗ 
nisifchen Sefangbudhe: en 
Seele! raffe dich sufammen, flügle dich 

2.0, „mit reinen Slammen.,. 
Sey gegruͤſſet, Heyl der Armen! 
Und im Schweidnitziſchen Cantional Num. 223. 
noch dieſes Paßionslied: — 
O JEſu! trauter Seelenfreund! o wah ⸗· 
— ver Menſch und GOtt! 


Dann gehoͤret auch hieher das oben geruͤgte kind⸗ 
liche Valetlied und gute Nacht: 


Laßt Erden ſeyn, ſchaut Simmel an. 


V. 


94 2. M, Blugens — — 
M. Abraham Jaͤſchke, Junior, 
‚Paftor und Senior zu Stroppen im 


Oelßniſchen Sürftenthbum , und der 
Stadeund Landſchule Infpektor. 


| iefer renommirte Theologus ift An. 1675, . 

den 7. Zulii zu Thoren in Preuſſen geboh⸗ 
+ ven,da eben feine Eitern, nemlich fein Here 
Vater, Tit. Herr M. Abraham Jaͤſchke,*) zus 
felbigen Zeit ein Exulante, nachgehends aber treus 
 verdienter Diener des Wortes GOttes in Strops 
pen und ABerfingave; und feine Mutter, Stau 
Suſanna Jaͤſchkin, geb, Zedelhöferin, im Exilio 
feben mußten. | | 

Unfer Here M. Jaͤſchke, Junior, war einer von 
denjenigen Theologis, welche in ihrer Jugend zu 
weltlichen Profeßionen find-beftimmer geweſen, wie 
davon Die Exempel des feligen und frommen Bren- 
211, des unvergleicylichen Martini Chemnitii, Her- 
bergeri, Scriverii, und anderen bekannt genug find; 
die aber GOtt wunderlich hervor gezogen, und rech⸗ 
; te Lumina Eccleſiæ aus ihnen gemacht hat. Bar 


) Diefer M. Abraham “JäfchEe; Senior, war den J. Julii 
An. 1641. zu Thoren in Preuſſen gebohren. Wurde 

An. 1663. den 23. Oct. Collega Gynmafii patrii Anno 
1672. den 2. Jan. Paflor zu Sinntowa bey Zduny, fols 
gendg Exul, und endlich An. 1677. den 15. Mart: Pa- 

Kor in Warfengowo und Diaconus zu Steoppen, ftarb 
An. 1703. Vid. Clasifimi Job. Sinogii Olsnographia P, 
»:* "L p.419% | 
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Weil nun unfer Hymnopaus eine ſtarke Nei⸗ 
gung zum Studiren, beſonders zum Studio theo- 
logico von neuem bey fi) verfpürete, und deswe⸗ 
en um fernereSubfidia und Erlaubniß, in die Schu⸗ 
| I u gehen, bey feinen lieben Eltern anhielt, welches 
er auch erlangte, ſo ſetzte er feine ruͤhmlich ange ſan⸗ 
ene, bisher aber unterbrochene Studia, unter Ans 
| Kühe ‚ber gelehrteften und. gefchickteften Männer 
in demberühmten Gymnafio Elifabethano zu Breß⸗ 
lau glücklich fort, welche ihm das Lob eines from⸗ 
Sun gelehrten Difeipels gegeben, und ſchon 





mals viel Öutes von ihm ominiret; fintemal er 

bey feinem. Abzuge, Durch eine folenne Ora- 

onem. valedietoriam ‚ de /nfgnibus Reipublice 
| eine herrliche Probe feiner erlang⸗ 
ten Wiffenfihaften abgeleget hat... Ging. hierauf 
auf die berühmte Univerfitat Zeipzig, hörte hie 
felbft die berühmteften Profeflores in Theologia 
und, Philofophia, fonderlich Carpzovium, See 1g- 
— Oprianum, Schmidiium, und andere, pu- 


ice la unermüdetem Fleiſſe, Daher 

auch An. 1696..Die Philofophifche Facultat um feis 
eſchicklichkeit wegen bewogen wurde, ihm den 
Gradum Baccalaurei zu conferiren. Ubte ſich hiers 
auf fleißig im difputiren, und nachdem er eine Zeit, 
lang ſich auf der untern Catheder exerciget, ‚und in 
Privat- Difputationibus neunmal prefidiret hatte, 
ch den 12. May An. 1697, Durch) eine öffentliche 
putation über die Frage: - Urrum gentiles con- 
ie ———— ee —— poruerint? _ 
Zub Prefidio Herrn Lic. oh. Cypriani P. P. (der 
nachgehends xs A heologgn Matten ‚Bu ansdern 
. * "Fact ° 


u 
teir Pi 


y+* 












Faculk, Prof. publ Ordin, worden, Auch fein Hauß⸗ 


und Tiſchwitth war) ſich bekandt gemacht, fo ers 
hielt er den 27. Jan. An. 1698, die philof — 
Doctorwuͤrde "Mit dem bloſſen Titufiwär er 





(ht zufeieden, fondeen er macht — 
nicht zufrieden, ſondern er machte fi 


würdiger; Daher er ſich in eben deinſelben 

den 6. April ale Magifter Philofo Op habilieirte, 
und als Præſes de P/nio Funiore Rherore cum ap- 
plauſu difputirte, Hierdurch erfan te J hi 
‚völlige Jus, öffentlich Collegia zu leſen nn un⸗ 
terſchiedene der Academicorum, ——— , al 
Unadfiche, ſich feiner —— bedienten und 
feine Collegia befuchten, ı Hierauf gab ihm die 
Philof. Facultät Erfaubhiß, die erſte foldnne Di- 
fputation pro Loco in- eadem obtinendo | zu halten, 
welche er An. 1699. den 24. Mart. Hero, yuod ni- 
mium ef} in Theologia natural als ‚Autor publi- 

ce ruͤhmlichſt defendiret hat, 

Es fanden ſich auch einige von ſn Auditori⸗ 
bus, welche ihn um fein Pr&fidium in Diſputat. ans 
ſprachen; welchen zu wilfahren er unterſchiedliche 
Materien ausfuchte und verfertigte, von. weichen 
unter ihm An. 1700, den 17, Febr Febr, difputir fputiret wur⸗ 
de von dem Weibe welche den Aeren Cart 
ſtum zu Bethanien gefalbet, aus eigen 6, ii 
Ingleichen in folgendem Monath Martis, da Joh 
Georg Schulz, Wal aldenburgenfis, Philc Bacca- 
laureus, unter ihm de Theologia narurali Fgentt, 
lium fecum pugnante difputirte, 
. „Da nun fo helle Strahlen feiner —* 83 
täten, und ons Philof: ats Theologifcher 

‚hervor brachen, 





fo wurden ihm an a | 


Orten, 


— 
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Orten, ſowol bey Academien und Gymnafiis, als 
audy bey Kirchen anfehnliche Stationen anyetragen, 
Jedoch folches alles fagte er, nicht ohne wichtige Ur⸗ 
ſachen, bey Seite, zumal, da ihn fein lieber Herr 
Bater bey zunehmender Schwachheit nach Haufe 
vief, Damit er ihm die Laft feines ſchweren Amtes 
erleichtern hülfe. Diefem väterlichen Befehl wilig 
— verbanden ihn die vlelfaͤltig genoſſenen 
Wohlthaten, maſſen er. ihn faſt in Die 13. Jahr, auf 
eigne Koſten, in der Fremde unterhalten. Da er 
nun ſeinen Herrn Vater mit Predigen vertreten, 
und ſich anderwaͤrtige Befoͤrderungen zeigten, fo 
urden die Hochadlichen Lehnsherren bewogen, ihn 
feinem alten und ermüdeten Herrn Vater als Dia- 
conum und Succeflorem zu fubflituiren, Die Vo- 
cation wurde ihm den 5. Julii An. 1700. nad) eins 
gezogenen Beyfall der eingepfarreten KirchFinder, 
on Lit. Herrn Chriſtian Ferdinand von FTikifch, 
Erb-und Lehnsherrn auf Stroppen, Eunradswalde 
und Sebnitz, mit Confens der Hochgräfl. und Hoch⸗ 
adl. Eingepfarreten,an einem; und denn aud) bald 
darauf von Herrn Ernſt Sriedrich von Mutſchel⸗ 
ni, Erb⸗ und Lehnsherrn auf Werſingave und Niſt⸗ 
gave, am andern Theile, eingehaͤndiget, in welcher 
unter andern es lautete, Daß gemeldte Lehnsherr⸗ 
fhaften Heren M. Abraham Jaͤſchken, dem altern, 
als einem Manne, der bey etliche 20. Jahren her 
ſich müde bey ihnen geprediget und feine Kräfte zus 
gefeßet, auch ſich fonft in allen wohl verdient ge, 
macht, feinen älteften Herrn Sohn an die Seite ger 
- feßet, nicht ohne fonderbare Regierung GOttes, Der 

die ‚Derye Inte Ban wohin er il, Die ine 


u 


— 


lation 
—— 
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*ation erfolgte noch in ſelbigem Jahre den 4. Sept. 
von Tit. Heren David Scholzen, damaligem Pa- 
ftore und Seniore in Stroppen. R * 
Als nun nach 3. Jahren fein ſeliger Vater zu ſei⸗ 
nen Vaͤtern verſamlet worden, hat er das Amt ei⸗ 
nes wuͤrklichen Seelſorgers in Stroppen und Wer⸗ 
fingave allein bis in das 10. Jahr gefuͤhrt. 


In dieſer Zeit entfchloß er fich zu verehlichen mit 
damals Jungfer Rofina, geb. Daſypodien und 
diches heilige Ehewerk wurde den 6. Febr. Anno 
‚1703. zu Lignitz glücklich volzogen. In dieſer ſei⸗ 
ner 16jahrigen Che wurde er mit fieben angenehs 
men Kindern, 3. Söhnen und 4. Töchtern beſchen⸗ 
Fet, von welchen jedoch 1. Sohn und 2. Töchter ih⸗ 
me in den Himmel der Auserwahlten voran gegans 
gen. | 
Anno 1710, ward demfelbigen noch eine ſchwe⸗ 
rere Amtsbürde aufgelegt. Denn nachdem durch 
das Abfterben Herren Davids Scholzens Das Dar 
ſige Paftorat und Seniorat erlediget worden, fo wurs 
de er An. 1710. den 20, Dec. am Tage Abrabam 
sun Succeflore und Paftore durch einmüthige Wahl 
ordentlich vociret, wozu er auch im folgenden Jahr 
- ve am Sonntag Lätare von Tit. Herrn M. Paul 
Bornagio,*) Probften zu St. Marien und Geor⸗ 
gen 
*) Deffen unvorgeeiflicbe Gedanken von der leibli⸗ 
chen Geſtalt Jefu Chriſti, welche An. 1777. in 8. 
13. Bogen ſtark publiciret worden, befande find. Deſ⸗ 
fen aber das Joͤcheriſche Gelehrten, Lexicon fo wenig 
als unfers gelöhrten Hymnopai gedenket. Wor Bor- 


vagi Leben und Tode fiche Die gelehrten Neuigkeiten 
“ Schle⸗ 
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gen zu Deiß, Paftore in Bogſchitz und des Hochs 
fuͤrſtlichen Confiftorii Affeffore, öffentlich infallirer 
wurde; Wozu noch Fam, daß Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl aus fonderbaven hohen Fuͤrſtlichen Gna⸗ 
den ihm bald darauf das Seniorar und: die Infpe- 
&ion über €, €, Minifterium dafiges Creyſſes gna⸗ 
digſt conferirten, “auch fonft bey vieler Gelegenheit 
Dero fonderbare hohe Fürftliche Gnade gegen den 
feligen Seren M. Jaͤſchken blicken lieſſen. 

In dieſem wichtigen Amte ſtellte er ſich allenthal⸗ 
ben ſelbſt zum Vorbilde, und beſtrebte ſich aus als 
len Kräften dahin, daß man in feiner Lehre das Liche 
gottlicher Wahrheit, und in feinem Leben das Recht 
der göttlichen Gebote finden konte. Daher wurde 
ihm auch) mit allem Recht diefe zwar kurze, doch 
a Grabſchrift gefeger; Sicut dixit, ita 

t. 


Der obgenannte Herr Hofprediger Bornagius 
beklagte den frühen Hingang diefes vortreflichen 
Theologi in einem Schreiben ſehr beweglich alfot 
„Erat vir doctus atque pius, de Ecclefia Chrifi 
»optime meritus; & vel maxime doleo, hunc vi- 
„rum nn triftiffimis temporibus nobis effe ere- 
„ptLum.s, 

Und wie bald wurde derfelbe der Sterblichkeit 
entriſſen. Denn am 17.Dec, 1719, überfiel ihn 
ein groſſer Froſt, welcher bald mit ungewoͤhnlicher 
| 62 Hitze 

Schleſtens zum Jahr 1738. p.14 faq. Bereits zum 

Jahr 1734. P-562. und zum Jahr 1735, Bırza. witb er 

wegen feiner Solidic6 und Gelchrfamfeit geruͤhmet. 
Beſiehe die dem ſeligen Herrn Seniori Jaͤſchken gehal⸗ 
see und in Folio gedruckte Leichenpredigt pag. z0. 
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Hitze abmwechfelte,und endlich in Febrem comtinuam 
‚malignam fich vertwandelte. Zwar lieſſen es die 
‚zu Rathe gegogene Medici am dienlichen Medica- 
menten und aller nöthigen Vorſicht, nicht erman⸗ 
geln; doch wolten die Argeneyen nicht nach Wunſch 
anſchlagen, die Mattigkeit nahm vielmehr zu, und 
die gaͤnzliche Entkräftung von der zunehmenden His 
ge waren Borbothen des bald folgenden Todes, 
Jedoch diefer überfiel ihn nicht unverhoft und über 
Vermuthen, maſſen er ſich langft zu -demfelbigen 
bereitet hatte. Denn e8 fehlen nicht fine omine zu 
feyn, daß er in dem damals angetretenem Kirchen⸗ 
jahre von dem täglichen Sterben der Chriften 
zu predigen angefangen, und fich alfo gleichfam ſel⸗ 
ber parentiret hatte, —— 
Seit ſeiner waͤhrenden Krankheit hielt er ſein do⸗ 
liloquium und ſtilles Herzensgeſpraͤche mit feinem 
| Sch ‚den er etlichemal laut rufete, - Und unter 
R andachtiger Unterredung Fam Die legte Stunde 
eines Lebens heran, denn er erblaßte den 29. Dec. 
des 1719. Zahres früh um halb 7. Uhr, und. fchlief 
fanft und felig ein, nachdem er gelebet 44. Jahr, 5. 
nathe und 3. Wochen. o 
-  Diefe umftandliche Lebensgefchichte Haben wir 
aus dem Lebenslaufe entlehnet, welcher der.Leichens 
predigt beygedrucket iſt. Diefe hat ihm fein nun 
auch feliger Nachfolger im Amte, Herr M. Friedrich 
Ernſt Scholze über ef; 57, 1.2. den 16, Jan. 
1720, gehalten, und daraus betrachtet einen zu feis 
‚nen Dätern mit Frieden fahrenden Abrabam. 


— 


Nach Anleitung der ſchoͤnen Verheiſſung GOttes 


an Abraham: Du ſolt fahren zu deinen Vaͤtern 


mit 


f 
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mie Srieden, 1: B. Moſ 15, 15. welche der Ders 
Jaͤſchke wenige Wochen vor feinem feligen En⸗ 
de, in einer Donnerstägigen RBochenpredigt , eben 
erbaulichft erfläret hatte. vid. pag. 9. Die Abs 
dankungsrede oder Parentation aber Herr Chris 
ftopb Bebm,Paftor zur Leipe, über die Worte Das 
vids Pf 118,17; Sch werde nicht fEerben, ſon⸗ 
dern Leben, und des HErrn Werk verkuͤndi⸗ 
gen, woraus der Gelige als ein im Code noch le⸗ 
bender Zebrer vorgeftellet worden. >» | 
“ Unfers feligen Herrn Senioris Namens» Sym⸗ 
bolum war: Meum Afylum FEfus ! oder Mein 
Alles IEſus! ER BE 
Eben aus den gedachten Perfonalien find mir die 
obigen Lebensumftande und Nachrichten von des 
Vt. Herrn M. Egidii Säuftels,p.n. beflzmeritir- 
ten Paftoris Prim. & Infpe&toris zu Rawitz in ‘Polen, 


Hochwohlehrwuͤrden in einem angenehmen Schreis 


d. d. 29. San. 1748. communiciret worden. 
Befiehe auch Simapii Olsnogr. P.l.-p.419. a, 
allererſt vor einigen Wochen waren des nunmehris 
gen Paftoris und Senioris in Stroppen, Ti. pl, 
Herrn Siegmund Gottlieb Zempels Hochehr⸗ 
würden fo gütig,undcommunicirten mir die Jaͤſch⸗ 


kiſchen gedruckten Funeralien, aus welchen bier das 
noͤthige erganzet worden. | 


- Diefer renommirte Thheologus ‚ der eine folide 
Gelehrſamkeit *) befaß, Di vor feinem feligen Ende 
| Dez 3 - ein 


2) Der obgelobte Keichenredner bezeuget dieſes l.c- pag. 
29.fq. mit diefen Worten: „GOtt hatte dem.feligen 
‚Manne Gaben anvertraner, die man eben nicht bey 


„einem 
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ein Geſangbuch von 480, geiftreichen Liedern coli- 
giret, und mit Anmerkungen *) verfehen, worinnen 
er das ſchwere zu erklären, und was etwan von ges 
meinen Leuten falſch und ohne rechten — 
ſungen wird, anzuzeigen geſuchet, welches mad) fei 

nem Tode erſt gedruckt worden. ed Frankfuürth und 
Leipzig im Verlag Georg Moritz Weidmann 1721. 
in’ı2.obk Dis Jaͤſchkiſche Geſangbuch iſt hin 
und wieder anzutreffen, und p.631. ſq. ſtehet ein 
befonders Lied und Geber vor Chriſtliche Ehe⸗ 
leute im einem heimlichen Anliegen bey air 


„einem jeben fuchen barf. , Als zu einer Zeit in Wit« 
vr ER D. Hunnius, D. Georg. Mylus, und D. 
© „Pole. Dyferus;,' zu Marpurg aber D. Joh. erus, 
D Faßus Feurbornins und D. Meno Hanneckenius lebe 
ten, hatte man einem jeden derſelben, wegen ſeiner 
—J— „befondern Gaben, einen gewiſſen Beynamen gegeben. 
© „Hunnius hieß Doiffimus, Mylins Eloquentifimus, Ly- 
" „ferus Formofifhmus „Steuberus Ingeniofifimus, Feur- 
 „bormius m he ‚ Hanneckenius Religiofifimus. 
vid. M. Nie, Haafi geiſtl. Redner p- 557.19. Nun: 
Jr „moeiß ich —3 unſer Wohlſeliger dergleichen groſ⸗ 
„fen Lichtern den Preiß gar gerne gelaſſen; jedennoch 


— 


„man alle die angeführten Eigenſchaften/ gewiſſer 
©. „maffen , auch bey ibm babe angetroffen , nemlic) 
„eine fchöne Gelehtſamkeit/ eine fertige Beredt⸗ 
Aſamkeit, eine feine Keibesgeftals, cin reifes Nach⸗ 
ſſinnen/ einen unermuͤdeten Fleiß, eine ungebeu⸗ 
chelte Froͤmmigkeit. | | 


*) Bey diefer ſchoͤnen Colledion hat er folgende Gefang- 

. " bücher befonderg gebrauchet: Das Arnſtaͤdtiſche, Ba⸗ 
tutifebe, Dreßdnifche, D. Zeinrich Muͤllers, Naum⸗ 
burgifche, Schlefifche, Thornifche, Ulmiſche und 
Weiſſenfelſiſche Geſanghuch. 


„aber werde ich wol nicht irren, wenn ich fage, daßf 
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wärtigen lieblofen Zeiten. Da daflelbe noch 
nicht in einem andern offentlichen Sefangbuche ges 
funden wird, der bewegliche Inhalt defjelben aber 
uns hoffen laßt, daß nod) hier und da ein döfer 
Mann oder ein treulofes Weib werde fromm gu 
macht, und deffen unartiges Herz Dadurch) geändert 
und erweicher werden, ſo habe es mit gütiger Ge⸗ 
nehmhabung der geehrten Leſer hieher feßen wollen, 

wie esl. alleg. von Wort zu Wort lautet, 

Es kan gefungen werden in der Melodie: 

Wie bift du, Seelel in mir fo ꝛc. 
Ach Gott! mein Vater! du meiner Seelen Zier! 
du bift der Treuſte, und bfeibeft für und für, 
Wie wunderbar find deine Wege! du führft durch 
Angſt zum Dimmelsftege. — 
Sieh an das Leiden, das meine Seele nagt, 
was in der Ehe mich. fo. gar herzlich plagt: Mein 
Alter will die Lieb erftichen, bey der, (dem) die (der) 
mich doch folt erquicken. | 
3. Ah HErr! vergib ihr (ihm) auch diefe Mifs 
fethat, damit mein Weib (Mann ) did) fo hoch bes 
leidige hat, und ſchicke doch nicht deine Rache bier - 
- über diefe bofe Sache, | Ä 

4. Drum, o Erbarmer! ſchaff der (ihm) ein reis 
nes Herz; wend Aug, Mund, Ohren von dem uns 
reinen Scherz: Entzund, erhalt die seine Liebe, daß 
Welt und Fleiſch mich nicht betrübe, 

5. Dampf alle Flammen, die in der (ihm) Sa» 
tanas entzündet, gib der (ihm,) Damit fie (er) ja ihr 
(fein) Zap in Reinigkeit erhalt und Ehre, den bofen 
Luͤſten ſteur und wehre, } a 
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6. Du GOTT der Liebe! laß ung der Liebe 
Brunſt aufs neu entzüunden, ſchenk uns die reine 
Sunft, und taglic) hier in ung verneue der Feufchen 
Ehe reine Treue - Zu 

7. Ach! ſchenke, Baer! mir deines Geiſtes Kraft, 
Der mid) Dir feiber und Menſchen liebreic) macht; 
der Boͤſes helfe überwinden mit Gutem, ohne Zorn - 
und Sünden. | or 

8. Hilf, daß mit Sanftmuth ich der (ihm) bes 
gegnen Fan, die (der) mich aus Ecfel will übel fes 
hen an; an flatt der Scheltwort hilf mir fegnen, 
und der (ihm) mit Liebe ftets begegnen. - 


. 9. Laß mein Gewiffen mic) nur behalten rein, | 


und deiner Liebe ftets treu ergeben ſeyn; fo wird 
mic) deine Treu ergößen, wenn Untreu will mein 
Herz verlegen. | | 

10. Dun treuer Nater! des Treue ewig ſteht, 


wenn alle Treue hier in der Belt vergeht, gib ’Bufs 


fe den untreuen Sündern, und nimm fie auf zu deis 
nen Kindern. | | | 
° 71. Und weilden Deinen alles zum "Beten dient, 
und in dem Ereuge nur ihr? Erquicfung gruͤnt, fo 
mach aus Gift die Argeneyen, Die ung zum Beften 
Doch gedeyen. 

12. So wollen wir dich, GOTT von groffer 
Macht! hier und dort rühmen; daß du ung werth 
geacht, nad) Angft mit Freuden zu erfuͤllen, ach/ 
thu e8 doch um JESU willen! 


Von beyden noch lebenden Herrn Söhnen des 
feligen. Herrn M. Jaͤſchkes hat einer Theologiam, 
der andere Medicinam ſtudiret; jener ift Deedigen 

R unmei 
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unweit Cüfkrin, dieſer aber, nemlich Herr D. Bott: 
lob Nathanael Jaͤſchke, berühmter Phyficus und 
Medic. Practicus in Cüftrin, deſſen die gelehrten 
VNeuigkeiten Schleſiens zum Jahr 17345 Pi 456. 
gedenken, daß derſelbe den 16. April beſagten Jah⸗ 
res zur Erlangung der hoͤchſten Wuͤrde in der Ar⸗ 
zeneykunſt, unter dem Præſidio D. Andr. Ottomauri 
Gœlilbe, Med. Prof. Publ: und Phyſici Leub., de 
ei Ruduofo Hippocraris öffentlich) diſputiret 

abe. Krise‘ 

| VII. 

Georg Pietſch, 

Paftor in Sabor, Gruͤnbergſchen 

Weichbildes. 


ft Anno 1669. den 11. Oct. in der Stadt 
Gruͤnberg von Joh. Pietfchen und Dos 
Ä rothea geb. Graͤtzin, honetten und Ehrifts 
lien Eltern bürgerlichen Standes, gebohren, und 
den 13. Oct. darauf zu Rothenburg in der Evangel. 
Kirche zur Heil. Taufe befoͤrdert worden. Man 
koͤnte hier zum Ruhme des Pietſchiſchen Geſchlech⸗ 

tes anfuͤhren, wie unter dieſer Familie unterſchied⸗ 
liche Gelehrte ſich beruͤhmt gemacht, als nemlich 
Bartholomaͤus Pietſch, der ſich Pirifcus *) ges 
Ä G 5 nannt, 

*) De eo agit Melchior Adami in Vitis Theologorum ger- 
manorum p,833- 941. Ubi natus dicitur in pago Schlauna, 





Grün« 
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nannt, Diefer ift in den damaligen Eriegerifchen Zei⸗ 
ten wider ſeiner Eltern Willen in das beruͤhmte 
Gymnafium nad) Beuthen an der Oder entlaufen, 
und hat dafelbft geraume Zeit ftudirer „iſt aber lei⸗ 
der! auch zur Reformirten Religion beredet wor— 
den, da er denn nad) Heydelberg gezogen, endlich 
Hofprediger und Profeffor Theologiz daſeibſt wors 
den, und hat unter andern Schriften auch Melete- 
wata Plälm 44 Frank. 1620,ediret., . Ferner war 
mit dem: Seligen Geſchwiſterkind der berühmte 
Poete und Profeflor zu Königsberg Job, Valen 
fin Pietſch, deſſen Schriften gnugfam befande 
ſind. ) Und noch igo Aoriret in Schlefien das bes 
ruͤhmte 36* Geſchlecht zu Sagan, wel 
ches mit dem Seligen in ganz naher Blutoverwand⸗ 
ſchaft ſtehet. po 

Der Selige wurde von ſeinen Chriſtlichen Eltern 
nach ihrem Vermoͤgen von Kindheit in des Herrn 
Furcht auferzogen, und ein alter Candidatus Theo- 
logix , Namens Branfe, legte den Grund zu den 
Schulwiſſenſchaften: Es erlernte der Selige auch 
Muſicam vocalem und inſtrumentalem, welche pie 

h IE N \ e 


«Grünberg, oppido ‚adlaterali, loco humili, ut vel hoc 
. exemplo firmetur mea ‚Senecz: Ex cafa etiam virum 
magnum prodire polfe. Adde D, Jöchers Gelehrten: 
‚Lexicon edit. 1733. P,IL.)p.m.664, | 
Man folte ſich faſt wundern, daf feiner im Joͤcheri⸗ 
ſchen Gelehrten-Lexico gar nicht gedacht wird; indeß 
„defen wir P.II. p.664.(q, von Fob. Pitifco, der zu Schwi- 
buffen An. 1540. gebohren, und munberliche Fata ers | 
libten, bis er endlich zu MYilicfeh, wo er Superinten- 
dens war, auf der Canzel vom Schlage gerühret wors 
den, daß ex Feine Feder mehr anfeßen Ennen, 
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wie er vielmal bekannt, in’der Fremde manche Re=- 
commendarion zuwege gebracht. Fuͤnf Jahre lang 
beſuchte er hierauf die Schule zu Croſſen, und ge⸗ 
noß alsdenn 3. Jahr im Lyceo zu Lauban die ge⸗ 
ſchickte Information des bekandten M. Gottfried 
HBofmanns und anderer Schullehrer. An. 1689, 
bezog er die Academie Leipzig, und GOtt erweck⸗ 
te ihm hier drey groſſe Bönner an Herrn D.Carps 
309, D.Seeligmann und D. Büntbern, die ihm 
alle Collegia gratis verfchaften, und erfterer ihn an 
feinen Tiſch und Hauß eine geraume Zeit genom⸗ 
men hat. Vier Jahr horte.er hier mit allem Fleiß 
in der Weltweißheit D. Alberti, D. Weidlingern 
und M.”obann Zübnern, nad) diefem Re&torem 
Hamburgenfem, der ihn auch auf feiner Stube ei“ 
nie an gehabt; wie denn auch) anzumerken ift, 
daß der berühmte Benjamin Schmolk , Paft. Prim. 
zu Schweidnig, einige Zeit fein Stubengefelle ge⸗ 
wefen. In Tiheologia thetica & morali hörte er. 
D. Schmiden, D. Cyprianen, D. Ittigen, D. 
©lesriums in Hiftoria Ecclef. D, Rechenbergen; 
über die Symbolifchen Bücher D. Güntbern; in 
Exegeticis & Homileticis D.Carpzoven, D. Sees 
ligmannen und Lic. Rivinum. PR 
An. 1693. nahm er beym Paftore in Rotenburg, 
Heren "Jobs Keichen, eine mühfame Information 
an, in welcher er 7. Fahr ftund, und bey der Malas 
die des Herrn Paſtoris durch fehr vieles Predigen 
zu feinem Amte fich gefchickt und fehr beliebt mach» 
te. Hiedurch geſchah es auch, Daß Ihro Konigl. 
Majeftät in Preuffen Sriedrich I. ihn An. 1700, 
in die Graͤnzkirche bey Glauche im Zuůuuchaunwen 
MAM SV - jr 


—ä 
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vocirten. Er wurde in Cuͤſtrin examiniret, ordi- 
niret, und Darauf bald introduciret. Der Text zu 
feiner Anzugspredigt war Foh: 3, 30. *) und. dag 
iſt wol in feinem: 47 jahrigen ‘Predigtamte ſein be⸗ 
ſtaͤndiger Denkzettul geweſen. An diefem Drte 
wo er oft mit Leib» und "Lebensgefahr wegen de | 
Oderwaſſers zu feiner Kirche, die eine gute viertel 
Meile von feiner Wohnung im Glaucherwalde lag; 
kommen mußte, blieb der Selige gleichtwol ganzer 
42. Jahr; die fat groffe und beftändige Liebe und 
chachtung feiner geliebten Landesieute aus Schles 
ien, als-feiner von GOtt anvertrauten Seelenkin⸗ 
der, hatte ihn gleichfam gefeſſelt, Daß er alle andere 
Vocationes ausgeſchlagen. Hier hatte er big drey⸗ 
taufend, ja faft viertaufend Seelen zu beforgen. 
Ihro Könige. Majeftät in Preuffen Friedrich IL. 
erlaubten An. 1742. in der Öraffchaft Sabor ein 
Bethauß zu bauen, und die Zuhörer des Seligen 
baten ſich ihren alten Lehrer zugleich aus. Unſer 
Herr Pierfeb erhielt alfo die Vocation zu feiner als 
ten vorigen Gemeine nad) Sabor, und ſolte nun 
noch einige Jahre auf trocfnem Lande ohne groffe 
Lebensgefahr Diefer Gemeine dienen, Er that allo 
in der Glaucher Graͤmkirchen am 25; Sonntag 
nach Trinitatis (den ı11.Nov.) 1742, feine Abs 
fhiedspredigt. Dieſe Kirche ftehet iso wüfte, und: 
der Gelige hat feinem älteften Herrn Sohne befoh⸗ 
len, die hiftorifchen Umftände von diefem "late 
9 | | 3 RR 7720 Bgtfe 
Dieſe Worte fehrieb unfer, feliger Hymnopaus feinem 
Sohne, Herm Job. Gottfried Pierfchen in fein Stam̃ · 
buchund ſiellte zroifchen ſich und demfelben die Vers 
gleichung darnach an. 


Hymnopeographia Silefiaca. 109 


hauſe in einem oder ein paar Bogen der Vergeſ⸗ 
ſenheit zu entreiſſen. 
Den 18. Nov. am 26. Sonntag nach Trinita⸗ 
tis, trat er fein Amt in Sabor an, und hat demſel⸗ 
bigen in feinem hohen Alter mit unermüdetem Eifer 
und Fleiß bis ing ste Fahr vorgeftanden. Es ſtell⸗ 
ten ſich indeſſen zu Anfang des 1745. Jahres man, 
cheriey Krankheiten ein, da ihn nun fein zweyter 
Sohn bishero im Predigen oft füblevirer, und er 
die Liebe der ganzen Gemeine davon getragen, als 
— es auch, daß Ihro Excellenz, der Herr 
Reichsgraf von Coſel, reglerender Herr der Graf⸗ 
fchaft,diefen feinen Sohn ihm zum Adjuncto an die 
Seite feste. Wie nun der Ehrenvole alte Greiß 
dis vor eine befondere Wohlthat GOttes erkannte, 
ſ arbeitete er gleichwol , fo oft es nur möglich, im 

Wercke des HErrn treulich, wie er denn aud) noch 
am Weyhnachtsfeſte des 1746. Fahres, da feinen 
‚Adjundtum eine unvermuthete Unpaßlichkeit über, 
fallen, 4. Predigten mit vieler Munterkeit abgele⸗ 
get, welche auch feine legten Predigten geweſen, des 
ven er in feinem Amte über viertaufend, wie feine 
Concepte ausweifen, gehalten hat. 

Was die übrigen Umſtaͤnde ſeines Lebens betref⸗ 
fen, ſo verehlichte er ſich Anno 1707. im Monath 
Sept. mit der Damals Jungfer Anna Eva, Herrn 
David Michael Fritſches, eines. angefehenen Buͤr⸗ 
gers in Grünberg Tochter: - Diefe Che war in 
Friede und Liebe ein rechter Himmel auf Erden, 
und hat 40. Jahr weniger 5. Monathe gedauret. 
—D————— .Kinder, die zum Theil 
im Himmel verſorgt find, sum Theil — 
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et hat; 


Der ältefte Herr Sohn iſt Tit. Herr Johann 
Gottfried Pietſch, Paltor und Infpe&tor der Kir⸗ 
he und Schulen in der Stadt Schlichtingsheim 
in Sroßpolen; *) der zweyte ift Tir. Herr Carl 
Gottlob Pietſch, des Vaters Succeflor im Amte, 
und nun Paftor in der Graffchaft Sabor; Der drit⸗ 
‚te ift Samuel Bortlieb Pierfch, **) Medic. Do- 
&or und berühmter Pra&ticus in der Stadt Züllis 
bau; der vierdte ift Beorg Sciedrich Pierfch, der 
Oeconomie Befliſſener, unter dem Herrn Baron 
von Zedlig in Hohenliebenthal, ohnweit Hirfchberg 
fi) aufhaltende. * 


rit. Herr Job, Gottfried Pietſch verehlichte ſich den 

G6. May 1744. mit Jungfer Friederica Theodora geb. 
Lauterbachin, des Tit. pl. Herrn Job, Lauterbachs 
treuverdienteſten Paſtoris in Zduny juͤngſten Tochter, 
welche den 31.May 1745. a. æt. 22. in ihrem Kindbet⸗ 
te jelig erblaßte. Die Funeralien find in Folio gedruckt, 
und daB Bildnig diefer Schönen und Holdfeligen vor⸗ 
an geſetzt. Ich Habe derfelbigen mit wenigem gedacht 
in der Vorrede zu meinem Begräbnißlieders:Commenta- 
rio plag. b.2. | 

**) Diefer Herr D. Pietfch hat dag Epigramma jum nur ges 
dachten Kupfer verfertiget. Der Herr Pakor in Schlich⸗ 
tingsheim verfchenfte hierauf fein Herze einer Enfel- 
tochter des ehmaligen Senioris Geheralis in Sroß-Polen, 
Seren Samuel Sentfchels, den zu Ehren der geift- 
reiche M, Zach. Zeremann dag acrofiichifche Lied: Se 
lig (ind die Herzen ıc. gedichtet hat. Der erftere 
Schwiegerbater, Herr Job, Lauterbach, wurde erſu⸗ 
chet, feinen Herrn Eydam noch einmal zu fegnen, und 

copulirte dieſes priefterliche Brautpaar An: r746. .men- 


urrorfe-Novembri, 
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In der Lehre blieb der Selige bey den heilfamen 
Morten JEſu, und beklagte viemal die jegige eins 
geriffene Leichtfinnigkeit in Religionsfachen; er ſuch⸗ 
te JEſum vornemlic) zu verklären, und hat feinen 
Söhnen oft den Rath ertheilet, die fehonfte und bes 
fte Lehre vom theuren Berdienfte Ehrifti fleißig vor⸗ 
zutragen, indem er aus langer Erfahrung erlernet 
hatte, daß das Wort vom Gefege zwar auch noͤ⸗ 
thig, das Wort des Svangelii aber noch noͤthiger 
zu predigen fey, und viel gröffere Früchte ſchaffe. 
Indeſſen war er aud) zu Zeiten ein donnernder Mor 
fes, gleichwie er auch bey eignem vielen Ereußge aus 
lebendiger Erfahrung ſowol, als befonders aus dem 
Troſtbrunnen des göttlichen Wortes die gebeugten 
‚und befümmerten Herzen tröften Eonte. Erbes. 
gehrte ausdrücklich, man folle nicht viel von ihm | 
fagen , fondern, wie er in: feinen Perfonalien felbft 
angemerket hat, fo fole man ihm nach feinem To⸗ 
de nur mit dem. ſrommen Herberger nachrühmen, 
„daß er feinen JEſum herzlich geliebet, den Seinen _ 
„zu lieben treulich angerathen, und endlich auf fein 
„Verdienſt felig geftorben fey. »» R 
' Die drey erwehlten Teyte bey feinem Begrabs 
nifje zeigen feine befondere Be über der Liebe 
und Gnade GOttes an: Der Stationstert find 
Jacobs Worte 1. B. Moſ. 32,10. Det Tert zur 
Gedaͤchtnißpredigt Joh. 3,16. und der Parentas 
tionstert Ap. Geſch. 20, 32. | 

Seine letzte Knankheit war wol das Alter.. Ders 
felbige hatte ſich ſchon An. 7744, feinen Sarg und 
alle feine Srabekleider, nebft dem gemauerten Gra⸗ 
be’ fertig machen laſſen; und wie er täglich BIA ie 
4 wach⸗ 
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wachſamer Knecht auf die Ankunft ſeines HErrn 
wartete, feine taͤgliche Abend / und Morgenandach⸗ 
ten mit den ihm ſehr lieben Geſaͤngen: H8Err! wie 
du willt, fo ſchicks mir mir ꝛc. AchAKrr! laß 
dein lieb’ Engelein ꝛc. meiſtens beſchloß; alſo kan 
man ſich leicht vorſtellen, wie ruhig er geweſen, da 
feine Abfchiedszeit heran genahet. 
Unterſchiedliche Zufäle hielten ihn feit Weynach⸗ 
ten des 1747. Jahres meift "Bettlägerig, und wenn 
er fich gleich in etwas erhofete, fo wahrte es Doch 
nicht lange, und zehrte fich) nach und nach ganz ab, 
Er wuͤnſchte daher mit ‘Paulo recht herzlich, aufge, 

oͤſet und bey Ehrifto zu ſeyn; fand im ‘Beten und 
Siringen feinen beften Troft und Vergnügen; ließ 
sich mit Chrifti Leib und Blut Furz vor feinem Abs 
fchiede fpeifen und tranken, fegnete die Seinigen 
beweglich ein, und fchien oft gar empfindlich zu 
werden, fo ihn jemand in feiner Sterbenstuft ſtoͤh⸗ 
— und ihm ein laͤnger Elend und Leben wuͤnſchen 
wolte. 

Am 4. May des ſchon gedachten 1747. Jahres 
fruͤh um 5. Uhr, da er kurz vorhero über den Wor⸗ 
ten: Alſo bar GOtt die Welt geliebet ıc. ſich 
vergnüget, und man Ihn feiner oft gebeteten Worte 
erinnert hatte: _ 

„mie fchon wirds nicht im Him̃el feyn, 
„Ach! wär ich doch nur droben! 

„Mich deucht, mein Glaube hoͤret ſchon, 

„Wie dich, mein GOtt! in deinem Thron 
„Die Seraphinen loben: 

„Im Geiſte ſtimm ich auch mit ein, 

„Wie ſchoͤn wirds doch im Him̃el on. 

" nter 


. 
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Unter diefen Himmeldgedanten: site’ Hans fanft 


Ä ein Alter -belauft ſich auf 78: 
‚weniger 5.Monather" Denis May Abende 
um 5. Uhr wurde er in fein ſchon Tangft verfertigtes 

tmauertes Grab unter viel-taufend Thraͤnen vers 
enfet. Den4: Junii aber als am 1:Sonntag nach 
Trinitatis, iſt ihm ein: folennes Leichenbegangniß 






f 


gehalten worden. JaRrl “in 


- Diefer Fromme Greif ift ein’ groſſer Liederfreund 
gervefen, und wie er von dem bekandten Rector 
Weiſſe viel gehalten (deſſen Poeſien zwar heute bey 
manchen nicht mehr viel gelten, zu ſeiner Zeit aber 
in groſſem /Eftim geweſen, wie ſein ſchoͤnes Lied: 
ste nur auf GOttes Willen ꝛc. ausmweifen 
= ) ——— nicht nur — ae 

anne in Zittau einige Monathe gelebet , fondern 
auch bey deffen Schüler, ac AR —9 — in 
Kauban ſtudiret, und folglich keine kleine Geſchick⸗ 
lichkeit in deutſchen Verſen beſeſſen, davon zeugen 
feine zwey im Schlefifchen, Briegiſchen, auch Zuͤlli⸗ 
chauiſchen und andern Geſangbuͤchern befindliche 
geiſtvolle Lieder: He. 

© Menſch! bedenke, wo du biſt 26; und 

Ihr Chriſten! ſchickt euch in Die deit 2c. 

Das erfte iſt bey Gelegenheit eines von dem Seli⸗ 
gen gehaltenen Jahrgangs verfertiget , da er nad) 
Anleitung der Worte: Errette deine Seele 1.d. 
Mof.19, 17. An. 1708, von der noͤthigen Seelen» 
—— — —— —— 

8 Jahrgangs Anno 1707. da er maligen 
ecas l. * H Kriegs⸗ 





ee HE 


# “ * 
we 

en 24 ı7 4 
Dir id 2 un 





35* 
Nun gute Nacht! b x 
u Das fey mein Iegtes Wort auf diefem Erden, 
a 


Ich geh mit Luft, mit t fendfi * 
| mit taufendfache 
* em Dinmestabe an, —— 
Deer Leib der ſchlaͤft im kuͤhlen | 
AIch aber finge nochmals abe; . | 
Nun gute Pacht! | 


2, ! | 
| er Cheſchatz! ich fheide nun von dir, 
BGedulde dich, gib GOites Willen i 
en DIE machtıes wohl mit mir, : | 
Ich Danke dir vor alle Pflege, - 
Befiehl dem HErren Deine Wege. 
viun gute Nadel 


— 


* — ri 
X 
* . . 4 
‚ * — 3. 
J 
’ 


* 
J 
TE AA 2 le Te. AM — nn 
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Dun gute Nadıt! se 

ah Kinder! denkt an mich, denkt a an — 
treuen Rath, 

Den euch mein Herz im Leben vaͤterlich 
So oft ertheilet hat: 
Bleibt fromm im Wohl und auch in Wehen: 
So wird es euch ſtets wohl ergehen. 

Nun gute Nacht! 


> R 
Nun gute Pacht! — 
Ihr Freunde! —* wohl, und — mich ges 


ö Gon fe mit euch! SH (are Gnaden⸗ 


voll, 

Daß nichts eur Herz betrübt, > 

Liebt aber auch die lieben Meinen‘. . 

Saowol im Gluͤcke als im Weinen. 
Nun ge — 


Nun * Yadı! | | | 
. Mein Grünberg! lebe wohl, geieie Vater⸗ 


GOtt baue dic), Ind mach dich Segensso, 
Gottt fey dein Schild und Rath! 
Laß, GOtt! den letzten Wunſch Hefchehen, 
Und Brünberg ftets ihr Zion ſehen. 

Nun gute Wache! 


Be 9 6 Run 


116 


M. — 


Nun gute Nakı! 
Du liebes Gotteshauß, da ich vom erſten Jahr, 
Da du gebaut, dein erſter Lehrer war, 
Nun iſt mein Lehren aus. 

OoOtt ſchenke Dir ſtets treue Knechte, 
So wandeln ſtets im * und — 
Nun gute * 


Nun gute Rad! Bu 
Ihr Seelenfinder! Hört, = — das letzte 


Ich habe euch den FEB se, | 
Ad! denkt an jenen Ort, 


Thut Buffe, glaubt, lebt wie die Fromme, 


So werdet ihr einft zu mir kommen. 


hen gute * | 


Nun gute Nas! 


Du arge falfche Welt! ach! werde einmal 


ug; 


Du haft mir oft mein Leben gnung vergaͤllt 


Durch Boßheit und Betrug, 


Ach! wache auf! fall GOtt zu Fuſſe 


Durd) eine wahre Derzensbuffe, 


Run gute Nacht! 


Nu 
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5; 
Nun gute Nacht! Ä 
Ich geh in Himmel ein; nun ift mein Wa⸗ 
| | en aus: 

Die Seele foll bey JEſu ewig. fegn, 
Und eilt ing Friedenshauß. 
| m Grabe fehlafen meine Ölieder, 
Einſt ruft fie GOtt in Himmel wieder. 

Naun gute Nacht! — | 

. weitlaͤuftige und angenehme Lebensum⸗ 

ſtaͤnde hat mir der oben gelobte Herr Paſtor Lau⸗ 
terbach von Zduny, ehe dem hochgeneigt communi- 
ciret, wovor ich ihme den verbindlichſten Dank hie⸗ 
mit publice.abftatte, und mir Deroſelben gütigen 
Beytrag und Amtsbrüderliche. Wohlgewogenheit 
führohin Dienftergebenft ausbitte, 


GEHIH IHHIELELTTTKLIHIHIL SEHEN 


- IX. Ä 
M. Gottf. Halthafar Scharf, 
Koͤnigl. Preuß. Inſpector des Furften- 
thums Münfterberg, des Schweidnitziſchen 
Ereyſſes, Striegau⸗ und Reichenbachiſchen 

Weichbildes, wie auch Baftor Primarius 

in Schweidnitz und der Schu⸗ 


8 len Inſpector. 






erſelbe iſt den 19. Mart. An. 1676. zu Lig⸗ 
nitz gebohren worden. Seine vornehme 
Eltern waren Tit. Herr Joh. Friedrich 
H 2 Scharf, 


118 M. Blugens 


Scharf, berühmter Juris Practicus, des loͤblichen 
Schoͤppenſtuhls und Wayſenamts daſelbſt Affel- 
ſor und Stipendiorum Curator, und Frau Anna 
Catharina geb. Schulteßin. u. 

Die Scharfifchen Vorfahren von We b aus 
Deiterreich Haben ehemals, wie drey Rapfert. Adeiss 
briefe bezeugen, in groffen Ehren geftanden, und 
mütterlicher Seite find die berühmteften Borellern 
nicht weniger eine befondere Zierde wichtiger Aem⸗ 

ter gewefen, als die ſich um den Fuͤrſtlichen Hof und 
Die Stadt Lignitz ungemein verdient gemacht h 
ben. ' Unfer-feliger Infpe&tor Scharf trat in die 
ruͤhmlichen Fußſtapfen feiner anſehnlichen Vorfah⸗ 
ven, wiewol bey fruͤhzeltigem Veriuſt feines Herrn 
Vaters/ deffen muͤhſame Erziehung der Frau Muts 
ser allein überblieb , Daher war er-eine Pflanze, die 
nebft 11. Geſchwiſtern in-befümmerten Umftänden 
eines Hauſes unter milionen Thränen groß ges 
wachſen. Gefährliche Umſtaͤnde feines Lebens vers 
mehreten die mütterl. Thränen, da er beynahe von 
Herabfioffung -der Stadtmauer ware erſchlagen 
* aber die gewaltige Hand GOttes beſchůͤt⸗ 
te ihn. | ö I 
Den Grund zu Chriſtlichen und andern nuͤtzli⸗ 
hen Wiflenfhaften legte er ſowol zu Haufe durch 
Unterweifung tüchtiger Pxdagogorum, als auch in 
der Lignigifchen berühmten Stadrfehufe, 

Cr hatte ſich mit GOtt feft entfehloffen, auf einen 
Geiſtlichen zu Rudiren, darum ließ er ſich anderweis 
‚tige Vorſchlaͤge ſelner Vormuͤnder davon nicht abs 

halten, ſondern eilete, wiewol mit leeren Haͤnden, 
nach Breßlau, und feste feinen moͤglichſten Sun | 
= ee — ei 


a u 
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fleiß auf dem Gymnafio Elifabethano,, unter den 
berühmteften Männern felbiger Zeit publice und 
— dermaſſen eifrig fort, Daß er ſich gleichwol 
wenigen Mitteln Fümmerlich durchbringen, und 
endlich zufrieden feyn Eunte, weil er durch Vermit⸗ 
telung: feiner ihm. günftigen Prxceptorum Hankii, 
Kranzu,Gryphu &c. ein gutes Hofpitium bey. eis 
nem vornehmen Rechtsgelehrten , dem Deren von 
Roch befam, desgleichen von E. E Rath der Stadt 
oe aus — Legatis gute und nuͤtz⸗ 
Buͤcher, und denn ein pa on 

au : * ri Unterhalt auf der hohen Schule 


* — —— und auch nachge zu Wurten⸗ 
berg hörte er die vortreflihften Männer und Pro- 
feffores in der Philofophie, "Theologie, Homiletic, 

und zugleich in allerley Sprachen. Ubete ſich * 
parte Reipie im Predigen, als a ihm ein vor» 


enium, und zugleid) 
ii gutes ——— zu ſtatten nd 14 


Ä (de u 
Verfe ohne langes Nachdenken, in die 
en i&iren, Oh gab auch andern, zumal eis 
nigen von Adel, einen gründlichen. Unterricht in der 
Beredtſamkeit und Dichtkunſt, zu gleicher Zeit bes 
dienten fich andere, fonderlic) Eanpeieute, feiner Dil 
fe in — —— ſten. 

ol ihn nun ſe u Infigentehrer vu Wit⸗ 
tenberg der ho hohen Schule beftimmet —— weil er 
vielmal durch oͤffentliches Diſputiren ſeine Geſchick⸗ 
lich und Gelehrſamkeit öffentlich erwieſen, auch vie⸗ 
le kleine ee bis zum Drucken ER 











_— — 
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wachfamer Knecht auf die Ankunft feines HErrn 
wartete, feine taͤgliche Abend und Morgenandach⸗ 
ten mit den ihm ſehr lieben Geſaͤngen: Are! wie 
ou wille, fo ſchicks mie mir ꝛc. Ach HErr! laß 
dein lieb Engelein ꝛc. meiftens beſchloß; alſo kan 
man ſich leicht vorſtellen, wie ruhig er geweſen, da 
ſeine Abſchiedszeit heran genahet. 


UUnterſchiedliche Zufaͤlle hielten ihn ſeit Weynach⸗ 


ten des 1747. Jahres meiſt Bettlaͤgerig und wenn 
er ſich glelch in etwas erholete, ſo waͤhrte es doch 
nicht lange, und zehrte ſich nach und nach ganz ab, 


Er wuͤnſchte daher mit Paulo recht herzlich, aufge⸗ 


oͤſet und bey Chriſto zu ſeyn; fand im Beten und 


Singen feinen beften Troft und Vergnügen; ließ 
ſich mit Chrifti Leib und Blut Furz vor feinem Abs 
fchiede fpeifen und traͤnken, fegnete die Seinigen 
beweglich ein, und fchien oft gar. empfindlich. zu 
werden, fo ihn jemand in feiner Sterbenstuft ſtoͤh⸗ 
—* und ihm ein laͤnger Elend und Leben wuͤnſchen 
wolte. 

Am 4. May des ſchon gedachten 1747. Jahres 
früh um s. Uhr, da er kurz vorhero über den Wor⸗ 
ten: Alfo bar GOtt die Melt gelieber ꝛc. ſich 
vergnüget, und man Ihn feiner oft gebeteten Worte 
erinnert hatte: EU 

„Wie ſchoͤn wirds nicht im Him̃el fepn, 
„Ach! wär ich doch nur droben! 
„Mich deuche, mein Glaube hoͤret fehon, 
„Wie dich, mein GOtt! in deinem Thron 


— — 


1Wie ſchoͤn wirds doch im Him̃el fepn! i | 
| Unter 
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Unter dieſen Himmelsgedanken gig’ Yanz fanfte 
unter einem Schluckfen aus: dieſer von eit in 

er belauft ſich auf 78. 





mauerte 
nket. Den 4 Zuniiaber, als am . Sonntag nach 
Trinitatis, iſt ihm ein: folennes Leichenbegaͤngniß 


gehalten worden. | — V —— 
Dieſer fromme Greiß iſt ein groſſer Liederfreund 
geweſen, und wie er von dembekandten.Rettor 
Weiſſe viel gehalten (deſſen Poefien zwar heute bey 
manchen nicht mehr viel gelten, zu feiner Zeit aber 
in groffem AEftim geweſen, tolesfe 1. :fchönes Lied : 
Js febe nur auf GOttes Willen 8* ausweiſen 
= ) mn nicht nur N N o ——— 
anne in Zittau einige Monathe gelebet, ſondern 
auch bey deſſen Schuͤler, Serra ML Sue in 
‘ Zauban Audiret, und folglich) keine Heine Geſchict 
lichkeit in deutſchen Verſen beſeſſen, davon zeugen 
feine zwey im Schleſiſchen, Briegifepen, auch Zulis 
chauiſchen und andern: Gefangbüchern befindliche 
geiftvolle Lieder: — | 
© Menſch! bedenke, wo du biſt 26; und 
Ihr Chriſten ! ſchickt euch in die Zeic ec. 
Das erſte iſt ben Gelegenheit eines von dem Seli⸗ 
gen gehaltenen Jahrgangs verſertiget da er nad) 
Anleitung der Worte: Errette deine Seele B. 
Moſ.t9, 17. An. r70o8. von der. noͤrhigen Seelen⸗ 
wi. raue ee — | 
8 Sahrgangs Anno 1707. da er maligen 
he ri 5 Rriegßs 


Ze. nu 11 F J 
14 a Sr u 4 










14 M Aldgens > * 
Kriegs, und Peſtzeiten die zthige Pflicht 
eines * ſich in aͤngſtliche und A 





zen zu ſchicken vorgeſtellet. Sonſt hat er noch 
ünterfehtedliche Arien verfertiget, die unter feiner 
Gemeine wohl befandt find. et 
Folgende Abfehiedsarie ift auch) feine Arbeit, fo 
er Burz vor feinem feligen Erblaſſen gedichtet. Sol⸗ 
ehe ift zwar auf ein Octavblaͤtgen gedruckt worden. 
Dergleichen Kleinigkeiten aber verlieren ſich gerne 
geſchwinde/ undbleiben im BBerborgenen. . Daher 
ae wir felbige hier von Wort zu Wort mittheis 


Pi 


Mun gute Nacht! 


| | Das fey mein letztes Wort auf dieſem Erden⸗ 


an. 


! ; Ich geh mit Luft, mit taufendfacher Luſt 


Zum Himmelstabor an. 


"Der Leib der ſchlaͤft im kuͤhlen Grabe, 
AIch aber finge nochmals abe: n 


Nun gute Nacht! 


2 
run gute Nacht! —— 
Getreuer cheſchatz! ich ſcheide nun von Dir, 


SGedulde dich, gib GOttes Willen Dias, 
Der macht es wohl mit mir. 


2 
4; 


RE, 


30 danke dir vor ale ‘Pflege, 


eficht dem HErsen Deine Wege. 
Nun gute Nacht! 


4 pP a 
’ , m. 


Ru 
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Nun gute Rad! ME 

“ae Kinder!, denkt an mich, datt an * 
treuen Rath, 

Den euch mein Herz im £eben vaͤterlich 
So oft ertheilet hat: 
Bleibt fromm im Wohl und auch in Wehen: 
So wird es euch ſtets wohl ergehen. 

Nun gute wire 


3% run gute Nacht! A 3 
Ihr Freunde! lebet wohl, und ihr wich ge⸗ 


GOtt ſey mit eucht SH föafe Gnaden⸗ 


Daß nichts eu'r Herz — 

Liebt aber auch die lieben Meinen 

Sowol im Gluͤcke als im Weinen. 
Nun ui ne | 


Naun gute Nagi! | 
. Mein Grünberg! lebe wohl, nen Vater⸗ 


GOtt baue dich, und mach dich Sehensvol, 

Gott ſey dein Schild und Rath! 

Laß, GOtt! den letzten Wunſch geſchehen, 

Und Gruͤnberg ſtets ihr Zion ſehen. 
Nun gute Nacht! 


. d2 | 6 Tun 


216 


M. Fu 


Nun gute Rad! 
Du liebes Gotteshauß, da ich vom erſten Jahr, | 


Da du gebaut, dein erfter Lehrer war, | 


Nun ift mein Lehren aus, 

GOtt ſchenke dir flets treue Knechte, 

So wandeln ftets im Licht und ai; 
Tun gute „= 


Nun gute Nadı! 


Ihr Seelentinder! hört, m an das legte 
| ort! 


Ich habe euch den du gelehtt, 
Ach! denkt an jenen Ort, | 


Thut Buſſe, glaubt, lebt wie die Sonnen, 


So werdet ihr einft zu mir kommen. 


* gute * 


Nun gute Nas! 


Du arge falfche Welt! — werde einmal 


klug; 
Du haſt mir oft mein Leben gnung veminee 


Durch Boßheit und Betrug. 


Ach! wache auf! fall GOtt zu Fuſſe 
Durch eine wahre Herzensbuſſe. 
Nun gute Nacht! | 


9, Nu ' 
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“ 
Nun gute Nacht! 
Ich geh in Himmel ein; nun iſt mein Wa⸗ 
en aus; 
Die Seele foll bey JEſu ewig ſeyn, 
Und eilt ing Friedenshauß. 
m Grabe fchlafen meine Ölieder, 
inft ruft fie GOtt in Himmel wieder. 
NMaun gute Nacht! F 
Er weitläuftige und angenehme Lebensum⸗ 
ftände. hat mir der oben gelobte Herr Paftor Lau⸗ 
terbach von Zduny, ehedem hochgeneigt communi- 
citet/tovor ich ihme den verbindlichſten Dank hies 
mit publice abſtatte, und mir Deroſelben guͤtigen 
Beytrag und Amtsbruͤderliche Wohlgewogenheit 
fuͤhrohin dienſtergebenſt ausbitte. 


— ⏑⏑⏑oo,o,,,,—,—,——— 


ö -IX | 
M. Gottf. Balthafar Scharf, 
Königl. Preuß. Inſpector des Fuͤrſten⸗ 
thums Münfterderg, des Schweidnigifhen 
Ereyſſes, Striegau⸗ und Reichenbachiſchen 

Weichbildes, wie auch Paftor Primarius 

in Schweidnitz und der Schu⸗ 


8 len Inſpector. 






erſelbe iſt den 19. Mart. An. 1676. zu Lig⸗ 

es gebohren Er Seh. — —— 

Eltern waren Tit. Herr Friedri 
93 Scharf, 


8 M. Blugens, 


Scharf, berühmter Juris Practicus, des loͤblichen 
Schoͤppenſtuhls und Wayſenams dafelbft Adel. 
Tor und Stipendiorum Curator, und Frau, Anne 
Catharina geb, Schulteßin. 7 
Die Scharfifchen Vorfahren von Werth aus 
Oeſterreich Haben ehemals / wie drey Rapferk, Adeis, 
briefe hezeugen, in groſſen Ehren geſtanden, und 
muͤtterlicher Seite find die berühmteften Voreltern 
nit weniger eine befondere Zierde wichtiger Yen 


ter geweſen, als die ſich um den Fürftichen.Hof und 


Die Stadt Zignig ungemein verdient gemacht h 
ben.  Lnfer-feliger Infpe&tor Scharf traf in die 







er. fi Re; - Fe Pi [017 “4 

En Da Se mag 

. Baters, deffen mühfame Erpiehung der Frau Mut, 
ter allein überblieb, 1 


Ta 


iR 
4 
v 


daher war er-eine Pflanze, die 
nebft 11. Geſchwiſt + in-befümmerten Umftänden 
Ans Daufes,. unter milionen Thraͤnen groß ges 
“Wächlen. Gefährliche Lunftände feines Lebens ver, 
änen, da er beynahe von 












mehreten Die muͤtterl. Thr 
Herabftoffung der Stadtmauer wäre lagen 
worden; aber die gewaltige Hand GHOttes befehügs 
t it u _ f ‘ ‚ >». 


. Den Grund zu Ehriftfichen und andern nuͤtzli⸗ 
eben Wiſſenſchaften legte er ſowol zu Hauſe durch 


Unterweifung tüchtiger Pacagogorum, als aud) in 


der Eignigifchen berühmten Stadrfeyule. 

Cr hatte ſich mir GOtt feſt entſch en, auf einen 
Geiſtlichen zu Audiren, darum ließ er ſich anderweir 
tige Vorſchlaͤge feiner Vormuͤnder Davon nicht abs 
halten, fondern eilete, wiewol mit leeren Handen, 
nach Dreßlau,und fegte ſeinen möglichften Sue 


a D — 
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fleiß auf dem Gymnafio Elifabethano, unter den 
berühmteften Männern felbiger Zeit publice und 
rivatim dermaffen eifrig fort, Daß er fich gleichwol 
y wenigen Mitteln Fümmerlich durchbringen, und 
endlich zufrieden feyn Eunte, weil er Durch. Vermit⸗ 
telung ſeiner ihm günftigen Przceptorum Hankii, 
Kranzu,Gryphii &c. ein. gutes Hoſpitium bey eis 
nem: vornehmen Rechtsgelehrten dem Heren von 
Worb befam, desgleichen von E. €. Math der Stadt 
Breßlau aus unterſchiedenen Legatis gute und nuͤtz⸗ 
liche Bücher, und denn ein wichtiges —5—— 
auf 3 nenn zum Unterhalt auf des hohen Säule 


„= Beipsig und auch, nachge u Wietene 
berg hörte er die vortreflihften Männer und Pro- 
feflores in der Philofophie, "Theol Homiletic, 
und zugleic) in allerley Sprachen. Ubete ſich hler⸗ 
a flei iss im — — als worzu ihm ein vor⸗ 

—— ium, und zugleich ein * 
I * 


Ben: au ftatten kam. 

etwas leichtes, ein paar Bogen: deutfihe und 

kateinif — ir —* Nachdenken, 

Feder zu dictiren. Er gab auch andern, zumal ei⸗ 
nigen von Adel, einen gruͤndlichen Unterricht in der 
Beredtſamkeit und Dichtkunſt, zu gleicher Zeit be⸗ 
dienten ſich andere, ſonderlich mdeleute, feiner Düb 
fe in philofophifchen zellen ſchaften 

Wiewol ihn nun ſeine —— m zu Wit⸗ 
tenberg der hohen Schule beſtimmet hatten, roeil er 
- vielmal durch 2 wer Difputiten feine Geſchick⸗ 
lich und Gelehrſamkeit öffentlich erwiefen, auch vie 
le gelehrte Heine bis zum Drucken re. 


—B 








120 iM Ringes | 
tiget, oder Doch’ bis zu weiterer Ausarbeitung zu 
entwerfen beflifien geweſen; ſo aͤnderte doch: die 
ttliche Vorſicht ſolche academiſche Arbeit, weil er 
elber bekennet/ daß er nicht zum Buͤcherſchreiben, 
ſondern vielmehr Chriſti Heerde zu wenden, folglich 
An andere, zum heiligen Predigtamte naher zielende 

Verrichtungen berufen ware, SR 
Zu Berlin genog er geoffer Staatsmaͤnner und 
Gelehrten hohe Gnade und groffe Gewogenhelt. 
Von dannen er-fich' wieder nach Wittenberg ge⸗ 
wendet 3 bald aber rieſen ihn feiner alten Frau 
utter thraͤnenvolle Briefe zu Haufe nach Lig⸗ 
nit woſelbſt er in des grundgelehrten Seren Su⸗ 
perintendenten Schindlers Priefterhaufe einem jun⸗ 
gen Herrn von Adel, als Hofmeifter, jedoch qur auf 
kurze Zeit, ſetzet wurde. Und hiervon bekann 
te der ſelige Inſpector Scharf vielmal, daß dieſes 
Io! fein ruhigſtes und glück ligſtes Fahr in feinem 
en Leben geweſen. — 
Er hatte Gelegenheit, durch Predigen ſeine Ga⸗ 
ben der wertheſten Vaterſiadt ‚beFannt su machen, 






und es fügte ſich geſchwinde zu einem-ganz unver⸗ 
muthetem Beruf ins heilige Lehramt, gleich da er 
fich bey — Sreunden in Zittau, voll Ge⸗ 
danken, wieder: nach Wittenberg zu gehen, als ein 
Saft befand, nemlic, zu dem Pfarramte in Goͤl⸗ 
[bau in dem kleinen Hahn gelegen. Er folgte, oh⸗ 
ne ſich mit Fleiſch und "Blur darüber zu befprechen, 
‚der leitenden Hand GHttes, obwol wider alle feine 


dahin ſpuͤhrende Neigun ‚und trat An. 1700, den 





18, Teinitatis, nad) empfangener Ordination, ‘fein 


erſtes geifkliches Hirtename mit Sreuden u‘ An 
| | m 
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dieſem ob zwar kleinen Orte, verliehe ihm der Das 
ter des Lichts, gleichwie gute Gaben, alſo auch groß 
fen Segen, mit Geiſt und Kraft fein heiliges Amt 
nüßlich zu vermälten, daß auch, bey damals ſich er⸗ 
‚eignender Einziehung der Evangelifchen Kirchen in 
der Nachbarfihaft, die. Gemeine noch einmal fd 
groß ward, als ſie geweſen. Er genof zugleich vie, 
ke Hochachtung, Gnade und Wohlthat der Hohen 
und Niedrigen, | rn, 

Inzwiſchen erforderten feine haͤußlichen Umſtaͤn⸗ 
de nunmehro auch eine eheliche Wirthin, und die⸗ 


ſelbe fand er An. 1706. an der weyl. Tit. Jungfer 


Rahel Dorothea, geb. Herzogin, Des treuverdien⸗ 
teſten Paſtoris Primarii in Zittau, Herrn M. Joh. 
Ernſt Herzogs, aͤlteſten Tochter, welche, als eine 
treue Gehuͤlfin, ihm die Laſt mannigfaltigen Kum̃ers 
und mancherley zugeſchickten Haußcereutzes liebreich 
erleichtern helfen. Wiewol fie der Allmaͤchtige mit. 
einer hoͤchſtempfindlichen Zuͤchtigung anheim ſuchte, 
indem ſie bis in das vierdte Jahr des Lichtes ihrer 
Augen elendiglich beraubet worden, bis ihr ſolches 
etliche Jahre zwar wieder geſchencket, ſie aber An. 
1741. durch einen unvermutheten Schlagfluß von 
ſeiner Seite toͤdtlich entriſſen worden. 
Aus dieſer mit zwey Soͤhnen und einer Tochter 
geſegneten Ehe iſt noch die einige Frau Tochter, Tit. 
Frau Rahel Eleonora, welche an Herrn D. Gott⸗ 
lob Orth, Medicinæ Doctorem, und Koͤnigl. Lands 
Phyficum in Schweidnitz, glücklich verehliget wor⸗ 
den, und nachdem ſie eine Wittwe worden, hat ſie 

ſich anderweit verheyrathet. | =. 
Anno 1708. da vorher unterfehiedene wichtige 
| 5 5 anders 


. 
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anderwartige Berufe in und auffer —* s an ihn 

ergangen, folgete er doch nur dem goͤttlichen Win⸗ 
Te nad) Schweidnitz, und nach erhaltener Voca- 
tion und Confirmation. that er am jonntage 
. feine Anzugspredigt, zur Bo uͤndigung feis 
ner vielleicht auch hier habenden Marterwoche, und 
Daß er das Ereuge, fo er predigte, feinem ZEfu auch 

an diefem Drte nachtragen folte, Er | 
Mit groſſem Segen verzichtete der ſelige Herr M. 
Scharf von vierdten Diaconat an, bis zum Seniorat, 
und nad) der An. 1737. verledigten alftelle, 
als Paftor Primarius, fein Amt in der. Kırche und 
zugleich das Infpektorat in der Schule dafelbft, 
Sein unermüdeter Fleiß. fiheuete Feine Mühe noch 
Arbeit, fondern füchte allezeit die Ehre GOttes und 
Den allgemeinen Nutzen eifrigft zu befördern, ſowol 
durch mündlichen fehr geiftreichen und gelehrten 
Vortrag, als auch durch Herausgebung vieler fehr 
nuͤtzlichen Bücher und Schriften, Darunter vornems 
lich die verkehrte Bibel der Gottloſen zu rech⸗ 
nen, ftiftete er fich einen unfterblichen Namen: Zu 
gefhrweigen, wie den Öelehrten bekannt ift, daß er 
in weitläuftiger Cortefpondenz mit den —* 
ſten Maͤnnern unſerer Zeiten bis an ſein Ende ge⸗ 
n, und zu mannigfaltigen ingen geiſt⸗ 
cher und weltlicher Materien, viel gelehrte Sachen 
beytragen helfen. Noch. in feinem Alter übernahm 
er. die gelebrren Neuigkeiten Schlefiens; fahe 
aber diefe und andere Nebenarbeit, auſſer feinen 
- wichtigern Amtsgeſchaͤften, lediglich nur an, als eis 
nen gelehrten Zeitvertreib einiger fliden Abendftuns 
den, zus Berminderung kummerhafter Gedan 
Nr 5 3 
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Wie er An. 171777. eine Reife nach Sachfen that, 
und Dreßden, Witte ‚ Leipzig und Halle bes 
ſuchte, ſich mit gelehrten Freunden nod) einmal zu 
legen, und in dem damaligen Jubilzo Reformatio- 
nis, unfers Baterlandes damals fehr beklemten Kite 
Senzuftand, mo es nuͤtzlich ſeyn mochte,ihnen zu et» 
öfnen, fo eilete er, unter ſehnlichem Berlangen, feine 
Canzel wieder zu betreten, gar bald nad) Haufe: 
Es diente dieſer vedliche Diener Ehrifti aud) ger 
ne und willig einem jeglichen mit den von T 
‚anvertrauten Gaben, mit nachdruͤcklichem Rathe 
und viel vermögendem Vorſpruch, auch bey aller 
‚nur vorfallenden Gelegenheit, wie er denn An.17 10, 
nicht ermangelte, da er ausgebeten worden, den von 
Ihro Kayferl. Majeftät der Stadt Hirſchberg als 
lergnädigft erlaubten Evangelifhen Gottesdienft ges 
fegnet anzufangen und wohl-einzurichten: Davon 
er zugleich geftehet, daß er erflaune, wenn er an die 
14tägige ſchwere Arbeit gedente, die er damals übers 
nehmen muͤſſen; GOttes Gnade aber fey in feiner 
Schwachheit kräftig und machtig gewefen. 
....&8,befennet der felige Herr Primarius jn einem 
eigenhandigen Auffage von feinem Lebenslauf, (wor⸗ 
aus der Inhalt feines Lebens hier mehrentheils ges 
nommen:) Er ht werth, noch viel weniger 
vermoͤgend, der goͤttlichen Barmherzigkeit zu Dans 
ken, die ihm hierinnen, und bey viel andern hoͤchſt⸗ 
hweren Amtsverrichtungen, twiderfahren, fo gar, 
Daß er geftehet, er habe'mehr Ehre empfangen, als 
er fein Lebetage gewuͤnſchet und gehoffet. Er ſag⸗ 
te ſtets: Die Canjel ift mein. b oden. Sol⸗ 
he. hat er unausgeſetzt betreten, fo lange *9* 


“ins 
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Liebhaber des Lebens feine baufalige Geſundheit er, 
halten; wiewol oftmalige fchrvere und gefährliche 
Krankheiten ihn, wider Willen, lange Zeit davon 
zuruͤcke gehalten. 
Die groſſe Veraͤnderung im Baterland hat An. 
1742. Ihm durch alergnadigfte Koͤnigl. Verordnung 
die Wuͤrde eines Inſpectoris im Schweidnitziſchen 
Creyſſe und dem Münfterbergifchen Fürftenthum 
verlichen , in welcher wichtigen Function er viele 
Bethaͤuſer eingeweyhet, die beruffenen und unter 
feiner Infpe&tion ftehenden Prediger inftalliret, auch 
viele heilſame Einrichtungen bey Kirchen und Schu⸗ 
len unternommen und ausgefuͤret. 
Ihm war von Jugend auf nichts edler als die 
Zeit, und hielte nichts fuͤr ſchrecklicher als die Ewig⸗ 
keit. Beydes lehrte ihn feine letztere ſchwere Krank 
heit noch mehr und genauer betrachten, je naher eg 
mit feinen ganzen Lebenslaufe zum endlichen Ziel zu 
kommen begunte, eine Leibeskräfte nahmen ab, 
hingegen die Gemürhskräfte verblieben bis ans En» 
de in ihrer Lebhaſtigkeit. Kin abwechfelnder Steck 
fluß und andere entkräftende Zufälle verzehrten end» 
lich die wenigen Tropfen von dem Dele feines Les 
bens Daß der GSelige, nachdem er am Sonntage 
Jubllate des 1744.Zahres, nad) gehaltener Predigt, 
welche auch feine Teßte gervefen, fich fogleich gekla⸗ 
get, in das Krankenbette geleget, und Davon eher 
nicht, bis an feinen Tod, aufyeftanden‘, bis derfels 
bige nach zweymaliger Senieffung des Heil. Abends 
mahls und beweglicher Letzung mit feinen Eollegen, 
n Seinigen und andern guten Freunden, unter 
eyemplariſcher Gedulderweifung bis ans am 
" ‚ IO, onn⸗ 
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10. Sonntag nad) Trinitatis des Abends ein Bier» 
tel auf. 8. Uhr beſagten Jahres, war der 9. Aug. bey 
annoc) gutem Verſtande nachdem er fine theuer 
erlöfte Seele. dem HErrn IEſu zu einer unſchaͤtzba⸗ 
ren Beylage glaubig empfohlen, unter Beten und 
Singen feiner geliebteften Kinder: und anderer 
Ehriftlichen Perſonen pas und ſelig entfählafen, 
Amt und Wurde ruhmlichft niedergeleget, und fein 
Ehrenvolles Alter auf 68. Fahr, 5. Monathe wenis 
ger 10, Tage gebracht. Der entfeelte Leichnam 
wurde den 12. Aug. a. d. in feiner Kirche, mit 
Chriſtlichen Leichenceremonien und einer Parenta- 
tion, *) unter Vergieffung haufiger Liebesthränen 
feiner treuen Seelenkinder, hinter dem Altar zu feis 
‚ner fanften Ruhe verſenket. Zum Beſchluß der 
Perfonalien ift ihm diefer reigende Nachruf geſetzet 
worden: | " 
Schlaf, groffer Gottesmann! bey Canzel 
gi RATEN und Altar, * 
Wo deiner Wachſamkeit Hut, wie Lu⸗ 
| tberi, war: 
Nun ſtehſt du, treuer Knecht! im groffen 
| BGlimmelstempel. 
Gelehrt⸗geehrter Scharf! du bleibſt ein rar 
| Exempel. | 
‚Die 


+) Diefe hat Tit plen, Herr M. Theodoſius Gottfried 

8, Rever. Minift, apud Suidnicenfes Archidiaconus, 

er die Worte Pauli 2.Tim.ı, 12. gehalten, und nach 
5* geiſtreichen Lebhaftigkeit aus denſelben gezeiget: 

ie groͤßte Wiſſenſchaft eines hochgelehrten Theo⸗ 

logi, mie ſolche beſteht 1) in einer heiligen —— 

| wiffens 


- 
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Die Samlung einer herrlichen Bibllothec, dar⸗ 
an er fein mehreftes Vergnügen unter allen irrdis 
fehen erlaubten Bemüthsergöglichkeiten hatte, tvar 
fehr betraͤchtlich Das bezeuget der gedruckte Ca- 


_ talogus Bibliothecz Scharfianz, fo An. 1746, in $. 


2.Alph. u. 3. Bogen ftark in der Rornifchen Buch⸗ 
handlung zu Breßlau veräufert twurde, *) 


Der beliebte Herr M, Suchs faget-L. all. p. 10; 
mit recht: „Ich würde keinen Heuchlersabgeben, 
„wenn ich von dem felig entfihlafenen Herrn Infpe- 
„&ore Scharfen freymüthig das nachredete, was. 
„ehemals von dem fo hochgelehrten Magliabechio 
„zu Florenz, wegen feiner erftaunenden Wiſſenſchaft, 
„gefagt worden: Er fey Eruditionis Pelagus, Vir 
„alpeitu & cultu Philoſophico, Eruditione , Do- 
„&rina & Moribus confpicuus.» Und pag.18. 
ruͤhmet er deſſelben herrliche Semürhsgaben: „Ein 
„bervundernswärdiges Gedaͤchtniß, eine nachdrück- 
wiffenfcbaft von feinem JEſu, und 2) in einer ge⸗ 
wiſſen Wiſſenſchaft von feiner Seligkeit, Dieſe ge⸗ 
lehrte Rede iſt nebſt dem Scharfiſchen Lebenslaufe in 
Folio auf 11. Bogen zu Schweidnitz gedruckt worden. 


*) Der erftgenannte Herr Archidiaconus Fuchs fihreibet I, 
modo all. p331. alſo: „Der felige Herr Infpeto: Scharf 
„befaß eine vortrefliche Bibliochec, nicht etwa blos defe 
„fenttwegen, baß er von manchen: foftbaren und rarem 
„Buche nur fagen fonte: Ur habeam; fondern daf er, 
„wie feine gelehrten Schriften augenfcheinlich ermeis 
* vor aller Augen darlegen konte, wie er auch auf 
„ter feinen hochwichtigen Amtsverrichtungen Feine Zeit 
„vergeblich hingehen lieffe, fondern, feine Sinnen in fte> 
„tem Studiren und Meditiren zu üben, ſich aͤuſſerſt 


ca ‚„angelegen ſeyn lieſſe. m 


l 
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„lich⸗ durchdringende Beredtſamkeit, eine weitläufs 
„tige Wiſſenſchaft in vielerley Wiſſenſchaften, ſon⸗ 
„derlich eine ſtarke Beleſenheit und gute Erkaͤnnt⸗ 
„niß von unſers wertheſten Vaterlandes alten und 
„jeuern Geſchichten ıc. » 

Der gelehrte Ebeling in ſeinem Tractat von 
den Sünden, die unter dem Schein des Got⸗ 
tesdienftes begangen werden, befchreibt unfern 
feligen Herrn M. Scharf p. 248, daß er ein fchars 
fes Salz der Erden gewefen. 

Mit feinen gelehrten und erbaulihen Schriften 
hat er fich der gelehrten Welt ungemein verdient 
und berühmt gemacht. Und ich beklage nichts mehr, 
als daß ich nicht vermögend bin, ein volllommeneg - 
Verzʒeichniß derfelden gegenwärtig liefern zu koͤn⸗ 
nen; jedod) ehe ich gar nichts fagen wolte, fo will 
indefien etwas hieher fegen, wie es mir von einer 

guͤtigen Hand d.d. 8. May 1748. geneigt commu- 
niciret worden: p 
1) DK verkehrte Bibel in zwey Theilen in 4. 


poſſid. 

2) From̃er Seelen andaͤchtige Ruheſtunden uns 
ter dem Creutze ihres Erloͤſers. Sind geiſt⸗ 
reiche Betrachtungen zufoͤrderſt uͤber das Paſ⸗ 
—* 1 on mir taufendmalgegrüffer sc. 
n 8. pöflid. J 

3) Das eroͤfnete Buch feines Gewiſſens über 
die Frage: Ob vornehme hiess; wor 
| ans 


*) Hiervon heißt es 1.c. p.19. „Seine theologifche Schrif« 
„ten, befonders die verkehrte Bibel, find offenbare 
„zeugniffe, vaß er mäthtig gemefen zu ermahnen durch 
„beilfame Lehre, and zu firafen die MWiderfprecher. » 
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Evangeliſcher Religion, auſſer dem Noth⸗ 
fall, mit unverlegtem Gewiſſen das Heil. 
Abendmabl allein, zu befonderer Seit, und, 
an befonderm Orte nehmen koͤnnen? in 4 


po 
4) ‚Entrowf feiner im Zabe ı 738. gehaltenen 
Türfenpredigten. 
5) Wohlgemeinte Anfuchung an-feine Gemeine 
Sbey ſeiner Krankheit ꝛc. in 8. 1, Bogen 
6) Rorate der Evangehfchen Kirche wor Scroeide 
nitz, in 12. pofl, 
7) — BR betender Kinder in Schleſien, 
reßl. 1708 
8) —— des Evangeliſchen Schleſiens, 
ib. 1709. 4. Ä 
9) Zufällige Gedanken 1 bey dem erften Anblicde 
der Brandſtaͤdte in Schmweidnig 1716, 4. pol. 
10) Die ſchwere Ehriftbürde ıc. 
11) Das faue Laodicea. | 
12) Zerrifiene Bande der Hölle, oder wunderli⸗ 
che Bekehrung des heiligen Cypriani. 
13) GOttes Gedanken über den Bußtag Schle⸗ 
iens. 
4) Unterthaͤnigſte Thraͤnen Evangeliſcher Un⸗ 
terthanen um Leopoldum. 

15) Die Macht GOttes, ſo er aus dem Munde 
der jungen Kinder ihm zugerichtet ꝛ. 
16) Balſam des Lebens vor malte Seelen zu 

ihrer Stärkung ac. 
17) Das durdy Sünden entheifigte Gotteshauß. 
18) Die Weiſe wohl zu ſterven. 

ER Witten —2 —“ 

u 93,85 95 .- 20) * 
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20) Supplementum Führe? — Ads 


” 


tianæ. 


+21) Sonntags: Schmuck. pi. Sm ai 


.. 42) Derbeiferter ee 
J 23) Evangel. Sewiffens Linterridt; ; — 


I #4 - 


Landesvaͤterlichen Verordnung: Das gemei⸗ 
ne Betteln abzuſchaffen zc. in einer Predigt 
"Am Sonntage Laͤtare aus Dem. — 
Evangelio ꝛt. Am 1724. 8. 





pofl.. 
29 24) Die eröfnete Schule der‘ ibertiher, — 
25). Das Andenken eines zornigen Jahres vom 


Errn. 
26) In den unſchuldigen Nachrichten waden 


des Gar Bekannten Schlefiers wohlmeinen⸗ 
de Erinnerungen an Herrn M Sale 
‚angeführet, zum Fahr 1743. P.228. 


27) %n Schlefieng fiegender Bibliotdec P.1. ps 


155.fgg. und ı69.fqq. ſtehen zwey Zufehriie 
ten und Gluͤckwünſche auf adeliche Vermaͤh⸗ 
lungen, in deren, einem der Tempel der keu⸗ 
ſchen Liebe aufgeführet, und in dem ander 


| . von der loofenden Wer fehr gelehrt arnen 


delt wird, | 
28) Unter den Epicediis Wernsdorfanis p. 29. 
faq. hat unfet Gar Bekannter vchleſier feis 
ne bewegliche und Hagliche Tehitgfbanten 
u reigend gefchrieben. poff. -- ’ 
noch anders mehr, nebft  Difsurstionen, Leis 


—* und Anmerkungen im Alten und 
Hiernaͤchſt beſitze ich mi ich enrmanne ih 


ee 1 Infpe&toris au Breßlau, — 


* 
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Lehre vom wahren Chriftenebum; welche unfer 
gelehrter Here M. Scharf mit einer fhönen und 
Yefenswwürdigen Vorrede nebft unterfchiedenen ges 
Ichrten Anmerkungen verfehen, und An.a732. in 8. 
liciret hat. Sngleichen ift 3. Ambrofs Moibani 
piftola :Confolatoria ‚ad Chriftianos Fratres in 
Hurngaria &c. durch die Güte unfers groffen Fchar- 
fes An. 1740. in 8. wo zugleich das keben des bes 
rühmten M. Joh. Gigantis ex Autographo getreu⸗ 
Yich mitgetheilet wird, ‚heraus kommen. Beſiehe 
meinen Evangelifchen Begrabnißlieder, Commen- 
_  tarium in Additamentis plag. Vyy. 5. 

Andbey hat dieſer hochberuͤhmte Theologus eine 
Schieſiſche Prediger⸗Hiſtorie drucken zu laſſen 
verſprochen, wie aus ſeinem Tractat von der neuen 
Andacht betender Kinder in Schlefien pag. ı. 
echellet Aber dis Werk gehöre inter Opera-in- 


ta. 1x ) 
* Die geiftreichen Lieder, ſo unfern feligen Infpe- 
Aor Scharf als Autorem erkennen , find im voll 
us Schieſiſchen und Schweidnigiften Ges 
ngbuche (welches legtere von dieſem groffen Lehr 
ger mit einer ſchoͤnen Vorrede gezievet ift) folgende: 
Es wird febier der legte Tag herkommen, 
denn die Boßbeit mächtig zugenommen. 
Iſt ein bewegliches Lied vom jüngften Ges 
he Und fteht im Schweidnitziſchen Ge⸗ 
ſangbuch Num 277 ·· uch 
ſſer Gnad und Büte,. ** 
ver U Arndts 


Gott von gro 


- "In Abendfegen. 3 IE FRE 9 
— — En 
1%" E 5 ‚Ar! 





Hymnopeogtaphia Silefiacä, 13£ 

Err! du GOtt der Zeit und Tage. Ei 
Sonntaͤgl. Morgenlied, ' 
Fein! Brunn der Güte, dir Dante mein 
ai —— Danklied nach gebrauchter Brun⸗ 


Ri: Bolten! gebet * zufrieden. Ein Kine 
derbegraͤbniß⸗Lied 
= Mein GOtt ib, armer Mienfeh, ich babe 
gi Leib und Zeben, Ein LiedvorarmeLeute, 
- Und fteht in feinem Num. 23. obangeführten 
Evangeliſchen Unterricht wegen Der Bettel⸗ 
ordnung p.79. ſq. 
en Herze! geb igund zum Bade, Vor 
runnencur, | 
Kun iſt der Abend da; mein Jefus gute 
lacht! Abendiied, 
© GoOtt der na ich den? an deine 
— Fin Tauflied. 
Reicher GOte! von deinen Gaben laß zu⸗ 
glei durch meine Hand. Fin Sebetiled 
rleihung goͤttlicher Gnade. 
Pater en Guͤt und Tree, Ein ſchoͤnes 


Mordenl 
In meinem —— a Num, 
910, 99. | 
Welt ade! ihn muß dich laſſen. 
ge einer Kreifferin. 
lligen Bedanten bey dem erffen Ans 
blicke * Brandſtaͤdte in Schweidnis iſt dieſe 
Arie zu Ende angehaͤnget; 
Arme Stade! uf deinen BGaſſen iſt itzt 
nichts als Aſch und. Grauß zc. 
u: %2 Un 


ha 3 5 > 
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gar der felige Here M Scharf Anno 1729. 

n 12. Sept. feine Gemeine nach) vollendeter Ernd⸗ 

te zur herzlichen Dankbarke it vor das vom Him⸗ 
mel gegebene Brod ermahnete, ließ er das hier 
ſtehende Erhdtenlied auf einen halben Bögen in 
Dectav Drucken, welches man hier um deswillen voͤl⸗ 
fig abdrucken laßt, weil insgemein dergleichen Eleis 
ge Blätter leicht verlohren ‘gehen, und ich Diefes 
Sea arfiſche Lied in keinem Geſangbuche gefunden; 


x 


Mael. Zober GOtt unfern HErrn 


L 
Mergeſſet, fromme Seelen! 
I In GHttes Heiligthum x 
Fett eurer Kummerholen, ar 
‚Und denkt auf finen Ruhm, * 
Det Mund der Seraphinen 
Stimmt felbft im Himmel ein: 
Wber wolte nicht mit ihnen 
Darauf befliſſen ſeyn? 


Ze‘ 
Wir haben feinen Segen 
Bereits in unfrer Hand: - 
- Drum macht doch allerwegen 
Auch feinen Ruhm bekandt. 
Die leeren Felder zeugen 
Won ſeiner Guͤtigkeit: 
Und Menſchen wolten ſchweigen, 
Die er fo hoch erfreut? 


So hat N 4 —* | 
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Sa, Bater! 6 ten, 
Bor deine geoffe Treu, 
Die du an uns bewiefen, 
Denn fie iſt * neu. 
Wir ſehen Thal und Huͤgel 
Als einen Schauplatz an, 
Wo deiner Allmacht Spiegel 
Man taͤglich * kan. 


Es machte Thau nd Megen 
Die hauten Felder weich), 
Und — Segen 
Sie an Gewachfen reich, 
Dann ftelte ſich die Sonne); 
Mit Eraftig warmen Sch 
Zu aller Freud, und Wonne 
Auch voice nd uns Pine: —* 


HErr! deine —— 

Uns auch die Jahr gegeben; 
So viel I. e nothig fand. 

Das Fleiſch hieß wenig Sr Fer 
Du haft uns wiel geſchenkt. 


Wenn hat wol eingetrofſen 
Was ſeine 


* ‚Richt eine: Im 


m wel 
7 


ine Klugheit J— 


6. 
Du fchafft vor deine Kine 
Dft mehr. als: is 
Und darzu 


— 
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er Fan doch deine Güte 


Hievor genug erhöhn, - 


Ob gleich Zung und Gemüthe 
In gleicher Arbeit ſtehn? 


| 7: 
Was wir nun werden effen, 
Iſt, Vater! nur dein Brod; 
Drum laß ung nicht vergeffen, 
Auch bey viel andrer Noth 
Dein Lied dafür zu fingen, 
Und dir zu dicker Zeit 
Zum Dpfer ſelbſt ung bringen 
Aus wahrer Dankbarkeit. 


we | 8. 
Laß ung dabey gedenken 
An unfer Seelenheyl, Ä 
Und auch dem Armen ſchenken 
Sein ihm gehörig Theil: - 
Daß nicht durch unfer Prangen, 
Geig oder Schwelgerey, 
Was wir von die empfangen, 
Vor Segen Fluch ung fey, 


- 9 ’ 
Und folt an manchem Orte 


Das Brod noch ſparſam ſeyn; 
Wir trauen deinem Worte, - 

Das fpricht den Troſt uns eins 
Es wird doch immer langen 

“Bis auf des Lammes Mahl 
Das Manna wir empfangen 

Einft in des Himmels Saal, 


% 
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Ti 


a PART * 
Paftor Primarius, und der —— 
Kirchen und Schulen in der 

Sechsſtadt Budißin inſpeclot. 


den 24 Junii An.1668, in EN 
—9 — — Ay ſel. Va⸗ 









ea 
nn — ai * —* er 
und wuͤnſchte / daß ihm GOtt aut sei mas 
chen möchte. Weil er nun damals wußte, da aß ſei⸗ 
ne Ehegenopin, * 9 * ‚von ‚BO ‚gefegnet 
nBR, Erempel der alten le —— — Na 
zeni, Auguflini, heolo» 
r on ae Ed ee 


rleibe zum Kiechendienfte ge⸗ 
Ir re — wie der groſſe Prophet het Jere⸗ 
Pi Cap. 1, 5, 
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wäre, ging er nach vollendetem ie und 
Verlauf deg Volkes, hin zum Altar, Fniete vor dem⸗ 
felbigen neh und dankte anfaͤnglich GOtt fuͤr 

n eb ajrai 8, ‚gegebenen — — darn 








r aa Bi * 
— 0 = ‚tvg8 
er in * Sohne t —58 1 


— — gu — „halten, A] 








Be sfuͤh⸗ 
— be 
und zuftieden: gefteller waren, 
al © — nut 






3% Vater a Se. m und 
ande u aa erhalten; 
en — viel, dabey suchen Dat hatt, 


d en 
5 Ba mußte. : Es geſchahe alſo 
Ausflug gleich nad) Leipzig in die St. Thomass 
aus von —— Herrn Re- 


ule, allwo er 
a/so liebreich aufgenommen und 


ore Facobo 
introduciret wurde, S 


res waren Mißvante A. 


en Præcepto- 


=>. 
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Schelle "Die Liebe, etwas gruͤndliches ju fernen, 
ließ ihn Eltern und fen Vaterland vergefien, befons 
ders weil er, als ein Schlefifcher Knabe, allenthaß 
ben grofie Liebe fand. Es ging alfo eine gute Zeit 
faft verguuͤgt in Leipzig hin und er Dachte an nichts 
weniger, als an die Wiederlehr in patriam, dazu er 
fid) doch bey einbrechender Peſt, fonderlic) da ihm 
der liebe GOtt auſſerordentliche Gelegenheit dazu 
ſchafte / entſchlieſſen und in patriam revertiren) muß⸗ 
teywiewof er auf dieſer Mückreife von 32. Meilen 
ungemein viel auszuftehenhatte, weil er feinen Daß 
’ nicht nach dem Drte, woher er kam, 
fidy nennen‘ kunte. Jedoch Fam er unter göttlicher 
Gnadenleitung wieder in pattia an z "mußte aber 
daſelbſt nad feiner Ankunft. ein beſchwerliches La, 
ger und Fieber ausſtehen; und als foldjes ein we⸗ 
nig re MS PER —* Vater in die Schule 
nach Niederwieſe b | wo er unter 
der Information: * * Güntbers; De eis 
nes, Herrn Lafpar Tornaues / Paftoris und Inf ge 
oris und Herrn Adolphs , Diaconi dafiger Ki 
che, 4. Jahr geftanden „und weil feine Gelegenheit 
zu Tıfehe zü gehen. war, —— er —* —— mehren⸗ 
— —— 
is —* er —— — —* ra Subfellia 
Vater na au, 
| e&tor. Thome in dag 
Gymnafium‘ —— aufgenommen wurde. 
Hier lebte er ein halbes Jahr de proprüs; als aber 
—* ſeinem Vater nicht laͤnger war, brach⸗ 
nd Herr Acoluthus, P 


Elifab) &Ins 
peötor Vratisav. fein Dawels gan —E—— 
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tron, zu feiner Srauen Schwefter, des feligen Herrn 
Schades hinterlaffenen Frau Wirtib einer Kaufs 
mannsfrauen ins Hauß zur Information: des jungs 
ften Sohnes, in welchem Haufe er über vierdtehalb 
Jahr ſobſiſtiret, und ſo viel Liebe und Wohlthat 
genoſſen, daß er auch mit einem ſchoͤnen Segen aus 
demſelben auf die Univerfirät gezogen.  SeinePr&: 
ceptores. in Breßlau waren Herr Rektor Thome, 
Herr Con-Rettor Hanke, Herr Profeflor Gr.yphius, 
Major, Kranz undWeifus: In Theologicis Herr 
B —* und Viecius: an Lin 8 
Acoluthus, als bey we er egıum 
Hebraicum — — ——— 
Accentuatorium: und Maſoreticum gehalten. 
Anno 1688. den 1. Octob. kam er wiederum in 
Leipzig glüklid) an, und fand von den Schuljahr 
ven her noch viel gute Freunde, deren etliche mit eis 
nigen Tifchen ihn -fublevirten.. _ Hier 
continuirte er feine: ‚Philofophica und —* 
logica, und was zu gehöret, 3. — 
Curſus —“ des D. Alberti und 
derici frequentiste er bende im een —* 
weil damals viel Ruͤhmens von der * 
Ecle&ica war, ließ ——— Herrn M. 
‚gen prixatiſſime ind 














ern hört hörte er u | ralcu! 
en en Pencipis Wi ı/muthii, - 
wo er dann den’ — in beyden Site 





vollfommner fand, als Troßium und Schi 

nach deren Principiis er in Breßlau war in — | 

‚ worden. Und da diefes zu Ende, hörete er nebft 
etlichen andern ein Collegium Rabbinicum bey Here 


Bw we ae Lic, 
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Lic, Friderici; endlich applicirte er fi) dem Studio 
theologico vollig, und hier wqren feine Pr&ceptores 
D.Carpzovius, Alberti, Lehmann, Olearius, Gün- 
therus, Lic. Rrvmus, Redelius. Mit diefen Studiis 
sing fein Triennium zu Ende, und auch das väter» 


liche Subfidium. Ä 


Welil er nun, nach) dem damaligen Zuftande und 
Meligionsdrucke, in patria Feine ‘Beförderung vers 
muthen Fonte, fo entſchloß er fid) den Gradum Ma- 
gifri anzunehmen, fi) difputando zu habilitiren, 
und fodann andern Collegia zu leſen, folglich) in 
Leipzig den göttlichen Wink und Willen abzuwars 


ten; wie denn die Koften hierzu ein guter Freund 


* 


herzugeben verſprach. | 

J mehrers Anſehen zu kommen, auch einen hoͤ⸗ 
hern Locum bey Ubernehmung des Magiſtertituls 
zu erlangen, hielt er An. 1689. eine Diſſertationem 
de Przjudiciis feu przconceptis Opinionibus unter - 


dem Prefidio Heren M. Job. Cheiſt. Kangeus; 


confumirte aber vollends, was er an gutem Gelde 
zum Nothpfennige bey Darben und Hungern aufs 
gehoben hatte, und gerieth in fehr groffe Armuth 
und Mangel; machte aber indeſſen zwey Collegia 
fertig, eines über Die Philofophiam moralem, und 
ein Hebraicum fundamentale, um diefelben nach 
erlangter Magiſterwuͤrde und erhaltnen Freyheit zu 
leſen, anſchlagen und halten zu koͤnnen. Indem er 


- damit umsing, und Tag und Nacht fleißig war, 


ftarb der Sreund, der die Koſten, Magifter zu wer» 
den, foumiren folte, und fich ſelbſt hatte er durch 
vieles Iucubriren ein gefährliches Fieber und folhe 
Zufälle zugezogen, Daß er in patriam ſich zu - 
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ben FE war.Als er nun hieſelbſt ein wer 
nig reconyaleſcirte, begehrte ihn ein Hirſchbergiſcher 
Kaufmann sur lnformation feiner Kinder, verſprach 
ihm ein. gutes Salarium, und aus Commiſeration 
gegen ſeinen kraͤnklichen Leib alle Verpflegung und 
Commodität, weläes er ſich auch geſauen ließ, und 
diefe Ststion ad: interim annahm; und da er es bey 
Demfelben und noch einem andern vornehmen Kaufe 
und Handilsmann biffer antraf, als er er fie, einbils 
den Eunte, beliebte es ihm, ſolche gute Tage üder 3, 

hr zu genieſſen. Und ohnfehlbar wurde er noch 
langer geblieben Y ‚100 e8 Hert M. Babl, Faitor 
zu St. Johannis i Kignuß, nicht unterbrochen hats 
te, maſſen derfelbe nicht zulaffen wolte, an einem 
Orrte zu fubfitren, wo Feine Befoͤrderung zu hof⸗ 
fen waͤre. Nach dem er nun unſerm Seligen den 
Vorſchlag thaͤt, ſich in das Lignitziſche Fuͤrſtenthum 
zu begeben damit er ihn naͤher haͤtte, vor ſeine Be⸗ 


















foͤrderung ſorgen zu koͤnnen, fo ließ er ſich nebſt ſei⸗ 
nen Eltern * gefallen, und zog als Hofmeiſter 
zu dem derr ‚von gie auf Kieppelsdorf, weicher 
auch ein Butt iſchen Arbencus —3— 
und nur 2. Me tz u —* 
zel n, Paftori > nahe -E | 
dann un) ignitz 


ann in Lignitz beſuchte, ent 
* sr Vorhaben, daß er bey . kraͤnkli⸗ 
x * zu ſe —— * 
Johann mac —v— welche wie es 
—— mit Zugieh) ! der Heren Bor ⸗ 
ſteher ſelbiger Kirche, dahin Men wurde, * 
“ * eine Voaſtwrediot Sep dager ſaewenn 
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kannt machen folte, die er auch) Arino 1697, Feſto 
Simonis & Judæ gluͤcklich verrichtete, und alſo auch 
der Gemeine Confenfum und Finmwiligung befam, 
Wie nun nothwendig hierzu die Kayſerl. Confirma- 
tion geſuchet werden mußte, und folglich die Herrn 
Vorſteher darum- bey Ihro Majeftät, dem Kanfer 
Leopoldo; wie aud) um Reparatur der Kirchen fol- 
licitirten, wurde beydes abgefihlagen, und die Kirche 
endlich aar den Pätribus Societatis JEfu überlaffen. 
Dem Seren M. Babl war fein Exiltum kaum fo 
leid, as die ruͤckfaͤlige Hoffnung ſeines ordentlich 
erwaͤhlten Subſtitutens. Wannenhero er auch ehe 
er ein Exilium *) antrat, ihn an den Herrn Lan⸗ 
desälteften und Landesbeftallten von Muſchwitz 
auf Armenrub, als Hofmeifter recommendirte, mit 
der angebengten Bitte, feine Beförderung zu faci- 
litiren welches er auch verfptochen, und-gewiß er 
fuͤllet Hätte, wenn es nicht dem treuen GOtt, ande 
ve Wege mit ihm zu gehen, beliebet. "Denn als er 
in dieſem vornehmen Haufe wohl angebracht war, 
und dem Stücke ſchien im Schooß zu fißen, ſchickte 
di Stadt Haynau, zwey Meilen von Lignitz, einen 
Expreſſen an ihn mit Briefen von E. E Magiſtrat, 
und offerircen ihm den vacanten Schuldienſt, nebſt 
der SubkRitution bey Der Kirche daſelbſt. 

Als er fich nun über dieſem Anfinnen mit GOtt 
und vornehmen Freunden eine und Die andere Zeit 
| u 4* unter⸗ 


*) Diefer fromme Exulante aus Lignitz wurde An. 1700. 
zu einem kaſtore in Altdreßden berufen. Vid. Gabriel 
Zanitſches gefegnetes Predigergefchlechte. pag. 29. not. 
lit. £. und ftarb An’ 1704: Siehe-D.’Wabrendorfena, ©: 
+ Lignigifche Merkwuͤrdigkeiten pag- 173. echte pag. 2008. 
b D.Wabreniny 
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AUnd als der. felige Here M. Scharf Anno 1729, 
den 12. Sept. feine Gemeine nad) vollendeter Ernd⸗ 
te. zur herzlichen Dankbarkeit vor das vom Him⸗ 
mel gegebene Brod ermahnete, hieß er das bier 
fiehende Erndtenlied auf einen halben ‘Bögen in 
Dctav drucken, welches man hier um deswillen voͤl⸗ 
lig abdrucken laßt, weil insgemein dergleichen Eleis 
ne Blätter leicht verlohren gehen, und ic) dieſes 
Schärfifche Lied in Feinem Geſangbuche gefunden: 
Mel, Zober GOtt unfern „ren, 
I. — 
NMeergeſſet, fromme Seelen! 
VDZn Gottes Heiligthum 
Heut eurer Kummerhoͤlen, 
Und denkt auf ſeinen Ruhm. 
Der Mund der Seraphinen 
Stimmt ſelbſt im Himmel ein: 
Wer wolte nicht mit ihnen 
Darauf befliſſen ſeyn? 
u 
Wir haben feinen Segen 
Pereits in unfrer Hand: 
Drum macht doch allerwegen 
Auch feinen Ruhm bekandt. 
Die leeren Felder zeugen 
Won feiner Sürigkeit; 
Und Menfehen wolten ſchweigen, 
Die er ſo hoch erfreut? 


— 3. Ja, 
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Sa, Bater! fe shi, 
Bor deine groſſe Treu, 
Die du an uns bewieſen; 
Denn fie ift * neu. 
Wir Thal und Huͤgel 
Als einen Schauplatz an, 
Wo deiner Allmacht Spiegel 
Man taͤglich un fan. 


Es machte Thau un Regen 
Die harten Felder weich, 
Und überall dein Segen 
Sie an Gewachfen reich. 
Dann ftellte fihrdie Sonne.‘ un.’ 
Mit Eraftig marmen Schein 
Zu aller Freud und Wonne 
Auch wieder * uns ein. 


So hat zu — Bahn: 


Err! deine: terhand, ı 
—— dis ——— 
BR 

a s g 
Du haft A IT 


Wenn hat wol eingetro 
as feine 


“A u! 
— 


| Und darzu 


ffen a: 
‚Klugheit dem? nd 


6% 
Du ſchafſt vor-deine Sune 
Dft mehr. als nu he 


a4: SE 
I 





KT einet 
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Wer kan doch deine Guͤte 

Hievor genug erhoͤhn/ 

Ob gleich Zung und Gemuͤth⸗ 
In gleicher Arbeit ſtehn? 


| 7: 
Was wir nun werden effen, 
Iſt, Vater! nur dein Brod; 
Drum laß uns nicht vergeffen, 
Auch) bey viel andrer Noth 
Dein Lied dafür zu fingen, 
Und dir zu dicker Zeit 
Zum Dpfer felbft ung bringen 
Aus wahrer Dankbarkeit. 
Laß ung daben gedenken 
An unfer Seelenhepl, 


Sein ihm gehörig Theil: - 
Daß nicht durch unfer Prangen, 

Geis oder Schwelgerey, | 
Was wir von dir empfangen, 


Bor Segen dluch uns fen. | 


Und folt an nanchene Orte 
3 manchem 
Brod 


Das Brod noch ſparſam funny; 

——— 
Das ſpricht den Troſt uns eins 

Es wird doch immer — — 


2 
5 
T ir 





Bis auf des 
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— Schneider, 4 
Paftor Primarius , und der. Evangel 
Kirchen und Schulen in der —T 
Sechsſtadt Budißin loſpect Of. 5 


den 24 uhit An. 1068. in — 
ben Huſe bers gebohren. Sein ſel. Va⸗ 
) ter wär einviceh Achneider , Handels» 
Mann und chenike Dafelbft, und: die Muttet 
Aiaria, geb. Kieberhalin. Als ihn feine igtges 
Dachte Mutter noch unter ihrem Herzen trug, ge⸗ 
Iobte ihn fein Vater GOtt zu einen Dienfte, wie 
ehemals Hannd ihren Samuel, *) und ywar al 
in Vater Bar zuf der Seipyiner Meſſe; d 
nun, als ein diebhaber göttlichen Wortes feiner 
wohnheit nach, —9 une 66 * 
9* und unter andern in der St. Thomastirche 
einen Studiofurm: predigen hörte ‚der ihm ehr wohl 
Sal prieß er in 
fern glücklich, eine foldhen Sohn Hy zu habe in 
und wünfete, Daß ihm BGott auf) — 
chen möchte. Weil er nun Damals wußte, da 
ne Ehegenoßin auf Aa von ® SQ ef 


=) Die Erempel * alten Die, Theodoseti, Gregori Na 
ꝛianꝛeni, Augufini, und andere „male en der Theolo- 
. görum Hunni, Müller, Veihi, Sb &c. find befannt, 
welche bereitd in Mutterleibe zum Kicchendienfte 9er 
widmet wordeii "So. wie Der N grofte Prophet Jere⸗ 
—— Cap. 1,5 
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wäre, ging er nach vollendetem Gottesdienſte und 
Verlauf des Volkes, hin zum Altar, kniete vor dem⸗ 
ſelbigen nieder und dankte anfaͤnglich GOtt für 

Ri 19 gegebenen Eheſegen, U darn 

tet daß, wo er ihm einen. Sohn fhenken 
wurde, er fich Denfelben zu feinem — 55 
le laſſen empfohlen fon, | —— selhancs kloͤb⸗ 
niß behielt er kange bey ſich ale 













Dt 


e 


Thomas 
amaligen Herrn —* 
9 a geno m x un 


r 
” 
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Schelle Die Liebe, etwas gruͤndliches zu lernen, 
ließ ihn Eltern —— vergeſſen, beſon⸗ 
ders weil er, als ein Schleſiſcher Knabe, allenthal⸗ 
ben groſſe Liebe fand. Es ging alſo eine gute Zeit 
faft vergnuͤgt in Leipzig hin und er dachte an nichts 
weniger, als an die Wiederlehr in patriam, dazu er 
ſich doch bey —— ſonderlich da ihm 
der liebe GOtt auſſerordentliche Gelegenheit dazu 
ſchafte / entſchlieſſen, und in patriam revertiren muß⸗ 
—— er auf dieſer Ruͤckreiſe von 32. Meilen 
u tauszuftehen —* weil er * inen Paß 
aufır nicht nad) dem Orte, woher. er kam, 
ſich nennen‘ Jedoch kam er unter göttlicher 
Gnadenleitung wieder in patfia.anz mußte aber 
BE —* —— ein ——— La⸗ 










wo er unter 
der Information * * Eine, Herren dei: 
nes, HerinLafpar Tornaues, Paftoris und Infpe- 
oris, und Herrn Adolpbs, Diaconi dafiger Kits 
je, 4. Jahr geftanden ‚ und weil feine Gelegenheit 

zu Tufche gehen: —— er dieſe —— 






* ſich mit ne re 
Als er hd run 

zu ſuchen, brachte ihn fe eßlau, 
allwo er Böden Seren — home in das 
Gymnafium’Elifabethanum aufgenommen: wurde, 
Hier lebte er ein halbes Jahr de proprüsz als aber 
Diefes ——— nicht laͤnger war, brach⸗ 
— ſelige Herr Acoluthus, P Elifab; &Ins 
or — ganz au 
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tron, zu feiner Frauen Schwefter, des feligen Herrn 
Schades hinterlaffenen Frau ABirtib ‚einer Kaufs 
mannsfrauen ins Hauß zur Information: des jung» 
ften Sohnes, in welchem Haufe er ber vierdtehalb 
Yahr. fubfittivet ) und ſo viel Liebe ud Wohlthat 
genoſſen, daß er auch mit einem ſchoͤnen Segen aus 
demfelben auf die Univerfität gesogen. Seine Præ- 
ceptores. in "Breßlau waren Herr Rector Thome, 
Herr Con-Reetor Hanke, Here Profeflor Gryphius; 
Mayor, Kranz und Weifus: In 'Theologicis — 
D. Acoluthus und Viccius: Sn Lin; 
M. Acoluthus, al8 bey welchen er ein Collegium, 
Hebraicum fundamentale, Hebr&o-chaldaicum; 
Accentuatorium: und Maforeticum gehalten. : 
Anno 1688. den 1. Octob. kam er wiederum in 
Leipzig glücklich) an, und fand von den Schuljahr 
ven her noch viel gute Freunde, deren etliche mit eis 
nigen Tiſchen ihn woͤ —* ſub 
Feng er feine r 







en —— —— und 
— Den Principiis Wafmuthis, ! 
. 100 er dann den: Waßmurb in beyden Stücken 
vollfommner fand, als Troßium und Schickardum, 
nach deren Principiis er in Breßlau war informiret 
. worden. ac diefes zu. Ende, hörete er 2 

| ollegium Rabbinicum bey | 


PER a. ae r ir . Lic, 
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Lic, Friderici; endlich applicirte er fi) dem Studio 
theologico vollig, und hier waren feine Preceptores 
D.Carpzovius, Alberti, Lehmann, Olearius, Gün- 
therus, Lic. Rrvinus, Redelius. Mit diefen Studiis 
sing fein "Triennium zu Ende, und auch das väter» 
liche Subfidium. 2 
Welil er nun, nach) dem damaligen Zuftande und 

Meligionsdrucke, in patria Feine ‘Beförderung ver 
muthen Fonte, fo entſchloß er Sid) den Gradum Ma- 
giftri anzunehmen, ſich difputando zu habilitiren, 
und fodann andern Collegia zu Iefen, folglich in 
Leipzig den göttlichen FBint und Willen abzuwar⸗ 
ten; wie denn Die Koften hierzu ein guter Freund 
berzugeben verfprad). ; 
In mehrers Anfehen zu kommen, aud) einen bo» 
bern Locum bey Übernehmung des Magiftertituls 
zu erlangen, hielt er An. 1689. eine Differtationem 
de Przjudiciis feu przconceptis Opinionibus unter 
dem Prefidio Heren M.”Job. Chriſt. Langeus; 
confumirte aber vollends, was er an gutem Gelde 
zum Nothpfennige bey Darben und Hüngern aufs 
gehoben hatte, und gerieth in fehr groffe Armuth 
und Mangel; machte aber indeflen zwey Collegia 
fertig, eines über die Philoophiam moralem, und 
‚ ein Hebraicum fundamentäle, um diefelben nad) 

erlangter Magifterwärde und erhaltnen Freyheit zu 
Kefen, anfchlagen und halten zu koͤnnen. Indem er 
. damit umging, und Tag und Nacht-fleißig war, 

ftarb der Sreund, der die Koften, Magifter zu wer⸗ 
Den, fourmiren folte, und fich felbft hatte er durch 
Dieles Tucubriren ein gefährliches Fieber und fokbe 
Zufäle zugezogen, Daß er in patriam fich zu — * 
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ben war. Als er nun hieſelbſt ein we⸗ 
nig.reconvalefcirte, begehrte ihn ein Hirſchbergiſcher 
"Kaufmann zur Informacion feiner Kınder, verſprach 
ihm: ein. gutes-Salarıum; und aus Commiferation 
gegen jeinen: kraͤnklichen Leib alle Verpflegung und 
Commodität, welä)es er ſich auch geiaüen Hieß, und 
diefe Ststion ad interim annahm, und da er es bey 
demfelben und noch. einem andern vornehmen Kaufe 
und Handilsmann biffer antraf, als er er jihe, einbils 
den kunte, beliebte es ihm, ſolche gute Tage üder 3, 
hr zu genieſſen. Und ohnfehlbar wurde er noch 
langer geblieben feyn, wo es Herr M. Babl, Paitor 
zu St. Johannis i Kigmig, nicht unterbrochen hats 
te - maſſen derfelbe nicht —3 wolte, an eine 
Orte zu ſubſiſt.ren, wo Feine eforderung zu —* 
Senn en 
ty n Ugnigil e Fuͤrſtenthum 
zu begeben, damit er naher hätte, vor feine Be⸗ 










— zu koͤnnen, ſo ließ er ſich nebſt ſei⸗ 
nen Eltern ſ am efallen, und. zog als Hofmeifter 
zu dem. Herrn Han auf Kieppelsdorf, welcher 
aud) ein Guth im Lignigiichen: Fuͤrſtenthum hatte, 
er al —— be ren * 


ficher felbige 
— Ay: 





— a —. 
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kannt machen ſolte, die er auch Anno 1697, Feſto 


Simonis & Judz gluͤcklich verrichtete, und alſo auch 
der Gemeine Confenfum und Einwiligung befam, 
Wie nun nothwendig hierzu die Kanferl. Confirma- 
tion gefüchet werden mußte, und folglich die Herrn 
Vorſteher darum bey Ihro Majeftät, Dem Kanfer 
Leopoldo; wie aud) um Reparatur der Kirchen fol- 
lieitirten, wurde beydes abgefihlagen, und die Kirche 
endlich gar den batribus Societatis JEfu überlaffen. 
Dem Herrn M. Bahl war fein Exilum kaum fb 
leid, as die ruͤckfaͤlige Hoffnung ſeines ordentlich 
erwaͤhlten Subſtitutens. Wannenhero er auch, ehe 
er ‘ein Exilium *) antrat, ihn an den Herrn Lan⸗ 
desälteften und Landesbeftallten von Muſchwitz 
auf Armenruh, als Hofmeifter recommendhrte, mit 
der angebengten Bitte, feine Beförderung zu faci- 
litiren 5 welches-er auch verſprochen, und gewiß er» 
fuͤllet haͤtte, wenn es nicht dem treuen GOtt, ande 


ve Wege mit ihm zu gehen, beliebet, Denn als er 


in dieſem vornehmen Haufe wohl angebracht war, 
und dem Gluͤcke fehlen im Schooß zu fißen, ſchickte 
dr Stadt Haynau, zwey Meilen von Lignitz, einen 
Expreffen an ihn mit ‘Briefen von E. E Magiſtrat, 


und offerirten ihm den vacanten Schuldienft,, nebſt 


der Subktitution bey Der Kirche dafelbft. 

Als er ſich nun über diefem Anfinnen mit GOtt 
und vornehmen Zreunden eine und die andere Zeit 
* * unter⸗ 


| * Dieſer fromme Exulante aus Lignitz — An. 1700. 


ju einem kaſtore in Altdreßden berufen. Vid. Gabriel 
Zanitſches geſegnetes Predigergeſchlechte pag. 20. not. 


lit. £. und ſtarb An’ 1704. Siehe D. Wahrendorfe⸗ 


ULignitziſche Merkwuͤrdigkeiten pag- 173 . 


———— 
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unterredet hatte, und GOtt bey feinem fo ganz bes 
ſondern und untadelhaftem Rufe zu: folgen refol- 
virte, empfing er. auf dem Rathhaufe der Stadt 
Hayn in pleno Confeflu des Magiftrats,unter Bers 
gieflung vieler Ihranen, weils ihn gereuen wolte, 
dergleichen Station und mühfame Aemter anzuneh⸗ 
men, Anno 1698, den 16. Sept. die Vocation im 
Namen GOttes, und begab fi) auf Begehren des 
Magiftrats bald auf die Reife nach Sorau, und 
erhielt nad) dem gewöhnlichen Examine in daſiger 
Stadtkirche die Ordines und zwar den 24. Sept. 
Vach der. Retour vonder Ordination trat er mit 
GoOtt batd feine beyden Fundtiones an, weiche er 
fo lange treulich ausgerichtet, als lange der Here 
Paftor und Senior Boͤhlichen gelebt; nach deſſen 
Tode wurde er An. 1790, den 16, Sept. als Dia- 
conus bey der Stadtlivche vociret. So glücklich 
uun, als er ſich bey Diefer Station fahe,fo wenig kon⸗ 
se er felbiger genuͤſſen, fintemal Anno 1701. den 8, 
May beydeKicchen auf Kayſerl. Befehl durch Der 
mittelung ‚hoher von dem Dberamte aus Breßlau 
abgeordneten —** geſchloſſen, und der Paftor _ 

ſowol als der Diaconus ins Exilium verwiefen wor⸗ 
den: Unter welchen Exulanten unfer Herr Schneis 

der um defto unglücklicher war, je weniger er ſich 
auch bey doppelter Kirchen» und Schularbeit das 
malg verdienet | 


+ Doch bey diefem groſſen Unglück war das noch 
- fein Stücke, daß er. nad) ee Anno 
1700. den 10. April fich an Tir rau Annen Theo» 


doren, Tit. Heren Caſpar Tornaues, hoch 
(m Paori und De nen und Se 


u Pe —— f 3 u. 
a7 FAIR: Daran 
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deriviefe.Infpeetoris , vierdte Zungfer Tochter ver, 
heyrathet hatte. Denn es fam diefer fein Herr 
Schwiegervater nicht nur zu ihm nad) Haynau, fo 
bald er von feinem Unglück gehöret, ihn nicht nur 
in feinem Leiden zu troften, fondern er offerirte ihm 
aus fein Hauß und Tiſch, bis GOtt ihn auf an» 
dere Weiſe würde verforget haben; und ſo wußte 
er in feinem Exilio wohin? Er ergrif demnach nach 
abgelaufenen 4. Wochen (denn fo viel Zeit hatten 
die Kayferl. Commiflarüü zu bleiben erlaubet) den 
Srulantenftab, und 309 unter viel tauſend Thraͤnen 
feiner herzgeliebten KirchEinder, nebft feiner Srauen 
und Tochter , einem Kinde von 13, Wochen, Nas 
mens Johanna Theodora, welche An. 1721, den 
4.Det. an Tit. Heren Job. Bortlieb Großmann, 
damals Diaconum der Kirchfahrt zu Ritlig, verhey⸗ 
vathet worden, aus feinem Vaterlande aus, und 
Tam nad) zwey Tagereifen in feines Herrn Schwie⸗ 
gervaters Haufe in Niederwiefa, und zwar in feis 
nem Erulantenelende um defto vergnügter an, je 
mehr er unterwegens durch ‘Briefe verfichert wur⸗ 
de, Daß die Frau Hofräthin von Reibold, auf Geb⸗ 
bardsdorf und Pertinentien,, ihn bey ihrer Kirche 
zu Bebbardsdorf vociren wolte, welches auch uns 
ter göttlicher Direktion geſchahe. Denn fie kam 
fat ihrem Herrn ‚dem Hofrath von Rei» 


bold, von Dreßden nad) Gebhardsdorf, und invi- 


tirte ihn zu einer Gaſtpredigt; nachdem Diefelbe ge, 
fegnet geſchehen, überfchickte fie ihm die Vocation 


. zum Öberpfarramte nach Gebbardsdorf, da die 


‚Vacanz anderthalb Fahr gedauret, und. gleichfam 
auf ihn gewartet hatetee. — 
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Hier trat er mit GOtt am ꝛ. Sonntag nach Tri⸗ 
nitaris fein neues Amt an, allein abermäl unter 
groffen Betruͤbniß und viefen Thraͤnen, weil fein 
Here Schwiegervater des Nachts zuvor um r21 
Uhr fein heiliges Amt niederlegte, und felig erblaß⸗ 
te; er mußte alſo auch bey. dem Anfange bald ers 
fahren, u. er —* ſein Leiden zugleich finden wuͤr⸗ 
de. Doch Gott ſtund ihm kraͤſtig bey, und half 


ihm, wie im Amt, alfo auch im Leiden, ſo ihm das ° 


mals begegnete. " Die Herrſchaft und ganze Kirche 
fahrt erkannte, daß GOtt mit ihm wäre, fogar, daß 
ihm auch von feiner gnadigen Lehnsherrfäyaft die 
Erweiterung Der Kirchen, nebft Erbauung eines fteis 
nern Glockenthurms committiret wurde, welches 
wichtige Werk, unter göttlichen Beyſtande und 
rühmlichem Beptrage vieler GOtt und fein Wort 
fiebender Seelen, wider des Satans und mißguͤn⸗ 
ftiger Leute Widerftand endlich glücklidy ausgefuͤh⸗ 
ret wurde,’ dabey jedoch feine Arbeit, feine Sorgen 
und feine Leiden fo groß geweſen, daß er mit Nehe⸗ 
mia bey Erbauung der Stadt Jeruſalem und des 
Tempels fich nur an GOtt halten und fagen müf 
fen: Gedenke meiner, mein GOtt! zum Beften! ' 
"Er war mit einem ſo weitlauftigen Werke en 
nicht fertig, als die Haynau Deputaros 
ihn fehickte, und flehentlich bitten ließ; wieder zu id 
= zu tommen, weil GOtt ihnen ihre Kirdyen wie⸗ 
der gefchenket hatte. Nach diefem kamen auch Abs 
geordnete von der Buͤrgerſchaft und Kae ne 
Goldberg, weldye ee ee 
Gonee zu pr —— nen Ind ihm 
grofl Verſicherung ihrer ————— 
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aber der Erſuch ward abgefchlagen, weil die Herts 
(haft em Kicchfahrt ihn, bey ihnen zu bieis 
ben, mit Thranen nothigten; wiewol, nad) em - 
eignen Geſtaͤndniß, die Furcht vor fernerer serfoße 
gung ihn: auch reitzete, Dem Daterlande —— 
ze. Dienſte zu verſagen, welchen Fehler er. k 14 
a at, und zwar um fo viel deftomehr, je 
ihn GOTT nad) der Zeit harte und #4 ſchwere 


Tentationes hat erfahten laffen/ und ihm in feinen 


dem von GOtt befchertem Ehefegen an 4. Töchtern 
mn 1, Söhnen, 3. Töchter und ĩ. Soͤhngen in Geb⸗ 
N 


ter 
ben Gortlob,damals Studiofum ara nd 
riſtian Benedictum, Medicinz Studio um, 
HSeinrich Gottlieb und Say behielt, gedach⸗ 


enken:; Alein es haste GOtt ein anders über ihn 

Ölofien, nemlich ihn aus einem mühfamen Am⸗ 

se in ein fehr 8 1, 
Decas I, 
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beyden Paſtorum in Budißin, ihm durch den das 
als daſelbſt regierenden Herrn Burgemeifter Hen- 
zci, wwelcher ihn, als Curator der Frau Hofraͤthin 
von ae kennen lernen, auch ihm Die Vocatiom’ 
nad) Geb hardsdorf eigenhändig gefhrieben übers 
fender, und nun ‘ganzer 14. Jahre feine Aufführung 
wohl innen hatte, dag Paftorar und Primariat beiy 
der groffen Hauptftadt» und Pfarekischen zu St. 
Petri in Bautzen angetragen, und dazu nach Ver⸗ 
uf der zum Beten und Bedenken Ausgeſetzten 44 

chen von einem Hochedlen eg den 
3.01. An rar: ‚ordentlich vociret wurde, Dies 
fem hochwichtig a Amle hat er bis an ſein ſeliges 
a unter goͤttlichem Beyſtande treulic) vorgeſtan⸗ 
en, und binnen ſolcher Zeit vieles erlitten 7 
— er. Anno 7725, den 10, Juli des 





— befa — man n 


— — es 
Do und ige im Gebtüte, nebft einer groſſen Mat 
t * — der Me 
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ſattſam abwarten Tonte,fondern an dem gemeldten 
Tage feine ordentliche Amtspredigt ſelbſt zu halten, 
über Vermögen fich zwang, fo vermehrte ſich die 
Schwachheit und Mättigkeit,nebft der ohnedem be⸗ 

Treioen Engbrüftigkeit, die febritifche Hitze hielt 
beftandig an, und verurfachte groffe Unruhe und 
Odb nn war bey ſo gefaͤhrlich anſcheinendem 
Zuſtaude ſowol von dem Medico ördinario,; alg 
aud) dem andern dazu berufenen Herrn Medico, 
communicatis confihis, alle moͤglichſte Borforge ge⸗ 
nommen, und die kraͤftigſten Arzenehen ſowol inner⸗ 
lich als aͤuſſerlich angewendet wurden, ſo woite doch 
der Hoͤchſte den erwuͤnſchten Effect nicht geben, ſon⸗ 
dern es nahm am 17. Julii befagten Jahres, als 
an dem ſiebenden Tage, an ſtatt der verhoften Aen⸗ 
derung und Beſſerung, die Krankheit merklich übers 
hand, da wateria morbifica ſich auf der Bruſt ders 
geſtalt haufete, und in den pulmonibus’eine corru⸗ 
ptionem gangrznofam, nebſt einem darauf erfolg⸗ 
ten Catarrho fuffocativo verurfachte, worauf dee 
ya Todesfall, Tages darauf, als den 18, Zus 
ii erfolgte, ur | 
In waͤhrender ſeiner Schwachheit hat ſich der 
Selige an verſchiedenen ſchoͤnen geiſtlichen Meditat. 
tĩonibus ergoͤtzet, und ſich feiner in Budißin vorge⸗ 
tragenen Jahrgänge erinnert: Und als er merkte, 
Daß ihm GOtt den erwuͤnſchten Feyerabend ohn⸗ 
fehlbar geben würde, ſo bediente er fich: der geiftlis 
chen Seeleneur mit brünftiger Herzensandacht, fegs 
nete nicht nur feine herzgeliebte Ehefrau und anroes 
ſenden Kinder; ſondern legte auch auf die beyden 
—— K 2 damals 


a8 © Mi Blugen⸗ | 
Damals auf Univerfitäten ſich befindenden Herrn 
Söhne feinen Vaterfegen. Und da .er kurz vor 
. Seinem feligen Erblaſſen von, feinem: Beichtvater 
nod) einmal befuchet und getröftet wurde, fo bewieß 
er, feiner Leibesſchwachheit ohnerachtet,feine und 
haftigkeit im Glauben dennoch recht nachdruͤcklich, 
und ftarb unter priefterlicher Einfegnung den 18. 
Julii Vormittags fanft und felig, nachdem er GOtt 
dem Weinberge feiner Kirche 27. und ein halbes 
ahr treu gedienet, und in der Welt 57. Jahr, 3. 
Wochen und-3. Tage gelebet hatte. Beſiehe die 
der gehaltenen Leichenpredigt bepgedruckten Perfo- 
nalien a pag. 29-34. ie Leichenpredigt bat ihm 
der Damalige Paftor Secundar. der nun aud) felige 
„Herr M. Job. Georg Schubert uber den von Dem 
feligen Herrn Primario Schneidern erwehlten Leis 
dentexte 2. Cor. 6, 17,10. gehalten, und mit vieler 
Gelehrſamkeit ein Paulinifches Paflorale oder Uns 
terriche vor Evangelifche Prediger gewiefen. 
In der beygedruckten Parentation hat der damalige 
Re£tor Gymn.Budifl. Herr M. Georg Ehrenfried 
Bebrnauer einen durch Kiebe erbaueten Thraͤ⸗ 
nenaltar aufgerichtet. A a 
Wobey ich incidenter anmerke,daß gedachter Pa- 
Kor Secund. Herr M. Schubert mit dem nadımas 
figen Paftore Primario, M. Andr. Wilh. Langen, 
über dem verdächtigen fanatifshenLiede: Schmels, 
mein FEfu! mich und Dich doch in Eins zus 
_ fammen:c. controvertivet habe. Vid. Coleri aus- 
eriefene theologiſche Bibliothec P.28. p- 344. und 
des berühmten Johann Cafpar Wetzels 
Hymnopœogtaph P.4- P-447.[99- an 
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diefer Controvers umftändliche Nachricht gegeben 


wird. 
Als unfer feliger Hymnopeus Anno 1701. von 
Zapnau exuliren mußte, fo erhielt er von dem das 
ron en Stadtmagiſtrat und der ganzen Gemeine 
olgendes vortrefliche Teeftimonium, weiches ich, wie 
es mir von meinem hochwertheften Freunde und 
Amtsbrüderlichen Gönner, Herrn Joh. Chriſtoph 
Mauricio, d. Z. beſtmeritirenden Diacono in Hays 
nau, aus dem dafigen. Stadtprotocol in einer ans 
genehmen Zufchrift d.d. 14. May 1748. geneigteft 
communicivet worden, mit Erlaubniß des geehrten 
Lefers hieher feßen will, es lautet, wie folget: _ 
„Wir Evangel. Rathmanne, wie auch Schoͤp⸗ 
„pen und Geſchworne der Bayſerl. und Ads 
„nigl. Weichbildftade Haynau in Schles 
„ſien urkunden und bekennen hiermit, daß der 
„Wohlehrwuͤrdige, Borachtbare und Wohl⸗ 
„gelahrte Here Johann Schneider, bey hits 
„figer Stadtſchule über 2. Jahr lang wohlvers 
„ordneter Con-Rek£tor, und hierauf a die 16, 
»Dct. des abgewichenen 1700. Jahres von uns 
„ex Privilegio Iluftriff. Ducum Lignicenfium 
„ad noftra tempora quiete exercirten Juris 
„Patronatus bey unferer Pfarrkirche wohlbe⸗ 
„ruffener Diaconus gervefen, in welchen feinen 
„aufgetragenen Aemtern in Lehre, Leben und 
Wandel der heiligen gottlihen Schrift, und 
den LibrisSymbolicisder A, ©. gemäß, ohne 
„alle Neuerung oder Beypflichtung irriger 
secten und gefährlicher Opinionen, er ſich 
"„gottsfürchtig, — ſriedſam und unver⸗ 
| 3 


„droſ⸗ 


- .® “ 2 «3 u * — 
25 — A—— 
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„droſſen erwieſen und. verhalten, alſo, daß wir 
„hieran ein herzliches Vergnuͤgen gehabt, und 
„nichts liebers gewuͤnſcht und gewolt, denn 
„daß er noch lange Zeiten und Jahre bey uns 


yalihier in deſſen heiligen Function hätte blei⸗ 


— 


*2c 
3* 
er 
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„ben folen und koͤnnen. Nachdem aber, ad) 
„leider! aufgöttliches Verhaͤngniß naͤchſthin 
„den 16. April laufenden Jahres eine Kanfers 
„liche groſſe Commiffion unvermuthet anhero 
„kommen, welche noch felbigen Tag auf pro- 
„ducirtes Kayferl, Commifforiale und Befehl 
„diefer Stadt, den Evangelifchen öffentlicyen 
„und uͤber 180: Fahr ruhig gebrauchten Got⸗ 
„resdienft, zu unferm aͤuſſerſten Geelenbetrübs 
„niß und ſchmerzlicher Gewiſſensbeaͤngſtigung, 


„ohne Reflexion des habenden Juris Patrona- 


„tus, allergnaͤdigſter Kayſerl Religionsverfiches 


„rungen und. theureſter in Faveur erlangter 


„Friedensſchluͤſſe, unterſaget, und —— 
gehoben, auch ſogleich obernennten Herrn 
„Diaconum, nebſt Lit. Herrn Paſtore und 


en „Gchulbedienten, ihrer Aemter entſetzet, alle 


„Miniſterialien ihnen inhibiret, auch die Pfarr⸗ 


„kirche, ſamt der Begraͤbnißkirche und Schu⸗ 


„le, apprehendiret ‘und in Poſſeon genom⸗ 
„men hat, daß alſo unſere treugeweſene Sees 
„lenwaͤchter in das. bittere Exilium. verſtoſſen 


„worden find, Als find; dieſes unſers geehr⸗ 
"u nteften Den. Diaconi erbaulich geweſene Amts⸗ 
wverrichtungen, wovor wir unſterblichen Dank 


„erftatten, hieſiger Gegend zwar gnugfam bes 


/ 


and, haben aber doch, a 
ce | „auſ⸗ 


er‘ 


I 
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20 „aufeichtige 8, Leftimonium; zu ertheilen, „wir 
micht inet en n follen. — demnach 
AR * a weh tandes, Würden, Hoheit und 
se „Con — unſer — 
eergebenſtes Anſuchen und Bitten, © 
Aien Ihnen —J—— Herrn * 
„Deren Johann Schneider, um ſolches fi 
„ie Ehriftlichen Wohloerhaltens willen, Nr 
„beiten laſſen befohlen feyn „ ihm gunſtgeneig⸗ 
ten Willen und alles Gute * iſen, auch 
ihn ſeiner getreuen Lehre und — ſei⸗ 
* guten Lebens und els, und dieſes 
„nunſers Zeugniſſes fruchtbarlich ge⸗ 


— 


‚„nieffen la Solches wollen wir hinwie⸗ 
„der zu demeriren-befliffenfeyn. Urkundlich 
mit unſern reſpective angebohrnen und, ges 
— — auch eignen Hand⸗ 
unterſchriften bekraͤftiget. So geſchehen 
Haynau den El 1701, 
arumg Evangenghe Rarbmianne, Schoͤppen 
„und Geſchworne, vor uns und im 
DLR RüRT. Samen der ganzen Evangeliſchen 
— — rgerſchaft. ” 
" DerPallor, ‚Cafpar Walther, ‚Und die Schul⸗ 
Pe ob. Georg Mican, Re&or, Michael 
Schiey Conre&tor, und Job, Alnge, Auditor, 
mußten zugleich exuliien. 
‚Bas: übrigens diefes unſers frommen Hymnos 
per herausgegebene Schriften anlanget, ſo hat er 
*8* der obgedachten Diſputation de Au icii⸗ 
&c. eine Vorrede vom En und Gebr: 54 


. 
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der Bibel zu J. G. V, erbaulichen Bibelarbeit, Baus 
Ken 1719. in 8. ed. und eine Vorrede zu Herrn 
Kpbraim Schlenfers, Paft. Parchwic, YBendifchen 
‚Dimmelsweg ı722. ed, gefehrieben, Item: Abs _ 
ſchiedsthraͤnen, welche vergoflen worden, als 
0 1701. den 9. Yprilis in der Bapferlichen 
und Königlichen Weichbildfkade Aapnıan Zirs 
ten und Heerde fich mußten von einander tren- 
nen laflen, verfaflet von einem der bepden Zir- 
ten, die in dem Haynauiſchen Gefilde weyde⸗ 
ten die Schaafe JeSu. Zu Lauban gedruckt bey 
oh. Lafchken ing. 1. Bogen, Die Schreibart 
ift in gebundener Rede. Der Anfang lautet alfo: 

BES UGS! v 

„Mein Haynau! weine nicht, enthalte dich der 


| ur; 
„Und. ftile dein Gemuͤth, fo viel als möglich 
»Sten doch dein Scufien in, and Wehmurhe 
»Damit du san und gar u Big fmdnuenet 
„Dein Seelenvater will nun Abfchied, von dir 
J „Abſchied, o Donnerwon —* Stv 
Abſchied ! der meinen Mund und Zunge faſt 
a ; Davon mein muntrer Geiſt ſich ohne £eben 
einge a huhtn 3 


Fiymnopogaglia Siefiaca. 13 
Und dann m die Beftußtoorte dieſer Abſchieds⸗⸗ 


thraͤnen ſehr nerveus: 
| Nun lebe wohl, mein Voik! der Abſchied wird 


genommen, 

„VNun trennt ſich Hirt und Heerd,weils GOtt 
„Im Himmel werden wir Dep jufanımen | 

| Indeſen halten wir * —* Shichſal 
„Und ſind dabey vergnügt; daß * — Serum 

| „Der unfers ‚Herzens — un befte Fren⸗ 
| „An dem ſich unfer Her; Pe: Summe ‚an 
„Bey dem man aller Angft of und alles Leids - 
5% mag in diefer Welt font nichts als gEſum 
„ach! praͤge, liebes Volk! lee — nur JE⸗ 
„Mein Reichthum foll —— FJẽſu Wunden 
„Laß du auch, liebes Volk! deinen Reich⸗ 
„Bon JEſu fing ich an 0, eb Volk! zu 


„it ze ich auch onen Ant getreu 


5 


%; Du 
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Du ſolt beym — von nichts als JE 
Nee, 21% en,. tr 


(aa Ba ee r / 

So iſt mein JESUS nun mein erſt⸗ und 
4 TERN le A En 
Bald zu Anfang. auf der zweyten Seite ftehen dieſe 
Worte: „Unfern geweſenen Seelenfindern, als 
„welchen. der Sreudenfonntag Jubilate durch Ent⸗ 
„reiffung des öffentlichen Gottesdienftes, wie auch 
„der. darauf folgende Sonntag Kantate‘ durch ent- 
„ftandene Feuersbrunft, zu rechten Trauertagen 
„worden, gebe zu bedenken die Worte des Prophe⸗ 
„ten Amos Cap. 8, 10.11. und des Propheten 
„Daniels Cap. 9, 13.14. —— 

Und endlich iſt mir ein Schneideriſches Gebet⸗ 
buch von obengeruͤhmten Herrn Diacono Mauritio 
communiciret und guͤtigſt geſchenket worden, deſſen 
Aufſchrift heißt: Seelenpflege, das iſt: Andaͤch⸗ 
tige Gebete und Lieder, mit welchen ein Chriſt 
des Morgens, Mittags und Abends, in beſon⸗ 
dern Faͤllen, und abſonderlich zur Bußzeit ſei⸗ 
ner Seelen pflegen und warten kan, entworf⸗ 
fen von Johann Schneidern, geweſenen Diaco- 
no.der Kitchen zu Haynau in Schleſien, itzt 
Pfarrer in Gebhardsdorf. Lauban 1701. in 12. 
22. Bogen. Die Dedication iſt an feine ehmali⸗ 
ge Untergebene zu Hirſchberg, unter welchen auch 
Gottfried Banmuͤller, der ſelig beliebte Diaconus 
und Confiftorialis zu Wolau, ebenfalls Hymno- 
pœus, genennef wird, gerichtet, [0 von dem 28. Aug. 
7701. von Gebhardsdorf aus datiret iſt, In dies 
ſer geiſtreichen und erbaulichen Seelenpflege * 
TER m ne 
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nebſt vielen ſchoͤnen Re moebetlein, folgende ange 


nehme Lieder befindlich: | 
Mk, 9. Auf! auf! mein Herz! ermuntre dich! 


ein Sonntaͤgl. Morgenlied. 


er 20, >. Nunmehr gebet auch zu Ende. Ein | 


Sonntaͤgl. Abendlied, 


- a. . Auf o Seele! auf iht Sinnen! ein 


Montaͤgl. Morgenlied. 


— a5 Das Sonnenlicht bat feinen Schein, 


Montaͤglich Abendkied; - 


— J Aufl auf ers u. Gedanken! Dienſt⸗ 


taͤgl. Morgenlied. 


770. Die Schreckenvoll⸗ acht. Dienſt⸗ 


taͤgl. Abendlied. 
io. 92, Gott CLob! die Morgenſonne. Mor⸗ 
enlied an der Mittwoche. 


— 6. Mein GoOtt! wie find die Stunden. 


Abendlied an der Mittwoche. 


| — IL, Die Morgenſonne bricht berfür, 


Donnerftäglich Morgenlied. 
.. 124; Die dunkle Nacht bricht ſtark her⸗ 
er ri Donnerftägl.: bendlied; 
— ‚140, Itzt geh ich aus meiner Ruh. Frey⸗ 
| tägliches Morgenlied, 


— ‚155, Sonne meiner Seelen, Freytaͤgliches 


Abendlied. 


2 169. Gott Lob! die dunkeln Schatten, 


Morgenlied am Sonnabend. 


— 185. GOtt Lob! die Woche geht zum 


Ende, Abendlied am EWR 


“ Pag. 202, 


<= 
ze Re 
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Pag. 202, a —* ihr Sinnen! Seel und 
ſtruͤſte dich, Ein Lied zur 
TE 
-- 234, ! Softe meiner Seelen | dur 
dich find ich volles Licht. Uber 
die Wortes Mihi Omnia JESUS. 
ni Iſt fehr ſchoͤn. 
.-.254 Rs ift ein "Tammervoller Stand. | 
a or junge Leute. ' 
--. 261, Mein BOte! es iſt ja diefe Welt, 
Bon Beratung der Belt, Steht 
BR. — —— 
293. ul ſiehe auf dein Volk un 
| de. In Drangfal der Kirche, 
Siebe ebenabs im Bausner. Ges 


9b 
= Mein GOte! ich preife dich... Ft 
ein Danklled, im Gluͤck und Wohl⸗ 
| | ſtande zu fingen, 
* 326. vot auf, mein: Herze! Sie zu graͤ⸗ 
se —— Creutz und Unglüd. 
rei dl ußne 
a in meinen — 34 
lieder⸗Commentario p.28a. 
* 46 Yun ifE mein Herz mit Sünden, 
ABER —— Dis Bußlied ſteht auch 
Indem Bautzner Geſangbuch. 
Wie — eben et in Cantional noch fol 


Foeohar r Schne deriſchen geiftreichen 


Betruͤb⸗ 
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Betruͤbte Seel! bör auf, dich fo su graͤ⸗ 
| men. ir 
Es ift vollbracht! rufe JESUS: mit 
. Dedacht. J 


Err! wie groß iſt unſre Noth. 
Mein GoOtt! es ſieht um unſer Leben. 


Vid. Clariſſ. Werzelii Hymnopeographia P.4. 


Pag. 440. 

Eaonſten wird unfers Hymnopei, wiervel nur 
mit wenig Worten, gedacht in 7. 2. C. Memoria 
Heidenreichiana 9.93.14.  ... 

In dem Joͤcheriſchen Gelehrten»Lexico wird 
ee p.m. 1098. P. Il. edit. An, 1733. kuͤrzlich recen- 
firet; die Stadt Hirſchberg aber als feine Geburts⸗ 
ſtadt unrecht angegeben, fintemal er, wie aus obi⸗ 
gen erhellet, im Warmbrunn, 1. Meile von Hirſch⸗ 
berg gelegen, An. 1668. nicht den 23. fondern den 
24. Junii gebohren.: Zugleich wird I. c. erwehnet, 
daß er auch eine biblifche FTachricht von der De; 
gefchrieben habe, Lauban An. 1710. 
n 8. ed. 

"Der belefene Herr Zberri, P.P. zu Zduny in Pos 
len, gibt ebenfals in feinem Cervimontio literato 
P.77. in nota (1) den Geburtstag irrig an, daß 
unſer Johann Schneider den 23. Junu gebohren 
fey, und beruft fi) Daben auf die Memoriam Hei- 
denreichianam pag.cit. Allein dafelbft Iehret ung 
der Augenfihein deutlich, Daß der 24. Junil gefegt 
tverde, fo tie e8 aud) der felige Primarius Schneis 
der in feinem eigenhändigen, etwa ein halbes Fahr 
vor feinem feligen Ende aufgefegten — 

| 2 
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ſelbſt atteltiret· Sonft wieder in 269% Cervi- 
montio mit allem Recht gerühmet, daß er gewefen 
{ey Vir miagıi% Kxiftimationis.& Conci6hatöt fua- 
viſimus. Deme Chriſt. Gerbers Elogium und 
5* — zn rer 
tes in Laußitz ex EAU. S. 1. 94: ps 4uzsybenges 
füget wird, mofelbft es heiffet: „Nach des Herrn 
Saaſens Tode iſt die Kirche wiederum mit ainem 
„qualificirten und moderaten Manne, Herrn M. 
„Jobann Achneider, Paftore Primario verforget 
„roorden, der auch wegen feiner guten von Gtt 
„verliehenen Gaben bey der Stadt ſehr beliebt 


* * — 3 —24 
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unſerer Hymnopæeographiæ dileſiaca; haben aber 
derſelben mit guͤtigſter Erlaubniß unſerer hochgeehr⸗ 
ten Leſer zum Beſchluß beyfuͤgen wollen 
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M. Gottlob Klugens 


Sendſchreiden 


an des Tit. 
HERMM 


M. Joh. —* Gottſchaldts, 
Treuverdienteſten Herrn Paſtoris in Schoͤneck, 
Hoch⸗ Wohlehrwuͤrden, 


darinnen 


unterſchiedliche Liederſachen, 
beſonders 


die Catechiſmuslieder, 
die eigentliche Deutung der bekannten Liederworte: 
Fur deine Ehr' wir danken ꝛc. 
in dem Liede: 
Allein Bott in der Hoͤh ſey Ehr! 
die ſchoͤnſten 
Liedervorreden in den Geſangbuͤchern, 
die Schmolkiſchen acroſtichiſchen Lieder, 
| und einige andere 
fürglich unterſuchet, 
auch ein und andrer Paflus, 
die geiſtlichen Lieder betreffend, 
befcheidentlich gepruͤfet werben. 


Statt einer dienftergebenften Antwort 
auf dasjenige, 


was in den lefenswuͤrdigen 


Gottſchaldtiſchen Liederremarquen 
P,VLa Pag 804 807. zuͤtigſt repliciret worden, 
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z Hoch⸗Wohlehrwuͤrdiger 
Herr Paltor! | 
In Ehrifto hochgeliebter Herr 


Confrater! 


a8 von Ihnen mir gütigft zugedachte 
Exemplar des sten Theils Dero anges 
nehmen Liederremarquen iſt mir neus 
lich von dem Herrn Verleger Martini 
richtig behaͤndiget, und gratis eingeſandt worden. 
Ich danke davor auf die verbindlichſte Weiſe. O 
daß ich mich Ihro Hoch⸗ Wohlehrwuͤrden hin⸗ 
wiederum recht gefaͤllig machen, und ſolches einiger 
maſſen demeriren koͤnte! | 
Ich habe zwar nicht die Ehre, Sie von Perſon 

zu kennen; doch, fobald mir vor einigen Jahren die 
erftern Piegen der obgedachten unvergleichlichen 
Ziederremargquen. zu handen Famen, fobald habe 
ich mich, welches hiermit. offenherzig. geftehe, in Sie 
als einen accuraten,'gelehrten, und suhmlichrarbeis _ 
‘ Dikasl. ! RR tenden 
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enden Theologum ‚ungemein verliebet, “Ihren 
Fleiß gelobet, und Ihnen langes Leben herzlich an» 
gerunfhet, damit die gelehrte NBelt noch manche 
nuͤtliche und erbauliche ZLiederfachen aus Dero 


uunermudeten Händen befommen möge! Der allein 


gütige GOtt und eroigforgende Vater im Himmel 
erhalte. einen fo redlichen Knecht und treuen Arbeis. 
ter, big in die fpateften Jahre, bey muntern Ge⸗ 
müths, und Leibestraiten! | 
Sie, hochwertheſter Herr Paflor! haben -fich 
es gefallen laffen, auf meine vor ohngefehr 4. bis 

. Jahren gegebene zweyte Zuſchrift, In welcher ich 
Dero d.d 29. Jan. 1743. an mic) abgelaſſenes 
angenchmes Gegenſchreiben mit viefem Plaiſir bes 
antwortete, im Sten Then Dero gerühmten lefenss 
wirdıgen Liederremarquen a pag. 804-807. hoch⸗ 
geneigt und umſtaͤndlich zu antworten. —e3 

- Sie belieben bald anſaͤnglich meiner. poetiſchen 
Carechifinusergöglichkeiten oder Lieder zu gen 
denken, doch nur obiter, teil Die felbige mit andern 
Eatechiſmusliederſchriften verleget. ib merke 
bier an, daß ic) in Der Dafelbfligen Vorrede plag. 
** über den Mangel erbauliher Catechiſmusge⸗ 
Ping geklaget, auch mic) um defwillen refolviref, 
dergleichen felbft aufzufegen, ohnerachtet ich mid). 
. nie der deutfchen Poefie gewidmet. Ex poft aber 
- Sind mir unterfihiedene Sammlungen von dergleis 
chen Kiedern vorgekommen. Der ſchoͤnen Collection 
in Dero mühfamen Theologia in hymnis oder Unis 
verfal-Befangbuche zu geſchweigen fo.haben wir 
‚ja von dem rüftigen Kiſt, der mit Recht Princeps 

oetarum totius Germaniz zu feiner Zeit tituliret 
i 


\ 
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wurde, muſicaliſche Catechiſmusandachten edit. 
Lüneburg 1056. 8. an der Zahl funfzig deren Ans 


mein hochgeneigter Goͤnner und ſehr werther Freund 
recenũret P. Il. Hymnop — — Se 
gedenket.eben diefer sro 

nophilus 1,.all-p.32..daß "Job. Beorg Bämpfer, 
ehmaliger Diaconus in Rembda, Chriftliche Eas 
sehiimuslieder Jena 1689. in 12. ediret habe, 





er gelehr⸗ 
ER Sekn 


pranaet, feine beilige Catechiſmusluſt 
denöl in Traurigkeit ed. 1737. 12, 0bl.ä’Pag.m. 
ENT HN III TFT 

222 d 2 | 1) Gu⸗ 


· J 
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1) Gute Gedanken bey Betrachtung der hei⸗ 

ligen zehen Gebote, die ſich alſo anfangen? 

Err Zebaoth! gib mir ein ders, 
Darinnen dein Befege bleibe ic, 


2 Zeilige Seufzer bey Betrachtung der 3. 


* 


9 Seufser bey Betrachtung der Buſſe, boſch 


Glaub ensarticul, dieſes Anfangs: 
Schöpfer dieſer ganzen Welt! 
Erd und Himmel, deine Werke ꝛc Ste 
bet in unferm vollftandigen Schleſi⸗ 
fchen Sefängbuche ed. 1747. in 8. 
Num,gız. P.5$53- | X 


R 3) Gläubiges Suffimmen bey Erklärung des 


heiligen Dater Unfers, deſſen Anfang lautet; 
‚Abba! lieber Dater! böve, = 

Menn dein Rind gen Him̃el ſchreyt ꝛc. 

| BR ebenfalls im Schleſiſchen 

Geſangbuche Num: 1 154,'P:692: 


| 4) Senfzer bey Erklärung der Keil; Taufe: . 


Du unerforfeblichs Meer der Bnaden!: 
Wie felig ift dein Waflerbad ıc. Sie 
he gedachtes Schlefifhe Geſang⸗ 

buch) Num. i515. p.9ı7. 


alfo anfangen: ze 
50x! du haſt zum Richrerfkuble 
7 Deinen Önadenthron geſetʒt ꝛtc. 


6) Zeiliges Nachſinnen bepder Derracheung 
. Des del, Radpemable, es Anfangs: 


». 
J 
- 


Wiseb!.ich bin dein Gafk 





| Spe la bon deinem Tifche ic, * 
me: 2 
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In weichem Earechifmustiede befonders die 8. Stro⸗ 
phe fehr bewegend und geiftreich geſetzet: E 
Theure Pfänder, Zeib und Blue 
Unvergleichliches Geſchenke! 
Nunmehr faß idy einen Muth, 
Daß ic) ſtets an euch gedenke; 
Ihr feyd das Dergiß mein nicht, 
a, wenn mie das Herze bricht, 
Solt ihr noch mein Aabfal bleiben, 
Und die Ditterkeit vertreiben. 


Hieher gehören auch die Schmolkifchen Tu⸗ 
‚gendlieder in feiner Alage und Reigen ed. 1738. 
in ı2, obl, von Denen aber nur der balbe Toll, 
wie der felige Autor in der Vorrede an er⸗ 
ſcheinet, nemlich was die erſte Tafel der Jehen 
Gebote betrift. 

Here Benjamin Daniel Herrmann, d. 3. Pa- 
ftor Secundus in Gurau, von welchem in meinem 
DBegräbnißlieder-Commentario Num.587. das nos 
- thige beygebradht habe, publicirte Anno 1746. die 
Fragſtuͤcke Lutheri in Lehr: Bet, und Troftlies 
dern zu Liſſa in 12. welche als eine ar von Ders 
jenigen Arbeit find, mit welcher er ſich bisher uber 
den ganzen Catechiſmum befäyäftiget hat, und ung 
hoffen laßt, daß man diefe neue Catechifmuslieder 
bald im Drucke fehen werde. | 

Soviel von Catechifmusgefängen nad) Vers 
anlaffung meiner poerifchen Catechiſmusergoͤtz⸗ 
lichkeiten, die Ew. Loch» Wohlehrwuͤrden künfe 
tighin guͤtigſt zu recenfiren und befandt zu machen 
gedenken, g 3 Bas 
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Was aber das andere in Dero hochgeneigten 
Antwort 1. d. anlanget, da Sie wegen dereiniger 
maſſen Dunkeln Redensart, der bekandten Ficders 
worte: Fuͤr deine Ehr wir danken ꝛtc. aus dem 
alten Kirchengefange: Allein GOtt in. der Zöb 
ſey Eht ic. es vor einen Druckfehler halten, und 
glauben, daß e8 vielmehr heiſſen müffe oder könne: 
Du deiner Ehr wir danken: So will ich freylich 
eben nicht rathen, daß man es nach dem lateiniſchen 
Zerte: Glorificamus te; alſo andern fole;> Wir 


ehren dich, und danken. Daß es aber ein Druck 


„fehler bloßhin zu nennen fey, Fan um deswillen nicht 
"wol Statt finden, weil das Verfehen des Bu 
druckers allzugrob ware, wenn bald zwei, Woͤrt 
neben einander in der Druckeren wären falſch ab⸗ 


— 


FA torden, an ftatt für deine, u deiner Chr ic, 


nd warum folfe die alte gewöhnliche Redensart in 
Diefer quzftionirten Liederzeile nicht wol fönnen ers 


klaͤret und gründlich vindiciget werden ? Wie, tvenn 


ein berühmter Theologus vor. mich das Wott rede⸗ 
te? Der um die geſamte Svangelifihlutherifche Kirs 
che hochverdiente Gottesmann in Hambürg der 
unvergleichliche Herr Paſtor Neumeiſſter, den Gott 
noch viele Jahre zum Segen ſeiner Kirche ſetzen und 
erhalten wolle! ſchreibet in dem Erkenntniß des 
Einigen GOttes in drey Perſonen, d.i. Schrift⸗ 


maͤßige Erklaͤrung des andern Kauptfküces 


vom Chriſtlichen Glauben ed. 1746. in$. pag. 


-362.f9q. als wofelbft er eben den andern Vers des 


« 
* [3 





Mitgen Worte fer gründlich alfo ;s Saffet uns 
SR aa PR En Er en. 4; — „hie 
N LEITER, z 


5 u. rzL 


edachten Kirchenliedes nervös erkläret, über unfere 
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„hierauf die lobenswürdige Dinge *) beherzigen. 
Da ift anfaͤnglich die Ehre GOttes: Kür deine 
Ferſten Anblicke nach fcheinet (NB. feheiner) unbe 
‚que geredt zu feyn, Und es vielmehr heiffen muͤſ⸗ 
fe; Zu deiner Ehre wir danken. Wiewol es iſt 
„ganzrechtz anermeſſen hier unter der Ehre GOt⸗ 
„tes der Gottesdienſt gemeinet wird. Denn die 
„Stätte feines Hauſes ift der Ort, da feine Eh⸗ 
„re wöbner, 26,8. Da fehauet man ſeine 
„Macht und Ehre, Pſ. 63,3. ' Und er ſelbſt iſt 
„in feinem Dienfte der ihm geleiftet wird, feines 
Wolkes Ehre, Pſ. ros / 20. Iſts aber nicht eine 
„herrliche Gnade, daß wir nichtige Wenſchen dem 
allerhoͤchſten GOtt dienen dürfen? Wer es erkens 
net, wird ſprechen: Wohl dem, den du erwaͤh⸗ 
leſi und zu dir laͤſſeſt, daß er wohne in dei⸗ 
„nen 4oͤfen! der bat reichen Troſt von deinem 
Raufe / deinem heiligen Tempel, Pſ.s5,5. Sol⸗ 
„ten wir ihm denn dafuͤr nicht danken, daß wir der 
„Gnade und’ Ehre geroirdiget find, den wahren 
Gottesdienſt zu haben, und GOttes Diener zu 
„Heiffen? Das iſt es ja, was uns Pf. 100, 1,199. 
„zugerufen wird: Jauchzet dem ZERATT alle 
Melt, Diener dem JERRITT mit Freuden⸗ 
„eönimer vor fein Angefiche mir ci, Bis’hies 
her der hochgelahrte Paftor Neumeiſter. Mr 


a Eu 


*) Dieſen zweyten Vers theilet dieſer groſſe Lehrer in 3. 
Stücke, wenn er J. all. p. i6i. ſchreibet: „Drey Puncte 
„find darinnen enthalten: Das wiederholte ob 

GOttes; lobenswindige Dinge, und unfere dar⸗ 
„aus entfichende Gluͤckſeligkeit. 
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Ein hocherleuchteter David redet auch faft auf 
leihen Schlag Di. 107,8. 15.2. 3. wenn et 
won den Pflichten der Erlöfeten fehreibet, und ſoiche 
dhnen zu viermalen- in dieſem Pſalm ſehr Dringen | 
einfcharfet, daß fie follen dem HErrn danken um 
Seine Guͤte und um feine Wunder, die er an den 
Menſchenkindern tbur, und Pf. 133,2. (welches 
heilige, Loblied die Uberſchriſt führer: Dankjagung 
‚ für GOttes Güce) flelt er ſich ſelbſt alen Gau⸗ 
bigen zu einem lebhaften Beyſpiei dar: Ich will 
anbeten zu Deinem beiligen Tempel, und dei⸗ 
nem Namen danken um deineBüre und Treue: 
Denn du haft deinen Namen über alles: berr- 
lich gemacht durch dein Wort. Und Vers 4 
und 5, heißt es; Es danken dir, HErr! alle Boͤ⸗ 
nige auf Erden, daß fie.bören das Wort deines 
Mundes. Und fingen auf den Wegen: des 
Kren., daß die Ehre des HErrn groß fey. 
Dun aber wird die Ehre GOttes dur) Loben 
and Danken ungemein groß gemacht und: verherrs 
lichet. Zudem ifts ja einerley, GOtt um feine Guͤ⸗ 
‚se und Ehre danken, oder für feine Güte und Treue. 
preiſen. Jedoch, warum hole ich Die Rechtfertigung 
and den Beweiß meiner Meynung fo von ferne? 
= BEN —* ja en alfo h —* ex Dir 
ngen, wenn abermals ein beiliger Pſalmiſte 
‚gender maflen geb aget: Ich Dante die mit Pſal⸗ 
esfpiel für deine Treue, mein GOtt? Pf7ı,22. 
Un ſchadet nicht, od auch die Prepofition für hier 
nicht im Hebraͤiſchen Tert nere vo önrov ‚gefunden - 
wird, ſintemal die Worte in der: heiligen Sprache 
Ko lauten; TEN TTIN IN eso celebrabo tibi 


T NEIL 
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‚veritatem tuam; ſo iſt Doch die Uberſetzung Zurher: 
gut deutſch gegeben: Ich Danke dir (ich ruhme und 
preiſe dich) für Deine Treue oder Wahrheit. Denn 
ey lieber! folen wir niht SOTT Danfen für die 
‚gnädige Offenbavungsfeiner Ehr und Herrlich⸗ 
feit in feinem Worte, und daß er fich fo herrlich 
‚beweifet bey unfern Evangelifhen Gottesdienften? 
Don Rechtswegen. - Und das ift ohnfehlbar der 
‚Sinn unfers alten Liederdichters, Nicola: Decii ges 
weien, Daß er nemlich ung mit diefen ABorten will 
zum ſchuldigen Dan für. die Offenbarung der Eh⸗ 
„re des. majeftatifhen GOttes ermuntern,, als wors 
‚aus wir. eben lernen, dieſen HErrn Zebaoth, deflen. 
Ehre alle Lande voll find, Jeſ. 6,3. recht erkennen 
nad) feinem Weſen, Willen, Eigenſchaften und 
Wohithaten, ihn zu loben, zu preifen, anzubeten, 
und. ihm für: dieſe unausfprechliche Ehre, die bes 
fonders in den Berfammlungen der Heiligen offen« 
bar wird, herzlich zu Danfen. Daher heißes Pf. 
63, 27, Aobet BOtt den HSErrn in den Ders 
fammlungen, Und Pſalm 22,24. Rübmer den 
HErrn, die ihr ihn fürchtet; es ebre ibn aller 
Saame Jacob, und vor ihm ſcheue fich aller 
Saame Iſrael. Ehren heit hier preifen, ruͤh⸗ 
‚men, berühmt, herrlich, prächtig und groß machen; 
alles beytragen, was zur Berherrlichung und Vers 
ehrung des groffen Namens, und, der unermeßlichen 
Guͤte GOttes gereichen Fan. Daher danken wir 
n unſern Liederworten recht herzlich fuͤr Die Bes 
kanntmachung dieſer unbeſchreiblichen Ehre 
des HErrn. Eben auf dieſe Weiſe glofiret es 
auch das ——— Keibersdorfer rn. 
———— el 
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‘buch oder Evangel. Pſalter von zehen Sayten, 
.ed. 1737: in 8. p.m. 68. lit. e) Suͤr deine Ehr, 
Die du erzeigeft, HAgg.T,8. und unter uns wob- 
nen läßt, Pſ. 26,8. it, 22,4. Du bift heilig, der 
Du wohneſt unter dem Lobe Iſrael. Bey Dies 
fen Worten iſt des felgen: Zurheri Randgloffe bil 
iig zu merken: Du wohneſt im beiligen Volke, 
„oa man dich lober in "frael,„ di. im Heiligs 
thume, darinnen David viele Sänger 1.Ehron.16, 
16. die mit alleriey Saytenfpiel zu loben, und HOW 
tes Preiß, Lob, Ruhm unds£bre, Pf. 9,15. in ſchoͤ⸗ 
nen ‚Palmen undLiedern, im Namen des’ geſamm⸗ 
ten Ifraels, mit einer erwecklichen Kirchenmufic abs 
zufingen, gefebickt waren; 2.Chron.23,13. Un 
unter diefen Lobfängern wohnte der HErr, dem für 
‚feine Ehre und Gnadenvolle Gegenwart mit ſo brun, 
ftigem Geifte und geflammter Andacht täglich ge 
danket wurde. Das Würrembergifche glofirfe . 
Sefangbuch ſub tit, Evangelifcher Liederſchatz, 
glom̃ret Pl. p.m. 517. (ed. Tübingen An. 1730. 
m 8) die Worte: Sür deine Ehr wir danken in 
nota fub 2: alſo: Vor die Proben deiner götts 
lichen Herrlichkeit, die du unter uns erzeigeft, 
Yf.26,9. al... Doc, warum folte mit fo weit, 
‚Jauftigem Beweiſe meiner Meynung, Ihro Hoch⸗ 
Woblebrwiürden länger befywerlich fallen? Dis 
ſey genug, dargethan zu haben, daß es viel deutli⸗ 
cher gefüngen werde: Fuͤr deine Ehr, als zu deis 
nee Ehr wir danken. "Sie erlauben alfo guͤtigſt, 
daß ich Dero Worte umkehre und füge; Daß es 
beh diefer Erklaͤrung gar Teicht zu begreifen, wie Das 
‚zu verſtehen, und was Die Redensart: — an⸗ 
| | u ern 
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dern für feine Ehre danken, heiffe, und folglich ein 
ſehr guter und heiliger Derftand heraus Fomme: 
Hingegen geftehe ich meines wenigen Orts gar ger⸗ 

ne, Daß ich nicht verftehe, was da heiſſe: Jeman⸗ 
den zu feiner Ehre danken. Auſſer daß in des 
feligen wackern M. Hahns Liederfchag diefe Veraͤn⸗ 
derung ſtehe, ſo wird man folhe wol ſonſt nirgend 
antreffen; auch finde ich, Daß Sie in Derö Theo- 
logia in hymnis pag. 49. den alten Liedertegt mit 
- Medit beybehalten haben. mm m 
"> Und auf diefe Weiſe erfläret fich der alte Here 
M.”$ob.:Böginger über diefe XBorte im III. Theis 
le der Feftlieder p. m. 747. wenn er ſchreibet: „Bir 
danken ihm fuͤr feine gnaͤdige göttliche Regierung, 
„ſowol insgemein, als bey feiner lieben Kirchen in» 
„ſonderheit, wie im 67. Pſe vr 4. 5: auch gefthrieben 
„ſtehet ⸗⸗und im 7. Div. 8. Die Toͤchter Ju⸗ 
„da find froͤlich HERR über deinem Regiment. 
„Das iſt nun Die Ehre, dafur wir ihm danken, 
„oaß er ein ewiger Bönig iftıc.» a eben als 
fo glofiref der beredte nunmehr felige Job. Avena- 
rius zu Gera in feinen Roangelifchen Zebr- und 
Hiederpredigten ed. An.ı731. in 4. P.ll. p.m, 
5.2. diefe Nedensart fehr ſchoͤn: „Billig preifen 
„und danken rechtfchaffene Ehriften SOTT ihrem 
„bimmlifchen Vater nicht nur vor die fo groſſe und 
- „ausnehmende Önade und Ehre, fo er ihnen Durch 
„die Geburt feines lieben Sohnes, als unfers alges 
„meinen Erföfers und Seligmachers, erwieſen, ſon⸗ 
„dern auch infonderheit noch vor *) die gnadige 
„Regierung, ſo ſie von ihm genüffen, Und 
) Die geammaticalifche Erklärung mag ich mir —8* 
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Und bey fothaner offenherzigen Erklärung und 


Juftification diefer Medensart wolte ich meine ehr 
malige Muthmaffung beynahe fahren laſſen, da ich 
in meinem Schriftmäßigerklärten Gloria ed. 
1745. in. 8. und zwar in der andern Predigt über 
dieſen zweyten Bersbefonders p-64.fq: mich alſo 
erklaͤrete: „Ich halte Davor, daß die Worte: Zur 
„deine Ehr, nicht ſowol zu den letztern: wir dan⸗ 
„en, ſondern zu den vorhergehenden: anbeten dich, 
„muͤſſen gezogen werden, als wolte die Chriſtliche 
„Kirche gleichſam fagen: SERR! deine br iſt 
„groß und berrlich, darum beten wir dich ar, 
„wir loben und preifen deinen Tfamen. Col 
„ches hat die alte deutfihe Antiphona = - = fehr 
„deutlich gewiefen: in wn | 

AAuch Eniend wir anbeten Dich, 

" „Dein Ehr wir rühmen ftetiglic), 

Wir danken dir zu aller Zeit ꝛc. 


- Und in der Nota dafelbft ſub lit. F) redete ich 
noch alfo: „Meinem wenigen Erachten nach folte 





„in den Geſangbuͤchern bey unferm ers hinter 


* 


eigen machen, da jemand zwiſchen den beyden deut⸗ 
ſchen Prxpofitionen für und vor (pre und pro) einen 
Unterfcheid bemerfen molte, und vorgab, in unferm 
ſtrittigen Riederverfe folte es heiffen: Vor, nicht für, 
deine Ehr wir danken. Denn vocula für fen Præ- 
pofitio ternporis, und müffe gebrauchet werden, wenn 


ich von Zeitumftänden redfe, 3. €. für einem Jahre, für _ 


einem Monathe, nicht aber vor einem Jahre, u. (. f. ſin⸗ 
temal diefes Woͤrtlein vor wäre Przpolitio Subflitutiowis 
oder Objedi, wie e8 auch irgend heiffen koͤnte. Jedoch 
dis mögen die Heren Grammatici ausmachen und uns 
gerfüchen. J 


—* 
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„den orten: Für deine Ehr ein Colon (:) ſte⸗ 
„hen. Jedoch, diefe Crifin wi ich willig dem ger 
Sneigten Judicio der Gelehrten überlafen. „, - ° 

Wenn dieſe Muthmaſſung koͤnte gründlich bes 
ſtaͤrket werden, fo würden dieſe Worte deſto weni⸗ 
Her Schwuͤrigkelt haben. Und es wuͤrde ſich noch 





wol der Mühertohnen ;diefer Sache nadizudenken, 


und gründlich auszuführen, welches ich hiermit ges 
lehrten Liederfreunden mit vieler Ergebenheit zur 
Unterfuchung auftrage, und mit Vergnügen derſel⸗ 
ben Sentiment erwarte. 22 | 
Bas den wahren Autorem diefes quzfidnirten 
Kirchenliedes anlanget, fo wollen die Nachrichten 
von neuen theologiſchen Buͤchern und Schrif⸗ 
ten im sten und lezten Bande p 913. den Decius 
fo wenig, als den Selneccer und Spangenbergen 
als Derfertiger gelten laffen , fondern D. Andreas 
Muſculus fol der wahre Autor feyn, und berufen 
fi) Deswegen auf Herrn M. J. G. T. Nachricht 
von dem wahren Urheber diefes Liedes, Siehe 
Unſchuldige Nachrichten zum Jahr 1739. pag. 
562.1. Wir wollen ſolche hieher feßen und bes 
fheidentlich prüfen, Sie lautet alfa: „Es wird 
„das ſchoͤne Lied; Allein GOtt in det Aöb ſey 
„Ehr ꝛc. insgemein dem felgen D. Nic: Söineccero 
„sügefhrieben,wieaus dem Altenburgiſchen Naum⸗ 
„burgifchen, und andern Gefangbüchern erhellet. 
»Jobann Dog, Paftor zu Horneburg, in Ducatu 
»Btemenfi, Primar. Handelt im Hiftor. Verſuch, der 
9723: in 4. zu Stade heraus gekommen, ebenfalls 
von dem eigentlichen Werfaffer dieſes Heiftreichen 
SLiedes. Habe dahero kuͤrzlich EN» 
| „dank 





Ani H 
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„danken eroͤfnen und berichten wollen, daß niemand 
„anders als . Andreas Muſculus es verfertiget 
hat. Dieſer Theologus hat 1559. geſchrieben 
Fein ſchoͤn geiſtreich Büchlein in aller Noih/ wie der 
Titui lautet, welches im gedachten Jahre zu Frank⸗ 
„furth an der Oder in Octavo das Licht geſehen, und 
„2.1617. zu Nürnberg wieder aufgeleget worden: 
„sa diefem Gebetbuche findet man Lit. c VI. b. 
ſwie dieſer Lehrer aus den Worten: Gloria in ex+ 
„cellis Deo, ein Gebet auf den Dreyeinigen GOtt 
 „inXeimen gemacht, fo eben dieſer Geſang ift, wie 
„wir. ihn heutiges Tages abfingen. Nun ift nicht 
„zu vermuthen; daß ein folcher Theologus von eis 
„nem Studiofo Theol. dergleichen Damals D. Selr 
„neccer. noch war, oder Der wenigftens um felbige 
Zeit 1558. feine erfte Vocation erhalten, folte ein 
„Sebet entlehnet, und vor feine Arbeit öffentlich 
„ausgegeben haben. Die Urſach aber, warum es 
„dem legtern fo lange Zeit bishero zugefihrieben wor⸗ 
„den, koͤmmt daher, weil felbiges zu allererft im Leipr 
„iger Geſangbuch gefunden, und von Selneccero in 
„der Kirche eingeführet worden. Eigentlich iſt als 
- fo der gemeldete Doct. Maſculus Autor , wie daß 
„anno vorhandene dvroyeadov, fo felber gelefen, 
„weilete,» Bis hieher M.J.GT. * 
Jun behaupte ich gar nicht, daß Selneccer Au- 
tor fen, denn e8 haben groffe Hymnophili gründlich) 
erwieſen, daß Selneccer es unmöglich ſeyn koͤnne; 
‚aber aus eben. dem Grunde, warum Herr M.J:G. 
— ——— er wur * 
und 59. noch. ein. Studiofus Theol. geweſen, Tan 


wii 
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dis Lied ſchon Anno 1535. geſungen worden, vid. 
aurii Annal. pag.s. zu welcher Zeit D. Mieuffel 
oder Mufculusim. 21. Jahre, und folglich noch ein 
Studioſus Theol. geweſen, ſo iſt nicht zu vermu⸗ 
then, daß er dieſes ſchoͤne Lied gedichtet habe. Denn. 
derſelbige iſt Anno 1514, zu Schneeberg: gebohren, 
und erft im 14. Jahre zur Schule Eommen, Giea 
be . Joͤchers Selehrten-Lexicon P.U-p.m. 282. 
ed. 1733... NBofeloft nicht allein fein groͤſſer Eifer 
wider Die Sectirer und feine Schriften erzehlet wer⸗ 
den, fondern auch, Daß feine beyden Söhne betrubs 
te Fata.erfahren. . Indem. ob. Muſculus, Pre⸗ 
diger in der Lebuſiſchen Vorſtadt zu Frankfurih we⸗ 
gen dem Trunke ins Exilium gehen muͤſſen, David 
ANuſculus aber, als er nach einem hölzernen Vogel 
ſchieſſen, und ſolchen auf einen hohen Baum ſiecken 
wollen, herunfer gefallen und den Half gebrochen 


‚Zudem hätte man zuerft des Rethmeyers gründs 
liche, Relation (fiehe clarilimi Werzeli Liederdichter 
P.IV, p.100.) entkräften follen. Denn da der wah⸗ 
re Autor, Nicol. Decius „ zuleßt, in Stettin gelebet, 
fo. hat dem Herrn D. Mu/culo von daher gar leicht 
Dis Lied koͤnnen befandt werden , und darum er.eg 
auch nachgehends in fein gedachtes Gebetbuch wird 
eingefchaltet haben. So ifis ja mit andern auch 
gefchehen, 5. E. der berühmte Marz. Mollerus hat 
fein Manuale de Præparatione ad mortem ſchon 
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in meiner Noth ic. und P.234. Ach GOtt! wie 
manches Herzeleid ꝛc. Das erftere WIrd-D. Sels 
neccern, von andern Jacob Haͤnein (Siehe meinen 
Begraͤbnißlieder Commentarium pag.676.) zuge⸗ 
fehrieben , dag Moͤller das andere verfertiget, wird 
noch gesweifelt,*) vid. OlcarisLiederichag P.IV. ps 
3.fgg. Und was diefer berühmte Flymnarchall. alls 
Fanmerket, das mag aud) allerdings bey unſerm 
guzftionirten Liede gelten: Diftingue inter. Auto- 
rem Compofitionis & Publicatiönis. ' Indeſſen bes 
fiebe man Schamelii Lieder, Commentarium P,L 
p.m« 229. und die Hiftorie dee Hlymnopeorum p- 
gr. nachzuſchlagen, woſelbſt arteftivet wird, daß das 
Lied; Allein GOtt in der Hoͤh ſey Ehr ic. in eis 
nem Gefangbud) von Anno 1529, gefunden werde. 
Adde,fi placuerit, mein ſchriftmaͤßig erftärtes: Glo- 
ria p.12.fgg. und in der Vorrede p. ıs-fq: In⸗ 
deffen bin ich bereit und willig, meine Meynung zu 
ändern, wann mit ſowol Het M.7.G. Tals auch 
die ohnfehlbar noch lebenden Herren Derfaffer der 
mit dem sten Bande geſchloſſenen NRachrichten 
von neuen theologiſchen Büchern und Schrif⸗ 
M.Auguft Poſſelt will in der Leichenpredigt fo er dem 
2 feligen M. Job. Ernſt Hersogen, messe zu Zite 
tan, An. 1715, gehalten, und nachgehends im Folio ge 
druckt worden, p-42..in nora gı. DIE Lied — mMich 
N 

or n nd I A 

DENE 





Bericht von den Autoribus )( aber 
-...M. Schiemer erft An. 1606. | hren, Maoͤller aber 
feine zn bereitd An. 1593. ediret, an; 6 
Su WW), ie Arm utor m 
2 pen er bas alfe teren: Mifs beiig IR Der CAS 

"an verfertiges haben, | 
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get, die ſchoͤnſten Vorreden aus den Geſangbuͤchern 
herauszufchmeiffen. Exempla fünt odiofa. 


hla 
D 0 
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eine Zeitlang ſchenken wolle! und erfuche dieſen 
hocherleuchteten Bortesmann hiermit Öffentlichy 
Wiewol deffelben hohe Jahre mich an einem er ⸗ 
wünfehten. Beytrage beynahe defperiren heiſſen) 
mir in dieſem Propos bey Herausgebung dev. beſten 
und geleheten Liedervorreden hochgeneigt zu Dies 
nen. Den Heren Paftor Linden zu Sch 






Beyxyde hochwertheſte iederfreunde aber wer⸗ 
‚De ich mit nächftem in Dienftergebenften Hand ſchrei⸗ 


nicht meh 
| bnen,, aller 


ALLE Bi 
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ges, ſintemal eben Sie am eheften und geſchickte⸗ 
ſten hlerinnen mir das beſte und noͤthigſte an die 
Fand werden geben Tünnen. An Dero Hachges 
‚neigten Willaͤhrigkeit darf ich nicht zweifeln indem 
Sie ſchon vor fünf Jahren und drüber in Dero an 
mich d.d. 29. Yan, An.ı743. gegebenen fiebreichen 
Zufseift fi) ao gutigſt erklärer haben; „Die 
„Vorreden zu colligiren. ift ein hoͤchſtnuͤtzliches 
„Werk; ich werde hierzu vieles beytragen Eönz 
„nen. Ich habe angefangen in den Remarquen 
„ſolches zu thun, aber Diefe find hierzu zu wenigic. 

‚Und dieſen gütigen Beytrag bitte nur an Dero 
Verleger, Heren Martini in Leipzig ohnmaßgeb⸗ 
lich) zu beſtellen; felbiger wird von der Güte feyny. 
fülches alles auf meine Koften mir ficherzu uͤberma⸗ 
ben. St. sochwürden, Deren Superintend. Olez- | 
210 in Arnftadt, und Tit. Herrn Paftor Linden in 
Schmalkalden, wie auch andern geneigten Goͤn⸗ 
nern, Die mir in hoc paffı gürigft zu dienen belieben 
wolten, gebe hiemit indeilen eben diefe gute und 
fire Addrefie, —— 

Ich geſtehe gar gerne, daß bis Dato mein Lieder⸗ 
vorrath hierinnen noch gar fehr compendieus und 
mangelhaft ſey; Denn aufler den Borreden /urbe- 
v1, Calovüi, Lefcheri und Wernsdorfi im Wirrtens 
bergifchen, Caſpar Neumann⸗ im Schleſiſchen 
I. in 12. obl. Michael Wiedemanns im 

Stollbergiſchen, Demelu im alten Nordhauſi⸗ 
ſchen, Johann Porftes im Berliniſchen, M. 
Scharfs im Schweidnitziſchen Befangbuche, 
und. M. Schwedlers weitlaͤuftige leſenswuͤrdige 
Vorrede von dem Rirchengefänge, fiche den andern 

es M 2 Theil 


⸗ 
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heil feines Lutheriſchen Haufbuches a pag. m. 1- 
259. werde wol nicht feicht etwas von erheblicher 
Wichtigkelt aufweifen Tonnen. Indeſſen habe ich 
in denjenigen Kiederiihriften, fo Ich bejige, oft ange, 
merket, Daß bald diefe, bald jene gelehrte Geſang⸗ 
buchsvsrrede allegiret Und hoch) gepriefen werde, 
Ich will aus meinen Liedercollectaneen nur etwas 
weniges anführen: — 
FJohann Horn klaget in ſeiner Vorrede uͤber das 
deutſche Geſangbuch der Brüder in Böhmen bes 
weglich, es habe Michael Weiß einen fonderlichen 


| Sinn vom Sacrament gehabt, und folchen wider 


les Berhoffen in öffentliche Lieder gebracht te. 
iche Serpilu Prüfung des Hohenfteinifihen Ges ⸗ 
fangbuchs p- m.40. Des feligen D. Joh. Olearii 


- Borrede über fein An. 1671. in 8. publicirtes Ge⸗ 


pnaus nennt Serpilius 1. c, pag. 76. eine auser- 
ejene vorrede. Und Pag.79. gedenket er der Vor⸗ 
vede des feligen Herrn D. Hofmanns, Senioris im 
<horen, über das An. 1700. Dafelbft gedruckte Öes 
ſangbuch. Pag: 8 ——— er zum Zeugniß wider 
das berüchtigte vollſtaͤndige — Geſangbuch 
ſo An. 1791. zu Danzig in forma obl, heraus kom⸗ 
men, die Vorrede des Anno 1696. zu Amberg ge⸗ 
druckten pabftifchen Geſangbuchs. Der fel. Herr 
Schamel fegt in der Vorrede zum ʒweyten Theil 
pet Evangeliſchen dieder⸗Commentarũ ed. 1737. 
ng, p.m.ıg. Kine Samlung der beften Dors 

reden über die Gefangbücher unter die pia Deli- 
deria in dem erbaulichen Liederftudio , und faget, 
hiernach habe bereits erlangen getragen die Dors 
rede über das Borhaifche Geſangbuch, deſſen 
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orte er in der Vorrede des I. Theils feines Com- 
ment. p.22. ſchon angeführet, wofelbft gewünfcher 
wird: „Daß jemand diefelbigen um vieler in fol 
„chen Vorreden vorfommenden heilfamen Erinne⸗ 
„rungen willen, (zumal wenn fie felbft von einer 
»Theologifchen Facultät gefchrieben ſeyn) in ein 
„eignes Werkgen drucken und zufammen’ bringen 
„mochtel, Und alsdenn bezeuget diefer berühmte 
Hymnarcha, daß berrliche und merkwuͤrdige 
Sachen, die Lieder betreffend, darinnen auss 
gefuͤhret würden, „Denn, fahret er fort, daß 
„ich itzo die Altern nicht anführe, fo hat der felige 
„Herr D.Treuner zu Weimar in den Vorreden zu 
weyen Sefangbüchern, fehr artig von den Sing⸗ 
„chörem gefchrieben. In Herrn D.Zeibichs Bas 
„ruthifchen Sejangbuche*) ftehen fehr gute Anmer⸗ 
„Eungen. Dergleichen finden fich in M. Crifpint 
Weiſſens Liederfern ed. 1716. Drefden in 12. 
„obl. auch in M. Michael Zielientbals Königs 
„bergifchen Sefangbuche, des Singens vernuͤnf⸗ 


„tiger Bortesdienft genannt, ed. 1723. in Hleing. 


„welches dem Naumburgifihen in der Einrichtung 
„auf gewiſſe Maffe nachfolget. Des feligen Herrn 
„D. Guͤnthers zu Leipzig Vorrede zu dem gröffen 


*),Diefe ganz ausnehmend fchöne und gelehrte Vorrede, 
ſo ex Colledionibus & Conßliis paternis hie und da vers 
mebhret worden von M. Carl Heinrich Feibich, welcher 
“ die Berwunderungswürdigen Sußftapfen feines fo bes 
rühmten Herrn Vaters auf eine diefem groffen Manne 
würbige Art hoͤchſt rübmlich zu betreten. pfleget, wird 
uns in den ‚vortreflichen Gottſchaldtiſchen Liederre⸗ 
marquen cömmunieitet‘P,IIL. p ꝛ92⸗ zıı. P,IV. p 417- 
a 442. und P. V. pP: 419, b. = 456. b. . 
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„Wagneriſchen Geſangbuche gehoͤret auch hieher, u. 
Ja.m. Hätte man nun dieſe in einem Bande bey⸗ 
„fammen, würde viel Gutes nicht nur zur Verbeſſe⸗ 
„rung der Sefangbücher gehöriges, fondern auch 

„in der Praxi der Andacht herauszunehmen feyn.. 
Es wären hier noch viele der altern und neuern 
Vorreden anzuführen. Deren D. Bollbagens 
Vorrede in feinem Altftettiniichen Geſangbuch 98 
hoͤret vor allen andern bieher, von welcher Ihro 
Zoch: WMoblebrwürden P.I. Liederrem. p. 61. mit 
Recht urtheilen, daß diefe und Die obgerühmte Zei⸗ 
bichifche Borrede einander den Vorzug in der Ges 
lehrſamkeit ftreitig machen wollen. Und da Sie 
P.VI. pag.803. ſich anheiſchig gemacht, daß diefe 
portrefliche fehone und fehr gelehrte Bollbagenfche 
Prefation mit naͤchſtem im Druck zum Vorſchein 
kommen folle, als verfichre, daß hiermit allen Hym- 
nophilis fein geringer, fondern ein höchft angeneh⸗ 
mer Dienft werde erwoiefen werden. .. Im dritten 
heile Dero lefenswürdigen Liederremarquen pag. _ 
277.faq. ‚recenfiren Sie die fhone Vorrede des 
General -Superint. Webers zu Weymar, fo er feis 
nem Geſangbuch unter dem Titul: Der Singens 
de Glaube des Weymariſchen Zions An. 1737: 
vorgefeget, und Darinnen vom rechten Geſchmack 
der geiſtlichen Kieder rider die unbillige Abſchaf⸗ 
fung, Weglaſſung oder Veränderung alter Kerns 
und Kirchenlieder mit andern Theologis wider die 
Mordhaͤuſer eifert. Die Weymarſſche Geſang⸗ 
buch beſitze ich zwar nicht, wol aber Das An. 1733. 
edirte ſub tit. Heilige Ubungen der Gottſelig⸗ 
keit im Singen und Beten, woſelbſt de Herr 
Mr u ..,. Super- 
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Süperint. Weber das ins ift Noth fehr wohl 
auf das andächtige und brünftige Singen applici-. 
ret. Die Eintheilung der Lieder ift nicht ſchlecht⸗ 
hin zu verwerfen. Denn der erfte Theil handele 
von den Evangelifchen Zeilsquellen, der andere 
von den Bvangelifchen Heilsmitteln, der Dritte 
von den Yeilsgütern, der vierdte von den Heils⸗ 
pflichten, ‘und dann der fünfte von den Evange⸗ 
lifchen Zeilsfrüchten im Keben, Zeiden und 
Sterben, Juͤngſthin Fam mir zu handen ein Uns 
gariſches Geſangbuch, unter dem Titul: Glaubi⸗ 
ger Binder GOttes Englifche Singfchule, ers 
öfnet von Joh. Dierrich Herrichen, S.S. Theol. | 
"Stud. mit einer Dorrede einesWohlehrw. Evan⸗ 
"gel, Miniſterii der Böniglichen freyen Bergſtadt 
Schemnitz inlingarn, ed. Ulm 1717. in 8, 
dieſer Vorrede wird bündig gewiefen, daß die Bas 
- be, Pfalmen oder geiftliche Lieder zu machen, zu Den 
Gaben des Heil. Heiftes gehöre. 

Im Herfpruckifhen Geſangbuch ed. 1708. fins 
det man eine gar feine Dorrede, welche der ehma⸗ 
lige Stadtpfarrer und Schul⸗lnſpector, der felige 
Earl Seyfried, verfertiget. _ Siehe Herrn We⸗ 
tzels Hymnop&ographie P.I. p.36. 

In diefe Samlung gehöret auch die Vorrede, 
mit welcher D. Michael Debe, geweſener Probſt 
der Stiftsfieche zu Halle in Sachfen das alte Ca⸗ 
tholiſche Befangbuch A.C. 1537. in 8. in Druck 
hat gehen laffen, in welcher Prefation er fhreibet: 
„Es waren diefe Lieder theils von den Alten, theile 
vom damaligen Rathsmeifter, Cafpar Guer ham⸗ 
mern, einem eifrigen Papiften, verfertiget, » . 

Pr KR 4 K- 
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Excellent. Olearii Evangeliſcher Liederſchatz, P. l. 


ag: m. 26. J 
Tonrad Burkhart, V. D. M. zu Zürich, ſchreibt 

in dem Boͤhmiſchen Maͤrtyrbuͤchlein ed. 1669, in 
12. Cap.39. p.ı82.fgg. (Qui libellus primo pre- 
diit latine ſub titulo: Perfecutiones Ecclefix Bo- 
hemicz An. 1648.) „Daß Kanfer Maximilianus; : 
„welcher ein friedfamer gütiger Fürft geweſen, und 
„An. 1562. zum Könige-in Böhmen gecrönet wor⸗ 
„den; Den gottfeligen und der Evangelifchen Wahr⸗ 
heit treflich berichteten Mann, Fohannem Phaufe- 
„rum, zum Hofprediger gehabt, der dem frommen 
»Maxımiliano Die himmlifche Lehre andaͤchtig eins 
zdeſchaͤrfet; aber Deswegen über. alle maflen vers 
„haft gewefen, daß es wenig gefehlet,. er wäre zu 
„einem Märtyrer worden. Denn als Kayſer Fer- 
Ainandus auf eine Zeit allein in fein Zimmer eins 
„gegangen, hat er ihn heftig angefahren und ger 
„holten, daß er ihm feinen Sohn mit falſcher Leh⸗ 
„re anftecfte und verfuͤhrete. Obwol aber er bes 
 „icheidentlich antwortete, iſt doch der Kayſer im 
„Zorn dermaffen entbrunnen, Daß er mit der rech⸗ 
„ten Hand den Dolch ausgezogen, und mit der 
„linken Hand den Phaufern beym Haiß ergriffen 


„underftechen wollen; jedochhaterfichenthalten, if 


„zu dem Sohn hinaus gegangen, und ihm befohlen, 
„daß: er diefen Mann alfobald abſchaffen folte. 
„Auch war unter andern, Die. dem gostefürchtigen 
„Prinzen Maximiliano friedfame Rathſchlaͤge eins 
„gaben, der weife Craro, ein Medicus, tvelchen er. 
feinem Leibarzt angenommen, und unter.feinen, 
„geheimften und liebſten Freunden hatte, 

wu | wurde 
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„wurde einftens von Ihro Majeftät gefraget: Wel⸗ 
„ebe er unter fo vielen Secten der Apoftolifchen 
Einfaͤltigkeit am nächften zu fepn vermeynte? 
„und antwortete: Ich weiß nicht, ob vielleiche 
„ein foldyes den Brüdern, welche man Pickhar⸗ 
„der nennt, mag zugefchrieben werden. Wor⸗ 
„auf ihm Maximtlianus gefagt: Sie bielten es 
„auch dafür. Und diefer Craro hat hernach den 
Bruͤdern, welche ein neues Gefangbuch im Druck 
„zu verfertigen willens waren, gerathen, daß ſie daſ⸗ 
„ſelbige Ihro Bayſerl. Majeſtaͤt dediciren ſol⸗ 
„ten, welches auch geſchehen im Jahr 1566. da fie 
„in der Dedicationsepiſtel ihre und aller Frommen 
„Hoffnung, von einer allgemeinen Reformas 
- „tion, die durch "Ihro Bayſerl. Majeſtaͤt würs 
„de angefeben und gefördert werden, angedeus 
„tet, und fie durch die Erempel Davids, "for 
„fapbats, Joſiaͤ, Conſtantini, Theodofti, hier, 
„zu ermuntere, und endlich auch ihr Talent 
„und Baben, nach der Maaß, die ihnen GOtt 
„zugerbeiler, zu einem ſo allgemeinen GOtt⸗ 
„wobtlgefälligen Werk, angeboten: Wie die 
Vorrede, welche. allen folchen Befangbüchern, 
„auch denen, welche hernach wiederumgedrude 
„worden, einverleibet ift, ausmweifer. „. Bis hies 
her Conrad Burkhart. Ein mehrere von diefen 
Vorrede anzumerken, ſtehet vor iso nicht in mei⸗ 
nem Bermögen, weilich gedachtes Geſangbuch niche 
beige. Jedoch, wie in Anſehung der vielen andern 
fihönen und gelehrten Vorreden, die reſpect. Hochs 
gelebrte Kiederfreunde mir Dero gütigen "Bey: 
trag nicht verfagen vn; alfo werden dieſelbi⸗ 
| j gen 
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gen auch diefe itzt erwehnte Prefation und Dedicas 
tiongepiftel mir zu communiciren gütigft belieben. 
Und ad) wie viel ſchoͤnes, nügliches und erbauliches 
wuͤrde man dem Publico nad) und nad) mittheilen 
Tonnen! Mare, 
Erft verwichener Tagen erblickte ich von ohnge⸗ 
fehr in den Händen eines hiefigen frommen Alten, 
und andächtigrbetenden Kirchkindes das Züllichaui- 
fche Befangbuch, und zwar den fünften Abdruck 
de in. 1716. in 12. obl. mit einer Dorrede eines 
Ehrwuͤrdigen Miniferi in Zülliheu. Selbi⸗ 
ge will ic) wegen ihrer angenehmen Kürze und reis 
rag Inhalts bier wiederholen Sie lautet als 
0; - 
„Den geneigten Kefer alles Wohlſeyn. 
Das if: | 
» Bas ihn hier zeitlich vergnügen, dort felig er, 
ffreuen Fan. | 


„Ich will den HErrn loben, fo lange ich lebe, 
„und meinem BOTT lobfingen, weil ich bie 
„bin. Go redet nochmals der zum Lobe Gttes 
„bdeftandige David im 146. Pf. 0.2. Go eifrig 
„und andachtig ſich David im 119, Pſalm erwies 
‚„fen hat, deine Rechte find mein Lied in meinem 
„Haufe; fo Ernft es ihm geweſen, GOtt es iſt 
„mein rechter Ernſt, ich will fingen und tich⸗ 
„ten, meine Ehre auch, Pſ.1o8. fo beftändig will 
„er auch ſeyn: Ich will den HSErrn loben, fo 
„lange ic) lebe, ja im. 104. Pfalm v. 33. faget er 
„auch: Ich will dem Errn fingen mein Le 
„belang, Woruͤber ein gelchrter Lehrer gar ſchoͤne 
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„ſchreibet: Profitetur, fe vitam omnem in celebran- 
„do DEO confumturum. , Er wolle fein ganzes 
„Leben im Lobe GOttes zubringen. O rühmliche 
„Beſtaͤndigkeit, wie wohl laßt es, wohl anfangen, 
„noch beſſer, wohl enden. Was nüget ein Bud), 
„wann e8 nicht verfertiget wird: Alſo fromme Chri⸗ 
„ten müflen nicht nur wohlanfangen, fondern aud) 
„vollenden, bis fie mit Paulo fagen koͤnnen: Ich 
„habe den Lauf vollendet; fonft gehet es ihnen, wie 
„den 9. Auffägigen, und tragen ſchlechten Ruhm _ 
„davon. So machte es David, und ift Dem gar 
„nicht zumider, daß er im 119. Pfalm v.164. far 
„get: Ich Iobe did) des Tages fiebenmal, Viel⸗ 
„mehr wird ihm dadurch) feine beftandige Andacht 
„beftätiget; Septenarius notat indefhinitam multi- 
„tudinem. Viel und oft 3.B. Moſ. 26,28. 

„Es ift bekannt, werrber Zefer, wie nunmehro 
„durch GOttes Gnade und Verlag Chriſtian Bocks 
„und Chriſtoph Wittwers, Buͤrger und Buchbin⸗ 
„der bey uns, unſer Zuͤlichauiſches Geſangbuch Durch 
„den fünften Druck Chriſtlichen Herzen uͤbergeben 
„wird; man hat mit Freuden angefehen, wie viele 
„fromme Herzen ſich in der Nachfolge Davids has 
„ben blicfen und ſehen laſſen. Man hat mit groß 
„em Vergnügen — wann ſie mit Ernſt Da⸗ 
„vid nachſungen. Nun zweifele ich nicht, es wer⸗ 
„den noch viel fromme Herzen ſeyn, die auch Da⸗ 
„vid nachſprechen werden: Ich will den H5Errn 
„loben, fo lange ich lebe; drum recommendiret 
„man ihnen auch bey diefem fünften Drucke Das 
„vids Beſtaͤndigkeit. Wir arıne Menfchen wollen 
„uftmals im Guten müde werden, ſo daß ein — 
RAN TE ” 
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„lus Hagen muß: Ihr liefee wol fein; wer bat 
„eich aufgebalten? Gal. 5,7. Hinderer, Satan, 
„Belt, Fleiſch und ‘Blur finden ſich ol; doch wers 
„den ſich glaubige Ehriften nicht aufhalten laſſen, 
„vielmehr werden fie mit David ſagen: Meine— 
„Kippen föllen loben, Pſalm ı 19, 171, E 
„bunt, fcaturient, fie follen gleich einer Duelle haufig 

„und unabläßig dein Lob und Preiß hervorbringen, 
5n Betrachtung deffen ift auch diefes obge⸗ 
‚ „nannte Gefangbuch abermals dem Drucke übers 
„geben, von vorigen Fehlern verbeffert, mit ſchoͤnen 
„Liedern vermehrer worden, fo hat man auch die 
„Ce fus,und Todesgedanken daben nicht vergeffen, 
„fondern zu glaubiger Ehriften Erbauung und Tos 
„vesbereitung mit angeruͤcket. Saget ein Luthe⸗ 
„rus gar wol Tom. 3. Altenb. f.620. GOtt fan 
„man Fein wohlgefälligers Werk thun, als von ihm 
„predigen und ihn loben, Was, mepnet ihr, wers 
„thefter Leſer, werdet ihr nicht thun, wenn ihr euch 
„in einem foldyen heiligen und beftandigem Borfas 
„se werdet erfinden laſſen. O felige Zungen, die 
„ſo GOtt loben! Drum alles, was Odem hat, das 
„lobe den HErrn, Pſalm 150, | 

„Von ihrem Antonio de Padua rühmen die 

„Papiſten, es wäre feine Zunge, mit welcher er in 
„feinem Leben GOtt fü fleißig gelobet, ganzer 32; 
„Jahr nach dem Tode lebhaft, roth und gleichlam 

„ganz feurig erfunden worden, der Prior felbiges 
„Ordens Bonaventura, habe fie in die Hand ges 
„nommen, geweinet und gefaget: O Lingua bene- 
„di&ta, que DEUM coties benedixifti,arque alios 
„benedicere docuifti! DO felige Zunge, N 

| | ») ere 
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Kr SER. haft, GOtt zu loben, und —2* 
T.p a und beſtaͤndig gelobet haft, wie 
Kar in fun cherzerin ex Mendoza anmer⸗ 
Fet. Was vor Ruhm werdet ihr davon tras * 
* jenem wenn ihr aus der: ſtreitenden 
„he hr tel Kirenden chen werdet, da * 
„det ihr GOt Son oda mm er und re Denn hat 
*0 Ban Igq wil den HEtrn ioben 
„ſo fang in mein: Lebe quid ergo! 
„sagt ein Era, an definet. ‚DEUM'laudare ji Ä 
„mörtem? Ach nein! er ſchlieſſet es:nicht aus, da 
* erſt fine Zunge mit allen Glaubigen sol Lo⸗ 
„bes feyn, da werden fie ein Heilig, Heilig, Heis 
nach dem andern anſtimmen. Welches allen 
feinen Anberfraliten — und Seelenkindern, 
— wie fie dieſes Buch werth gehalten und noch 
Wwerth — —— der — 2 | 
gewuͤnſchet, und zug ft bittet, Daß fie. 
„alle Belang noch ferner im Lobe GoOttes uͤben 
„m gen 


Dero allerſeits 
| Zullichau, 
den 28. May, 
1716. | 
zum Gebet und Dienften 
verbundenfir 
Fa: Hollſtein, 
Paſtor und lIoſpector. 


Dieſes 
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> Diefes feligen Infpe&tor Hollſteins Namens⸗ 
Symbolum heißt: GOtt Hilf! und ſteht auch bald 
zu Anfang gedachten Cäntionals p. ı, - Und p.752. 
Num, 638: ſtehet folgendes acroftichifhe Sterbes 
lied, wovon der feige Vorredner ohnfehlbar Autor 


Mel. Valet will ich dir geben. 
‚2. GEdenfe nicht der Sünden, mein GOtt! die 
0 ich gethan ꝛcc. a | 

2. 0 wo ſolt ich hinfliehen in meiner groſſen 


pa Moth ꝛt. 

3 · Rath ſchaft er meiner Seelen, und ſpricht ihr 
ir freundlich zu ac, en 

" A — wenn ich bedenke der Worte Suͤßig⸗ 

| 2 | 80 | Aue 

5, Herr JEſu! Troſt die Fuͤlle ſprichſt du mir 

| nachmals ein ıc. | | | 

6. OfiebfterHErr! gedenke am beften,deni zufekt ic. 

7, Laß, JEſu! deine Wunden und aud) dein 

theures Blut ꝛc. | 

8. Laß den die arme Seele die Engel tragen hin:c, 

9. STeh aud) dem armen Leibe alsdenn bey in 

der Gruft ꝛc. | | 
10, Es it — Troſt zu finden in meines JEſu 


und ꝛc. 

11, In IJEſu Wort und Wunden Fan man wol 

—J ſicher fenn ac, Ä 
12, Nun geh ich bin mit Frieden in mein erkieß⸗ 
j tes Grab, ich bin von euch geſchieden, fag’ 
| allem Eiteln ab; und ob ich bin geftors 
ben, fol dig die Srabfihrift feyn: Sch 
bleibe unverdorben, und gebe Himmel 
ein. Und 
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„Und fo viel vorigt vom der Colle&tion gründlich» 
gefchriebener Liedervorreden, deren gütigen Beytrag 
ich don meinen hochwertheſten Goͤnnern mit vielem 
Bergnügen erwarte. ——— 

Doch es iſt noch etwas, welches hier einer beſon⸗ 
dern Achtung wuͤrdig halte, uͤbrig. Nemlich, es hat 
Tit. deb. Herr M. Joh. Gottlieb Herzog, Paftor 
Primar. und Inſpector Scholz Lœbavienſis Ihro 

Hoch⸗Wohlehrwuͤrden ſchoͤne, und zum Theil bis 
Daher unbekannte Liederremarquen colligirter übers 

ſendet; und Sie find fo gütig gewefen, felbige in’ex- 

tenfo in Dero lefenswürdigen und anmurbigen 

Liederremarquen P. VW. a pag. 676-713. fidehter 

zu communiciren und öffentlich befannt zu machen. ' 

Ich gehe alle andere vorbey, und befenne infon« 
Derheit von einigen angemerkten Schmolfifchen Lies 
dern, fo auf gewiſſer Perſonen Namen gemacht find, 
freymuͤthig, daß mich die pag. 712. 1. all. gegebene 
jieben ‘Proben Dazu angetrieben, in den fehr netten 
und wohlgerathenen Poefien unfers groffen Flymno- 
pi unermüder nachzuftichen, mie viel dergleichen 
acroſtichiſche Geſaͤnge eigentlich möchten angetrofs 
fen werden; und fiehe, die Anzahl ift fehr groß, daß, 
wenn ich felbige zufammen vollig mittheilen wolte, 
dis eilfertige Sendfchreiben über 1. Alphabeth ſtark 
werden wurde. Dis zu thun, und den Liebhabern 
dergleichen wohlgerathener acroftichifchen Lieder ei⸗ 
nen Sefallen zu erweifen, falt mir nicht ſchwer, weit 
ich die Schmolkiſchen Piegen *) allebefige, und mir 
leicht nicht eines fehlen mag... Ich 

Nuͤngſthin find Schmolkens ſaͤmtliche Troft-und geift- 
reiche Schriften in 3. Theilen zu Tübingen in 8. her⸗ 

auskommen. nf 
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gch erinnere aber im Voraus; daß die hierankus 
merkenden Lieder nicht ſowol von dergleichen Gat⸗ 
tung find,in: welchen die erſten Buchftaben einer je⸗ 
den Strophe einen Namen in ſich ſaſſen, als viel⸗ 
meht die erften Buchſtaben einer Jediveden Zeile den 
Nämenconnotirenund vorſtellen. Und je ſchwerer 
die u preſtiren allen mit Recht beduͤnken muß, des 
omehr iſt die unvergleichliche vena poẽtica Schmol- 
iana auch hierinnen zu admiriren. hr. 


* Daß aber dergleichen poetiſche Spielwerke nicht 
mit Grunde mögen getadelt werden, habe ic) in mel⸗ 
nem jüngft ‚publicisten Begrabniplieder-Commen- 
tario pag, 16.19. lit. a) Eützlich berviefen, und. mich 
auf des feligen Hymnarchz Schameln Evangel, Lies 
der, Comment. P.l. p.m.s.fgg. berufen: Ich har 
be eben 1. cit. ein Schmolkiſches Rinderbegrabnißs 
Fied.publiciret, in deſſen erſten 10. Berfen Die Ans, 
—— den Taufnamen Elifabeha ange⸗ 

en, warum aber der Buchdrucker dieſe 10. Ans 
fangsbuchftaben nicht mit lateinischen Lettern difiin- 
guiret, wie.ich es Doc) im MSpt. ihm Deutlich vor⸗ 
gemahlet hatte, kan ich nicht errathen. 


Bon dem Beben diefes groffen Kiederdichters has 
be ich) in meinem. gedachten Begraͤbnißlieder⸗ Com- 
mentario: Num. 7! pag ↄ9 ſqq⸗ umftandliche Nach⸗ 
richt gegeben, fo daß ich Hier deſſen uͤberhoben bin: 
Jedoch will ich vorigt des. Job.’ Friedrich Riede⸗ 
vers wohlausgefonnenes Paragramma Cabbal. tri- 
gonale , weil id) es nochnirgend angemerket gefund 
den, wiederholen, welche cabaliſtiſche Grat Kohn 
i.B BI NS, 188 wen nt ; eier 
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diefer vornehme Freund in Nürnberg *) dem ſeli⸗ 
gen Herrn Schmolk uͤberſendet, und dieſer in dem 

Saytenſpiel des Herzens am Tage des HErrn 

vor. den Cantaten gejeger hat, und alſo heiffer: 








Pfalm 96, 1.2. 
‘ Herr 357 | Singer 540 
eo; dem | 103 
Denjamin 369 HErrn 463 
| ein 
Shmlf - 523 neues * 
e 136 
Paſtor 740 fi get | 540 
—— em a0 
Brimariüs 976 | Sem — 
und 311 alle 148 
| Well. 502 
Infpedtor 896 Singet 540 
Ä | m - 10 
, der 178 | HErrn 448 
 Evangelifchen 790 | * * 
* einen 428 
Kirchen ” ar. Namen, 276 x 
und 3311 | prediget 576 
— einen 25 
Schulen 595 | Sag 219 
| | am 
—— in 322 
a | Heyl 162 
8097. 8097. 


* Dieſes gefchichten Poetens und gelehrten Kaufmanns 
zu Rürnberg geben recenſiret der hochberuͤhmte Hofpre · 
diger, Herr Wetzel, P.IL. Hymnopœogt. p. 335.199. 


Sendſchr. EM 


/ 
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Du (ehr beweglicher und. holder Liederdichter, 
Du Gottes Priefter Du! mein auserwehlter 
Schmolt! 


Du weideft nicht allein rg vertrautes 


| o 
Du macheſt auſſerhalb auch viele Seelenlichter, 
Du ndeſt jo viel Feur in unſern Herzen an, 
Daß unfre Zunge das nicht fattfam rühmen 


| an. 
Du lieferft ung mit Luft viel herrliche Gefänge, 
Du fingft noch immerzu dem LDERATT ein 
neues Zied, 


Ich zweifle faft, ob man bey ig’gen Zeiten fieht 
End einen reihen Schas, fol) eine grofie 


Menge | 
Bon einer einz’gen Hand, GHDtt ſteh Die 


| ener bey, 
Daß alles, was Du thuſt, in ihm gefegnet fen! 


Und dag iſt etwas von den Berdienften diefes 
unvergleichlichen Poetens gefagt; er verdienet aber 


noch höher und mehr gerühmet und gelobet zu wers 


den. Denn mer ift ihm gleich) in den Acroftichis, 
- Deren er nicht nur ein Dusend verfertiget , wie nun 
bald deutlich und klar erhellen wird. Und daraus 
foiget: Herr Schmolt war ein gebobrner, geifts 
reicher, glücklicher, je der geſchickteſte Poete 
feiner Zeit. An ihm traf ein, was Ovidius von 
ſich rühmet: 
Quicquid tentabam fcribere, verfus erat. 
a was der hochberühmte, D. Feuſtking von dem 
geiftreichen Paul Berbard ruͤhmet, eben Das eignen 
| | Ä wir 
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3 > 
wir unferm groffen Schlefifchen Hymnop«o mit als 
lem Rechte zu: „Es fäller und fleußt ihm alles 
„aufs lieblichfte und arclichfte, voller Beiftes, 
„Nachdrucks, Glaubens und Lehre 

Ich werde zum Beweiß deffen etliche wenige 
Acrofticha in extenfo hier mittheilen, die übrigen 
aber nur dem Anfange und Namen nach) beniehs 
men. Und fo viel mir möglich und wiffend ift, nach 
der Herausgabe der Schmolkiſchen Poefien mid). 
richten. Dieſes wird mir um defto leichter fepn, 
wann:ich nach der dem hochberühmten Herrn We⸗ 
tzel P. III, Hymnopoogr. pag. 86. ſqq. beliebten 
und von ihm publicirten Drdnung gehe. Denn 
da fiehen oben ah | 
/ 


Yeilige Slammen der himmliſch⸗ gefinnten 
Seele in 50. Arien , fo zuerft Anno 1704. in 12, 
obl. herausgefommen, nachmals vielmal wieder find 
aufgeleget und vermehret worden. ch habe die 
Edition de An. 1738, zur Hand. . Und darinnen 


finde ich bald | 
2 Num, 2. pag. 5. ſqq. | 
Das fehöne acroftichifhe Lied auf den Namen 
Urſula Magdalena von Tſchirnhauſin, 
gebohrne Seidligin, 
| mit der Uberfchrift: 
Das BOtt:ergebne Gemücbe. 
Zu fingen in der Melodie: Was mein GOtt 
till, das g'ſcheh. 
Vmſonſt, mein-Hetz! betrübft du dich, 
‚ Reis die) aus Allen Schmerzen; Ä 
2 Schau 
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Schau doch, mein JEſus denkt an 
| Vnd lieber dich von Herzen. . : * 

Liegſt du mit Luſt 

An ſeiner Bruſt, 

Mas alles Unglück krachem 

Ach! glaube mir, 

GOTT ift. bey dir, 

Der wirds am u machen, 


Aus feiner Schooß ußt Lieb und Leid, 
Laß ihm nur ſeinen Willen, 
Er kan ja wol zu rechter Zeit 
Noch dein Verlangen ſtillen: 
Alsdenn kommt Wein 
Vor Thraͤnen ein, 
Oft will er nur probiren, 
Nur in Geduld. 
Trau feiner Huld, 
‚ So mwirder dich * fuͤhren. 


Crönt er dein Hank mit Dornen gleich, 

Hier Tan e8 die nicht ſchaden 

Ift nicht fein Schlag ein giebesfkreich 

Rühm dic) nur feiner Gnaden: 

Nur wer gewinnt, 

Heißt liebes Kind, 

Auf Ruthen folgen Küffe, 

Vnd wenn der Schmei. 
Schon trift.das Herz, 

If doch ſein Name rufe, 


4 Nun 
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Nun halte, Bil! was dir gefaͤllt, 
Graͤm id) mich doch nicht drüber 
Es iſt mein Sinn fchon feft geftellt 
Ben — bin ich lieber; 

allein ö 
Baer Mein, ich Sein 
Ruh id) in feinen Armen, 
Ey fo kommt mir 
Nichts bitter fün, -- 
Er — ſich mein erbarmen. 


5. 
Sp nimm denn bi ‚ mein Seelenfreund! 


Xin Herze, Das du liebeſt, 
fd: 


Ich weiß 


on, was dein —* meynt, 
Ha du mich gieich betruͤbe 
La a ie dein. 
m Creutze ſeyn 
Trotz dem Be will ten 


Ic led auf Di), 
—* * wich von dir ſheden. 






gebohrne 
Das fel ide Creug, i | 

: Mel. Wer nur den lieben GOtt ꝛc. 
Seen ein, betrübtes Herz! dein Weinen, 
oo du ſchon — * Dornen ſtehn; Pflige 
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f 


I 


Pfiegt Doch der Himmel mit den Seinen 
Hier in der Welt fo umzugehn, — 


‚If gleich dein Sammer ꝛc. 


Num. 4. p:9.fgq 
auf die Namen . 
Maria Helena von Hochberg, 
gebohrne Freyin von Biebra. 
- Die befkändige JEſustreue. 
Meinen JEſum laß ich nicht. 
Ach! was wolt ich beffers haben? 
Ruhe, Freude, Troft und Licht J 
It in feiner Schooß begraben ꝛc. Stehet in 
unterſchiednen Geſangbuͤchern. 


Num.5. pag. ır. 
: auf die Namen, 


Juliana Elifabeth, Freyin. 


von Sandregfin. 
Die vergnügte Seele, 


lch bin vergnügt in meinem Hergen, 


Vnd weiß, daß mic) der Himmel hebt: 


Laß Stück und Unglück mit mir feherzen, 
I) bleibe dennoch unberübt,; i 


Auch, wenn mid) ale Noth bekriegt | 
Nenn ich ein ABort; Ich bin vergnuͤgt etc. 


— Num. 6. 


M.Gottſchaldten, Pa. in Schöneck, 199 
Num. 6. pag. ı2, 
auf die Namen 
Henrietta Sophia, Freyin 
von Sandregfin. 
Das getrofte Serze. 

Mel. Die Nacht ift vor der Thür, 
Herz! was betrübft du dich? 
Entfchlage dich der Sorgen; 

Nach trüber Nacht finde fic) 
Recht angenehmer Morgen: 


In bittern Schaalen liegt 
Ein Kern, der ung vergnügt ic. 


Num.7. pag.13. 
: auf die Namen 
Anna Helena, gebohrne von Haugwitz. 
TESUS die befte Zuverficht. 
Mel. JEſus meine Zuverfiht. 
Angenehmfte Sedentuft, 
Nun mein JESUS mid) umfangen! 
Nichts vergnüges meine Brufl, = 
Als mein Deyland, mein Verlangen; 
Herz und Hand bleibe ihm verpflücht, 
Er ift meine Zuvarfihtie., ꝛẽ.·. 


Na Num. 8. 
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Num.g, p: 14. faq. 


Et auf die Namen 
Barbara Agneta Haſin, gebohrne 
Ei von Bockin. 


Süffe Zufriedenbeir. 
Aus den Worten: 
Was betrubft. du dich, meine Seele! 
Mel. Meinen JEſum laß ich nicht. 
Biſt du, Seele! noch betrübt? 
Achl verlaß die eulen Sorgen; 
Ruhe, weil dich JESUs liebt, 
Bleibt die gleich fein Rath verborgen: 
Ach! wie oft hatfeine Made 
Roſen aus den Dornen bracht. 
‚Num.9. pag.ı6., _ 
"auf die Namen 


Eva Nieſemeuſchelin, gebohtne 

von Bockin. 
Goͤͤttliche Ciebesluſt. 

Mel. JEſus meine Zuverſicht. 

Einen Troſt weiß nur mein Herz 

Vor der ganzen Welt zu finden; 

Alles werf? ich. hinterwaͤrts, 

Noth und Tod muß hier verſchwinden; | 

Eſus ift mein Troft allein, 

Er wird es auch ıc, 


4 * Num. 10. 
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Num. 10. pag. 17.fq. 
i aufdiee Ramn 
- Katharina Brata Stofdin, 
gebohrne von Landscrom. 
Der beſte Theil. 
Chriſtlich leben, ſelig ſterben: 
Ach wie ſchoͤne reimt ſich das! 
Tragen gleich des Himmels Erben 
Hier das Creutz ohn Unterlaß; 
Ach! ſo gehn ſie doch als Chriſten 
Richtig auf der Himmelsbahn. 
Ja, der Weg aus dieſer Wuͤſten 
Naht ſich endlich Canaan ꝛc. 


Num. 11. p. 19. 
auf die Namen 


Sufanna Magdalena Sehrit, 
gebohrne von Zedlitz. 


Die Sonte im Trüben, 

Mel, Was GDtt thut, das ift wohlgethan. 

So bleibt es dennoch wohlgethan, 

Vnd wenn BDtt gleich betrüber. 

Sein Weg ift eine rauhe ‘Bahn, 

Auf der es Dornen giebet, 

Nur unverzagt, 

Nachdem er plagt, 
Aus Noth und Ungeluͤcke 

Macht er nur Liebesftricke ıc, 

wol . N 5 Num, ıı 
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Num. 12. p. 20.19. 
auf die Namen 


Eva Juliana Kunigunda von Somer- 
j feld, gebohrne von Kolhaus. 

Die volllommne JEſusluſt. 

Mel. Meinen JEſum laß ich nicht. 

Edle Luft, die ZESUS gibt, _ 

Voller Leben, vol Vergnügen! 

Ach! wer diefe Neigung liebt, 

Ift ſchon Himmelsan geftiegen, 

Vnd geneußt an ZESU Bruſt 

Lauter file Liebesluft ꝛc. 


Num. 13. p.22.1q. 
| auf die Namen u 
Maria Johanna Zedligin, 
gebohrne Tſchirnhauſin. 
Die angenehme Hoffnung. 
Mel. Meinen JEſum laß ich nicht. 
Meine Hoffnung laͤßt mich nicht, 
Alles mag mich ſonſt verlaſſen, 
Ruht mein Herz in GOtt, und ſpricht: 
‚ Ich mwilihn getroſt umfaffen,; 
Ach! fo hab ich Troft und Heyl, 
 IEfus it der. Seelen Theil etc. 


Num, 14. 
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Num. 14. pag: 24. 
auf die Namen 
Urſula Magdalena u 

gebohrne von Tſchirnhauſin. 
| Triumph der Geduld, 
— Vovergnügte Seele! 

Reiß dich aus der Hofe 

Schwarzer Traurigkeit 

Vnter blaffen Sorgen 

Liegen nur verborgen 

Angſt und Herzeleid ꝛtc. 


Num um.is. p.25- 
anf die Namen 


Suliana Elifabeth, gebohrne 
von Haugwisgin - 
Die befte Seelenluft, 
I bin mit GOTT vergmügt . 
Vnd was derfelbe fügt, | 
Laß ich mir auch gefallen; 
Id) gründe Luft und Leid 
Auf feine Guͤtigkeit, | 
Nach deren .. mein mu. * en wal⸗ 


Nun 
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Num.ıs. p.27. ſq. 
auf die Namen ? 
Naria Eleonora, gehobene 
von Haugwitz. 
Die ſuͤſſe JEſusliebe. 
Mel. Nun danket alle GOtt. 
Mein JEſus liebet mich, —* = ich weiter 


An ihm und feiner Gunſt er no mein Here 


Ruht der in meiner Bruft, 2 * feſtiglich: 
Ich bin des — Mein JEſus ꝛc. 


17.29, 
auf die Namen 
Eva Barbara, gebohrne von Luckin 


Vorſchmack des Himmels. 
Mel. JEſus meine Zuver ſicht 


Eder Geiſt, ſteig eran h 
Von den Ketten dieſer Erden; 
Auf der rauben Sammerbahn 

® ann nur Angft und —— 


Kofi, Dornen fe ER, 


“OR .üü 44 | 
u. 0 DE Num.ı$, 
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| Num. ı$. p. 30. 
auf eben die Namen 


Eo Barbara, gebohrne von Luckin. 


Die heilige Gefaͤlligkeit. 
Mel. Nun danket ale GOtt. 
Es geh mir, wie GOtt will, fo geht mirs nach 
Vergnügen; 
Vertrau ich deſſen Huld, fo muß fich alles fuͤgen. 
Aus ‚einer Vaterhand kommt zwar des Lei⸗ 
dens viel, 
Bey mir bleibt doch der Schluß: Es geh mir, 
wie GOtt will! x. 
Num.19. p. 32. 
auf die Namen 


Balthoſar Gottfried v. Rieſemeuſchel. 


| Das beffändige Dertrauen, - 
Mel, Ber nur den lieben GDtt laßt walten, 
Bey GOtt allein ſteht mein Vertrauen, 
Auf ihn kommt alle Hoffnung an; 
Läßt er mid) feine Güte fehauen, 
. Trog dem, der mich verlegen fan. 
Hab ich nur GOtt, mas fehlt mir hier, 
An feiner Gnade gnüget mir ꝛtc. 


—— Num. 20. 
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Num. 20. p. 33. ſqq. 
auf die Namen 


Adam Friedrih von Luck. 


NB, Diefe Namen find in den inisial Buchflaben doppelt 
F enthalten. 


Die wohlgegruͤndete Gottgelaſſenheit 
Mel. Was Gott thut, das iſt wohl. 
Auf GOtt vertraut, iſt wohl gebaut, 
Ach ſehg, wers bedenker! . 
Denn wer auf diefen Helfer ſchaut, 
Der mird zwar oft gekraͤnket; 
"Allein fein Herz | | 
Acht keinen Schmerz, | 
Macht GOtt nur feine Sachen, 
Mit GoOtt iſt es gut machen, 
'Num. 22. p.37.fgg. 
u auf die Namen 
Anna Rofina Fuchſiußin, 
| gebohrne Joͤcherin. 
$reude über freude 
| Mel, JEſu! deine tiefe Wunden, 
Aber das ift meine Freude, | 
Nidyt, wie fich die Welt erfreut: 
Nur mein GOtt ift meine Weide, 
Auſſer ihm ift alles Leid. 
Ruhet der in meiner Bruſt, 
O fo tret ich) alle Luft 
Schnoͤder Eitelkeit mit Füffen: - | 
Ich mag nichts als Scfummiffenee, Num. 


’ 
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Num. 24. P.40.fgq. 
auf die Namen _ 


Potentiana Catharina Milihin, 
gebohrne Hanfin. | 
JEſus Alles und "Jedes, 

Mel. JEſus meine Zuverficht, 

Paradieß in meiner Bruft 

O du füfle JEſusliebe! 

Taufend. angenehme Luft, 

Ernde ich flets von Deinem Triebe, 
Nur was JEſus ift und heißt, 
Tranft mit Wolluſt meinen Geiſt * 


| Num. 25. D 42. 
auf die Namen | 
Eva Roſina Thimin, gebohrne Bielin, 

. JESUS im Kerzen. 
- Ein Wort ift mie ins Herz gefehrieben, 
Von dem man lauter Rofen bricht. 

Aud) wenn mich alles will betrüben, 
Raubt diefes Wort mir niemand nicht. 
O weil id) JEſum n nennen Fan, 

So lacht mich alles Trauren an ꝛc. 


Num. 26. 
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Num. 26. p. 43. ſqq. 
auf die Namen 


Anna Roſina Schmolkin, 
gebohrne Rehwaldin. | 


Mabre Sveude in GOTT, 
Me. Was HHDtt thut, das ift wohl, 
Ad! wohl und aber wohl ift mir, 
Nun ih an GOTT gedenfe. 
Nur weg mit euch, ihr Sorgen ihr, 
Ad) fagt mir nicht, was kraͤnke: 


uh ift in mir, 
O GOTT ift bier, 
Sp müflen meine Zahren 
In Perlen fich REN ꝛc. 


| — _ Num. 27. par. | 
3 auf die Namen | 
Maria Elifabetd Schrammin, 
gebohrne Wohlfahrtin. 
Wahres Wohlſeyn bey GOtt. 
Mel. JEſus meine Zuverſicht. 
Mir iſt wohl bey GOtt allein, 
Auch wenn meine Thraͤnen flieſſen. 
Regen bringt oft Sonnenſchein | 
In den ſchwaͤrzten Finſterniſſen. 
Aus den Dornen waͤchſet auch 
Ein vergnuͤgter Roſenſtrauch ꝛc. 


N Num. 28. 
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Num,28. p. 46. ſqq. 
auf die Namen 


Anna Roſina Rehwaldin, 


| n 
Denjamin Schmolke. 


fota: Und da hier die Namensbuchftaben von beyden un. 


ter einander gefegt, ſo wollen wir diejenigen, fo den 
weidlichen Namen 


connotiren, mit Iateinifchen Let⸗ 
tern difiinguiren, di 


e andern initial Buchftaben aber, 
die den Mannsnamen anden 


al: ale sn gast — mit ordentlichen 
eutſchen en, a Iner. ⸗ 
lichkeit willen, voͤllig hieher * . . 
Schatz der Vergnuͤgung 
Mel. JEſus meine Zuverfiche, 
Ach wie lebt ein Herz vergnuͤgt 
Bey des Himmels Schluß auf Erden! 
MNeid und Leid wird hier befiegt, .. 
u Erde muß zum Himmel werden; 
ſur gewollt, wie auch GOtt will 
Nichts verruͤckt der Hoffnung Ziel. 
| 2 
s dem Brunnen quillt die Luſt 


4 


O 3 ve⸗⸗ 
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Seelen, die der Hammel Eennt,, 

Fauchzen auch bey ihren Zaͤhren,. 
Ihre Tugendlampe brennt, | 

Nacht und Leid Fan fie nicht 
Nichts ſchrenkt die Bergnügung ein, 

Sturm muß ihr, wie Sonne feyn, 


4. 
Aus Geduld wachft Zuckerrohr, 
Chriſten fiegen, wenn fie biegen, 
Reben wachfen oft hervor 
Hier, wo Mprrhenberge liegen, 
Ein vergnügtes Herz allein 
Muß der Sorgen Kirchhof ſeyn. 


"5% 
Hoffnung bringet grüne Saat, 
Ohne fie ſchmeckt alles bitter, 
Wer fie nur zum Anker hat, 
Lacht im größten Ungewitter : 
Aud) ein Felß wird hier-erweicht, 
Eentner werden Federleicht. 
6, 
Lebe nur, mein Herz! vergnügt, 
Kuͤſſe deines Schöpfers Willen, 
Denn, wenn alles Fracht und biegt, 
Erndteſt du die Luft im Stillen. 
In Geduld und Hoffnung ftehn, 


* iſt auf der * ſo ron, 
"Tr, Num.29. 
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Num. 29. p.48. 
BC auf die Namen 
Anna Rofina Rebwaldin, 
| Goͤttlicher Herzenstroſt. 
Na Eu Dh * — drin un 
| mmel:c, 
Sefangd — — n unſern 


Num. 30. p. 48. Mr. 
———— auf die Namen | 
Darin Grutnerin, gebohrne 
. Schmolkin. | 
" &ieg über alles Ungluͤck. 
Me. JEſu meine Freude, 
. Mitten in den Thränen, 
Aud) im größten Sehnen 
Ruhet JESUS hier: 
iſt nur der im Herzen, 
Achl wer acht die Schmerzen, 
won iſt ſelbſt bey mir x, " 


Num. 31. pag. 50. 

auf die Namen 
Anna Eliſabeth Gebhardi Sculteti, 
| gebohrne Rehwaldin. 

Das unperzagte Zerze. 

Mel. Was Gott thut, das iſt wohl gethan. 
Ad) laßt mid) gehn, Ihe Sorgen ihr, 
re un Des. Mett 
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Netzt er mich gleich mit Theänen bier, 


u Schmerzen folget Ale * ß 
mein ꝛtc. u unſern Schlefi 
en Sefangbüchern. 
alt Num. 32. P.ſ. 
fr. auf die Namen 


Anna Maria Jungferin, 
gebohrne Rehwaldin. 
Der im Himmel angeſchriebene Name. 
Ach ſolt ich — druͤber freuen, . 
Nam im Himmel ſteht ꝛc. Iſt 
nebſt dem ie folgenden in unſern Ges 


. | 





Num. 33. p. s2. | 
auf die Namen 
Anna Regina, gebohrne Schmolfin, 
Die frendige GOttergebenheit. 


Ach mein Herze! gib di) drein, - -- 
Nimm mit Deinem GOtt vor Willen xc, | 


Num. 34. P. 53. ſq. 
auf die Namen 


* Maria, gebohrne Hoͤpperin. 

| Die bimmlifchgefinnte Selle | 

"He, JEfus meine Zuverfiht | 
Auf! mein Herze, fehicke dich, 


© Nach den Sternen dich zu heben; | 
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Naur der Himmel fan vor mich 
Auserlefne Freude geben ꝛc. 


Num. 35. pag.s5. 
auf die Namen 
- Maria Caͤcilia Auderfoin, 
| Sorgenflucb. | 
‘Mein Herz ift ftets vergnüget, 
Aud) wenn das Stück mir —— ornen 


Ruh und Groötung welft, * 9 Kummer 
Im Trauren ſtirbt Das —— un 1. fein eis 
Allein Vergnuͤgung Tan — 1 Sa Honig» 
Cypreſſen werden ihr zu ae er Balfambäu 


x, 


Num. 36. p. 56. | 
auf die Namen 
Anna Roſina Schindlerin, 
gebohrne Schlaupin 
Nichts fonft, als ISſus. 
Mei. Was GOtt thut, das iſt wohl. 
Ad) JEſu! mein vergnuͤgtes Licht, - 
Nimm bin mein Herz und Sinnen; 
Nach Welt und Erde frag ich nicht, 
Ad) laß mid) dich gewinnen; 
Reis mich zu die, 
O meine Zier ıc, O3 ' Num. 
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Num. 37- pr 7. 
auf die Namen 
Chriftoph Rehwald. | 
So daß die Buchftaben zweyfach flehen, fo twie auch in det 
folgenden Nummer. | | 
Der freudige Beift im Creutze. 
Mel. Was mein GOtt will, das g’fcheh. 
Creutzvolles Herz, mas zageft du, 
Croͤnt dich die Welt mit lagen; 
Halt di) an GOtt, fo findft du Ruh, 
Hier darfſt du nicht —— a: 
Ruͤhrt dich ein Schmerz, GOtt hat ein Herz 
Recht vaterlich im Lieben; 
la er ift treu, und hat dabh 
Ins Herze Dich geſchrieben etc. 


Num. 38. p.58. 
auf die Namen 
Chriſtoph Grutner. 
Wolluſt in Unluſt. 
Creutz und Chriſt ſind ſtets verbunden, 
Cronen ſind, wo Dornen ſeyn. 
Hier gibts Freud, und Trauerſtunden, 
ier Fehrt Luft und Jammer ein: | 
Regenfluth und Sonnenflammen 
Keimen ſich oft bald zufammen 2; | 


Num · 39. 
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Num, 39. p. 59.1. 
Ve Namen 


Martin Schindler v. Brauchitſchdorf. 
Das an IEſu hangende Herze. 
Meinen JEſum laß ich nicht! 
Alle Sinnen und Gedanken 
Kicht ich nur auf dieſes Licht, 
"Treu im Glauben, ohne Wanken; 
Eſus bleibet mein Gewinn, 
verlaß ich ihn ac; Stehet in 
unterfehiedlichen Gefangbüchern. 
Nut, 40. P.61.fq. , 
Dramen 


auf d 
— hardus Deka, 
Die fröliche. Gottgelaſſenheit. 
Mel, JEſus meine Zuverſicht. 
lich, nicht betruͤbt 
ig Ereus und P Basen; 
Hab ih JEſum, der mid) I 
Ach ne 4 


F 






Ur ‚ Nüm.6o &o! ei 7. 


au 
! Mie Gott will, Erg mein 
_ Mel. GH des Himmels un Pen | 
> Wie GH til, fo fol eg gehen; | 
Gort meynt ey wohl und gut, © 


will 
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| Dill er mich- durchs. Creutz en, 
Iſt mein Herz doch 

Mein, GOtt wilsz der —* ach 


Ziel und Borfehrift‘ ‚bey mir ſeyn. Und eben 
ſo in den uͤbrigen Derfen, 


Num. 6r. pag. 88.fq. 
auf den Sprud); 
ZEre! wenn ich nur dich babe, ſo frag ich ꝛtc. 
Mel. Meine Seele, laß es gehen. 
Err, mein GOtt! was wolt ich haben, 
Wen ” x Ts Babe haben fan? 
ege 

Pr du felber ſte 1 hr — 
Dich allein nenn i mein Ziel 
Hab ich dich, fo hab ich viel ꝛc. 


Num.124 Pag, 195.74. 
auf die Namen 


Barbara Helena Galſhin. 
Der, “immel im Grabe, 
Mel. Wer nur den lieben GoOtt laͤßt walten, 


Begluͤcktes Herz! I du en, 
Ad) wenn du 


Kecht ſelig kanſt Se nun Pe 
—2* 55 er Mara 
Au 0 iner Hand. 
‚Rü Kühe o Dich kein eitler Unbeftand u, 
Dice fien Hymnopei luſtiger Sabbath 
in der nr — Fa 
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obl. heraus zum erſtenmal; worinnen aber keine 
dergleichen Acroſticha gefunden werden, auch nicht 
in dem in gebundenen Seufzern mit GOtt ver: 
bundenem andächtigen Herzen, fo An. 1715. zus 
erft ediret wurde; Daher folget nun hier 


. 11. 
Des andächtigen Herzens Schmuck u. Afche, 
ed. 1716. in 12. obl. davon ich die Ste Auflage von 
—— 2. beſitze. Darinnen ſtehen folgende Acro- 


-Num. ı, pag. 1. ſqq. 
auf die Namen J 
Dorothea Reichsgraͤfin von Nimptſch, 
gebohrne Reichsgraͤfin von Zintzendorf. 
Nichts als JESUS, 
Mel. Meinen JEſum laß ich nicht. 
Das fol mein Vergnügen feyn, 
Oft an JEſum zu gedenfen: 
Rede mir niemand nicht ein: 
OÖ! er fan mit Woluft traͤnken. 
Tauſendſchoͤne Suͤßigkeit c. Steht in uns 
ſerm Schleſiſchen Gefangbuche, 
Num.2. p. 4. ſqq. | | 
auf eben die vorige Namen der vornehmen : 
Standsperfon, ' 
Das Herze in den Wunden IEſu. 
NVruͤcket euch an meine, Lippen, 
O ihr theuren Wunden ihr) — 
O 5 Roſen⸗ 
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Rofenrothe Purpurtlippen! Ä 
Oefnet eure Höhlen mie: »" - 
Thaut mir Gnade, He und geben: 
Herzet euch mit meinem Geiſt. 
Eure Fuͤlle kan mir geben 
Alles, was Vergnugung heißt ꝛc. 
Num, 3. pag.6.fag. 
auf die Damen ... e 
Maria Elifabeth, Keihsgräfin + 
von Noſtitz. 


GOttes Liebe der befte Zeitvertreib. 
Mel. Wer nur den lieben GDtt, 
Mein GOtt! je länger und je lieber; 
Auch wenn ich in deu Wuͤſten geh. 
Rauſcht gleich manch Sturm bey mir vorüber, 
Id) weiß doc, daß ich ſicher ſteh; 
Aus Wermuth ma t mir deine, Hand 
Ein Labſal gleich m Zuckerkand dx, . 


' Num.4. Pag. 8. q. 
auf die Namen 
Anna tiber Keicögräfi * Hoh⸗ 
berg, gebohrne Freyin von Zedlitz. 
"fs über alles; Nichts über JEſum. 
Auf der Welt vergnuͤgt mich nichts ⸗ 
Nennt mir tauſend Eitelfeiten: · 


Nichts kan meinen Sinn verleiten. 
Ay! was brauche es Ay Deeihts? 24 


EHV 
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Es ſoll JEſus nur allein 
Licht und Leben bey mir ſeyn ıc. 


Num.g. p. 10. ſqq. 
auf die Namen 


Yan Helena, Reihsgräfin von Hoh⸗ 
berg, gebohrne Freyin von Flemming. 
Gaͤnzliche Ergebung des Herzens an JEſum. 
Ach! mein JEſu! laß mich dir | 
- Ganz und gar zu eigen leben! - 
Nimm mein Herze vol Begier: 
Id) will dirs mit Freuden geben... 
Schenke mir in meine Bruſt 
Einen Strahl von deiner Luſt ac, 


- Num. 6, p. 13. ſq. 
auf die Namen 
Stiſenno Clara, gebohrne Reichsgraͤfn 
von Windiſchgraͤtz. 
Einzige Vergnuͤgung in IEſu. 
Selig iſt, wer JEſum hat, 
Vnd in feiner Liebe brennet. 
Selig ift, wer in der That 
Auch fein JEſuherʒe kennet. | 
Nichts vergnügters auf der Weltz 
"Nur was JEſum feſte hält ꝛꝛ. 


Num. 7. 


ar 
‘ 


Nest er mich gleich mit Be bier, 
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| 
| 


Au —— — Ay ic Sr 
nun i⸗ 
—2— —— 
.VNrum . 32. p.gꝛ. 4 
ft. auf. die Namen 


Anna Maria Sungferin, 

gebohrne Rehwaldin. 

Der im Himmel angeſchriebene Name. 
Ach ſolt ich mich nicht druͤber ſreuen, 
Nachdem mein Nam im Himmel ſteht ꝛc. Iſt 

nebſt dem bald folgenden in unſern Ge⸗ 
„fangbüchern befindlich, 


Num. 33. pı s2. 
auf die Namen 


Anna Regina, gebohrne Schmolkin. 
Die freudige GOttergebenheit. 
Ad) mein Herze! gib dich dreiin, 
Nimm mit deinem GOtt vor Willen ꝛc. 


Num.34. ꝑ. 53. ſq. 
auf die Namen 


* Maria, gebohrne Hoͤpperin. 
Diie himmliſchgeſinnte See 

"Mel, JEſus meine Zuverſicht. 
Auf! mein Herze, ſchicke dich, 
Nach den Stern dich zu heben; 


Nur 
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Nur der Himmel fan vor mic) 
Auserlefne Freude geben ıc. 


Num. 35. pag.s5. 
auf die Namen 
Maria Caͤcilia Auderkoin. 
Sorgenfluth. | 


«Mein Herz ift flets vergnüget, 
Aud) wenn das Glück mir feharfe Dornen 


ON freut; 
Ruh und Ergoͤtzung welkt, wo bfafler Kummer 
eget, 
Im Trauren ſtirbt das Herz, und frißt fein eis 
gen Leid: 
Allein Vergnuͤgung Tan aus Gallen Honig - 
aumen, : 
Copreflen werden Ihr zu lauter Balſambaͤu⸗ 
Ä m 


x 


Num. 36. p. 56. | 
auf die Namen 
Anna Rofina Schindlerin, 
gebohrne Schlaupin. 
Nichts ſonſt, als ISEſus. 
Me: Was GOtt thut, das iſt wohl. 
Ad) JEſu! mein vergnügtes Licht, =. ' 
Nimm bin mein Herz und Sinnenz 
Nach Welt und Erde frag ich nicht, 
Ad) laß mid) dich gewinnen; 
Reis mid) zu dir, 
O meine Zier x, O3 Nm 
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Num. 20. p.33.fgg. 
- aufdie Namen 


Adam Friedrich von Luck. 


NB, Diefe Namen find in den inisial Buchſtaben doppelt 
enthalten. | | 


Die wohlgegründere Bottgelaffenbeit. 
Mel. Was HHOtt thut, das ift wohl. 
Auf GOtt vertraut, iſt wohl gebaut, 
Ach felig, wers bedenfer! ie 
Denn wer auf diefen Helfer ſchaut, 
Der wird zwar oft gekraͤnket; 
"Allein fein Herz | 
Acht keinen Schmerz, 
Macht GOtt nur feine Sachen, 
Mit GoOtt iſt es gut machen. 
'Num. 22. p. 37. ſqq. 
— auf die Namen 
Anna Roſina Fuchſiußin, 
| gebohrne Joͤcherin. 
Freude über Sreude 
| Mel, JEſu! deine tiefe Wunden, 
Aber das ift meine Freude, 
Nicht, mie fich die WWBelterfreut: 
Nur mein GOtt ift meine Weide, 
Auffer ihm ift alles Leid. Ä 
Rubet der in meiner Bruft, 
O ſp tret ich alle Luft 
. Schnöder Eitelkeit mit Füffen: - 
Ich mag nichts als JCſum wiſſen ꝛꝛ·. Num. 
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Num. 24. p.40.fgg. 
auf die Namen 


| Potentiana Catharina Milichin, 
| gebohrne Hankin. 

IWEſus Alles und Jedes. 
Mel. JEſus meine Zuverſicht. 

Paravdieh in meiner Bruft 

O du ſuͤſſe JEſusliebe! 

Taufend. angenehme uf, 

Ernde ich ftets von Deinem Triebe, 

Nur was ZEfus ift und heißt, . 

Tranft mit Wolluſt meinen Geiſt * 


Num. 25. p. 42. 
auf die Namen | 
Eon Roſina Thimin, gebohrne Bielin, 


JESus im Herzen. 
Ein Wort ift mir ins Herz geſchrieben, 
Von dem man lauter Roſen bricht. 
Auch wenn mich alles will betruͤben, 
Raubt dieſes Wort mir niemand nicht. 
O weil ich JEſumm nennen kan, 
So lacht mich alles Trauren an ꝛc. 


NMum. 26. 
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Num. 26. p. 43. ſqq. 
auf die Namen 


Anna Roſina Schmolkin, 
gebohrne Rehwaldin. 


Mabre Freude in GOTT, 
Me. Was HHDtt thut, das ift wohl, 
Ad! wohl und aber wohl ift mir, 
Nun ih an GOTT gedenke. 
Nur weg mit euch, ihr Sorgen ihr, 
Ach fagt mir nicht, was tranfe; 
Ruh ift in mir, 

O GOTT ift bier, 

Sp müflen meine Zaͤhren 
In Perlen fich verkehren ıc. 


_ Num. 27. p.a5. 
Ku auf die Namen 
‚Maria Eliſabeth Schrammir, 
gebohrne Wohlfahrtin. 
Wahres Woblfern bey GOtt. 
Mel. JEſus meine Zuverſicht. 
Mir ift wohl bey GDtt allein, 
Auch wenn meine Thraͤnen flieffen. 
Regen bringt oft Sonnenſchein 
In den fhwärzten Sinfterniffen. 
Aus den Dornen wachfet auch 
Ein vergnügter Roſenſtrauch ıc. 


Num. 28. 
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| Num, 28. p.46.fgq, | 

+ aufdie Namen | 

J Anna Rofina Rehwaldin,- 
Ei und — 


n 
Benjamin Schmolke. 
ſota: Und da hier die Namensbuchſtaben von beyden uns 
fer einander gefegt, ſo wollen wir diejenigen, fo den 
weiblichen Namen connotiren, mit lateiniſchen Let⸗ 
tern diſtinguiren, die andern initial Buchſtaben aber, 
beuhen Bett, und das Eau ma he 
lichfeit willen, voͤllig hieher feßen, ———— 
Schatz der Vergnugung 
Mel. JEſus meine Zuverficht, 
Ad) wie lebt ein Herz vergnüge 
- 1... Ben des Himmels Schluß auf Erden! 
Neid und Leid wird hier befiegt, 
Erde muß zum Himmel werden 
\ Nur gewollt, wie auch GOtt mil 
| Nichts verrückt der Hoffnung Ziel, 
| Aus dem Brunnen quillt die Luft 
JIn die GOtt⸗geweyhten Herzen; 
A hofen blühen in der Bruſt, 
Auch wenn ſcharfe Dornen ſchmerzen, 
30 “ters hat Zufriedenheit 2 
Wandelmilch auf Gift bereit. 
SLendſchr. O 3. See⸗ 


7 
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Seelen, die der Pr kenn, 


Jauchʒen auch bep ihren Zähren, 


Ihre Tugendlampe brennt, 
Tracht und Leid Fan fie nicht wehren: 
Nichte fehrenke die Bergnügung ein, 
Sturm muß — wie Sonne fm 


| Aus Geduld wachft Zecerrohr, 


Chriſten ſiegen, wenn ſie biegen, 


Keben wachfen oft hervor fr 


— "Se 
Hoffnung bringet grüne Saat, 


Hier, wo Myrrhenberge liegen, 
Ein vergnügtes Herz allein | 
Muß der Sorgen Kirchhof ſeyn. 


Ohne fie ſchmeckt alles bitter, 
Wer fie nur zum Anker hat, 
Lacht im größten Ungewitter: 


Ä Aud) ein Felß wird hier erweicht, 


Centner werden Federleicht. 
6. 


Lebe nur, mein Herz! vergnuͤgt, 


Kuͤſſe deines Schoͤpfers Willen, 
Denn, wenn alles kracht und biegt, 
Erndteſt du die Luſt im Stillen. 


In Geduld und Hoffnung ftehn, 
— iſt auf der Welt ſo — F 
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Num.29. p.48. 
BR: auf Die Namen 
Anna Rofina Rehwaldin. 
| Börtlicher Herzenstroſt. 
Ach wenn ich dich, mein GOtt! nur habe, 


| . Erd und — rc. Ste einu ern 
.... Befangbüchern. | af 


. Num. 30. p. 48. ſq. | 
| ‚auf die Namen 
Daria Grutnerin, gebohrne 
— Schmolkin. | 
Sieg über alles Ungluͤck. 
JEſu meine Freude. 
Mitten in den Thraͤnen, 
Auch im groͤßten Sehnen 
Ruhet JESUS hier: ! | 
iſt nur der im Herzen, ' | \. 
Ach! wer acht die Schmerzen, 
GOtt ift ſelbſt bey mir * 


Num. 31. pag. 50. 
auf die Namen 

Anna Eliſabeth Gebhardi Seulteti, 
gebohrne Rehwaldin. — 

Das unverzagte Zerze. 
Was Gott thut, das iſt wohl gethan 
Ab * —* Bei 1 oe; ihr, 
Nur JEſu nt im — 
IEſus ron 33 ı Pr Nesf 


er 
*; 


fr. auf die Namen 
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Netzt er mich gleich mit en bier, 
ars Schmerzen — Sr — 
mein ꝛc. vun 
44 Geſangbuͤchern. 


Num. 32. P.. 


Anna Maria Jungferin, 
gebohrne Rehwaldin. 
Der im Himmel angeſchriebene Name. 
Ach ſolt ich — drüber freuen, . | 
Nachdem mein Nam im Himmel fteht zc. Iſt 
ft dem | olenden in unfem © 
ſangbuͤchern befindlich | 
Num. 33. p. r2. | 
auf die Namen 


Anna Regina, gebohrne Sqhmolkin. 
Die freudige GOttergebenheit. 
Ach mein Herze! gib dich drein, 
Nimm mit deinem GOtt vor Willen x, 


 Num- 34. P. 53. ſq. 
auf die Namen 


* Maria, gebohrne Hoͤpperin. 
Die himmliſchgeſinnte Seele, 

Mel. JEſus meine Zuverſicht. 
Auf! mein Herze, ſchicke dich 
Nach den — dich zu heben; 












— 
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“Nur der Himmel fan vor mich 
Auserlefne Freude geben ıc. 


Num.35. pag. 55. 
auf die Namen 
. Maria Eacilia Auderfoin, 
| Sorgenfluth. J 


«Mein Herz iſt ſtets vergnuͤge, 
Auch wenn das Gluͤck mir ſcharfe Dornen 


\ fireut,; 
Ruh und Ergoͤtzung welft, wo bfafler Kummer 
egeh | 
Im Zrauren flirbt das Herz, und ſrißt fein eis 
gen Leid: 
Allein Vergnuͤgung Tan aus Gallen Honig 


aumen, j 
Cypreſſen werden Ihr zu lauter Balſambaͤu⸗ 
Ä men, 


Num. 36. p. 56. | 
auf die Namen 
Anna Rofina Schindlerin, 
gebohrne Schlaupin. 
Nichts ſonſt, als IEſus. 
Mel: Was GoOtt thut, das iſt wohl. 
Ad) IJEſu! mein vergnuͤgtes Licht, | 
Nimm bin mein Herz und Sinnenz 
Nach Welt und Erde frag ich) nicht, 
Ach laß mid) dich gewinnen; 
Reis mid) zu dir, 
O meine Zier ıc, O3 Nm 
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Num. 37. P:57. 
auf die Namen — 
Chriftoph Rehwald. 
&o daß die Buchftaben zweyfach ſtehen, fo mie auch in der 
- folgenden Nummer. 
Der freudige Beift im Creuge, 
Mel. Was mein GDtt will, dag g’fcheh. 
Creutzvolles Herz, was zageft du, 
Erönt dich die Welt mit Plagen; 
Halt did) an, GOtt, fo findft du Ruh, 
&ier darfſt du nicht — 
Ruͤhrt dich ein Schmerz, GOit hat ein Herz 
Recht vaͤterlich im Lieben; 
la er iſt treu, und.batdaby + 
Ins Herze dich geſchrieben ec. 


Num. 38. p. 58. 
auf die Namen 
Chriſtoph Grutner, 
- Wolluft in Unluſt. 
Creus und Chriſt find ſtets verbunden, | 
Cronen find, wo Dornen feyn. | 
Hier gibts Freud, und Treauerftunden, 
Hier Fehrt Luft und Yammer ein: 
Regenflutb und Sonnenflammen 
Keimen fic) oft bald zufammen 2; 


Num. 39. 
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Num. 39. -p. 59.1q. 
aufdie Namen 


Martin Schindler v. Brauchitſchdorf. 
Das an IJEſu hangende Herze. 
Meinen Eſum laß ich nicht! 
— mr Bu Dies Bl 
icht ich n iefe 
"Treu im Glauben, ohne Wanken; 
ICfus bleibet mein Gewinn, 
ehr verlaß ich ihn. Stehet in 
unterfchiedlichen Geſangbuͤchern. 
460. P.61. fa. 
Namen 


auf d | 

— hardus Oel. 
Die fröliche Gottgelaſſenheit. 
Mel, JEſus meine Zuverſicht. 
icht betruͤbt 2 

— Eis und —3 
Hab ich JEſum, der mich liebt 
Ad) ee nicjt verkagen. © BR 15797 

alle Freude —* TH 


2 ‘ 





| we Gott will, ift mein Fe 
„Pe, SH des mineis in Erden. 
Gore meynt ae mol ge w iu 


—W— 
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| Dill er mich durchs. Ereuß yerhchen, 

Iſt mein Herz doch emuth. | 

Mein GOtt wils; der fol.allein . | 

Ziel und Borfejrift ‚bey mir ſeyn. Undeben 
ſo in den übrigen Derfen, 


Num, 6r. pag. 8$ * 
auf den Spruch: 
GKrr! wenn ich nur dich babe, ſo frag ich ꝛtc. 
Mel. Meine Seele laß es geben. 
* mein GOtt! mas wolt ich haben, 
Wenn ich dich nur haben fan? 
Ich begehre Feine G 


20 — 
Nur du ſelber ſte a 
Dich allein nenn i 


ab’ ich dich, fo ai 


Num.124: Pag, 185. \ 
AUF die Namen 
Barbara Helena Galiſchin. 
Der “@immel im Grabe. 
Mel. Wer nur dee lieben GOtt läßt walten, 

Begtücktes H trag woite du haben, 
Ad) wenn du m haft? 
Bob elig Fanft du dich * laben, 

Bey —J dein Luſtpallaſt, 
4 iner Hand 


Rü — dich kein ei — *5 — 


Dieſes en Hym luſtiger Sabbath 
nie — ——— 1712. in a 
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obl. heraus zum erſtenmal; worinnen aber Feine 
dergleichen Acroflicha gefunden werden, auch nicht 
in dem in gebundenen Seufzern mit GOtt ver: 
bundenem andaͤchtigen Herzen, fo An. 1715. zus 
erft ediret wurde; Daher folget nun hier 


I Il. 
Des andächtigen Herzens Schmuck u. Afche, 
ed. 1716. in ı2. obl. davon id) die Ste Auflage von 
— beſitze. Darinnen ſtehen folgende Acro- 


-Num. ı, pag. 1. ſqq. 
auf die Namen J 
Dorothea Reichsgraͤfin von Nimptſch, 
gebohrne Reichsgraͤfin von Zintzendorf. 
Nichts als TESUS, 
Mel. Meinen JEſum laß ich nicht. _ 
Das fol mein Vergnügen feyn, 
- Oft an JEſum zu gedenken: 
Rede mir niemand nicht ein: 
OÖ! er fan mit Wolluſt traͤnken. 
Taufendfdjone Süßigkeit . Steht in uns 
ſerm Schtefifhen Gefangbuche, | 
Ä Num.2. p.4.fgq. | | 
auf eben Die vorige Namen der vornehmen 
tandsperſon. 
Das Herze in den Wunden IEſu. 
Drücker euch an meine, Lippen, 
O ihr theuren Wunden ir! — 
| O 5 Roſen⸗ 
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—5* — Purpurklippen! 


Oefnet eure Höhlen mir: 
Thaut mir Gnade Heyl und Leben: 
Herzet euch mit meinem Geift, 
Eure Fuͤlle kan mir geben 
Alles, was Vergnuͤgung heißt ꝛc. 


Num.3. pag.6.f. © 
| auf die Damen 
Maria Eliſabeth, Reichsgraͤfin 
von Noſtitz. 


GOttes Liebe der beſte Zeitvertreib, ) 
Mel. Wer nur den lieben GOtt. 

Mein GOtt! je länger und je lieber; 
Aud) wenn ich in der Wuͤſten geh. | 
Rauſcht gleich manch Sturm bey mir vorüber, 
Ic) weiß doch, daß ich ſicher ſteh; 

Aus Wermuth macht mir deine. Hand 
Ein Labſal gleich dem Zucketk and x. 


Num.4. pag 8. ſq. 
auf die Namen 


Anna erben. Reichsgraͤfin von Hoh⸗ 
berg, gebohrne Freyin von Zedlitz. 
JEſus über alles; Nichts über JEſum. 
Auf der Welt vergnuͤgt mich nichts: 
Nennt mir tauſend Eitelkeiten: 
Nichts kan meinen Sinn verleiten. 
Ach! was braucht es viel Berichts? 

Es 
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Es fol IJEſus nur allein 
Licht und Leben bey mir feyn ıc. 
| Num.s. p.ıo.fgg.. 
auf die Dramen 


Yan Helena, Reihsgrafin von Hoh⸗ 
berg, gebohrne Freyin von Flemming. 
Gaͤnzliche Ergebung des Herzens an JEſum. 
Ach! mein JEſu! laß mich dir | 
> Ganz und gar zu eigen leben! 
Nimm mein Kerze vol Begier: 
Id) will dirs mit Freuden geben. . 
Schenfe mir in meine Bruft 
Einen Strahl von deiner Luft ic, 


— Num. 6, p. 13. ſq. 
—auf die Namen 
Sufanna Clara, gebohrne Keicögtäfin 
| Ä von Windifhgräg. 


Einzige Dergnügung in IEſu. 
Selig ift, wer IJEſum hat, 
Vnd in feiner Liebe brenner, 
Selig ift, wer in der That Ä 
Aud) fein JEſuherzʒe kennet. 
Nichts vergnuͤgters auf der Weltz 
Nur was JEſum tete halt ui 


e Num, 7. 
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Num,7s p. ıgıdq, Ä 
‚auf die Namen R 
- Sophia Elifabeth von Haugwitzin, 
gebohre Freyin von Zahredeck. 
Die offene Seite JEſu. 
Mei. JEſu meine Freude, 
Süffe Wunderhoͤle! 
Ofner "Brunn der. Seele, 
Purpurrothe Pfort! 
Heiffe Liebesquelle! 
- Immer firhre Stelle ıc, 


“ Num.$. p.m.fgg, 
auf die Namen 
Suſanna Barbara, Freyin v. Noftiß, 
| gebohrne von Seehrin. | 

Der Simmel im Herzen. 
Mel, Wer nur den lieben GDtt, 
Sey Immer file, mein Gemuͤthe, | 
Vnd bleib in deinem GOtt vergnügt; J 
So ſcheinet dir des Schoͤpfers Güte, 
An der allein dein Wohiſeyn liegt: 
Nimm Deine Ruby in feiner Schooß, 
Nur da verbleibſt du Sorgenloß ac. 


Num.9, 
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| Num.9. pı9,fgq, | 
uf die Namen 


auf die n 
Johanna Katharina von Zedlißin, 
gebohrne Freyin von Rechenbergin. 
| „Die füffe IEſusliebe. 
Mel. GEOtt des Himmels und der Erden, 
IESU! deiner füffen Liebe 
Opfert fich mein ganzes Herz! 
Hab-ic) dic) in folchein Triebe, 
Ach: fo ſteig ich Dimmelwäartsıc, , 
Num. vo, p.2r.fq. 
x auf die Namen 
Helena Eleonora Gellhornin, 
gebohrne von Haaſin. 
Die troͤſtliche GOttesliebe. 
Mel. Meine Seele laß es gehen. 
Herze! wenn dich JEſus lieber, 
Ey fo haft du alles gnung ;_ 
Lebft du gleich allhier betrüber, 
Es dient zur Verſicherung ꝛc. 
Num. rm. p. 23. ſqq. 
auf die Namen Wen: 
Barbara Elifabeth Warnsdorfin 
gebohrne von. Kotrwigin, 
Die gecreutzigte Liebe, 
Mer JEſus meine Zuverſicht. 
Biutiger Immanuel! | 
Ach Ich kuͤſſe deine Wunden; Ru⸗ 
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Ruhe hat fo Leib als Seel: _ 
Bey dem Lebensbrunnen funden ıc. 


Num.r2. p. 25. ſq. er 
Hr auf die Namen W172) 
Adri iana Eliſabeth von Kottwit, 
gebohrne von Kupperwolf. 


BOtt im Herzen. 
Me. Was GOtt thut, das iſt wohl, 

An GOttes Herz leg ich mein Herz, 

Durch Glaube, Lieb' und Hoffen: 

Kuͤhrt meine Bruſt gleich mancher Schmerz, 

Ich werde doch nicht troffen. 
An Gott hab ich den —* fuͤr mies 

Nur Er mein Licht und Leben. 

Auf ihn verläßt mein Herz fid) feſt, 

Er kan mir alles geben ꝛc. 


Num.13. p. 27. ſq. 
auf die Namen 
Helena Catharina von Kalkreuth, 
gebohrne von Kottwitzin. 
Die im Creutz betruͤbte und geliebte Seele. 


Mel, Freu dich fehr, o meine Seele, 


Herze! kanſt du nicht der Thraͤnen 
Einmal noch ein Ende fehn? 
Laͤßt dich GOtt nach fo viel Sehnen x. 


Num, 14. 


s 
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Num.14.; p.29. ſq. VJ 
auf die Namen 
— Magdalena von Shrin, 

—— Zedlitzin. 
bige ufriedenpeit mit GOrr 
| hihi Ef Stade 


Ö — 2 ** 
—— darein 00 urn F 
near * ji 


her Au e 
und Ernſt Heinrich 


ha dert A 
Wegen — wollen. wir bie Aeroffichon voͤllig 


—* Meine See, laß e gehen. 
1. Ad) wie —— 
Ein in Je inter Sei! az 
_ Nebel muß B ihm onne werd Ä 
Rebe 4 We 


















Man pflückt hier vor Diftelkerzen ; 
Tauſendſchoͤn und gölden Klee: 
Auf der angenehmen Au 


Flat man —* onigthau 
01 — 9 loth 3 Göß 
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3. GDttes Fügen bringt 1) ung 
Es wird oft der größte Berg 
Durch Geduld noch uͤberſtiegen ; 
Iſt es doch der Tugend ae 
Auch. bey Thränen luſtig ſeyn, 
Nach dem. Stürme fich erfi un, . 
4. Lacht der — gleich nicht ti 
Rauſchen Donner auf uns 
Es ift ride gar zu 8 * 














In des —* Schaf: 
ee - —— — 
—— — 
\ Hat. fein. Si Dan u Sl 
Vor ein himmli Sue F 
Offenbart ſich eK Heyl. 33 
Nattergift wird ei; Hᷣe 
Zimmet waͤcht aus 2 hier. 
6. Ey! fo laß die gu 


Trit ans 8 heile 2 
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Num. 16. p.33.fgg. 
| auf die Namen 
Johanna Magdalena Ezetrißin, - 
gebohrne. von Schweinich. 
Die ſich IEſu ergebende und in IEſu 
lebende Scele. | 
+. Mel. Wer nur den lieben GOtt kaßt, _ 
lch bin, o JEſu! ganz die Deine: 
O du mein Himmel dort und hier! - 
Hab ic nur Glanz von deinem Scheine, 
Ad! fo ift lauter Licht in mir, | 
Nur du vergnügeft meine Srufl, 
Nur du, mein JEſu, meine Luft! ze. 


Num. 17. p. 35.ſq. 
| auf die Namen — | 
Johanna Eleonora Warnödorfin, - 
i gebohrne von Gellhornin. 
Simmliſche Liebe und Begenliebe, 
| In voriger Metodie, 

Ic) liebe Jeſum, der mich liebet; 

Ob gleich die Welt was anders iiebt. 

Hat er mein Herz doch nie betruͤbet ac, 


Sendſchr. 9 Num 
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‚Nüm.1$- p. 37-[9.- 
auf die Namen 
Suſanna Charlotte, gebohrne Freyin 
| von Noſtitzin. | 
SGeheiligte Liebe in Chriſto. 
Mei. Meinen JEſum laß ih nicht. 
Seelenfreund! ich folge dir, | 
Vnd verehre dein Geſchicke: 
Schenke , ſuſſer IJEſu! mir ꝛtc. 
Nim.i9. p. 39. . 
auf die Namen | 
Urſula Catharina Zedlitzin, gebohrne 
| von Warnsoorfin 
| JEſus über alles. 
Vnbeflecktes GOttes Lamm! 
Ruhe doc) in meinem Herzen; 
“ Säume nicht, mein Bräutigam! etc. 
| Num.2o. p.41.fgg. 
auf die Namen 
Johanna Elifabeth von Warnsdorf. 
Die Rube in der Unruh. 
Mel. Was Gott thut, das iſt wohl. 
Ich bin mit meinem GOtt vergnuͤgt, 
Ob andre gleich viel ſorgen. 
Hat er, was fonft mein Gluͤcke fügt ıc. 
. . Num, 21. 
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Nom.21. P-42.: | 
auf Die Namen — 

‚Anna Eliſabeth von Gellhorn. 
Die verghügte Einſamkeit. | 
Ad) du dergnügte Einſamkeit / 
"Nimm meine Seufser bin; { 
Nichts auf der Welt mein Herz erfreut, 
Als wo ich ftille Bin ze, 4 


Num. 22. pag:43. 

F— auf die Namen 

Anna Urſula von Seehrin. 
Die GOtt verlobte und verliebte Seele, 


Ad JEſu! nimm mein Herz von mir; 
Nur. deine fol es ſeyn. 


- Nichts mehr begehr ich fonft von dir, 
Als deinen Gnadenſchein ac 


Num. 23, p. 44. ſq. 
| auf die Namen — 
Anna Eliſabeth von Zedlitzin. 
Im Simmel das Beſte. 
Ach! ihr Seußzer, eilt von hinnen 
MNach dem ſtillen Simmel zus, - 


N 2 Num: 
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| Num. 24. pag.46. 
auf die Namen 
Maria Eliſabeth von Wellenſtein. 


Die ſchoͤnſte Verbindung. 
Mein Freund iſt mein, und ich bin ſein: 
Ach wohl ſind wir verbunden 
Raͤumt er mir einen ‚Himmel ein etc. en | 


Num. 25. P.47- 
auf die Namen 
Johanno Eleonora von Wellenſtein. 
Der Einige, der Liebſte. 
IEGSUS iſt mein Bräutigam, 


- OL wie ſolt ich ihn nicht lieben? 
NnHat nicht dieſes GOttes Lamm Re: 


Num. 26. p. 48. ſq. 
auf die Namen 
Siegismund von Kottwitz. 
Simmel⸗an die beſte Bahn. 
Schwingt euch, ihr Sinnen! nad dem His 
mel, Et 


Ich klebe nicht an diefer Welt; ” 
Es fiebt mein Derz Fein Luſtgetuͤmmel x 


*** | Num, 27. 
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NMum. 27. P. 50. J 
| auf die Namen 
Carl Heinrih von Warnsdorf. 
Das Creutzpanier. ER 
Chriſti Ereus ift mein Panier, 
Als die ſchoͤnſte Siegesfahne. 


KRuhet diefer Schas in mir, 
Lauf ic) ftets auf ebner Bahne ic, 


j 


Num. 28. p. 5 1.ſꝗ. 
auf die Namen J 
Hanns von Gellhorn. 
Und zwar zwiefach. | 
| Der befte Keiſegefaͤhrte. 
NErxr! führe mich auf rechtem Wege; 
ze! führe mid) auf ebner Bahn. 
Auf diefer Welt find krumme Stege, 
Auf denen man leicht irren Fan; 
Nur du alleine führeft mic) 
Nach deinem Rathe wunderlich 2. 


| Num. 30. Ppg fo... 
ne aufdie Namen - . .. .. 
Johanna Kofina, gebohrne Bartſchin, 


Diie vergnügte Hoffnung. 
Je) Hoff auf GOtt, und bin zufrieden, 
Ob gleich nicht immer Roſen bluͤhn. 
Hat feine Huld mir was beſchleden 2% 
= P 3 Num. 


— — 
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Mum.31. p.55. ſq. 
| | auf die Namen | | 
Anna Sybille Baumgartin, 
gebohrne Wagnerin. 
JEſus Schag und Gerz. 
Ad! fagt mir nichts von eiteln Schaͤtzen, 
Noch alem dem, was herrlich ſcheint etc. 
_ Num.32. p. 57. ſq. 
| auf-die Namen 
Magdalena Tammin, gebohrne 
0 Menklin 
an Der Seelendurft, 
Men JEſu! tie lange verlanger mein Herze! 
Ach! eile, komm, heile der Seelen Begier. 
Gedenke wie herzlich Dein Bergen mich ſchmer⸗ 
+" Num.33.Pe59f 
. ‚auf die Namen | 
Urſula Regina, gebohrne Wagnerin, 
e Die füffefte Ruhe, a | 
Vnter IEſus Snadenhand 


Ruht mein Herz im fanften Schlummer; 
Seine Treu iſt mir. bekannt ꝛtc. | 


. Num. 39. 
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Num. 39. P. 73.19 
auf Die Namen 
Doetor Abraham Hofmann 
von Lauban, a 
Der feſte und beſte Glaubensgrund. | 
Das iſt mein Troft: Ich leb im Glauben, 


Ob mich die Suͤnde gleich verdammt 
Creut, Voth und Tod kan den nichtrauben ꝛe. 


| — 40. P. 75. ſq. 
cr squfdie Namen 
George Midael Yupeifd. 
ee Gott mein Rath:: J 
Gott mein Rath in Lieb und get > 


Es hat mir noch nie gefehlet; 
"Ob mid) gleich zu mancher Zeit ꝛc. 


Num. 107. p. 2i4. ſq. 

auf die Namen 
„Barbara, Helena Galifhim 
IK Beglücktes Haupt was willſt du * zin 


Ach! wenn du deinen IEſum haſt? 
Kecht ſelig kanſt du un man laben c. 


* 
— — 
.n — — 
En .. ion 
u ww — Gy m 


Num. 


— P4 
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Num. 150. p. 305. fg. 
auf die Namen. | 
Ya Therefia Rofatia Emrichin, 
gebohrne Melpartin. 
Ä “ Einzige Vergnügung in JeEſu. 
Alles andre laß ich liegen, | 
‚ Nur mein, JEſus meine Luft; - 
Nichts fan mich fo hoc) vergnügen x. 


Diere 36. Adroflichh habe ich in Schmoltens 
Schmuck und —2* mn deſſen geiſt⸗ 











reichen Poeſien folg ines an⸗ 
daͤchtigen Chriſten — Andachesflammen 
über alle Evangelı “17. in 12. 
obl. und denn geiftl ftab des Sio⸗ 
ee — 174 er s. 

de aber. Jan ; weiß alfo 
nicht zu — Arch “x ichen acroſtichi⸗ 


ſche Lieder irge en ſeyn moͤgen. Wir wol⸗ 
I alfo aufſch — —8 

Sreudenäf in Traurigkeie ed. Brehlau und Lig» 
nis An 1720, in 12, obl. davon habe ich die Aufs 
lage von Annd 173 1. zur a ‚ woraus falgende 
Acroflicha. anzumerken: 


— 2 Num. 27: 
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Num. 27. p.72.fq. 
auf die Namen 


| Ana Dorothea Behniſchin, 


gebohrne Jacobin. 


Das unendliche Dergnügen. 
Alles. nimmt sulegt ein Ende, 
Nichts deftehet in der Zeit; 
Nirgends, wo ich mic) hintvende, 
| Ankert die Beftandigkeit ıc. 


Num. 28. pag.74. 
auf die Namen 


Urſula Mariana Sophio 


‚n 


yon Schweinidin. 
Die vergnügte Geduld, 
Vngeduld, verlaß mein Herz, 
Ruhet, ihr betrübten Sinnen ! 
dolte denn ein kleiner Schmerz ꝛx. 


Num. 29. p. 75. ſq. 
auf eben die vorigen Namen 


Urſula Mariano Sophia 


‚von, Schweinichin. 


Die beneidete Unſchuld. 
Voglůck Heiffer.mein Panier, 
Rofen fan ich wenigibräihen,” > » ' 7 ' 
B—— n bie % 


DS N 0 Num. 


— .—— — — 
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Num.41. pag.95:1q. 
auf die Namen 
Conrad Siegismund von Zedlitz 
auf Kauffung. 
Als welchem der ſelige Hymnopaus fen greudenoͤl 
in Traurigkeit dediciret. 
Der in den Be, Sat JEſu Lebende 
* Stetbende. et 
Chrifti ar * Todes Tod 
Oefnet mir den Gang zum Leben ic. 


Num.42. P.97.1q. 
‚auf die Namen 
 Müsdalena Clifabeth Kretſchmerin, 
gebohrne Kretſchmerin. 
Das mit BO: befriedigte, * 
Mach es, GOtt! Be Ale 


Als, wie es dir ge 
Gib nür ‚ daß mein Ben im Site: Ne x 


un, Nüm. 43; D.99-10, a 
un: ” | auf die Namen 4 ze — vi 
anna Sophia Morgend 
gebohrne Kretſchmer 
Die von Iwſu geliebte, mie ge | 
‚Der lobte Seele, lan’ 
IEſus ne bins —W 
O vergnügtes Ba "D na, * 1 
Mid Dee Sofienid | 








} 
x 
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Num. 45. 46. 47. P. 102 - 107. 
aufdie Namen’ 


Paulus Pater. 


War ein berühmter Mathematicus der Stedt Dans 
sig uiid des Koͤnigl. Gymnafii Profeffor Publ. wels 
chem der mohlfelige, Here Schmolte. das Sayten⸗ 
ſpiel des Herzens am Tage des HErrn mit Dies 
fen kurzen Worten zugefehrieben: : 
„Es hat die Poefie mid) Dir befannt gemacht, 
„Daß Du mir unbekdnnt viel Liebe zugedacht. 
„DL ſchreibe Dich dafuͤr ins nd des Se⸗ 
geng ein | 
„Dein Alter müffe fü, wie Deine Jugend, 
eyn. 
Es fangen ſich aber die drey aeroſtichiſchen Lieder 
l.c. alſo an: 
| Preft ihr mit Angft beflemmten Sinnen, 
Aus meinen Augen ı einen Bach ꝛc. 


Plagt, eitle maͤcho, "euch mit Sorgen, 
am warum freßt ihr euer Den x. 


Pfad, den wir alle — muͤſſen — 
Aus dieſer Welt ins finſtre Grab ac 


run folget in der — der Herausgabe 


Das Saytenſpiel u RE am Tage des 
SErrn, oder Sonn/uUnd Feſttaͤgliche Cantaten, ſo 
zuerſt Anno 1720, in ia, vbl heraus kommen; * 

aber 
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aber befise die Edition von An. 1727. und hierins 
nen bemerken wir folgende acroftichifche Lieder; 
Num. 89. p.237.1q. 

2 auf die Namen nr 
Julius Bernhardus von Rohr, 

 Schag und Schug bep GOtt. 

Id) bin vergnügt, wie GOtt es füger, 

Vnd weiß, GOtt macht e8 immer gut, 
Laßt mich die Welt nicht unbekrieget ıc, 


Num.90. p. 239. ſq. 
auf eben die vorigen Namen 
Immer Einerley. 
» 2 Immerhin aus meinem Herzen 
Vnbeſtand und Wankelmuth! 
Laßt das Ungluͤck mit mir ſcherzen! 
If mein GOtt doch immer gut, 
Vnd bricht alle Noth herein, | 
So ill id) Fein Robr hier feyn. BEN Al 
2, Bebt, ihr Felfen! brecht, ihr Kluͤfte! 
Euer Fall erichreckt mich ih, 
Raf't, ihr Donnerſchwangern Lüfte! . 
Nichts raubt mir ſo Troft als Licht. 
NNalt ich mid) an GOtt allein, 
Ach! ich darf kein Rohr hier ſeyn. a 
3. Räumet andre die Gedanken 
Der verhaßten Wechſelluſt; er 
Vnd wenn ade Stügen wanken, 
S iſt dennoch meine Bruſt a 
| ee Voler 
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Voller Troft ben aller Pein, 
O! ich mag fein. Robr hier ſeyn. 
4. Nun, es gründen meine Sinnen 
Rest auf die Beſtaͤndigkeit. 
Ophyr mag fein Bold geroinnen, 
Hier ift Gott in Lieb und Leid. 
Rede mir niemand nicht ein? | 
Rohr foil Boch kein Rohr bier ſeyn. 


“ Num.93. Pag. 244 
| auf die Namen 
Johann Friedrich Riederer Tri - FloR. 
Melchen Namen er in dem Pegnefifchen Blumen, 
- orden führte mit der Blume Schwerdlilge, und 
der Devile: Wider die liſtigen Anlaͤufe. Sie 
he Herrn Werzels Hymnopaogr. P. 336. Sein 
fesönes Paragramma Cabbal. trigonale auf den ſe⸗ 
figen Heren Schmolten haben wir oben pag. 193. 
secenfiret. 
Die felige GOttergebenheit. 
Ich bin, mein GOtt! in deinen Haͤnden, 
O leite mich nach deinem Rath, 
Hilf felbft dein Werk in mir vollenden dc. . 


Num. 94. p-245.199- 
. auf die Namen 
Clara Regina Riederin, 
gebohrne Unglenkin. 
Die Sulamith unter dem Creutze Chriſti. 


Chriſti Creutz, mein Wanderſtab, 
Lättet mich im finftern Thale; Auf 


2 
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Auf der Reife, Dieih hab, 4. 7 
Richt ich mich nach dieſem Nahe, .) 
Ach! dis angenehme Pfand. — 
Reißt * niemand € aus der Hand x. 
Num. 95. p. 247 · ſq. J | | 
u . aufdie Namen | 
Anna Barbara. Huͤlſin, 
gebohrne Raͤtherin. | 
GBGott alles in — son 
Ankert, ihr betrübten Sinnen! . 
Naur auf eures GOttes Huld, | 
— Nichts kan wor un Sn —— —_ 


"Nun.b6 p.249. ſq. 


auf die Namen | 
"Dorothee Sophia: Sapnin;“ 
Ge gebohrne Hornin. nt 


ur, bey GOtt. — 
"Diingt, ihr Seufzer! nach der Hoͤh, 
O der Himmel ſteht noch offen. 
Ritzen Dornen, wo Ich ſteh ꝛc. Steht auch 
| im Univerfal a: Npn- 46h 
Pi 


x * Fran 


_ M.Gotefäalbten,Päf. in Schonec 239 
Num. 97. p. 250. ſqq. 
auf die Namen 


Doch ſo, daß nur die Anfangsbuchſtaben einer jeden Stro⸗ 
phe, deren juſt neune ſind, die Namen acroftichice 
‚ prfensiren. 


Der im boben — bluͤhende Ehrenpreiß 


| Mel. Nun — alle Gott. 
— Preiß, Ehre, Dank und Ruhm ſey dir, mein 
; GOtt! gegebene; 
2, Aus meiner Mutterleib haft du mich, Herr! 
gezogen ıc, | 
- 3, Vnzaͤhlich find, o die Gaben deiner 
Guͤt erc + j 
4. Ließſt du mich nicht, mein GOtt! in Liebes⸗ 
| feilen gehen c.. 
6% Prant doc) mein Alter ſchon ist auf den. hoͤch⸗ 
ſten Stuffen ꝛc. 
6. Ad! ſolche Gnade kan ich Die ni nicht gnug vers 
en 


7. Trag du auch mit —* mich Shwachen, 
wenn ich falle ıc, 


8. E8 ift Doch in der Welt hier Fein Beftand zu 
finden ꝛc. 


9, Raubt en Zeit und Tod den Reſt der kal⸗ 
| ten jahre 


| Num. 98. 
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Num. 98. p. 253. {gg 
auf die Namen 
Johanna Roſina Kleinin, 
gebohrne Bartſchin v. Goldbach. 
Ddie vergnuͤgte Hoffnung. 
Ich hoff auf GOtt, und bin zufrieden, 
Ob gleich nicht immer Roſen bluͤhn: 
Hat HDtt mir feine Huld beſchieden ꝛc.. 
In eben dem 1729. jahre edirte der geiftreiche 
v Schmolke andächriger Kerzen Betaltar ıc. 
arinnen aber-feine Acrofticha, fondern nur einziger 
2. Lieder gefunden werden. Daher nehmen wir 
V 


WVor uns ſchoͤne Bleider vor einen betruͤbten 
Geiſt, ſo Anno 1723. in 12. ob). zuerſt heraus ka⸗ 
men, und nachgehends ſchon einigemal wieder auf⸗ 


geleget ſind worden. In der Vorrede ſpielet der 


ſelige Autor recht ſchoͤn und artig mit Liedern und 
Bleidern. In dieſer feinen Lederſamlung habe 
ich ein einziges acroftichifches Lied angetroffen 
Num.75:-p:219. faq. 
| - auf die Namen ER 
Barbara Eleonora Liereßin, 
gebohrne Kaͤtzlerin. 
GoOtt befohlen, wohl befoblen, 
Befiehl, mein Herze! deine Wege 
Alleine dem, der alles iſt; 
Reid) ihm die Hand, daß er dich pflege, 
Bey ihm wird alle Noth verfüßt ic. 
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In den folgenden Fahren edirte unfer geiftreicher 
dete das Liamenbuch Chrifti und der. Chris 
ſten. (ich befize Die Edition von An, 17731, in 12, 
ob1.) “Diefes beftehet in ſchoͤnen Cantaten aufs gan 
se Jahr, worinnen aber gar Feine Kieder befindlich. 
Demſelbigen iſt — EU ER 
Mara und Matte, oder neue Sam̃ lung von 
Creutz⸗ und Troſt⸗ von Blag⸗ und Freudenlie⸗ 
dern, Breßlau und Lighitz Anno 1727, ik 12. obl. 
Und hierinnen finde ich folgende Acroſticha: 
Num.i. Bag i. ſqq. 
4 auf die Namen 
Fridrieus Herzog zu Sachſen⸗ Gotha. 
Furſtliche Gedanken, him̃liſche Gedanken. 
. Fragt mich nicht, was mic) vergnügt, 
Redet mie nicht von der Erden, - 
 Ifus, der im Herzen liegt ꝛc. 
Num. 2. p.3.fq. 
auf die Namen 
Magdalena Auguſta Herzogin zuSach⸗ 
fen, gebohrne Fuͤrſtin zu Anhalt. 
| Aufwärts mein ers, 
Mein Wandel it im Himmel, 


Ab Welt! was acht ich dein? 
Gefallt Dir dein Getuͤmmel ꝛc. 


Sendſchr. 8 Num, .. 
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Num.3. p.5. ſq. 
| auf die Namen | 
Johannes Friedrich, Fuͤrſt zu Anhalt. 
Der heilige und erfreuliche Wille GOttes. 
Ich will, was mein GOtt - — — ſtets gut 


Ob gleich ſein Wille mir St — 
e 


net; 
Hab ich zuletzte doch den etc. 


Num. 6. p. 10.19. 
| auf die Namen i 
Heinrie von Buͤnau. 
GOtt das bökhite Gut. | 
Hab ich nur dich, mein GOtt! mas folt ich 
groͤſſer haben? 
Es quillt aus deiner Son ein Brunnquell 
er Gaben, 
Ich bin der reichfte Men auf:c, 


Num. ı0. p. 19. ſqq. 
auf die Namen 
Juliana Charlotte von Doͤbſchuͤtz, 
gebohrne von Mauſchwitz. 


N 


W6beilcher nebft noch einigen andern dis Mara und 


Manna .dediciret worden. 
| JEſus der befte Troff, 
ISfu meine Zuverficht 
Vnd mein Alles bier auf Erden, 
Liebſt ou mich, jo Fan ich nicht z — Num. 
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Num. rt. pag.2ı. 
auf die Namen 


Anna Magdalena von.der Heyde. 
Der Himmel das ſchoͤnſte Looß. 

Auf der Welt iſt doch kein Heyl. 

Nichts kan mich auf Erden laben: 

Naur im Himmel iſt mein Theil ꝛc. 


Num.12. p. 22. ſq. 
auf die Namen 


Suſanna Eleonora von der Heyde, 


Nota: uch an die beyde Fraͤulein von der Beyde iſt die De⸗ 
dication gerichtet. 


GoOttes Wille der ſi herſte Kath. 
Dep zufrieden, liebes Herz, 

Vnd ergib dich GOttes Willen, 

So wird er dir allen Schmerʒ x. 


.. Numgt, P.219.099. 
| auf die Namen 
Maria Elifabeth von Mermet, 
8ebohrne von Nimptſch. 
Mein lieber GOtt! wie haſt du mich 
Auf-diefer Belt gefuͤhret? 
Recht wunderlich, Doch feliglich ıc. 
Im Jahr 1738,  publicirte unfer „Kuhtbarer 
Hymnopeus eine neue Samlung von Trauersund 


Troſtliedern wel e wir hier 
—— 2 


) 
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ſetzen, und Bochim und Elim betitult wird. In 


derſelbigen ſtehen ingleichen unterſchiedene wohlge⸗ 


rathene acroſtichiſche Hyrnni, welche wir kuͤrzlich 
bemerken wollen: gs: | 
.. Num,2. pag.4.fgq. 
- auf die Namen 
Brata Abigail, Freyin von Noſtitz, 
gebohrne von Siegroth. 
Bleib, mein Herz! bey den Gedanken, 
Es fiy GOTT der beſte Freund zc. 
Num.3. p.7. ſqq. | 
auf die Namen 
Sophia Angelica, Graͤfin v. Burkhaus, 
gebohrne Freyin von Siegrothin. 
Seele! wirf die Sorgen hin, 
Opfre dich des Höchften Willen ꝛtc. 


Num.6, p· 17. ſqq. 
auf die Namen 
Sophia Eleonora von Sommerfeld, 
gebohrne von Hohbergin. 
So Fan ich doch in Chriſto leben, 
Ob ish gleich taͤglich ſterben muß ꝛtc. 


Num, 7. 


Num. 7: p.19.fgd. 
aufdie Ramn 
Johanna Sophia Landscronin, 
gebohrne Dewahlin. 
In GOttes Willen ſteht mein Wille, 
Ob gleich ſein Rath iſt wunderlich ꝛt. 
Num. 8. p. ⁊ 1. ſiq. 
auf die Namen 
Johanna Eliſabeth von Crauß, 
gebohrne von Waldau. 
Ich bin, mein GOtt! in deiner Hand, 
O das ſtaͤrkt mein Vertrauen ꝛc. 
Num.9. p. 23. ſqq. 
auf die Namen 


Johanna Magdalena Eliſabeth Netzin, | 


gebohrne von Zedliß. 
Ich bin mie meinem GOtt vergnüget, 
Od ich gleich viel muß Elagen ıc. 
Num. 10. p. 26.19. 
auf die Namen 


Maria Helena von Sommerfeld, 2 


Mein Herze! laß dich JEſum leiten, 
Auf, aufl der Wes geht Himmel⸗ an etc. 


Q3 u Num. 
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Num.i 1. p. 27. ſq. | 
auf die Namen 
Helena Eliſabeth, oebehene 
„won Hohbergin. 


HErr mein GOtt! geuß mir im Wone | 
. Eine Kraft zum erben ein ꝛc. 


Num. 12. p. 29. 
| auf. die Namen 
Anna Salome von Dzierzanowskin. 
Auf meinen ZEfun will ich mich 
Nur sum allein verlaffen. ꝛ. 
Num. 13. p. 30. fa. 
auf die Namen 
Johanna Eleonora, gebohrne 
von Soukovski. | 
Ich vertraue GOtt allen, 
— * it Fein Vergnuͤgen ꝛc. 
Noum. 14. P32. 
auf die Namen 


. Mriſoph Siegismund von Landscron. 


Chriſti Creutze mein Panier, 
Hab ich den, und Dat ihn te ꝛc. 


Num. ı5. 


M Botefihaldten, Pat. in Schönedt, er 
Num. 15. p.33.1q. N 
| auf die Namen 
Karl Friedrid) von Lemmber — 
Cronen ſolgen nach dem Streite, 
Auf die Laſt folgt lauter Luft, 
| Num. 16. p. 34 faq 
Er auf die Namen 
Hanns Georg von Crauß und 
—— Crauſſendorf. 
Halte, Welt! dich ſelbſt für klug, 
Ach es iſt dein eitles Wiſſen ꝛc. 
Num.i7. p. 36. ſq. 
Be: -aufdie damen 
Maria Magdalena Huͤlſin, 
gebohrne Kihnin. 
Mein GOtt! du fuͤhrſt mich wunderlich, 
Auf Dorn⸗ und Roſenwegen x, 
| Num. 18. p. 38. 
auf die Namen 
Johanna Roſina Bauerin, 
| gebohrne Schmolfin. | 


IEſus iſt mein hoͤchſtes Gut, 
Ob * gleich nicht Schaͤtze habe ꝛc. 


24 : Noum 


*7 
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Num. 19. pi 30.ſqq. 


auf die Namen 
Urjula Catherine Täuberin, 
gebohrne Hoffmannin. 
Vnterwirf dich, liebes Herz! oh 
Recht geduldig GOttes Willen ıc. 


Im eben dem 1738. Fahre Fam heraus B. S. 
lage und Reigen, oder neue Samlung unter 
schiedenen Freuden, und Trauer⸗ auch anderer, ſon⸗ 
Derlich aber Tugendlieder, ein halb Alphabeth ſtark. 


Sn diefen finde ich folgende zwey acroſtichiſche Lie, 
er. 


Num. 103, p,254.fgg. 
auf des Autoris Namen 
Benjamin. Schmolk, Paftor Prima- 
| sus in Schweidnitz 

Betruͤbtes Herze! halte flille | 

E8 ift genung, daß dich GOtt liebt: |. 

Nimm alss an, was. defen Willerc;; 
Nota. Diefes acroftichifche Lied aber iſt nicht unſers geiſtrei⸗ 
chen Hymnopasi Arbeit ſelbſten/ fondern von einem gus 
ten Sreunde verfertiget. Als — * — —— —* 
oben ,.d. 3, Diac,Laur. u diger bey 
RR 2 — Ex anz 
dächtige Seußer bar der Auferſtehung und Sim⸗ 
melfabrt Chriſti, a eine Fortſetzung des feligen 
Berrn Benjamin Schmolkens&ela unterm Ereu- 


/ I WR 4. 2 jeik | ij fie 
——— ———— 


1742. in 12, 
mit 11, Bogen publiciret hat ‚ mir 24 ulben | 


._ 
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den kamen, forerfahe aus beffelbigen Vorrede p. 13. 


daß eben gedachter Johann Meyer diefeg Liedes Au- 
tor fe welches er das felige Er veusz betitult. . 


Num. 108. p 265. ſqq. 
auf die Namen 
— Antonius Kuͤffner. 

hab 6 allzu weh! gefpühret, 


O mie fo gut un m 
Hat mid) mein GOtt bisher gefuͤhret! ıc. 


In dem darauf —* —* 3 kamen 
ven, oder der 


be | Sk | 
im —5 enen te Sreude nach) dem 
Leide, in einigen Be Amen an 7. Ei Kung | 
innen find folgende anzumerken; A 


3 .* 


auf die Namen 


"Sophia Magdalena von  Brebon, 
S phi re 


Shoimm du noch in heiffen Eee 
“ Herze, vollen 
"Paar du dich mit vielem 2* x. 


Num 
auf die Eee 


Sabina Eliſabeth von Beten, 
gebohrne von Bredow. 


Sen getroft, betrübtes Herz! 
Anke nur auf u. ABillen 2, 


250 M.Blagens Sendfcyreiben an Zertn 


Num.8. p.35.fgg. 
auf die Tamen 
Sophia Magdalena von Zedlißin, 
| gebohrne von Bredowin. 
Seele! folge GOttes Willen, 
Ob er gleich ſehr wunderbar. 
Pflanze die Geduld im Stillen ꝛc. 


Num.15. p.68.fgg. 
auf die Namen — 
Juliana Maria, gebohrne von Som⸗ 
merfeld und Falkenhaynyg. 
Ich bin zufrieden. A 
Vnd ſage, wie GOTT will. 
Leb ich hienieden dc = 
u: FR 
Anno 1736. Fam unfers hochberühthten Herrn 
Schmolkens geiſtlicher Wanderſtab des Sio⸗ 
nitiſchen Pilgrims in forma obl. von 4. Bogen 
heraus. Hierinnen ſteht pag. 88. ſqq. Das acro⸗ 
ſtichiſche Liedd: 
Meinen JEſum laß ich nicht! 
Alle Sinnen und Gedanken ıc. 
Welches auf die Namen Martin Schindler vom 
Brauchitſchdorf verfertiget iſt, und ſchon in den 
beiligen Flammen Num.39, pag. 60. fq. gelefen 
wird; Daher wir es bereits oben angemerket haben. 


we i Und 
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Und ſo iſts auch mit dem folgenden Liede p, 90. 
beſchaffen: | 
Immer fröfich, nicht betrübt, 
Ob gleich unter Ereug und Plagen ic. 
Darinnen finden wir die Namen Johannes 
Eberhardus Ockel, und ſtehet gleichfals auch in 
den heiligen: Flamm n. Num. 40o. pag.61.fgq. 


Man hat war noch unterſchiedene geiſtreiche 
poetiſche Lie gen von der geſchickten Schmolkiſchen 
Hand, a als da ift: 
Der geiftliche Birchengefaͤhrte. 
Bleine arfe ‚von zweymal zehen Sayten. 
Zellige Schaͤuplatz der Liebe bey dem 
ji Treutze und Brabe IEſu. it. 
Der gläubigen Seele andächtiges: Sela 
nn, unter dem Ereuge Chrifli, 
Und vieleicht. noch einige andere. Ich habe aber 
in keinem dergleichen acroſtichiſche Lieder bemerket, 
auſſer in dem letztern folgende zwey: 


Nemlich Pag; 432.ſqq. eines auf die Namen 
| Dorothea Reichsgraͤfin von Nimptſch, 


gebohrne Reichsgraͤfin von Zinzendorf. 
DHDruͤcket euch an meine Lppen, hi 


O ihr theuren Wunden ihr! 
Koſenrothe —— * RE Hei ein uns 
sn verg leichlich Paßionslied, 5 


Un denn pag 434. fgg. ein ebenfalls” Be Lied 
‚von Mr offnen Seite JEſu auf die Namen 


Sophia 
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Sophia Eliſabeth von Haugwitzin, 
gebohrne Freyin von Zahradeck. 
‚Süffe Wundenhoͤle, rs 
 Ofuer ‘Brunn der Seele, 
urpurrothe Pfort ic. * 


——— 
‚©. muck un e Num.2. p.4.(gq. un 
Num. 7. p:15.fq. angeführet find fookden. Arie 
Hier fehen wır an diefen 122. acroſtichiſchen Li⸗ 
dern, welch ein vortreflicher Hymoopeus- un 
Schleſiſcher Rift geweſen, dem billi niemand den 
Dorzug vor den meitten andern —* machen wird. 
Zwur erinnere ich mich, daß man in den altern Zei⸗ 
ten hin und wieder dergleichen Acroflicha antreffe; 
all in Da ic) allerdings beforgen muß, daß ich als, 
denn mit meiner Weitlaͤuſtigkeit Ihro Hochwohl⸗ 
ehr wuͤrden gar zu verdrüßtich fallen möchte, fo roil 
ich nur, was etliche neuere anlanget, noch ein pad 
Worte hieher ſetzen. | —8 
In dem wohleingerichteten und ſchoͤnen Reibers⸗ 
dorſer Geſangbuche, wovon ich Die Herausgabe von 
1737. in 8. beſitze ſteht Num.72, p. m. 57. ein BP 
zes acroſtichiſches Lied, fo der felige M. David Meb- 
ner, deſſen Lebensumfaͤnde im Regiſter der Rieder» 
. Autorum, fd gedachtem Geſangbuche angehänget ift, 
kuͤrzlich erzehlet werden. Und da der hochberuͤhm⸗ 
te Herr Hofprediger Wetgel Hymnopaogr. P. IV, 
p. 322. felbigen als einen unbekannten Liederdichter- 
anmerket, wofelbft zugleih Der Druckfehler zu cor- 
rigiren ſeyn wird, denn nicht EN * 
ehner 
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Mehner iſt der eigentliche Name; als wollen wir 
ſolche hier kuͤrzlich bemerken: | 
‘ »M. David Mebner, ein Evangel Prediger, bürs 
„tig von Neſſen in Meiſſen / war anfangs Rector in 
Doͤbeln, und hernach von An; 1722. Diaconus zu 
Seidenberg iin der Oberlaufiß, ftarb an einer hectis 
„ſchen Krankheit den 29. Julii An. 1726. feines Als 
„ters 40. Jahr 9. Monath. Er hat vieles: bey der 
„erften Ausfertigung dieſes (verftehe Reidersdorfi⸗ 
„ſchen) Geſangbuchs beygetragen, und fonderfich 
„die Lieder nach den 10. Abtheilungen in beliebliche 
Ordnung geſetzet./ Bon deſſen Liedern ſtehen 
juft zwoͤlfe in gedachtem Cantional,. 
Das Acfottithonsift auf die Namen Beorge 
Avernig verfextiget, der Anfang heißt; A 
GDtt!- in deſſen Almahtshand 
Einzig ftehet Leben, Weben ıc, 


Diefer Hoernig war der freyen Standeshert, 
ſchaft Seidenberg Amtsverwalter, und Pachtinnha⸗ 
ber zu Reibersdorf, tvelcher den 29, Febr, An. 1744. 

eins Alters 62, Jahr weniger 8. Tage felig ge, 
orben. Diefem hat Herr Joh. Jacob Müller, 
farrer zu Reibersdorf die Leichenpredigt über Pf. 
18,2. 3. gehalten, und der beliebte Prediger in Zit⸗ 
tau, Herr M. Immanuel Auguft Wenzel, paren- 
tiret; beydes iſt zufammen gedruckt, nebft unters 
ſchiedenen Leichengedichten. In den Perfonalien 
wird nicht nur fein rechtfchaffenes und ungeheuchel 
tes Ehriftenthum gerühmet, fondern auch befonderg 
p.m. 48. gefaget: „Daß das Reibersdorfifche Ges 
„fangbuc), defien Vetleger ex bep bepden Auflagen 

„gewe⸗ 
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| VII. 
ſeten, und Bochim und Elim betitult wird. In 


derfelbigen ftehen ingleichen unterſchiedene wohlge⸗ 


rathene acroftichifche —— welche wir — 

bemerken wollen: 
Num. 2. pag.4. fgq. 

| auf die Damen 
Brata Abigail, Freyin von Noftiß, 
gebohrne von Siegroth, 
Bleib, mein Herz! bey den Gedanten, 
Es ſey SOTT der beſte Freund x 


Num. 3. p. 7. ſqq. 
auf die Namen 
Sophia Angelica,Gräfinv. Burkhaus, 
gebohrne Freyin von Siegrothin. 
Seele! wirf die Sorgen bin, 
Opfre dich des Woſſten Willen ꝛc. 


Num.6. p. 17. ſqq. 
auf die Namen 
Sophia Eleonora von Sommerfeld, 
gebobrne von Hobbergin. 


So Fan ich doch in Chriſto leben, 
Odb ich gleich säglich ſterben muß ꝛtc. 


Num, 7. 
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- Num.z p. 19.ſqq. ’ 
aufdie Namen 
Johanna Sophia Landseronin, 
gebohrne Dewahlin. 
In GOttes Willen fteht mein Wille, 
Ob gleich fein Rath iſt wunderlich >. Fe 
Num.$. p.21.%. 
auf die Namen : 


Johanna a A von n Cranp, 
gebohrne von Wal 
Ich bin, mein GOtt! in deiner — 
O das ſtaͤrkt mein Vertrauen ꝛc. 


gr Ba 23. ag 


Johanna —* na Eliibeth Netzin, 
| gebohrne von Zedlie. 
Id) bin mit meinem GOtt vergnüget, 
Ob ich gleich viel muß Klagen x. 
Num. 10. p. 26. ſq. 
auf die Namen 
Maria Helena von Sommerfeld. 
Mein Herze! laß dich JEſum leiten, 
Auf, aufl der Wes geht Himmel⸗ an ꝛtc. 


O3 u Num. 
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Num.i 1. p. 27. ſq. 
| auf die Namen 
Helena Elifabeth, gebohrne 
von Hohbergin. | 


HErr mein GOtt! geuß mir im Worte 
Eine Kraft zum Leben ein ıc. 


Num. 12. p. 29. 
auf die Namen 
Anna Salome von Dzierzanowskin. 
Auf meinen JEſum will ich mich | 
Nur san allein verlaffen ꝛc. 
Num. 13. p. 30. ſq. 
auf die Namen 
Johanna Eleonora, gebohrne 
von Soukovski. 
Ic) vertraue GOtt allein, 
Ohne ihn ift kein Vergnügen ıc, 
| - Num. 14. p.32. 
auf die Namen 
Chriſtoph Siegismund von Landsrron. 


Chrifti Creutze mein Panier, 
Hab ich. den „und ig ihn feſte ꝛc. 


Num. ı5. 
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Num. ı5, p.33.1q. 
| auf die Dramen 
ECarl Friedrich von Lemmberg. 


Cronen folgen nach dem Streite, 
Auf die Laſt folgt lauter Luft ꝛtc. 


| Num. 16. p. 34 ſqq. 

— auf die Namen 

Hanns Georg von Crauß und 
F Crauſſendorf. 


Halte, Welt! dich ſelbſt für klug, 
Ach es iſt dein eitles Wiſſen ꝛc. 


Num.ı7. p. 36.1q. 
auf die Namen 
Maria Magdalena Huͤlſin, 
gebohrne Kihnin. | 


Mein GHDtt }: du führft mich wunderlich, 
Auf Dorn, und Rofenwegen 2, 


| ,  Num.1g. p. 38. 

m auf die Namen | 
Johanna Roſina Bauerin, 
gebohrne Schmolkin. | 


IEſus iſt mein hoͤchſtes Gut, 
Ob ke gleich nicht Schaͤtze habe ꝛc. 
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Num. 19. pP 39. lag. 
auf die Namen 
Urſula Catherine Täuberin, 
gebohrne Hoffmannin. 
Vnterwirf dich, liebes Herz! X 
Recht geduldig GOttes Willen ıc. 


Im eben dem 1738. Jahre Fam heraus B.S. 
Alage und Reigen, oder neue Samlung unters 
fhiedenen Freuden, und Trauer⸗ auch anderer, ſon⸗ 
Derlich aber Tugendlieder, ein halb Alphabeth ſtark. 
Sn diefen finde ich folgende zwey acroſtichiſche Lies 

er. —— | | 
Num. 103, p254.fgq, 
auf des Autoris Namen 

Benjamin Schmolk, Paftor Prima- 

| zus ih Schweidnig) 
Betrübtes Herze! halte flille | 
EB iſt genung, daß dich GOtt liebt: |: 
Nimm alss an, was deſſen Wile ec. 

Nora. Diefes acroftichifche Lied aber iſt nicht unſers geiftrei- 
chen Hymnopasi Arbeit felbften, fondern von einem gus 
ten Sreunde verfertiget. Als mir neulich ded Tir. Hrn. 

ohann Meyers/ d. 3, Diac, Laur. und Dow er bey 
t. Elara in Nürnberg, andaͤchtiges Sela, oder an⸗ 
Dächtige Seußer bey. der-Auferfiebung und Bim⸗ 
melfabrt Ebeiffi, a eine Sörtferrung des feligen 
Berrn Benjamin Schmolkens &Sela unterm Ereu- 
t3e, [0 er, da berfelbige noch Mrebinen bee Evangeli- 


fchen Gemeine in Bernftade gemefen, An, 1742. in 12. 
mie 11. Bogen publiciret hat, mir —* — 
| a 2 
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den kamen, fo-erfahe aus beffelbigen Vorrede p. 13. 
daß eben gedachter Johann Meyer diefes Liedes Au- 
tor fe welches er das felige Er reutʒ betitult. 
Num. 108. p 265. ſqq. 
Auf die Namen 


— Antonius Kuͤffner. 
Id) hab — ohl geſpuͤhret, 


O wie ſo gut un hm 
| Hat mich mein GOtt bisher gefuͤhret! ıc. 

AIn dem —* Bu ig Aura Jahre kamen 
be Sr den Dornen, oder der 
im en, hr Sreude nad) dem 

Leide, in ee gräbı iede ern. ig De | 
innen find folgende anzumerken; 
Num, 5. P.29,fag- 

auf die Namen 


er iq M na von —— 
** * ER, 


_ Sim du ** heiffen — 


— du ihm * vielem Sehnen x. 
Num 7 | 33.0 
auf die Namen 
Sabina Eliſabeth von Daten, 
gebohrne von Sredow. 


Vey getroſt, betruͤbtes Herz! 
—* auf —— Biken x 


J % 
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x Num.8. p.35.fgg. 
aauf die Namen 
Sophia Magdalena von Zedlitzin, 
gebohrne von Bredowin. | 
Seele! folge GOttes Willen, nn Y 
Ob er gleich) fehr wunderbar, Be 
Pflanze die Geduld im Stillen :c; 


Num. 15. p.68.ſqq. Be; — 
. auf die Namen 


Juliana Maria, gebohrne von Som 


merfeld und Falkenhayny. 
Ich bin zufrieden. 
Vnd ſage, wie GOTT will. 
Leb ic) hienieden dc "© 


ns * u 56 X. “ .n RR: 

Anno 1736. Fam unfers hochberuͤhmten Herm 
Schmoltens geiftlicher Wanderſtab des Sio⸗ 
nitiidyen Pilgrims in forma obl. von: 4. Bogen 
heraus. Hierinnen ſteht pag. 38. ſqq. das acro⸗ 
ftigifhe Lied: , Ih 
Meinen JEſum aß ich nicht! 
Ale Sinnen und Gedanken ıc. 


Welches auf die Namen Martin Schindler von) 


Brauchitſchdorf verfertiget ift, und ſchon in den 
beiligen Slammen Num.39, pag. 60. fq. gelefen 


wird; Daher wir es bereits oben angemerPet haben. 
| — Und 
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Und ſo iſts auch mit dem folgenden Liede p. 90. 
beſchaffen: 
“Immer froͤlich, nicht betruͤbt, 
Ob gleich unter Creutz und Plagen ic. 
Dorinnen finden wir die. Namen Johannes 
Eberhardus Ockel, und ſtehet gleichfalls auch in 
den heiligen: Flammen Num. 40. pag.61. ſqq. 
Man hat zwar noch unterſchiedene geiſtreiche 
poetiſche Piegen von der geſchickten Schmolkiſchen 
Der geiſtliche Birchengefaͤhrte. 
Bleine Harfe von zweymal zehen Sayten. 
Seiliger Schauplag der Liebe bey dem 
Treutze und Grabe IJEſu. - Ik. 
-. Der gläubigen Seele andächtiges. Sela 
| ‚. unter dem Creutze Chriſti. 
Und vieleicht noch einige andere. * ch habe aber 
in keinem dergleichen: acroftihifche Lieder bemerket, 
auffer in dem lestern folgende zwey: Ä 
Nemlich Pag. 432.fgq: eines auf die Namen 
Dorothea Reichsgraͤfin von Nimptſch, 
gebohrne Reihsgräfin von Zinzendorf. 
Drücket euch an meine Lippen, 
O ihr theuren Wunden ihr! 7 
Roſenrothe Purpurklippen ꝛc. Iſt ein uns 
vergleichlich Paßionslied. 
Und denn pag.434.fgg. ein ebenfalls ſchoͤnes Lied 
von der offnen Seite JEſu, auf Die Namen 


Sophia 
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Sophia Eliſabeth von Haugwitzin, 
gebohrne Freyin vonZahradee, 
Vuͤſſe Wundenhoͤle, 9 
Ofaer Brunn der Seele, 
‚ Purpureothe Pfort ic, 


Doch es fallt mir ein, daß beyde ſchon oben aus 
9.9. Schmud und Afche Num,2, Bear und 
‚ Num. 7. p:15.fq. angeführet find tdor Bine 

Hier fehen wir an diefen 122. acroftidifchen Pie 
dern, weich ein vortreflicher Hymoopeus- un 
Schleſiſcher Rift geweſen, dem bill niemand den 
Dorzug dor den meitten andern ftreitig machen wird, 
Zivur erinnere ich mich, daß man in den altern Zeis 
ten hin und wieder dergleichen Acroflicha antreffe; 
all in da id) allerdings beforgen muß, daß ich als, 
denn mit meiner Weitlaͤuftigkeit Ihro ochwohl: 
ebrwürden gar zu. verdrüßlich fallen möchte, fo will 
ich nur, was etliche neuere anlanget, noch ein paar 
Worte hieher fegen, | —8 

In dem wohleingerichteten und ſchoͤnen Reibers⸗ 
dorſer Geſangbuche, wovon ich die Herausgabe von 
1737. in 8 beſitze ſteht Num.72, p. m, 57..ein 
zes acroſtichiſches Lied, ſo der felige M. David Meb- 
ner, deſſen Lebensumfaͤnde im Regiſter der Rieder» 
Autorum, fd gedachtem Geſangbuche⸗ angehaͤnget iſt, 

kuͤrzlich erzehlet werden. Und da der hochberuhms 

te Herr Hofprediger Wenei Hymnopaogr. P. IV, 
p. 322. felbigen als einen. unbekannten Lie derdichter 
anmerket, wofelbft zugleich, der Druckfehler * cor⸗ 
rigiren ſeyn wird, denn nicht UNE * 
| ebner 


\ 
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/ 
Mehner ift der eigentliche Name; als wollen wie 
foiche hier Eürglich bemerken: ı - | 
M. Damıd Afebner, ein Evangel Prediger, bürs 
„eig. von Neſſen in Meiflen; war anfangs Rektor in 
„Döbeln, und hernach von An; 1722. Diaconus zu 
»Seidenberg in der Oberlaufiß, ftarb an einer hectis 
„ſchen Krankheit den 29. Julii An. 1726. feines Als 
„ters 40. Jahr 9. Monath. Er hat vieles bey der ° 
„erften Ausfertigung dieſes (verſtehe Reidersdorfi⸗ 
„fhen) Geſangbuchs beygetragen und fonderlich 
„die Lieder nad) Den 10. Abtheilungen in beliebliche 
„Drdnungigefeget.s Don defiin Liedern ſtehen 
juft zwoͤlfe in gebachtem Cantiona. 
Das Actotüthonift auf die Namen Beorge 

Hoernig verfertiget, der Anfang heißt; 27 

ED indefien Allmachtshand 

Einzig ftehet Leben, Beben ıc, 


Diefer Hoernig war der freyen Standesherr, 
ſchaft Seidenberg Amtsverwaͤlter und Pachtinnha⸗ 
ber zu Reibersdorſ, welcher Den 29 Febr, An. 1744. 

ein:s Alters 62, Fahr weniger’ 8. Tage felig ge⸗ 
orben, Diefem hat Herr Joh. Jacob Müller, 
farrer zu Reibersdorf die Leichenpredigt über dr 
18,2. 3. gehalten, und der beliebte Prediger init 
tau, Herr M. Immanuel Auguft Wenzel, paren- 
tiret; beydes iſt zufammen gedruckt, nebft unter, 
ſchiedenen Leichengedichten. In den Perfonalien 
wird nicht nur fein vechtfchaffenes und ungeheuchels 
tes Chriſtenthum gerühmet, fondern auch befonderg 
p.m.48. gefaget: „Daß das Reibersdorfifche Ges 
„ſaagbuch, deſſen Vetleger ex bep bepden Auflagen 
„gewe⸗ 
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„gervefen, ein Zeugniß von feinem Eifer zur Befoͤr⸗ 


„derung Des Gottes dienſtes ſey. Ingleichen Habe 
„er ſtandhafte Geduld in der That bey mancherley 


Bekuͤmmerniſſen verſpuͤhren laſſen/ weun er öfters 


„in dieſe Worie ausgebrochen: Was mein GOtt 
„will, das geſcheh allzeit! Er begehrte an feinem 
„Sterbetage, daß ihm das befonders- erwählte Lied: 
„nerzlich lieb hab ich dich, o a Er! erklaͤret wuͤr⸗ 
„de, und farb felig unter den Worten: O HErr! 
„gib mir in Todes Bann — Geber⸗ 


ec 


In Herrn — Braufens, hochver⸗ 


dienten Superintend. des Fuͤrſtenthums Lignitz, bes 


füngenen Gnade und Wahrheit in E 3. finden wir 


im Anhange «606. ein acroftichifches Lied auf feis 


nen eignen Namen;: Magiſter Watban Krau⸗ 
fe, folgenden Anfangs 


„ Mein Herz! ah r ur den Hin * fügen... pi 


och Sonnenſche 
SGedenke, daß ein froher Morgen — 
gl M.Carl Wilhelm Spangenberg, PaRör 
ve dem Enangel Berhauf in Strigau gab ir 
. 1740. beiligen Weyrauch in neuen . Darin 
die Evangella heraus 13. Bogen ſta Ic, 
find die 6, letztern Lieder acroſtichiſch. 


Num. 95: 'Pr292.fgg. 4 
auf die Namen u * 


Auf Regen folgt 


YiaSophiochrifting, Gräfin v Prom⸗ 


niß, gebohrne Rihsgräfin zur Erpach. 
ag du Marter meiner ER — 


Nichtig, 


| 
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Nichtig, arge, falſche We 
— kanſt du nichts Mionen ꝛc. 
sl 1x: KNum. 96. P.294. fgq. ER 
—RB—e auf die Namen PER 
Anna Sophiaivon Salifh 
>. ’ 
"gebohrt, von Koſtpoth. 
Auſſer JEſu kan auf Erden 
Nichts, 
an ihr Weſen lieber werden c. 
'; Nüm. FR Pe296.0ad tur 9 
ſi auf die Namen 
Pen ia Eli Frerin von diichtho⸗ F 
fen, gebohrne Frehm von Sandrettin. 
"Sonne der Gerechtigkeit 


‚O! mit was vor hellen Scheinen 4 uf 
ee wer BR 4 


Num 98, p.299- fg. 
| auf die Namen 
Eleonora — — von San⸗ 
dretzkin, gebohrne von Heugel und 
olockwitz. 
Eile, Seele! von der Welt, 
Lege Sodoms Eitelkeiten, 
Ehre, Wolluſt, Gut und Geld ꝛe. 


"Nam, 99. 
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Num.5% pgo2fg 
—— auf die Namen Bun EZ 
Dorothea Eleonora von Dſchirſchky, 
— Freyin von Logau. 
Heine Liebe zeigte fh... . on.) 
- O! mein Hepland, Tioft und Leben 
Recht volkommen gegen mich ꝛc. — 
* wauf die Namen AO 
Chriſtiana Charlotte Erdmuth 
gebohrne von Gaba. 
Eiitus bleihet mein Etgoͤben. 
Reichthum von des ‚Hummels Schägen x, 
ngleichenspußlichrte Herr Chriſt. Immanuel 
Ulber, Paſtor zu Bolkenhayn, Das Geſpraͤche des 
 Zerzens für GOtt aus den — —— An. 1748. 
in 12. obl. ein hald Alphaberh mit einer Vorrede 
Sr. Hochwuͤrden des geiftreichen und hochberuͤhm⸗ 
ten Oberconfiftöria» Rath Minors zu Landeshüt, 
In demfelben erdlichet man im Anhange p.25 ı.Tq. 
ein Acroftichön auf des Auroris Namen Chrifkian 
Immanuel Ulber, | 
Chrifti Creutz der Ehriften Zier, 
Höchftes Gut vor alen Schägen! 
Ruhe, Reichthum und Ergoͤtzen ıc, 


Wolte ich nun mich ferner umfehen, fo gi 
Er Ä m 
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mirs gar leichte werden, noch mehrere von dergleis 
hen Gattung *) anzuführen: Jedoch vorist will 
ich) es hierbey bewenden laſſen. Dis einzige habe 
nod) erinnern wollen, Daß von den obangemerften 
Schmolkiſchen neuen acroftihifhen Liedern viele in 
unferm Schlefifchen Sejangbuche gefunden werden, 


Indeſſen will ich noch dieſes hieher fegen, daß ich 
felbft einen Verſuch auf diefe Weife gewaget, theilg 
da meine einzige herzgeliebteſte Tochter den z5.Mart. - 
ln. 1747. durch einen jahligen Schlagfluß im einem 
Alter von vierdtehasb Fahren zu meinem gröffeften 
"Betrüben farb. Dieſer jagte ich zu einem geſeg⸗ 
neten Andenken aufihre Damen: Kupbrofing Dos 
rothea Alugin eine Trauerode auf,diefes Anfangs; 


Edle Seele! ſchwinge dich) 
Von der Erde zu dem Himmel! 
Prange vor GOtt ewiglich ıc. 


Selbige fteht in der nachmals gedruckten Thre- 
nodia Klugio-Neumanniana pag z 1. 


Theils habe ich bey anderer Gelegenheit noch eis 
nige Acrofticha aufgefeget, welche, weil fie noch nicht 
gedruckt worden, hiermit communicire, 


1. Mel. 


) z3. E. In des feligen M. Joh. Leopold Mauersbergs 
Sam̃lung etlicher poetiſchen Fruͤchte ſtehen p.717. und 
720. zwey Acrofticha, eines auf feinen, das andere auf 
feiner feligen Ehefrauen Namen Johanna Eleonora 
Mauersbergerin, gebohrne Herrmannin. 


Sendſchr. R 
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N I. 
Mel. Liebſter JEſu! wir find hier. 
Meine Seele! hoff auf GOtt 
Ankre nur getroft im Glauben, 
Rettung findft du in der Noth, 
IEſum Ean dir niemand rauben, 
Auf den Herren ift gut hoffen, 
Mit ihm ift das Ziel getroffen. 
ü 2. 
Andre lieben eiteln Tand, 
Gehen hin in Nahrungsſorgen: 
Du trau aber ſeiner Hand 
An dem Abend als am Morgen. 
Laß dir vor der Noth nicht grauen, 
Endlich wirſt du Salem bauen. Pſ.76, 3. 


7— 
Nimm dein Creutz geduldiglich 
Auf dich nach des Hoͤchſten Willen: 
Klag, und ſeufze, faſſe dich, | 
Leide, ſchweige, hoff im Stillen, Jeſ. 30, 15. 
Vnd befiehl ihm deine Sahen: Pi.37,5. 
OOtt weiß alles gut zu machen. Marei7,37. 


4. | 
JIEſu! du bift fromm und gut; Ni25,8. 
Nun ſo bin ichs auch zufrieden. — 
Gehts nicht immer wohlgemuth, 
Eyhdu haft mir viel beſchieden 
Ben den reinen Geiſtern droben, 

O! wie wird mein Herz dich loben! 


s, Habe 
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5» 
Habe Dan vor Ereug und Pein, 
Reicher JEſu! reich von Güte! 
Nun bin, leb' und bleib ich dein; 
Ewig lobt di) mein Gemuͤthe. 
Nichts, als Du, fol mir auf Erden ' 
Ein erwuͤnſchter Himmel werden. | 
6, 
Vnd „wenn endlich meine Zeit | 
- Mit den Jahren fich wird fhlieffen, 
Ad) fo laß mich ohne Leid : 
Nach der Unruh Ruh genieffen. 
Nimm den Geiſt nad) Angſt und Leiden 
IN das Hauß der füffen Freuden] | 


1. 


Sanfte Glaubensſtille mitten in den braufen 
den Creutzeswellen. Pſ73, 23. 24. 


Mel. Meinen JEſum laß ich nicht, weil er, 


Id) bin dennoch wohlgemuth, 

O5 ſchon Jammer und Beſchwerden 
. Hier gleich einer Waſſerfluth 

Auf mid) loß gethürmer werden: 

Niemand rede mir was drein, 

Nur mein GOtt Fan Helfer feyn, 


2, 
Er allein iſt Schirm und Shi, . 
Seine Hand bedeckt mich Schwachen; 


RR 2 Aus 
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Aus dem Liebesbrunnen quilt | 
Nad) dem Weinen fülles Lachen: 


Dornen ftechen kurze Zeit, 
Rofen crönen nad) dem Streit. 


— 3. 
Ein geduldigs Herze kan — 
Auch im Creutze muthig ſingen. 
Sturm und Wind treibt Himmel⸗an, 
GHtt hilft kaͤmpfen, GOtt Hilft ringen; 
Endlich ceonet ung der Sieg, —— 
Ruhe folgt auf harten Krieg. | 


EF-S 4. 
| Mag doch alfo ale Noth, | 
Elend, Ereug und Sammer flürmen, 
Rafet Krankheit und der Tod, 
_ Vater! Du wirft mich befhirmen. 
O O% wie wohl muß mir da feyn, 
Nach dem Sturm folgt Sonnenfchein, 


5. | 
Bricht und Eracht.des Leibes Bau, 
Reißt der Tod das morfche Leben; 
Ey! fo wird des Himmels Au 
Suffe Ruh und Frieden geben. 
Liebfte Seele! hoff’ auf SO, 
AVf der Welt ftirbt ale Noth. 
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RE III. u 
Die verkürzte lange Weile im Creutze. 
Mae (1 72 1 72 3. 
Mel, Auf, mein Herz! geh mit zu Grabe. 
Sieh, um Troft war mirfehr bange, Fef.3 8,17. 
Vnd mein Ereuge drückte mich; 
Starker GOtt! ih rief: Wie lange? Pisa 
Ad)! wie lange willt du dich 13,2.3e 
Nad) dem harten Schlag verftecken? 
Nun, tie Fan ich dich erwecken? 


2, 
Ach! willt du denn gar nicht hören? 
Reiche mir doch, HERR! dein Ohr, 
Eh ſich Schmerz und Zammer mehren; 
Geh , und komme bald hervor; 
Id) will feufzen, bitten, flehen, 
"Nun fo laß mich Gnade fehen, 


j 3+ 

Ach! fieh gnadig auf mich Armen, 
Groſſer GOtt! vom Snadenthron. 
Eile doch, dich zuerbarmen, | 
Rette mich, mein Schild und Lohn! - 1... 
Meine Seele trägt Verlangen, Mofus,n 
Eilends, HERR] dic) zu umfangen. & 


— 4. 
Reiſſe mich, o mein Erretter! | 
Ist von allem Ssammer loß; 
Nimm mich) doch bey Sturm und Wetter 
| | R3 Ganz 
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Ganz in deinen Liebesſchooß. 
Elend laß vorüber gehen, 
Bleib mit Troſte bey mir ſtehen. 


| 5 
O! ich heiffe dich willkommen, 
HErr! weil du die Leidenslaft 

Recht erwünfdit von mir genommen, 
Eile doch, o Himmelsgaft! 

Nun in meiner Bruſt zu wohnen, 
Ewig dort mic) zu belohnen, 

Komm und ftarfe mich im Ereuße, 
Rub in mir, ich ſuche dich. 

Id) bin ein gefichrer Weitze, 

GHtt, mein GOtt! erhalte mich. 
Es find eitel Gnadenzeichen, 

Leid und Angſt muß endlich weichen. 


Te 
Solt” ich Dich nicht Tieb gewinnen? 
Treuer GOtt! Du laͤßt mich nicht. 
Ey! drum folen meine Sinnen 
Immer feyn zu Dir gericht. 
Nun ich wil geduldig leiden, 
- IN den’ Himmel find die Freuden. 


Und endlich verfertigte ich in den neulichen Tas 
gen eine acroftichifche Dde, aufdie von Boͤckritz⸗ 
. und von Debfchigifche Vermählung in Rackſchitz, 

welche den 15. May a.c. im dafelbftigen — 

— egluͤckt 
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beglückt volzogen wurde. Beſagte Ode ift verfer⸗ 
tiget auf die Namen — | 


Johannes Otto von Köckrig 
und 
Helena Fridrica von Debſchitz. 


Solche ließ ich vor der Trauungsrede in der Melo⸗ 
Die Des Liedes; Wer nur den lieben GOtt laͤßt 
walten ıc, fingen, und war auf einen befondern 
Bogen gedruckt diefes Anfangs; Ä 
Ich, ich verehre deine Liebe, | 
HErr, ewig-ftarfer Bundes⸗GOtt! 
O welche fanfte Liebestriebe 
Erregſt du, HErr GOtt Zebaoth! 
Hier ſteigen Liebesflammen auf! 
LEgꝙ' einen groſſen Segen drauf ꝛc. 


Und fo viel von den aeroſtichiſchen Liedern, bey 
: deren Recenfion ich über Vermuthen mich ziemlich 
lange aufgehalten habe, | 


Jedoch, Ihro Zoch⸗Wohlehrwuͤrden erlau⸗ 
ben mir, nur noch ein paar Worte von unterſchie⸗ 
denen Liederſachen hieher zu ſetzen. 


Des groſſen D. Carpzovs Lehr⸗und Liederpre⸗ 
digten find ſehr ſchoͤn. Es hat aber ſchon ehedeſ⸗ 
fen der hochberuͤhmte Olearius zu Arnſtadt, welcher 
Anno 1744. am Advent fein Jubilæum feyerlich 
begangen, vid. M. Johann Matth. Groflens 
AubelpriefterLexicon, und zwar Supplem. IM. ad 
u R4 Part. 
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Part. III, pag. 109.19. in feinem goͤldnen Liederſchatz 
P. IV. p.72. fg. billig angemerket, „es fen zu bes 
„tauren, daß das Buch nicht jederman Faufen Fan, 
„weil es allzuftark und theuer worden, deme leicht 
„abzuhelfen ware, wenn bie Liedererklaͤrungen abs 
„fonderlid) gedruckt wurden, als weiche etwan 1. 
„Alphabet ausmachen folten,, wenn die Difpofitio- 
„nes und Realıen fein accurat excerpirct und con- 
„trahiret würden, Da es denn an ftatt vier Thaler 
„eur vier oder ſechs Groſchen Foften Eöntes » vs 
„ja es folten mol durch dergleichen Epitomen viel 
„mehr Käufer als itzo zu dem sroffen Werke invi- 
„tiret, und ferbiges zu erhandeln ermuntert wer⸗ 
„den.„ Aber bis daher ift dis pium defiderium 
ohne Erfüllung geblieben. Sie, bochwertbefter 
Zerr Pafor! werden ohnfehlbar vermöge Dero 
gründlichen Einfiht in das beliebte und gefegnete 
Ziederftudium mit mir wuͤnſchen, daß diefer Vor⸗ 
ſchlag noch möchte erfüdet werden. Die Carpzo⸗ 
pifchen Liedererklaͤrungen find fo nervös, geiſt⸗ 
reich) und gründiih, daß, fo oft ich felbige durchle⸗ 
fe, fo oft mein Gemüthe ungemein afficıret wird. 
Und folte ich wiffen, daß niemand fid) diefer Muͤ⸗ 
be unterziehen wolte, fo würde ich meines wenigen 
Drts, ohnerachtet mir meine heiligen Amtsführuns 
gen anißo fehr enge Graͤnzen geſetzet, dennoch, wann 
fich ein Verleger fände, Diefes zu thun mich nicht 
entbredyen. Indeſſen da Sie mit der Polymathia 
Hymnologica oder der mühfamen vollftändigen - 
Real: Lieder Concordanz in foweit zu Ende, daß 
man felbige auf Fünftige Michael» Meffe zu fehen 
das Vergnügen haben wird, als nehme ich — die 
7 rey⸗ 
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Freyheit, Ihro Hochwohlehrwuͤrden gedachten 


Epitomen der Carpzoviſchen Liedererklaͤrungen 
anzupreiſen, und um deſſen Beſorgung hiermit ſchoͤn⸗ 
ſtens zu bitten. 


In dem sten Theile Ihro leſenswuͤrdigen Lieder⸗ 

remarquen p.713. gedenken Sie, daß der Witten⸗ 
bergifche groſſe Theologus, der Herr D. Zeibich, 
mein hochzuverehrender Gamaliel, einen reichen 
Schatz von Liederfachen habe, Darunter fi) auch 
ein Titul befindet, welcher heißt: 


Hymni non-combufti, 


O wie angenehm würden diefe und andere ſchoͤ⸗ 
ne Obſervationen den Liederfreunden ſeyn! 


Die Hymnopœographie oder Beſchreibung der 
Liederdichter iſt ein nöthiges und nüßliches Inftiru- 
tum. Daher ic) auch mit naͤchſten den erſten 
Theil der nod) nie befannt gemachten Schlefifcher 
Tiederdichter, mit GOtt zu publiciren gedenfe, 
Einen Eleinen Anfang damit habe ich bereits in meis 
nem Gloria *) pag.269.fqq. auch in meinem Bes 

Rs grabs 


*) Mon diefer Echrift aber muß ich hier mit wenigen er⸗ 
innern, daf die Feder des Recenfenten X1T. in den fo» 
genannten Nachrichten von den neueften theolo⸗ 
giſchen Büchern und Schriften P. LII. p. 128. ziem⸗ 
lich unglücklich, gemefen, wenn felbige gar zu fehr ge» 
fpißet vom den Sciagraphien oder Abriffen meiner Kies 
derpredigten fo unbedachtfam dahin gefahren: „Es 
„find Gerippe, mie viel haben Luft dergleichen ohne 
„einen Schauer anzufehen?, Aber wohin fan ein 

| Menfc) 
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grabnißlieder- Commentario hin und wieder gethan. 
An, 1747. find zu Sreyberg herausgefommen geifts 
liche Berglieder fub tit. Der andächtig berende 
und fingende Bergmann, wie er bey feiner Ars - 
beit, Kin= und Ausfabre fich in den Willen 
GOttes übergieber, von C. G. L. in 8. 6.50 
gen. Der Lieder find an der Zahl 4r. der Editor 
felbſt hat unterfähiedene verſertiget. Des erftern 
und etlicher folgenden Kieder Autor ift deutlich ge⸗ 
nennet J. U. Wagner Bergmeiſter. Dann ſte⸗ 
ben des C.B.L, Lieder. Darnach werden noch 
folgende Hymnopai mit den Anfangsbuchftaben 
angegeben: J. C. R. M.W. (Matthaͤus Wie 
fer,) S. W. und etliche haben keinen Autorem. 
Gelehrten Liederfreunden würden Ihro Hoch— 
wohlehrwuͤrden einen angenehmen Dienſt erwei⸗ 
fen, wann Sie dieſe Hymnopaos bekannt mach⸗ 
ten, welches Ihnen um deſto leichter ſeyn muß, da 
Sie in derſelben Nachbarſchaft wohnen. | 


Endlich und zuletzt gönnen Sie mir noch gütigft 
die Erlaubniß, daß id) nur bey etlichen u: in 
ero ı 


Menſch verfallen, wann nicht er die Feder, fondern 
bie fpigige Yeder ihn regieret. Der unbedachtfame 
— ſchlaͤgt ſich ſelbſt, denn alle ſeine Recen- 
onen find Gerippe. Aber wen wird denn bald die 
Haut fchauern? Des unvergleichlichen Avenarii Lies 
dercatechifmug gibt ung nur die Difpofitionen und ans» 
genehme Remarquen ; welchem Gelehrten aber wird 
wol die Haut davor fchauren? Sapienti far. Es iſt gut, 
daß diefe Nachrichten mit dem 6ten Bande befchlof 
fen worden; denn fo fan manch febrilifcher Schauer 
vermieden werben. - | 


E23 


M Gottſchaldten, Pat. inSchöned, 267 


Dero Theologia in hyrmis oder Univerfal- Bes 
ſangbuch noch eines und das andere bemerke. 


Num.410, p.306. ftehet dag Lied zur Sagtzeit: 
LKiebreicher GOtt! dein Segenswort erzeiget 
fich noch fort und fort ꝛc. fineAutore, Deffen 
Dichter it M. Cafpar Gotthold Jentſch, bürtig 
von Budißin, ein geſchickter Candıdarus Minifte- 
rii, arbeitete an einer Lieder-Concordanz, ftarb aber 
darüber An. 1729. den 28. Mart. feines Alters. 48. 
Jahr. Siehe das Reibersdorfifche Geſangbuch 
“ ed. 1737. in 8. Num. ı ı0. p m. 79. und im Res 
gift der Lieder-Autorum plag. Uuu 2. b,fq. ſub 
it. l. 


Num. 670. p. 518. ſteht das bekandte Grablied: 
Wie kurz iſt doch der Menſchen Leben, wie ei⸗ 
len ꝛc fine Autore. Zwar iſt Ihnen angezeiget 
worden, daß Tobias Tzeuſchtner deſſelben Ders 
fertiger ſeye, wie ich in Dero nuͤtzlichen Liederre⸗ 
marquen P. III. p.390. erſehe; allein id) habe die 
Ehre, Sie ohntruͤglich zu benachrichtigen, Daß M. 
Zacharias Herrmann der genuine Autor defjels 
ben ſey, Denn. eg ftehet in deffen zufammen herauss 
gegebenen Liedern p.m. 342. (9q. weldye unter dem 
Titul: Frommer Chriften feufzende Seele und 
fingender Mund, zu Schlichtingsheim An. 1739. 
in 8. wieder aufgeleget find worden. Don diefem 
Hymnopa&o werde ich ©. ©. in meiner Hymno- 
pœographia Sılefiaca fünftighin umftändlicher han⸗ 
deln, ſo wie von deſſen Enfel und gefchickten Lies 
derdichter, Herrn Benjamin Daniel Herrmann, 
d. 3. Paftore Secundo der Evangelifchen ua 

| | n 
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in Gurau, Großglogauiſchen Fürftenthums, in mei, 
nem Begraͤbnißlieder⸗ Commentario Num. 587. p. 
1003.19. das nöthige bereits gefaget worden. 


Num.820. p.654.fq findet ſich das ſchoͤne Lied; 
Binder find des Hoͤchſten Babe ıc. welches von 
‚Der wahren und falfchen Liebe der Eltern ge: 
gen ihre Rinder die UÜberfchrift führet, den Auto- 
rem haben Sie nur mit den initial Buchftaben €. 
$.9. angegeben. Wer damit angedeutet werde, 
wollen Die geneigt eröfnen, weil ich es meines Orts 
gerne wiffen möchte. 


Nurn. 1035. p. 868. ſq. fteht der Gefang: O al. 
lerhoͤchſter GOtt! ich fchweb in grofler Noth 
2c. ohne Autore; im groffen Lüneburgifchen Can- 
tional p.m. rı55. wird er mit.den Buchflaben C. 
B. angemerfet, wer er aber feyn folle, vermag ich 
nicht zu errathen. s 


Num. 1097. p. 921. ift bey dem Liede: JEſu, 
Buͤlf und Arze der Seelen, welches fonft aus 19. 
Strophen beftehet, die Melodie nicht richtig; denn 
nicht nad: GOtt des Kimmels und der Erden 
2c. fondern es muß nach der Weiſe: HErr! ich 
babe mißgebandelt ıc. gefungen werden. Den 
Autorem habe ich noch nicht entdecken koͤnnen. 


Num. 1161. p. 98 1. ſq. ift bey dem Liedes Ach! 
wie will es endlicdy werden xc. fo wie auch) in. 
andern Geſangbuͤchern, Johann Angelus als Au- 
tor angegeben; da ichs aber in feinen geifklichen 
Airtenliedern, fo id) befige ed. Anno 1697. in 8. 
nicht finde; als ware faft hieran zu — ob 

| ‚Ange- 
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Angelus aud) Autor fey? Oder vielmehr ein ans 
derer? 


Num. 1210. pag. 1022. ſq. haben Ihro Zoch» 
woblebrwürden bey dein geiftreichen Geſange: 
Freu dich ängftliches Gewiſſen ıc. den D. Paul 
Speratus ald Autorem angegeben; da hingegen 
das Lüneburgifche Sefangbuc) Num. 1083. p. 904. 
fq. den Autorem mit J. R. bemerket, welche Buch⸗ 
ftaben ohnfehlbar den berühmten "job. Riften bes 
deuten follen, wiewol ich es in feinen vielen Liedern 
bey Heren Wegeln nicht finde. Inzwiſchen ift 
die Poefie vor den erftern zu neu. 


. Bey der Num. 1282. p. 1089, ſq. bitte dienfts 
freundlich, mir gütigft zu eröfnen, wer der A. feyn 
fol, der das Lied: Mein GOtt! die Arbeit meis 
ner Haͤnde ꝛc. verfertiget. Wie denn überhaupt 


viele Hymnopai nur mit den initial Buchſtaben 


angemerket find worden, z. E. Num. 88. M. X. 
Num.135. C. M.C. Num.2ı6. L. B. Num.269. 
M. E. N. H. Num. 290. G. C. R. Num.323.G. 
fo ohne Zweifel Dero werthe Perſon anzeiget. Num. 
367. G. C. X. Num. 405. M.A.K. Num. 525. 
M. J.S. G. Num. 558. M. G.S. Num. 576. 
A.P. B. Num.577. J.D.O. Num.s8ı.”.2%. 
B. Num.619. M. I.G. Num. 687. J.P. Oe. 
Num. 694. J. C. T. Num. 699. St. Num. 710. 
A. u. G. Num. 725. M. J.J.S. Num. 770. 7. 
C. Tu. G. Num. 776. C. E. S. Num. 784. M. 
: #.B.0. Num. 814. A.B.B. Num.843. G. C. RX. 
Num. 850. L. A. v. G. g. B. Num. 858. M.J. 
W. G. Num. 873. 7.P. Num, 878. J. A.M. 

Num. 899, 


\ 
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Num. 899. 2. A. B. Num. 924 M.&. Num 
927. J.E.C.S. Num. 1070, M. F. P.E. Num. 
1100, AB.R. Num. t 191. E. AC. S. Num, 1236. 
C.F.F. - Num. 1247. J. h. ©. Num. 1248. M. 
G.B.C. Num. 1269. JG. H. Num. 1270. E.C. R. 
Num. 1272. 7. P.O. Num. 1278. MC. S. S. 
Num. 1280. M.J. G. B. Num. 1290. D. 6. 
Num. 1294. M.L.F.H. Iggleichen finden ſich 
in gedachter Theologia in hymnis unterſchiedene 


Hymnopesi, deren Kebensumftände noch nirgend 


angemerfet befinde, 3. €. Num. 80. M. "obann 
Wilbeln Brösjeb, Num.688. "T.3. Brundig, 


Num. 696! M. Chriffopb Heinr. Brömel, Num, = 


727. M. Mare, Güntber, Num. 789. M. Chris 


ſtian Clodius, Num,856, Chriſtian Prefovius, 


. Num.ıo20, Jerem. Aubrig, Num. 1052. Chri 
lieb Regendorf, Num. 1068 7. G. Stark 


1212, Hel, Conflantia Bräfin zu Solms, Num, 
‚1261, Matth. Wieſer, der unter den obgedache 


ten Bergliedern fehon genennet worden, Num.ızgr. 


Tim. Polus, und vielleicht noch etliche andere. Bey 


Num. 1066. haben Ihro Aochwoblebrwürden 
einen Johann Schairberger al8 Autorem ange» 
geben; ohnfehlbar aber wird es Joſeph Schaid⸗ 
berger heiffen follen,, weichen der fleißige Here We⸗ 
tzel P. III. Hymnopeogr. p. 29. ſqq. beichriebeng 
und vorher Num. 75. ftehet Heinrich Sch 


fol heiffen Ludwig Keinrich Schloffer.. Vid. 

Werzehus 1.c. P.IV. pag.433.fgq. Bey Num; 

1287. . 1093. ſq. ift zu merken, daß der felige ¶J. 
Adam Bortfried Thedefins der Verfertiger fa 


won deſſen Leben nur ein paar Worte von mir 


Ye x 
) 


vn, 
- r 


we; 
. 
! * 
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meinem Begräbnißlieder-Commentario Num.436. 
p. 718. gefaget worden; eine umftändliche Biogra- 
phie wird in meiner Hymnopaographia Silefiaca 
D. V. Fünftig erfolgen. 


Endlich liefet man unterfchiedene Kieder in Dero 
ſchoͤnen T’heologia in hymnis, welche den Tobias 
Aeinrich Schubart als Derfertiger erkennen, wels 
cher meiner Wenigkeit bis hieher ganz unbekannt _ 
gervefen. Vor ohngefehr 1. oder 2.Monathen ers 
fuhr ich es aber recht zufalliger VBeife, Daß derfels - 
bige Archidiaconus an der Michaels » Kirche zu 
Hamburg gewefen, welcher den 26. April Anno 
17746. einen Juden von Breßlau, Namens Ben 
jamin Wolf, im 21. Jahre feines Alters getaufet, 
der nach feinen drey Pathen Matthias Zeinrich 
Wegner genennet worden, und nun feiner Auſſa⸗ 
ge nad) in Halle Theologiam profitiren will. Die 
fer eröfnete mir, daß unter Hymnopaus im vers 
floffenen 7747. $ahre menfe Martio in feine heilis 
ge Ruhe eingegangen fey. Auch diefes geichickten 
Lrederdichters Kebensgefchichte erwarten wir in Ih⸗ 
ro fortzufegenden angenehmen Liederremarquen. 


Übrigens verbleibe ich mit Gebet, Liebe und 
möglichen Dienften "Ibro Jochwohlebrwürden 
anz eigen und von Herzen ergeben. Neumarkt 
nno Ehrifti 1748. den 27. Julii, als an meinem 
34ften Geburtstage. 


A | | 
P. S. In meinem Begräbnißlieder, Commenta- 
rio ftehen noch manche ſchoͤne Lieder absque Auto- 
re, und alfo auch das fihone arme — 
ieber 


* 
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Lieber BOTT! ich foll num fEerben ꝛe. Num; 
591. pag. 1014. Aber eben diefer Tagen gab mir 
Tit. Herr M. Spangenberg, Paftor in Striegau, 
mein hochwerther Gönner, die angenehme Wachs 
richt, Daß der wahrhafte Autor gedachten Liedes 
der felige MA. Johann Leopold Mauersberg, Pa- 
for zu Panthenau im ‘Briegifiben Fürftenthum, 
fen, welcher es zur Erbauung und Troſt einer den 
16. Aug. Anno 1713. in Reichenbach vom Leben 
zum Tode gebrachten armen bußfertig- flerbenden 
Sünderin, welche fein Beichtkind geweſen, verſer⸗ 
tiget, und folcyes feiner Sammlung etlicher poe⸗ 
tiſchen Fruͤchte hinten pag. 722. ſqq. angefuͤget. 
Das Leben dieſes geſchickten Schleſiſchen Lieders 

Dichters werde in meiner Hiymnopaographia _ 

dileſiaca umjtandlich mittheilen. 


4 
TANTVM! ” 





M. Gottlob Klugens, 


Paftoris Primarii in Neumarft, 


HYMNOPORO- 
| 7 GRAPHIA 
— SILESIACA, 


n Dber 
Hiſtoriſche Lebensbeſchreibung 


dererjenigen 


Gchleſiſchen Siederdichter, 


eren Leben noch nie, ’ 
Oder doch fehr Eurz befchrieben worden. 
Decas II. 


Diefer iſt, als im Anhange, 
beygefüget 


' Danielis von Czepko | 
Urrverfaͤngliches Bedenken, 
W 


arum 
Mi Exereitium der Augſpurgiſchen Confeßion 
den Staͤdten dieſer Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz und Jauer) 
zuzulaſſen. 
Ex Manuſcripeo. 


Breßlau, 
bey Johann Jacob Korn. 1752. 
be 7 * 


— 
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Dem 

IR —— | 
Hochachtbaren u. Hochgelaheten Herrn, 
ie ! ’ 80 Bi 


—— 


uͤhmtem holyhidori u Hymnophilo, 
— — und Archi- 








| Dusteichen 94 
net ; Be Dem —— ar 
Hochehrwuͤrdigen 
In GOtt Andaͤchtigen und Hoch⸗ 
= ‚und Wöhlgelahrten Herrn, 
HERAN 


—— 


Hochverdientem Archidiäcond bey der 
Odber⸗Stadt⸗Pfarrkirche St. Petri 
5 und Pauli zu eignie; 


| 2 Wie auch 
Sofoerrtntem Bibliothiecario” 
daſelb 


33 4 


—— 
ehr «ur 


ro a } ei, I ran 


ME: € Fr or, IE 
zenamin ottlol 
Schmolfe, 


AA. LL. Magiftro, 
und, —— Sr Zen — der 
ange n Frie ens⸗ und Sg e 
-.. Wr Schweidnitz, F 
Seinen. ſaͤmtlich Hochzurhrenden und in 
Chriſto vielgeliebten Herren Amtsbruͤdern und 
. Hochgenejgten Gönnern und — 
widmet 


dire I. Decadem ſeiner Hym 

p&ographie Silefiacz, '.> 

wit dem innigſten Segenswunſch 

daß der ewig treue GOtt Sie allerſeits, 
nebſt Ihro hochwertheſten und geehrteſten 

Prieſterhaͤuſern 

in he sen Vorſorge nehmen, und feine Güte * 

—X ale — Sie PR AWBEDR. & 


der — 











—— 


Hochwohlehrwuůrdiger! 


"nes bochiunereprende Sara 
al und Gönner! © 


In Chriſto viefgeliebte Seren: 
—— Gonfratrest‘ 


r Die erlauben mir uͤti ——— 
e theite G 9* 





EN ner und Freunde! 
RI Rau mit die beſondre Ehre gebe, 
nen dieſe zweyte Decadem mei⸗ 


ner Schle I chen Liederdichter mit TFJ 


Ergebenheit zu dedieiren, Ich habe hi 
‚Sie, 


vender Zerr 
ee | 
haben: in der — Vorrede Bu een 


au BEN, ‚wichtige Dewegurfad en. 


ve 


us uf: 









„und err M. h. 
— ei d ef Hal M 
d 63* J fi ch fleißig angelegen 

| hen It 


nam, 
chen —— un 
ey meine Sch 
mit Diefer Sr Berfi 
a ſo lange = dur 
Hi 








ern D em r ich 
ſuche und forfche, dab — 1opceis 
in Schleſien hier und da habe, oder 
sch lebe, von dem man | ist er venig ge⸗ 
wußt und erfahren. en hoffe, dab 
mein Beytrag in dieſem gelehr⸗ 
ten re nicht, ganz unangene n ſeyn 
wer —* Y103 opt —— | 
und eben darum it mi un zr 
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Zuſchrift. 
angenehmer, daß, ob ich es auch ohnera 
—— mir * Herr Verleger ehedem groſſe 
| g dazu und ziemlich plaufbel ma 

te, Bin umal im Vorbericht meines Bes 
ar hbniklieder: Commentarii in fine es nicht 
recht getroffen, wenn ich ——— „Es 
„würde der ste Theil nebſt den Su 
ztis BR PRO TRK des ne an 
ifchen Verlag eh; ae, 2 
fi he jedennoch vermuchfi Ihro So 
ebrwürden eine Triebfeder geweſen dw 
mit —— laͤnger — ruͤcke zu halten. 
iſt es ja auch von mir — 
worden, wie Ste in ihren Analedtis hymni= 
eis P.l. p.42, zu fegen belieben, fo vergnüs 
ge ich mich um defiomehr, da Sie nun 
o noch ein mehrers praftiren, als in 
den erſten 4 heilen ihrer Liederdichter. 
Denn Sie communiciren wicht nur die 
Supplementa zur Liederhiftorie und: deren 
4. Theilen, nebſt dem sten Theil der Hy- 
- mnopeographie Stuͤckweiſe; (deren haben 
wir in der letztern Michaelsmefle die er; 
ften 2.Stücke zugleich bekommen) fondern 


u erweifen auch allen wahren Hymnophi- 


einen groflen Dienft, einmal mit einer 
hi hrten Bibliocheca hymnica oder Furzge: 
ac er * bisher Pic 


Fr ie n 


2. eher ungebeuch ieberfhri, 
Ä u, alter,mitler und neuer Zeit,und:dann 





een mertwurdigen Liederſchrift de Hynıno- 
œis ꝛ ynrnis merallieis:0der von Bergrei⸗ 
en efertiget von Elicolao Spran⸗ 
gernʒ Pabore.im Klingenthal an der Boh⸗ 
IIch nehme mir hier gentus die Er⸗ 
Lubniß, nur eines und das andere, als im 
. Xorbengehen, anzumerken: Zufßrderft 
erkenne mich, ren dielen Danf fe t 

dig zu fenn, dab Sie ti behten St 
X der geruͤhmten Anale&arum hymnie. pag. 
re den wahren Audtorem des Liedes: 
Sieg! Sieg! mein Kampf it aus ıc, 
entdecket Haben. —53 es nach Ver⸗ 
gnlaſſung unſers allgemeinen Schlefifchen 
‚Gefangbtichs in meinem Begräbninfieder: 
Commentario deinfeligen M. er. Würfeln 


“Mm Croſſen zugefihrieben, doc) nicht eben _ 


gänzlich vindieiret;; (denn ich habe dabe 
den et: Forſitan in — —— * 
mir denn Tit. Herr inſp. Job. Chrilfian 
Eteinbart in Zuͤllichau ſchon vor einiger 
eit ex poft-verfichert, daß gedachterInip. 
Myu fel zu Croſſen nicht Audtor befagten 


Liedes, und nach ſeinem Wiſſen gar Fein 


mit einem Anhange einer noch mgedruck 


| 
| 
| 


ub | 
icke 


— — —— 
— —⸗ = 
— 
.. 


/ 


Zuſchriſt 


* 


mamaodems fen. Sch ſreue mich / daß ich 


— 


nunmehro meinen etwanigen Irrthum in 
meinem Liedercommentari mit Grund 
er und mit beſſerer Gewiß⸗ 


—— 





Johanmm Buß, welcher An. 1640) 
den 29. Dec. in der-Neuftadt Bran: 
de ebohr 


en, An. 16602. Conre- 
"tor daſelbſt, An. i664. Rector in der 
Veuſtadt Salzwedel, -An.166g. Dia- 


7" Konus UND Anne 1675, Archidiaconus 
168 


- worden, und An. 3. .zt. 43, felig 
gelkorben, ſey der eigentliche Berfen 


liger des Liedes: Sieg! Steg! men 


Kampf ift aus.zc; welches faft bey 
füngen wird. - 


Und fo boffe ich aufs Fünftige noch meh⸗ 


vere Hyınnopceos Inden folgenden Sticken 


Dero Analectorum hyinnic, 311 erfahren. Es 
Hepen Zoch viele-Lieder in meinem Be; 
grabnißlieder:Commentario, welche ich aus‘ - : 
Mangel feinem Audori zueignen konte. 


Num 420. p.697. ftehet das Lied: 


O treuer JEſu! der du biſt mein 


| ‚Sitte, Troſt und Leben ic. . 

abs ue auckore. Als ich aber neulich des 
‚von Aßigs Gedichte aliud quzrendo 
HF: -< . Dede 


inder Leichen in Pominern ge: 


' P 


Zuſchrift. 
durchblaͤtterte, fand ich p mi 26ſ 
es demſelben — — doch mit dem den 4 
terſchiede, das daſelbſt noch ein 
ſtehet, der in u — ausgelaf: 
fen ift. And fo bleibt in Den: Pefichte 
Liederfindio —* immer was —— un 
verborgen. Denn auch hier | 











Non omnia poflumus omnes. | 
In der von pa —— ngenen Biblio- 
thecs hymnica tjt ſchon ja ar Lie 


derſchrift recenfiret — * — N abe Sie 
7 ſelbiger e Buchſtaben H Fommen, 
ie ohnfehlbar M. bi dee 

ni al. 3. ich, Eee 1 

er das Begräbn 

——— *) — 
J Pe in Dctav.anführen. Diefer M. 
innis oder Heinrich iſt ohne Zweifel der- 
un En Sch von Geburt ein Dreßdne 








und 0 n Ambrofi Hemnitzä, @ 
edientens war, | 
Shen am nen da, | und anfang 


*) — — ein Rath sherr zu — der 
mit andern Bohmiſchen Brüdern in ber grauſamen 
Berfolgung hingerichtet wurde, gieng dem Tode ges 
troſt entgegen, und fang in feiner Mutterfprache eben 
dieß Lied: Wenn mein Sıhndlein vorbanden fixe . 

Siche Conrad Burkharts Boͤhmiſches Marterbuͤch⸗ 
Tein Cap. 78: §. 3. pag. 40i. 


Zuſchrift. 

meiner Vaterſtadt Neumarkt wurde; 
worauf er den Beruf nach Schweidnig 
annahm, um feinen Eränflichen Schwie: 
ervater, den frommen.alten 7. Johann 
LBigas, zu fübleviren, und hielt An. 1578. 
den 1. Mark. in der Kirche zu 1.2.5. im 
Walde feine erfte Predigt, und ſtarb An. 
1598. den. 28. Apr. zt.67. Vid. Tbeod, Cruſi 
chleſiſchen Prieſterquelle andere Oef— 
nung p-ı3.fq. Ejusdem Literati Suidnicenſis 
erſte Oefnung B.34- Es müfte denn fein 
Sohn gleiches Namens feyn, welcher zu 
Freyburg unter dem Fürftenftein, in eben 


dem Schweidnigifihen Fuͤrſtenthum geler- 


* 


gen, das Wort des HErrn gelehret. Vid. 
Idem ibidem. | 


Dieſe Seinnitʒiſche Evtbanafıan h | 
ſchon bisher aͤngſtlich geſuchet, aber dieſel⸗ 

je, ceu libellum mihi deſideratiſſimum, noch 
nicht finden und ausforſchen Fönnen. Ib 
ro Sochehrwuͤrden werden folche ohn⸗ 


| a in ihren fehönen Vorrath von Lie 


richriften haben; daher biete gehorſamſt, 
mir diefe alte Piege hochgeneigt zu com- 
municiren Oder vor ſchuldige Bezahlung *) 
— zu 


* 3 leic en erſuche meine odhivertheften erren 
5 aa um eben diefe Freundfafie BR ährie- 











Zuſchrift. 
zu Werlaſſen Olearius vor wiäylaie g edenft 
derfelben in feiner Ciederibliothe P:126.' 


Ihro jetzt gerügt 
uk | 


— BES eh — 


Nun bitten w er Sit, ‚ed, 165 ; 
de zum Se mi a RR In 

iger Herr 23 ſen 
Beben BL 1. Hlymhopceögr. Era £' Numg 


P.ti7.fag ) ließ diefes Mich Serrmann 
— en Tractat vom wahren Chriſten 
um An. — — er abdrntz 


















* eig ‚Don den zwey 
en Liederpredigten aber — 
er Vorrede plag e. 2. „daß ſelbige 
mand von den Liederhiſt Aus ‚ange 
„merfet hätte; und doch Lehrrumd Zrofte 
„reich, ja recht: wohl u leſen \ı VEN. € 3 | 
—— ector Scharf des hoch 
beruͤhmten -Oleari: kurzen Entwurf einen 
HR x en ——— nicht ne ge 1 










Zuſchrift. 
toren auch Mich. Serrmanns Predigten 
geruͤget. | an 


“Nicht weniger werden Sie bey dem 
Buchſtaben N Joach. Kliendorfe Cr£fg, 
rung des Liedes In dulei jubilo &c. York, 
gehen. Olearius gedenket derfelben 1. c. 
Pag. 108; md ic) befige folche unter diefer 
Aufſfſchrift: „Jubilum Chriftianorum- Natali- 
. sum, frommer Chriſten Weybnachts: 
— ‚über. dem neugebohrnen IE⸗ 
Golindlein in vier unterfchiedenen re: 
igten, nach Anleitung des feinen alten 
Liedleins: aulci jubilo nun ſinget und 
Exd froh ꝛc. in den, Heil. Weyhnacht⸗ 
eyertagen ordentlich und einf, tig erklaͤ⸗ 
ret durch Joachimum Niendorf, Tangermund. 
»Paftorn zu Scholene im Erz iſchofthum 
„agb — durch 
„Joh. Gormann in Quarto, 12, Bogen 
ar Mihl gaV Dia Chri@Vs. res Ne e 
ee tem find ungemein erbaulich zu Ie: 
RBBorne fichet der Inhalt derfelben, 











N e aud) Die Melodie init 4, Stimmen in 
Eine weitläuftige Erklaͤrung über des 
Liedes: Fr IE gewißli an: der Zeit ıc. 


von wegen ‚Deiner Wunden 2c, u; 
1 


‚OR, 


sten Ders: © Jiefu hilf zur fiber ar 








Joſchrift. 
ich welche ich aber in des fel. Olearii Lieder⸗ 
bibliothec pag · 94. nicht angemerket finde; 
Daher nehme mir die Freyheit den voͤlli⸗ 
gen Zuul derfelben mit Dero gütigen Ge 
wambabung hieher zu ſetzen su 

—— offene = des Rn 
ar, ey v2 erlangen 
. — 





— en hilf zu Kal f ber 
ei voneegen Wunden; daf 
im Bud) der Seligkeit etc. Ali 





Zuſchrift. 

„von Gätbofredo Dexelio, Drebac Mifni- 
„xo, SS. Theol. Stud) & Rever. Nn. 

„Candid.: Symb; ' .: iii 
| GaudiumFirmum Da, Deus,Mihi ! 

Der Drucker und das Jahr ſtehet nicht da⸗ 
ben. . Die Piece ift in Quarto ır. und r; 
halben Bogen ſtark ohne die Dorrede, aus 
welcher zur ——— folgendes excer⸗ 
pire, worgus die Veranlaſſung der Publi- 
cacion deutlich erhellet. Es ſchreibet abe⸗ 
Der Autor plag.a.2.fq alſo· „Es fügte fich; 
„dab verwichnes Jahr am 22. Sonntag 

28 Ma | 
nach Trinitatis ich in einer bekannten 
„sieben Elbſtadt, auf Begehren, eine fo: 
„genannte Baftpredigt —— hatte. 
4 A — wi dem ge 
 „wohnlieyen heiligen Sonntagsevangelig 
Se (nach ffe \ - 









„nem befi - bil elben 
—— Deiner ” „Di 





„ein⸗ 


Zuſchrift. 
„einfälcig erplicivte; und besp geendigter 
wart mit: ebem: en a den 










eh | 
„tet den er ne 
Fige Seelen ſo her 

hohes und vor | 

wegen laffen, mehr erwehnken erficı 
— weitläuftiger zu erpliciven, doch al 
„0, da die meiſten sprüche der heiligen 
—5 Gleichniſſe, kurze He 
Kr ndere angeführteRes, Mare Die | men 

ichs Parrum aus * digt 







WER 
— —* 4 






— | 


Hilde 





j 
E: 





Zuſchrift. 


dia Klugiana hat Tit. Job: Gottlieb Ouv⸗ 
trier, treuverdienter Paftor in Rackſchitz, im 
Breßlauifchen Fürftenthum, eines ehmali⸗ 
gen Predigers Sohn aus der Mark Brans 
denburg, ben Beerdigung zwener von mei⸗ 
nen berzlichften Kindern Liederverfe erklaͤ⸗ 
ret. ‚Sin jener denlegten Ders des Liedes: 
Sier lieg ich) junges Blut in meiner be; 
ftenBlüthezc. Den Audtorem diefes Lie: 
des Fan ich bis heute noch nicht erfahren; 
ich J—— aber die angenehme Hof 
mung, felbigen in dem sten Theil ihrer. Hy- 
mnopoeogräphie noch zu finden: In diefer 
die fchönen Worte: Ach! wie wird mid) 
IEſus herzen ze. aus des Mart. Jares 
ſchoͤnem Liede: TESU! meiner &eelen 
Wonne! und gehöret in Yhro angefange: 

ne ammuthige Bibliorhecam hymnicam. 

Nun wende ich mich zu Ihnen, 

Sochwertheſter Herr Arebi- 

| I Diacoms! | 
= Sie wundern fich nicht, daß ich mich 
erkuͤhnet habe, Dero gechrteften Namen 
| Oi eringen Piece mit vorzufegen. Das 
rüchtbare und gefegnete Gefchlecht_der 


zuſchrift. 

Chebeſier hat mir, daß ich ſo rede, das 
Ruhm wolle — au 
Männer aus en in die Feder didti- 
vet. Und er chaͤtzen ſich ohn — 
ſo gluͤcklich, d I der 
und Thebelius Dero —— — 
ſen; ſo wie ſich derſelbige, wann er ſo lan⸗ 
ge 2 leben koͤnnen, vergnugen wuͤrde, 

ein wackerer und gelehrter Urenkel 
eben der Canzel und Altar mit groſſem 
Segen lehret, wo ehedeſſen dieſer 
Chryſoſtomus Lignicenſium geſtanden und 


geſeſſen hat. 

Der jüngere Herr Chebeſius AB x 
ae und gefihickter Sohn eines 
be en Baters, Herrn D. Adam Chris 
ſtian — un Di berg, als Dero Al 
tern B gewiß eine befon: 
dere — erde des ee Stamm 5 













—— hmen Piegen die Fra: 
ge * mes) Sachſen 


——2 





ehe die Zcharfiſche Vorrede 
gnitziſchen Sahrbuchern plag. a, 





| Zußheife, 

Warum doch die Schleſiſchen Gelehr⸗ 
> wenig Bücher —— hinläng: 
She beantwortet: *) ı s Wie man- 

& Khöne Schrift — wie von — ge⸗ 
ickten — s gelehrten Manne 

‚erwarten k —* er nicht d 


ig erb erlafer wie 
— LER — 
Sn awarhef ten ss — 
F Ver 7a Fr n re 


| isher man che ort tiche Sn — * 
— Staube h pa Kl 
| * a ip a iſtorie v 





nt die alten Lcknmden 
ehe Bi bean nen — — 
a er u ( X: reiten Es 


*) Eine andere ae möchte hier aufgeworfen made: 

Warum faſt gar Fein Schlefice Das beliebte Lie⸗ 
derſtudium reeibes Solte eg irgend gar zu mühfam 
feyn ?: Indeſſen will n die Beantwortung ‚andern 
RE 


Juſchrift. 


Es iſt wahr, was der ſelige ⸗ pin 
in der Vorrede zu Dero wohlſeligen 
Fe Clear 
' 5 4. 2 In 
Au feichen Unterſuchungen ein ganz be 

3 anderer JleiR), eine eiſerne Geduld un 
„wider allen Eckel und Verdruß auf 
„rauen Aegen — 8 







J 
er IE a 


— y , 
ACH 


be, werden vortreflich Fünnen ergänzee 
werden. Ja hiedurch wird. an Ihnen, 
wie an allen gelehrten Chebeſiern um de: 
ftomehr wahr werden, was fehon längft 
gefprochen worden: 


Naſci Thebeſios fübinde, non mori, 


welches auf Deutſch alſo ausgedrucket 

wird: | | * 

3Zwar manch Chebeſius trit an der 

Welt ihr Licht; | 

Doch Fein Thebefius ſtirbt auch 

| . im Tode nıcht. 

Beſiehe das Leben und die Verdienſte 

D. Chebes- in obgedachten Lignigifchen 
Sahrbüchern pag 22. | 





Ich will von dem alten und. vorneh⸗ 
men edlen Befchlechte derer Thebes, wie 
der berühmte 0. Georg Thebefins und 
deffen Herr Bruder am liebften, oder Thy» 
bes, wie Adam / dieſes &efchlechts fchon 
- Anno 1544. den Namen gefchrieben, ab 
les kuͤrzlich zuſammen fallen, wenn: ich 
mit dent oftgelobren fel. Infpedtor Scharf 
Ki Ze © 7 SE 








dienften pag.3. I —3 Aare 
„Diele — 3 vor andern | in 









Und wie? —— Bir * gor⸗ 
ſicht Ihres Bochehrwürden unter Dero 


die grmlig) ausgearbeitet. irchen 
ftorie der Stadt 8 Mr \ 

anzen Fuͤrſte yebejzic 

‚lamen mit verewigen helfen ögen! 


Denn ihr aͤlteſter Bruder, Herr Adam 
Ebriftian Thebefius, Med.Dod. & Pradt. 
 Hirfchbergenfis, Phyficus Therm. Acad. Nat. 
Cur. Leop, Soc. gebohren den 12. an. An. 
1685. ift bereits den 10. Nov. 1732. mie 
feinen Vaͤtern entſchlafen. 


Der zweyte Adam Ludwig Thebes, 
Auditor Pen & ‚Collega Scholz Lignic. 
E | | ward 





Zuſchrift. 


ward gebohren Anno 16087. und ſtarb be: 
reits Anno 1731.ſelig. 


Der dritte Adam Gottlieb Thebes, 
‚ein vornehmer Kaufmann zu Hirfchberg, 
gebohren den 17. un. An 1005. mußte 
auch fhon An. 1732. die Schuld der Na⸗ 
tur bezahlen. | Bi - 


Sie ftehen der Geburt nad) mitten im 
ne, indem Sie den 2.Auguftt An. 1693. 
zu leben in angefangen, und gehen 
noch Durch göttliche Gnadenverle ung 
vor dem HERNN HERAN in Klnens 
Heiligthume mit vielem Segen aus und 
ein O der groſſe GOTT der Heerſchaa⸗ 
ren mache Ihr angehendes Alter wie die 
bluͤhende Jugend, und laſſe ſeine Treue 
und Guͤte uͤber Ihnen taͤglich neu und 
groß werden! DE | 


Endlich nehme ich mir auch die Frey⸗ 
beit, mit Ihnen, | 
Allerwertbefter Gert M. 
Er Schmolte! | 
mich zu legen, und diejenigen reitzende 
- XXa4 Trick 





Zuſchrift. 
Triebfedern anzuzeigen, und oͤ tlich 
rügen, die mich bewogen haben, 
Sochwohlehrwuͤrden dieſe —8 Deca- 
dem meiner Hymnopeographiæ Sılefiacz 
dienſtergebenſt zu dediciren. Sie ſind fo 
‚gütig geweſen, und haben mir unterſchie⸗ 
denes von Schlefifehe: — en Sa 
Ber befonders von Ihro hochgeeh eſten 
Gun lechte und wa —— m. 
uniciret; und ic) muß vor der gelehrte 
| Arelt mit vielem yanfe. scteftiren, daß Die 
3 es ne nu danken habe, 
ch) in diefem T eile vornemlich fub Num.: 
er ‚von der uralten geſegneten Scdmolkiz 
ſchen Familie habe fagen fönnen. Zwar 
weiß ich wol, daß bereits viele gefchtte Bio: 
graphi die ruhmwurdigen Lebensg | 
te * wohlfeligen Harn Vaters um: 
publieiret haben; jedennoch bin 
vr auch verfichert, daß noch vieles; was 
ich ungen Num 9. uberfchrieben habe, wer; 
de, als neu und bisher unbefannt Fönnen 
angeſehen werden. Denn ich h | 
nur die mir geneigt gelehnten Peı ien, 
fondern auch andere en Ureyn 
= dazu.gebraucht. * Folglich Harfe ch ich 
ER von az eine: 


— Erz 























Zuſchrift. 

Erlaubniß zu erhalten, daß ich Die merk⸗ 
würdigen und gefegneten Lebensumſtaͤn⸗ 
de Dero feligen Heren Großvaters, an 
fiatt einer fonft gewöhnlichen Dorrede, 
ebenfalls aus den gefchriebenen Perfonalien 
den Liebhabern der Schlefifchen Kirchen: 
hiſtorie mittheilen, und das Gedachtnig 
diefes Ehren:vollen Greiffes und Theologi 
Semifecularis aus dem Staube der Vergeſ⸗ 
fenheit Hervorfuchen möge. -— Wir wer: 
den aus demſelben herrliche Spuren der 
verborgenen Providenz und feltfamen Fuͤh⸗ 
rungen des groſſen GOttes, die er mit 
feinen Srommen oft vornimmt, erfennen, 
und mit brünftigen Lobe verherriichen 
müflen. Wir werden befeufzen, daß es 
in dem vorigen Jahrhunderte unfern ar 
men Evangeliſchen Borfahren bey der. ge 
waltfamen Reformation in Schlefien fo 
gar betruͤbt und Fläglich ergangen fe. 


Zuletzt habe ich nichts mehr übrig, 
als dus ich Ew. Ew. Bochehrwuͤrden 
Sochebrwürden und Ew. Sochwohl; 
ehrwuͤrden mit einem innigen Segene: 
wunfche der erbarmenden Vorſorge des 

X5 aller: 


Zuſchriſt 


allerheiligſten GOttes iberiafe; daß er 
nach dem Reichthum ſeiner maͤchtigen 
Gnade Dero wertheſte Perfonen, Amt 
und vornehmen Haufer, auch berzgelich» 
ten Anverwandten uͤberſchwenglich ſeg⸗ 


nen wolle! der ich übrigens mit vieler Lie 


be und Hochachtung Lebenslang — | 
SE Ew. Hochehrw. 
O ochehrw 


Ew. —— 


Geſchrieben 
Kleumarkt, den 4. May 
417 


Zu Gehe, Liebe und Dienhen | 


verbundenfter 


M. Gottlob Kluge, 


Paftor Primarius, 


Bst ah Lebens: 





ee ee. 
* * ——* u | 
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 Bebensgefchichte 
Martin Schmolkes, 
"Paftoris zu Braudithdorf im Lig- 


nigifchen Fuͤrſtenthum, und Senioris 
Circuli Waldavienfis, 


Theologi Semifecularis. 


iefer fromme alte Theologus ward zu 
einer recht betrübten Zeit, daran gang 
Europa, und fonderlich unfer wer; 
thes Vaterland nicht ohne Blutige 
Thraͤnen gedenken Fan, nemlich An. 1630. den 
12. Junii gebohren, da eben das ganze Roͤmi⸗ 
fhe Reich in voller Kriegsflamme fand, und 
fi) alle Sicheln in lauter Schwerdter verwan⸗ 
‚delt hatten. | 
- ‚Sein Geburtsort war Michelsdorf unter 
der Herrſchaft Schmiedeberg geleaen. Sein 
feliger Bater war Martin Schmolfe, welder, 






wie 





Zuſchriſt. 


explicirte/ und ben geendigter 
ei * biefen mi den 







eh ei | 


9— Br 1 — 
weitlauft Pe 
5 die meiſte 


— 












Ri oe.» 
ii * 

4 Re 3 msi, 
7: IK Q 4 5 or⸗ 

—— und wenn er geſte 

3 . DREH 

07 € — — 

Al 

n ».' 0 

Sin ists 

2 

ch — ar 4 4 4 - ’ 


Zuſchrift. 


dia Kloglanı hat Tie. Job: Bottlieb Ouv⸗ 
tier, treuverdienter Paftor in Rackſchitz, im 
Breßlauifchen Fuͤrſtenthum, eines ehmali⸗ 
—— ohn aus der Mark Bran⸗ 
burg, bey Beerdigung zweyer von mei⸗ 
nen berzliebften Kindern Liederverfe erklaͤ⸗ 
vet. In jener denlegten Vers des Liedes: 
Sier lieg ich junges Blut in meiner be⸗ 
ſten Blütberc, Den Audtorem dieſes Lie: 
des Fan ich bis heute noch nicht erfahren; 
ich. mache mir aber die angenehme Hof 
mung, felbigen in dem sten Theil ihrer. Hy- 
mnopxographie noch) zu finden: In diefer 
die fchönen Worte: Ach! wie wird mic) 
JEſus herzen 2c. aus des Mart. Jares 
ſchoͤnem Liede: TESU! meiner Seelen 
Wonne! und ae in Ihro angefange: 
ne anmuthige ibliothecam hymnicam. 


Nun wende ich mich zu Ihnen, 
Soch — — 


' A 


7 
“ j 
, < J 
3 Zr rn. RA v 

BEZEBER: IR 

= se ie r 
i i j 
' Z 4 


rkuͤhnet habe, Dei — 
ie efe —— 8 ner en. >. 
IR hitbare und ur fe —* jr 









Zuſchrift. 
Chebeſier hat mir, daß ich ſo rede, das 
Ruhmwolle —— hochverdienten 
Maͤnner aus —* en in die Feder dicti⸗ 
vet. Und Sie ſe —3— hlbar eben 
fo glücklich, daß der er Hymnopaus 
und Thebelius Dero Aeltervarer gewer 
fen; je wie fich derfelbige, wann er ſo Nier 
ge hätte leben können, vergnügen wir 
dag ein wackerer und gelehrter Urenkel pi 
eben der Canzel und Altar mit on 
Segen lehret, wo ehedeffen dieſer gro 
Ebhryſoſtomus Lignicenlium geftanden um 


—* Ye Herr Chebefi 

err Thebeftus. (Num. Rx 
ein gecher de geſchickter Sohn eines 
berühmten Baters, Heren Do. Adam Chris 
* St zu — * Dero aͤl⸗ 
ern Herrn 
dere Zierde de $ Tbebeliiben Stammes: 3 
* — daß er ſogleich und in inen 
muntern Jahren zu feiner heiligen Ruhe 
Be eingegangen! Derfelbige hat, nebft 
enrieuft iR jenehmen Piegen die Fra 
ge > inne) in Sachie 
















befiche d die e Scharfiſche Vorrede zu — 
— 2— Jahrbůchern plag. a, ab initio. 


rn 







‚hätten wir von der. ge⸗ 

r dieſes gelehrten Manne: 

bonnen; wenn er nicht ſo 
27 BARTH? TR 

> 889 3° a PER 


53%, 


’F 
a ı 44 
7 — * 
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Fr fr r = nn ya 28 ER 
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* —— fr 
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8 dem Sn 
Aue Ei a 


vor 
1% rum 


jeicht Be —* fepn koͤnnen, gi. | 
| — | I AN a a De Es 


*) Eine andere 2 möchte Hier —— werben: 
Warum faſt gar Fein Schlefice das beliebte Lie⸗ 
derfindium treibe? Solte eg irgend gar zu mühfam 
feyn?: Indeſſen will ” die Beantwortung andern 
über! 4 


Zuſchrift. 


rl Be iſt wahr; was der ſelige m. Achärf 

— — lſeligen Be 

Vetters D BeorgCheb —— ee 
5 






dJahrbuchern plag; a 2. b. ſchreibet, 
eich Unterſuchungen ein: ganz be⸗ 
—— Fleiß ag to Sau, 
wider allen Eckel und Barden ana 









„rauhen Wegen erforderli he 


oc a — 
Fr — 


— nicht une — 


ya eibet; Sat un 













— Und fo — ER mir im Vorau 18 die 
fichere Rechnung, daß aus Dero grumbl 
chen Nachrichten auch unter andern Die 
Erbenguiinie: des ſel. M. Adam Che⸗ 

| beſii, 






jedurch wird an Ihnen, 
an allen geieheren Eoebefiern um der 
ſtomehr wahr —— was langſt 


| Melt be Sicht; | 
Doch kein ————— ſtirbt er 
. im Tode nıcht.. 


Beſiehe das 4 und die Berdienfte 
2 Thebes in obgedachten Lignigifchen 
Jahrbuͤchern pag 22. . 


- ch will von dem alten und vorneh⸗ 
men edlen Geſchlechte derer Chebes, wie 
aene D. Georg Thebeſins und 
en Herr Bruder am liebſten, oder Chy⸗ 
bes, wie Adamz diefes Gefchlechts ſchon 
- Anno 1544. den Namen gefchrieben, al 
les Fürzlich zufammen: faffen, wenn: ich 
mit dem oftgelobten ſel Infpetor Scharf 
56 IC 3 aus. 





. 1 * 


E— BE — ——— 
ienſten nae: „ e 
„viele Vorzuͤge vor andern in — 
Iterlande, und unter denſelben auch die 
‚ „Gelehrfanfeit von langen Zeiten her als 
„ein gemeinfchaftliches vogunde abi 


Und wie? Hat nicht die gött jche © 
fiht Ihro Zochehrwürden unter Dero 
n Brüdern ganz befonders zum Lu- 

Bee Ihres vornehmen Standes bis hier 

| n wolle — eben durch 
















un Hihe — — Ser —* 
Chriſtian Thebeſius, Med.Dod. & Pract. 
Hirſchbergenſis, Phyſicus Therm. Acad. Nat. 
Cur. Leop. Soc. gebohren den 12. Jan. An. 
1685. iſt bereits den 10. Nov. 1732. mit 
feinen Bätern entfchlafen. 


Der zwente Adam Ludwig Chebes, 
— Johannæus & ‚Collega Scholz Lignic. 
2 Br J | ward 





Zuſchriſt. 


ward gebohren Anno 1687. und ſtarb be: 
reits Anno 1731. felig. 5 


Der dritte Adam Gottlieb Thebes, 
ein vornehmer Kaufmann zu Hirſchberg, 
gebohren den 17. Jun. An 1005. mußte 
auch 2 An. 1732. die Schuld der Na⸗ 

j en. \ er ‚ 


tur bezah 


Sie ſtehen der Geburt nach mitten ins 
ne, indem Ste den 2. Auguſti An. 1693. 
zu leben — angefangen, und gehen 
noch durch goͤttliche Gnadenverleyhung 
vor dem HERAN HERAN in feinem 
Heiligthume mit vielem Segen aus und 
ein. O der groſſe GOTT der Heerfchan- 
ven mache hr angehendes Alter wie die 
blühende Jugend, und laſſe feine Treue 
und. Güte über Ahnen täglich neu und 
groß werden! | 


Endlich nehme ich mir auch die Frey⸗ 

beit, mit Jhnen, | 
Allerwertbefter Serr M. 

2 Schmolfe! | 

mich zu legen, und diejenigen reißende 

Ä Ka Zicke 


Zuſchrift. 
Triebfedern anzuzeigen, und 
ruügen, die mich bewogen 








| lich 
ri 


Sochwohlehriwürden diefe zwente Deca- Ä 


dem meiner  Hymnopaographiz; Sılefiacz 
Sie sind. fo 






. 


9 von der uralten gefegneren Schmolkiz 


a 


ſchen Familie habe fagen Esnnen. Zwar 
weiß ic) wol, daß bereits viele gefchtte Bio- 


graphi die ruhmwuͤrdigen Lebensgeft 


R f 


te Dero wohlfeligen Herrn Vaters um⸗ 





an publieiret haben; jedennoch bin 
I auch verfichert, daß noch vieles, was 
ich ungen Num 9. uberfchrieben ha 
de, als nen und bisher unbefannt, 
angeſehen werden. Denn ich h 
nur die mir geneigt gelehnten Peı en, 
fondern aud) andere gefchriebene Urkun 
den ua — hoffe ich 
auch ohnfehlbar von Ihnen e e alone 


— — Sr | 










be, wer: 
eönnen 


Zuſchrift. 

Erlaubniß zu erhalten, daß ich die merk⸗ 
wuͤrdigen und geſegneten Lebengumſtaͤn⸗ 
de Dero ſeligen Herrn Großvaters, an 
ſtatt einer ſonſt gewoͤhnlichen Vorrede, 
ebenfalls aus den geſchriebenen Perfonalien 
den Liebhabern der. Schlefifchen Kirchen: 
hiftorie mittheilen, und das Gepdachtnig 
diefes Ehren:vollen Greiſſes und Theologi 
Semifecularis aus dem Staube.der Vergeſ⸗ 
fenheit hervorſuchen möge, - Wir wer: 
den aus demfelben herrliche Spuren der 
verborgenen Providenz und feltfamen Fuͤh⸗ 
rungen des groſſen GOttes, die er, mit 
feinen Frommen off vornimmt, erfennen, 
und mit brünftigen Lobe verherrlichen 
müflen. Wir werden befeufgen, daB es 
in dem vorigen Jahrhunderte unfern ar 
men Evangeliichen Vorfahren bey der: 
waltfamen Reformation in Schleften 
gar berrübt und Fläglich ergangen fey. 





Zuletzt habe ich nichts mehr übrig, 
als daß ich Ero. Ew. Sochehrwuͤrden 
Sochebrwürden und Ew. Sochwohl⸗ 


| Zufchrife, - 
alterheiligften GOttes uͤberlaſſe daß er 
nach dem Reichthum. feiner mächtigen 
Gnade Dero wertbefte Derfonen, Amt 
und vornehmen Saͤuſer, auch herzgelieb⸗ 
ten Anverwandten uͤberſchwenglich ſeg⸗ 
nen wolle! der ich uͤbrigens mit vieler Lie⸗ 
be und Hochachtung Lebenslang verharre 


Ew. Em. Hochehrw. 
HOochehrw. —— 
Ew. Hochwohlehrwuͤrden 


Geſchrieben 
VNeumarkt, den 4. May 
1752. 


Zu Gebet, Liebe und Dienſten 


verbundenſter 


M. Gottlob Kluge, 


Paſtor Primarius. 


u st TE Lebens⸗ 





— 


ELebensgeſchichte 
| Martin Schmolfes, 
"Paftoris zu Braudithdorf im Lig- 


nitziſchen Fuͤrſtenthum, und Senioris 
Circuli Waldavienſis, 


Theologi Semifecularis. 


iefer fromme alte Thheologus ward zu 
einer recht betrübten Zeit, daran gang 
Europa, und fonderlich unfer wer; 
thes Vaterland nicht ohne blutige 
Thraͤnen gedenken Fan, nemlich An, 1630. den 
12. Junii gebohren, da eben das ganze Roͤmi⸗ 
ſche Reich in voller Kriegsflamme ftand, und 
fi) alle Sicheln in lauter Schwerdter verwan 
delt hatten. ' 
Sein Geburtsort war Michelsdorf unter 
der Herrfchaft Schmiedeberg geleaen. Sein . _ 
feliger Bater war Martin Schmolfe, welcher, 






Martin Schmolkes 








wie auch ſein Großvater, Eraſmus Schmol⸗ 
— zuerſt Freyhertl Schaf chen; be — 
nach Graf⸗ Tſcherniniſchen H t Schmie: 
deberg lange Jahre Rentmeiſter geive efen. "Sn 


Anſehung feines. Großvaters 
—* m —* ange ‚Zhpmners, — 

er bis 46. Jahr Paltor zu Michelsdorf gewe⸗ 
fen, war unfer Senior mit: en die Evan⸗ 
gelifche Kirche unſterblich verdientem Theolo- 
gozm £eipzig, D. Balentin Alderti, verwandt, 






bdenn beyde hatten einen Eltervater, Chriſtoph 









Wießnern, Butgemeiſtern in der Sechsſt di 
Laubanı — 
Seine ſelige Mutter war Ana * Thy⸗ 
mnerin, obgedachten Pfarrers Menge helsporf 
—— eine Enkelin Fräncifei Ton I: 
wners exft Diaconi zu Sauban ,.hernach:Bad 
Horis zu B — RE — | 
St — ſeine Aufeniehun. ber 
damals sn Kriegstro fen t N 














— tenen Kaube aller Sät er machte ihn 













e sKebensgefhichte, 


fehen, was GOtt aus ihm vor ein Werkzeug 
feiner Ehre machen würde, wie fie fich denn be; 
‚reits entfchloffen hatten, ihn zur Handlung oder 
einem ehrlichen Handwerk zu befördern. Allein 
Der verborgene ÖDft hatte ihn su feinem Diens 
fie auserfehen? Daher fügte es feine Borficht, 
Daß fein Water ;: der bisher in Hermsdorf 
Hammerverwalter geweſen war, zum Rentamte 
nad Schmiedeberg:berufen wurde, und da; 
feldft eine wohlbeftallte Schule fand, aus wel⸗ 
cher damals viele wadere Leute fommen, und 
ohne Befuchung anderer Schulen gleich auf eis 
ne Univerfität gefchiddet worden. Hier unters 
Küste fonderlich feine Mutter fein Verlangen, 
und hielt ihn fleißig zur Information, zumalen 
‚fein Großvater: unter allen feinen Enfeln de⸗ 
zen über achzig waren, ihn am m 
weil er eine.gute Art an ihm verfpd 
ihme mit Öfterer Auflegung feiner Hand viel 

Er prophezeyete. 
Pr diefer Schule genoß er.der freuen Anfüh- 
des damaligen Redtoris, Herrn M. oh, 


chers, * ng * er Pi wi zu 









" —— M. Same Sifäbeh vurde An.1648. 
Diaconus zu Öchmiedeberg, mußte aber An. 1654. ı 
eye 5ojährigen Paftore, George mern en exuli 

ch a Exilio Pf rrer Wah 
re —* enthum. vid.m.&. M 
Evangel. Schmiedeberg in den vorigen Tagen, 


Martin Schmöltes 


lernen wahrnahm, ein fonderlih Auge auf ihn 
hatte, und ihn bey der erften Fortſetzung in pri- 
. mam Claflem beförderte. N * 
MNach dem Tode dieſes guten Schulmanne 
nahm er ſeine erſte Ausflucht durch Befoͤrde⸗ 
rung feines aͤlteſten Bruders An. 1648. nach 
Thoren in Preuffen auf das berühmte Köniz 
giche Gymnafium’dafelöft , welches zu der Zeit 
der berühmte Zimmermannus dirigirte. Art 
dieſem Orte lebte er Anfangs von eignen Mike 
teln; aber wegen: feines ftillen Wandels und 
ſchoͤner Hand im Schreiben beförderte ihn oh⸗ 
nie fein Wiffen des Gymnaſii Conredtor, Petrus 
Zoͤlner, zu einem Hofpitio in dem Haufe eines 
wohlhabenden Kaufmanns. des Gefchlehts.dee 
Lichtfuffer aus Engelland, welcher zwar Refor⸗ 
| igion war, aber feinen einzigen Sohn 
hifino Eutheri und andern Hauptſtuͤ⸗ 
‚den der —— unterrichten 
ließ, und an dem Wohlverhalten des ſeligen 
Herrn Martin Schmolfes ein groffes Ver⸗ 
gnügen fand. = — 
Nachdem er ſich nun durch Gebet und 8 
zu höhern Studis geſchickt gemacht, gieng er m 
Bewilligung feiner lieben Eltern in Gefell 















; 
fi 
—— 
* 


meer Jungeherren von Adel, feiner Landsleu⸗ 









ffe die Weichfel hinauf nad Dan 
ſuchte daſelbſt Herrn Michael Bobe- 


⸗ 
* zu 
1 Kr > . _ 
ran * 
J 
und 





- Kebensgefchichte, 


un a Babmenfeld, Butggravium regiumGe- 
dani, einen vornehmen Politicum und Raths⸗ 
herrn, von Schmiedeberg gebürtig, auf deſſen 
Vorſchub er alles Merkwuͤrdige mit feinen Ges 
faͤrten zu fehen befam. Won hier verfügte er 
fi) über Elbing nad) Königsberg , wofeibft 
er nicht allein feine academifche Depnfition er; 
hielt, fondern auch einige Zeit feine Studia tra- 
ctirte, und hierauf zu Waſſer nad) Greifswal⸗ 
de, Stralfund, Roſtock, Wißmar, Lüberk, 
Hamburg und Magdeburg verreifere, und in 
Belichtigung diefer Derter mit vielen gelehrten 
Leuten fi) befannt machte, bis er endlich die 
berühmte und reine Univerſitaͤt Wittenberg 
zu völliger Abfolvirung feiner Theologie. er: 
mwählete, Er wurde hiefelöft von dem beruͤhm⸗ 
ten JCto Reufnero inkcribiret, und faß 3: Jahr 
zu den Füffen der vortreflichen Theologorum 
Calovii, Scharffi, Meifneri, und Pomarii, bis ihn 
die damalige Herrfchaft gu Schmiedeberg zu 
* daſelbſtigen vacanten Conrectorat berufin 
ließ. F 
Der ſelige Lutherus ſagte einmal: „Er 
„wolte, daß Peiner zum Prediger erwaͤhlet wi 
„de, er wäre denn zuvor etliche Jahre in der 
„Schule gemwefen., Gott wolte unfern ſeli⸗ 
gen Subelpriefter auch zuvor im Schulftaube 
ein wenig ſitzen laffen, daB er nicht allein in . 
| | eg N, o 


— 


Martin Schmolfes 
fo nöthigen Geduld geuͤbet würde,fondern auch 
vorhero Die Zimmer meiden lernte, ehe er zu dem 
Schaafen berufen würde, In dieſem muͤh ſeli⸗ 
gen Schulamte befand er ſich bis ins 1ꝛte Jahr, 
und half GOtt und dem Vaterlande ſehr viele 
feine Leute erziehen. Unter dieſen mar auch 





| 


der berühmte M. oh. Neunherz,welher nah 


unterfchiedlichen Sirchendienften zuletzt Paftor 
Primarius: und Infpedtor zu Hirſchberg gewe⸗ 
fen, und ven-26. Nov. 1737. 2. æt. 85. Minifls 





59; felig geſtorben. Vid. Gelehrte Neuigkei⸗ 


ten Schlefiens ad a. 1737: Pp. 541. ſq. und aus 
diefen meinen. Begräbnißlieder; Commenra- 
rium ad Num.512.:p:857.(g. derfelbigefihrieb 
gütige Invitarion zur Hochzeit des berühmte 
Herrn Benjamin Schmol£es zu Schweidni 
höflichft bedankte. Weil aber in demſelben ei⸗ 
nige Specialia von unferm Martin Schmolkk 
vorkommen, fo werde mir die Erlaubniß nel 

‚men, denfelben zu Ende diefer Lebensgeſchich 













te von Wort zu Wort bona fide mitzutheilen, 





Odb nun zwar damals das Wort GOftes in 


die Evangelifchen Prediger Orden, 
fo hatte doch der Selige, un ‚Rector 
Schulze, noch die? —— 
Kirche vor dem A em au 
welcher, 


An.1 703. einen Brief, Darinnen er ſich vor d 











an ‚einen herr⸗ 

og aa din fm —— 
ein zu 

——— An. 1666. vollends 

Die Soul ng —— 





martin Schmolkes 
der Zeit an fein Amt im HEren treulich vers 
waltet, fein Pfund, das ihm rauet 
ke —* vergraben, nee | e er 

ner Kirchen Damit gewuchert und feinem 
hirten viele Seelen zugefuͤhrete. 
Und diefer fein theologifcher Eyfer wurde in 
billige Conſideration gezogen daß er, wie die 
damalige Præſentation per Currentes lau 
als ein alter reiner Theologus und * 
plariſcher ee An. 1685. zweit 
Seniore feines Erepffes ermählet wurde. 
Was feinen Eheftand betrift, fo *— 
allbereit in Schmiedeberg verheyrathet den 13. 
Sept. Anno 1657. mit Jungfer E: 

jelin, Herrn Martin Dehmels, al 

rs und Caßirers dafelbft, 5 














»Kebensgefehichte,; 
bene Enkelkinder gekuͤſſet, und eines von 
denfelben ftarb, an: feinem Begraͤbnißtage an 
der ſchmerzhaften Blatterfranfheit, und folges 
te. geſchwinde feinem: geliebten, Großvater in 
——— — — — 

en ei ll, m jamin 
Schmolke,s GOTT nach feinen — 
fein Studiis Bu als einen Stecken und Stab 
aha Ber 7 — 
ſorge ſeiner Lehnshe 
gar sg aber in die 








aut 

























— ſo a een uͤcken müffen, i 
er aaa im: betrübten Bıttwerkande 
beſtaͤndig geblieben, und hat, wiewol unter dies 
lem Ereuß und Unglüd: if, Ki; heiliges 
Amt treulichft —— Er hielt am heil⸗ 
ſamen Worte, und übte ſich im heiligen geben: 
Sieg fich wenig in feinem Annte peutreten, ohne 
in den legten Jahren ſeines hohen Alters. Er 
lehrete Die Unwiſſenden einfältig, widerlegte die 
beſcheidentlich, vermahnete die Laulis 
chen Drei | Kir die —5 troͤ⸗ 
XX ſtete 


! 


Martin Schmolkes 
die Betrübten nachdruͤcklich. Seine Pre⸗ 
— entwarf er zuvor muͤhſam, ehe er ſie der 
Gemeine GOttes vortrug, und man würde ak 
le feine Jahrgänge haben aufweiſen m 
wann nicht Die Gluth des Feuers deren a 
ge Aufzeichnung verzehret Hätte. *) * 
"Die Jugend ſpeiſete er reichlich mit der 
haben nit ohne —— SE 
dabey ni er 
Wort des I ad recht zu theilen wußte. 
—* er aber andere zum ntniß ihrer ſelb 
fuhrete ſo ad er ſich * in — 


Wie er denn ia feinem h 1 Mer allen 
—— oerlohren. — 
plan ei 













worden, welches die 


4 4% 
E, TE ne 
® 


Venerando Seni, J 
Domino Schmolkio, Brauſchüꝛdorfenſum 
Paftori per. plures annos meritifhmo, et 
zerum fuarum, maxime fupelle&ilis rn 
Librariz ja&uram I 


facienti, 
levidenfe hoc munus, 
finceri doloris teftem, 
tranmittit, 
Dirinique Spiritus. Solatium 
ac in imbecilli Senecta 
Quietæ mentis robur 


apprecatur 
M, Gottfried Balthafar Scharff 
| V. D. M. 


ae —— 
mehr 
Gnabentafl feines Once ge 


Sein Creutz warf er auf die Schultern GO 
tes Dun) epfriges Beten, und ließ aud) bey feis 
Bann —72 — — * 


ee — 
—— —9— Lebens zu Er * Alter 
Eee wa 
mp 
taͤtsfreunde a. 














Pie bonn und 

en 
e Alte, ker felöft eine Krankheit 
‚ ihn nach und nach ausgeſogen, hun ; 


geworfen 
Sonderlich hat zu fei eines 
— ru Deiederlage nich u 
re 11. un alf ein Jahr vos 
Fa Ki —— une 















Be 


gende Häufer in Brauchitevenf verhing 06 
mit größter Entſetzung nicht nur den Verluſt * 
Seinigen, ſondern auch die | 
Heiligen Ortes, an welchem er fo langezut Sort 
gedienet hatte, anfehen mußte. Bon welcher 
Zeit an er faft nicht mehr recht zu ſich ſelbſt ge⸗ 
Iommen. Er weinete mit Esdra und Nehemia 
am das Hauß feines GOttes welches der HEN 
zu einem Aſchenhaufen gemacht; aber auch au 
Demfelben übte er mit Hiob die Geduld, und: 
Digte das Wort ——e freyem Hi | 
a Sturm und Regen. ee 
Bey fo kum̃erhafter Berrichtung feines Am⸗ 
des nahete fih GOtt je mehr und mehr mit > 
feligen Au 9, und daer fonderlich in fein 
degten Lebensjahre meift Bett;lägerig gem fi N, 
warf ihn feine Altersfchtwachheit gar Darmieder) 


















—— 
mehr, — 
ft Ehrensole he herzlich, die rbrechliche 
Hüfte abzulegen, und war: der Welt a nuͤd 
Beh; als er hörete, Daß der weyland beliebte u 

erühmte Senior zu Schweidnig, 
Ebersbach, *)" ni 
gleichſam beflag 
Ä ve 


Rx | San. Sa Et 
Fit, V \ \ wer, A 

“ * Ri . 
wäre. 59 wr vs se. ir , & * 


* Be P- ms ‚Sag. 







Deffen Deffen Reben m 
‘ 2 Evangeliſchen 





' Kebensgefchichte. 

And weil derfelbe am 21. Sonntag nach Tri 
nitatis ehedefien feine erfte Predigt in Brau⸗ 
chitſchdorf gethan, fo bekam er auch mitten in feis 
ner größten Schwachheit eine herzliche Begiers 
de, an eben diefem Tage feine anvertraute Ge; 
meinezu fegnen. GOtt gewehrteihn feiner Bits 
te, daß er an dem gedachten Tage des Herrn 
en ftark im Seifteward, und feinen letzten Se 

—* ſeine Seelenſchaafe legte. Nach dieſer 

gen Predigt nahmen ſeine Kraͤfte je 

—* mehr ab. Daher letzete er ſich mit als 
‚len, fo Hohen als Niedrigen, Die ihn befuchten, 
und fegnete ‚befonders empfieng fein 
einiger Sohn, der hochberühmte Herr Benja⸗ 
— ———— den Segen eines ſterbenden 
uf feinen Knien Endlich ſagte 

er: Run geh ich freudig an den Delberg; befahl 
die Sorge vor Kirche und Schule feinem Erzhir⸗ 
ten, verlangte priefterlichen Sterbes 
—* und da ihm die Zunge, vermuthlich durch 
ſchwer wurde, fors 




























Mattin Schmolkes 
lich in der Schule zu Schmiedeberg 12. Jahr, 
im Predigtamte zu ————— 
and im Seniorat 27. Jahr; im —— 
er gelebt 18. im Wittwerſtande — — 
und alſo ſein graues Alter en auf 82. Jahr, 
15. Wochen, und 2. Tage. —— 
ſagten Jahres wurde Som zu 
nes Praha Sa 

Eine: 










Samlung etlicher poetifser Fruͤchte p.m. 578. 
faq. melde fi moi! —ãe fe ie enthälc un 
terfihiebene Singularia Schmolkiana, unter ans 
bern heißt es p.581: — 








Diefe une, —* — emiſeculares 
unſern ſel. Martin ne | 





uUnd pag.583:fg.\ redet der Audtor den da; 
mals leibtragenden — Herrn Benjamin 
Schmolfen 


Dein Baker hört zwar * ehe denen Got 
Ein Aelteſter zu zu fepn, in diefer Shrdr 


nenwelt; 
Doch fi jeht man, wie der HErr als einem 
| Sohn der Redhten, 
Dir igund ſolches Amt auf deine Schul⸗ 
tern ſtellt. 

Denn etwas ſonderbares und merkwuͤrdiges 
war es, als der fel. Senior Martin Schmolke 
fein Seniorat im Lignigifchen Fuͤrſtenthum durch 
einen fanften Tod niederlegte, fo alcendirte fein 
einiger Sohn ins Seniorar bey der Evangelifhen 
Fuͤrſtenthumskirche vor Schweidnig in die Stel⸗ 
le des feligen Senioris Ebersbach. a 

Und denn befchließt M. Mauersberg gedach⸗ 
te Lobſchrift p. 585. alſo: 

Dein Hauß und Tempel kan kein Feur zur 

Aſche ſenken, 
Weil GOttes Feur und Heerd im Him⸗ 
| | mel ewig glimmt. 
Sorn machte dich der nn zum merflichen 


: el, 
Dein Leben und bein Tod fi — lauter 
2. IX x 5 "Stun, 





martin Schmölkes 
Itzunder fuͤhrt er dich in einen — Tem⸗ 
Da tauſend Wunder ſind in — Freu⸗ 
denc 


Dein Sohn, und ich, und die, 7 deinen 
| Namen:ehren, 
E Held in Iſrael! die ſtimmen einig bey: 
Bey allen Redlichen wird man den 
Wahlſpruch hoͤren: 
Ach! daß — ſo, wie Schmol⸗ 
ns Ende ſey! 


M. Joh. Neunherzes 
obgedachter Brief ex Manuferipto: 


Wohlehrenveſter und —— | 


Sonders bochgeebrter Herr und ſehr 
werthgeſchaͤtzter Sceund! 
Sur Verehlichung feiner juͤngſten Jungfer 
Tochter, Jungfer Annaͤ Roſinaͤ, als mei⸗ 
Jner feligen Ehefrauen Jungfer Pathen, mit dem 
„Tit. Herrn Benjamin Schmolken, wohlbe⸗ 
„ruffenem Diacono zu Schweidnitz gratulire ich 
„tauſendfaͤltig und wuͤnſche, daß nicht allein die⸗ 
„ſe Heyrath zu der Contrahenten zeitlicher und 
„geiſtlicher Wohlfahrt und Vergnuͤgen, ſondern 
„auch zu Beyderſeits wertheſter Eltern Freude 
„und Troſte in Dero Alter ausſchlagen — 


en i 
es \ 35 


l 


ELebensgeſchichte. 


„Für. dielnvitation zur Hochzeit danke ich ſchul⸗ 
Idigſt, und muß geftehen, daß, wenn ſolche in 
Lauban vollzogen worden, mir derfelben beyzu⸗ 
„wohnen fehr angenehm geweſen feyn würde: 
Weil aber bis Schweidniß zu reifen, weder meis 
„ne Leibesdifpofition, —* mein hieſiger Beruf 
„erlaubet /ſo bitte nicht uͤbel zu nehmen, daß ichs 
„abfchreiben muß. Srene mich unterdeffen, daß 
„meiner feligen Liebften Jungfer Pathe fo wohl 
„ankoͤmmt, nemlich an einen folhen Ort, wo es 
zIweder an zeitlichen Mitteln noch Ehren fehler; 
„der gütige GOTT aber behüte Sie und ihren 
„Herrn Bräutigam für dergleichen Unfall, wie 
„feinen Herrn Anteceflorem, unfern Herrn 
„Wiedemann, betroffen hat. Mein hochge⸗ 
„ehrter Herr fey fo gut, und — einen herzlichen 
"treuen Grußund Gluͤckwunſch bey dem werthe⸗ 
„ften. Hochzeitpaar ab, und weil ſich deg Herrn 
Braͤutigams lieber Herr Vater ohne Zwei 
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an n eine Grau er 
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Martin Schmolles 


„andern haͤhmiſcher Weiſe erſtochen wor⸗ 
„den; ich erinnere mic auch des betrubten 
Abſchiedes bey Der Jugend, als die ben: 
„den Herren kectores von der Schulen exu- 
„hiren mußten; und habe oft gewuͤnſchet, die⸗ 

„ſen unſern geweſenen Herrn Conrectorem vor 
„ſeinem und meinem Ende noch einmal zu ſe⸗ 
„hen, habe auch ſeiner getreuen information 
„nicht vergeffen / ſondern derſelben in dem Car- 
„mine Panegyrico Magift. gedenken laſſen, Dar; 
„innen Herr Profeffor Afaurz An. 1676. unter 
„andern alfo geführieben: =... 

„At tibi vila pedum potior via, quosque 

| — fabrii 


„In Trivio MAdo⸗ Dita MOFUMQUE Magiftro — 
„Natus eras, SCHOLZI & SCHMOL- 
Kl tibi, Lauba deinde 
Holſpitio excepitte - - 


„Da nun der gütige GOtt diefem meinem 
„Heren Preceptori in feinem hohen Alter for 
„mol durch Des Heren Sohnes Beförderung, 
„als auch durch feine Ehe eine väterliche Freu⸗ 
- „de macht, fo bitte-diefe meine Mitfreude, die 
„ich Darüber wahrhaftig empfinde, Selbigem zu 
„erfennenzu geben. Der HErr laſſe fein Alter 
„ſeyn, wie feine Jugend, gebe auch meinem wer⸗ 
„eheften Herrn Rehwald, Daß Er.an allen feie 


„nen 
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| | es von Ihnen nicht 

„het und — * werde. Hiermit werden = 
„Allerfeits —* —— Gerhardiſchen 
„Haufe (dem der HERR nad u vieler Laſt 
— ** mehr Squicun g geben wol, 
se) ber gnaͤdigen digen Befihirmung® * 
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Beibsdorf 
den 4. Gebr. Un. 1703. 


ſchuldigem Diener 


M. Joh. Neunherz. 


Dem Wohlehrenveſten und Wohlork 
nehmen Seren Chriftoph Rehwal d, 
wolgeſehenen Buͤrger auch Kauf⸗ unð 
Bandelsherrn in Lauban, meinem inſon⸗ 
ders hochgeehrten Herrn und ſehr werth⸗ 

-  gefchästen Freunde | 
Lauben. 


Kur: 
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— Pre ee 
ı an den — 
geneigten Leſer! 
OR a dieſe zweyte Decas Hymnopoede 
graphiz Silefiacz der erftern etwas 
fpäte nachfolget, und einem re- 
fpedt. geebrren Lejer ohnfehlbar 
daran gelegen ſeyn mag, zu wiflen, wenn 
ohngefehr die folgenden Theile möchten 
ans Licht treten, und wie man fich in An 
fehung des Einbindens am ficheriten ver: 
alten Fönne; ‚als wird hiermit die fichere 
achricht gegeben, daß der Auctor geſon⸗ 
nen ſey, die 3. und 4 Decadem zufammen 
ins reine zu bringen, und dem Herrn Ber: 
deger zur Druckeren au überliefern. Man 
wird zugleich ein noͤthiges Negifter über 
die vier Theile anhängen, um das B 
defto brauchbarer umd den Liebhabern der 
Schleſiſchen Liederhiftorie auge 
Ä ma 









Per Burzer Vorbericht. 


—* Dieſe 4.Theile werden ein maͤß 
iges Octavbaͤndchen von ohngefehr dritt: 
—— Alphabet ausmachen, indem der Au- 


r geſonnen, die zweh — — 
nicht ſo weit 


— * eit erlauben —3 ge⸗ 
treulich werde mitgetheilet werden, wo⸗ 
—* —* der auctor wird inne wer⸗ 
en daß dieſe Arbeit, fo geringe fie auch in 
nAuger — und ge td: 
— rüder ſcheinet, nicht 

allen Segen bet 


bleibe. Man bittet fi rel 
gens mit befonderer Dienfibefli 
ne 
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55 | Gnadenempfehlung zu 
igem ABohliwollen Dune Fate 


der Autor. 


Index 


Index Hymnopaorum: 

I. Czepko (Daniel von) Kayſerl. auch Fuͤrſtl. 

| Lignitziſcher Rath ıc. | \ 
U Faͤuſtel (Aegidius) Paftor Primarius und 

lnlpector zu Rawiß. | * 
IT. Gerhard: Wolf Caſpar) Paſtor zu Toͤp⸗ 
pliwoda im Muͤnſterbergiſchen. 

IV. Gerlach (Jeremias) Paftor in Schlich⸗ 
tiingsheim, und General-Senior in Große 
polen. | 

V. Herrmann (M. Zacharias) Paftor und 

inſpector zu Liſſa, und General-Senior 
inSrfpen 

VI. Michaelis (George Abraham) Archidia- 

conus zu Schwein. | 

V Rüffer CM. Samuel) Paflor in Groß 
VII. Schmolfe (Benjamin) Paflor Prima 
rius und Infpector zu Schweidnig. 

IX. Thebefius (M: Adam) Paftor PetroPau- 

lınus in £ignig und Schulen» Prafes. 

X. Thebefius (M. Adam Gottfried) Paftor in 

Warmbrunn bey Dirfhberg 3. J 
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F er oh Jh > 1 
.» Daniel von Cjepfo, 


ee ee 1; — 
Neigersfeld 
Erbherr zu Merzdorf und Kletſchgan, 
Ihro Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt Leopoldid. 
wie auch Fuͤrſtl. Lignitz⸗ Brieg und Wo⸗ 
lauiſcher Regierungs⸗Rath, ein 
vortreflicher Polyhiſtor 
| und Poete. 4 
ft. den 23. Sept. Anno 1605. im Fuͤrſten⸗ 
aa und zwar im Dorfe ei 
wig, in ipſo Solfitio um 8. Uhr des 
0 Abendsgebohren worden... 
Sein Here Vater ift geweſen Daniel Tzepkius, 
damals Pfarr zu Coſchwitz, eines guten 5 — 
chlechts, der iss are. — 
B—————— in der Stadt Schweids 
* ey der —— ad 2 Virginem, ein Ir 
er Hiftoricus un ner ver ai we 
becas Il, — 







gende Haͤuſer in — 
mit groͤßter Entſetzung nicht nur den Ver 
u ger —* die —* 
gen ‚an welchem er ſo lan OR 
gedienet hatte, anfehen mußte. Site 
2 an er faft nicht — zu ſich ſel mm 7 














Bey ſo fuinerhafter Bertüchtung feines Am: 
de nahete ch GOit je mehr und mehr mit der 
feligen Au ‚und daer ſonderlich —* 
letzten Lebensjahre meiſt Bett / laͤger * dr 
warf ihn feine Altersſchwachheit ga 
es verlieffen u auf einmal al BeneficiaN | 






nivolle Alte Herzlich, die 
abzulegen, und war: der Wei Ki 
fi, als.er ‚hörete, daß der weylandt 
uͤhmte Senior zu — Sigisn 
Ehessac, — a J 


u ma 


ie 20 —— Be pm, —* 











' Kebensgefhichte: 

And weil derfelbe am 21. Sonntag nach Tri 
nitatis ehedeffen feine erfte Predigt in Braus 
chitſchdorf gethan, fo befam er auch mitten in feis 
ner größten Schwachheit eine herzliche Begier⸗ 
de, an eben dieſem Tage feine anvertraute Ge 
meine zu ſegnen. GOtt gewehrteihn feiner Bits 
te, daß er an dem gedachten Tage des HErrnu 
recht ftark im Seifte ward, und feinen letzten Se⸗ 
feine Seelenfchaafe legte. Mach diefer 
— Predigt nahmen ſeine Kraͤfte je 
mehr und mehr ab. Daher letzete er ſich mit al⸗ 

len Er Hohen als Niedrigen, Die ihn befuchten, 
und fegnete fie vaͤterlich befonders empfieng fein 
einiger Sohn, der Hochberühmte Herr Benja⸗ 
min. Schmolfe, den Segen eines ſterbenden 
treuen Baters auf feinen Knien. Endlich fagte 
er: Nun geh ich freudig an den Delberg; befahl 
die Sorge vor Kirche und Schule feinem Erzhirs 
ten, verlangte nad) feinem priefterlichen Sterbes 
Bleide, und da ihm die Zunge, vermuthlich durch 
einen Schlagfluß gelaͤhmet, ſchwer wurde, fürs 
derte er noch feine —— zeigete mit 
u a Glauben. Ehe man ſichs 

| 1 farb er ohne. die geringfte —* 
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Martin Schmoltes 
lich in der Schule zu mern erw 
im Predigtamte zu "Brauitfiborf 46. 
und im Seniorat 27. Jahr; im en 
er gelebt 18. im Wittwerftande ae 
und alſo ſein graues Alter gebracht auf 82.Zahr, 
15. Wochen; und 2.Tage. Den en cf 
fagten Jahres wurde Ihm zu Ehren 
nes Leichenbegängniß ee 

- Eine fhöne Trauersumnd Trofifcheift auf Das 
merkwürdige Ende diefes betagten Greiffes fte- 
het in des feligen M. Joh. Den. 
Samlung etlicher poetifher Früchte 
faq. welche ſich wohl tefen läßt ; fie Mer ie 
terfchiedene Singularia Schmolkiana, unter an⸗ 
dern heißt es p Br: 




















Diefe ——— heologi Sem 
ee jet 
baren chverdiente iſtoph So 
mer, ——— ——— 
mit GO und Menfihen id end 
Lehmann, — ** 






Und pag. 583.fq. redet der Audtor den da⸗ 
mals ger Sohn, Herrn Benjamin 
Schmolfen alfpan: 

Dein Vater hoͤrt zwar auf bey denen Got⸗ 
tesknechten Ta 

Ein Aelteſter zu ſeyn, in dieſer Thraͤ⸗ 
| nenwelt; 

Doch ſieht man, wie der HErr als einem 
— Sohn der Rechten, 
Dirigund ſolches Amt auf deine Schul⸗ 

tern ſtellt. 

Denn etwas fonderbares und merkwuͤrdiges 
war e8, als der fel. Senior Martin Schmolfe 
fein Seniorat im Lignigifchen Fuͤrſtenthum durch 
einen fanften Tod niederlegte, fo alcendirte fein 
einiger Sohn ins Seniorar bey der Evangelifhen 
Fuͤrſtenthumskirche vor SchweidnigindieStek 
le des ſeligen Senioris Ebersbach. = 

‚Und denn befchließt M. Mauersberg gedach⸗ 
te Lobſchrift p. 585. alle: 

Dein Hauß und Tempel kan kein Feur zur 
| Aſche ſenken, ae 

Weil GOttes Feur und Heerd im Dim; 
| mel ewig glimmt. 
. eon machte dich der ** zum merblichen 


er rempel, 
Pe Dein geben und dein Tod ſtellt lauter 


—F 


Wunder vor; 
EL, "IICHK 5 Yun 


mwartin Schmölkes 
Itzunder führt er dich in einen: Ban Tem⸗ 


Da tauſend Wunder ſind in * Freu⸗ 


Dein Sohn, und ich ‚und bie, r deinen 

o Held in Iſrael! die —* einig bey: 

Ben allen Redlichen. wird: man den 
Wahlſpruch hören: 

Ach! daß mein Ende Su 

2 


M. Joh. Neunherzes 
obgedachter Brief ex Manuſeripto: 


Woeohlehrenveſter und Woplvornehmer, | 


Sonders bochgeebrter Kerr und febr. .; ; 
werthgeſchaͤtzter greund 

ur Verehlichung ſeiner juͤngſten ungfer 
Tochter, Jungfer Annaͤ Roſinaͤ, alsmes 
Jner ſeligen Ehefrauen Jungfer Pathen, mit dem 
Tit. Herrn Benjamin Schmolken, wohlbe⸗ 
„ruffenem Diacono zu Schweidnitz gratulire ich 
„tauſendfaͤltig und wuͤnſche, Daß nicht allein dies 
„ſe Heyrath zu der Contrahenten zeitlicher Und 
„geiftlicher Wohlfahrt und Vergnügen, fondern 
z„auch zu Beyderfeits werthefter Eltern Freude 
„und Troſte in Dero Alter ausſchlagen * 


\ 
ur \ * 
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: Lebensgeſchichte. | 





Fuͤr dielnvitation zur Hochzeit danke ich ſchul⸗ 
digſt, und muß geftehen, daß, wenn ſolche in 

„gauban vollgogen worden, mir derfelben beyzu⸗ 
„mohnen: fehr angenehm gemwefen ſeyn würde: 
Weil aber bis Schweidnig zu reifen, weder meis 
„ne £eibesdifpofition, noch mein hiefiger Beruf 





Martin Schmoltes 


„andern hähmifcher Weife erfiochen wor; 
»den; ich erinnere mic auch des betrubten 
„Abſchiedes bey Der Jugend, als die ben: 
„der Herren kectores von der exu- 
„uren mußten, und habe oft gem Diez 
ſen unfern geweſenen Herrn Conredtorem vor 
„feinem und meinem Ende noch einmal zu ſe⸗ 
„hen, habe auch ſeiner getreuen Information 
„nicht vergeffen / fondern derfelben in dem Car- 
„mine Panegyrico Magifl. gedenken laffen, dar; 
„innen Herr Profeffor Azur An. 1676. unter 
„andern alfo gefihrieben: ==. > ; 


„At tibi vila pedum Pan) quosque 


„In Trivio Mos vitæ morumgue Magiſtros 
„Natus eras, SCHOLZI & SCHMOL- 
vv Kl tibi, Lauba deind 
„Hofpitio excepite - - - 


„Da num der gütige GOtt diefem meinem 
„Herrn Przceptori in feinem hohen Alter for 
„wol durch des Herrn Sohnes Beförderung, 
„als auch durch feine Ehe eine väterliche Freu⸗ 
„de macht, fo bitte dieſe meine Mitfreude, die 
„ich Darüber wahrhaftig empfinde, Selbigem zu 
„eifennenzu geben. Der HErr laffe fein Alter 
„ſeyn, wie feine Tugend, gebe auch meinem wer⸗ 
„theſten Herrn Rehwald, Daß Er an allen ſei⸗ 


„nen 


Lebensgeſchichte. 
„sen Kindern nichts als lauter Freude erleben 
„moͤge! Ich ſolte wol meine Freude auch durch 
„ein Carmen heraus laſſen: Allein weil ich dieß⸗ 
Hals Verhinderung finde; fü bitte das beyge⸗ 
„legte geringe Dochzeitgefchenklein den Verlieb⸗ 
„ten mit. Einer. ſo guten Recommendation zu 
„übergeben, daß es von Ihnen nicht verſchmaͤ⸗ 
„het und verachtet werde. Hiermit werden Sie 
„Allerſeits nebſt dem Gottlob⸗Gerhardiſchen 
„Haufe (dem der HERR nad) fo vieler Laſt 
„tünftighin defto mehr Erquickung geben wol _ 
Ae!) der guadigen Beſchirmung GOttes übers 
„iafenvon F 
WMeines hochgeehrten Herrns 


Geibsdorf 
den 4Gebr. An. 1703. 


ſchuldigem Diener 
M. Joh. Neunherz. 


Dem Wohlehrenveſten und MWohlvok 
nehmen Seren Chriſtoph Reh — 
wolgeſehenen Bürger, auch Kaͤuf⸗ u 
Bandelsherrn in Lauban, meinem inſon⸗ 
ders hochgeehrten Herrn und ſehr werth⸗ 
geſchaͤtzten Freunde | 
— | Lauben. 
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| an den — 


geneigten Leſer! 


a dieſe zweyte Decas Hmnopæo- 
graphiæ dileſiacæ der erſtern etwas 
ſpaͤte nachfolget, und einem re- 
fpedt. geehrten Kefer ohnfehlbar 
daran gelegen ſeyn mag, zu willen, wenn 
ohngefehr die folgenden Theile möchten 
ang Licht treten, und wie man fich in An⸗ 
fehung des Einbindens am ficherften ver: 
alten Fönne; ‚als wird hiermit die fichere 
achricht gegeben, daß der Auctor gefüns 
nen fen, die 3. und 4. Decadem zuſammen 
äns reine zu bringen, und dem Herrn Der; 
deger zur Druckeren au überliefern. Man 
wird zugleich ein nörhiges Negifter über 
die vier Theile anhängen, um das Buch) 
defto brauchbarer umd den Liebhabern der 
Schleſiſchen Liederhiftorie — zu 
machen. 










- 4 J ” 
4 ww Bew % n | 


Baurzer Vorbericht. 


machen. Dieſe 4.Theile werden ein maͤſ⸗ 
ſiges Octavbaͤndchen von ohngefehr dritt: 
halb Alphabet ausmachen, indem der Au 
etor gefonnen, die zwey folgenden Decades 
nicht fo weitläuftig auszuführen. ° Da 
aber noch mehrere Sıhlefifche Hymnopazi, 
die noch nicht fo weitläuftig bekannt ge: 
macht find worden, in feriniis Audtoris vor; 
handen find, fo verfpricht man hiermit, 
daß derfelben Leben eben in diefer Faſſung 
Fünftig, fo der A will, und fü viel die 
eingefihränfte Zeit erlauben möchte, ge: 
treulich werde mitgetheiler werden, wo⸗ 
fern befonders der Auctor wird inne wer: 
1, daß diefe Arbeit, fo geringe fie auch in 
en Augen Der Efprits forts und mancher ta⸗ 
delfüchtigen Brüder feheiner, nicht ohne 
allen Segen bleibe. Man bittet fich übrt- 
gens mit befünderer Dienfibeflifienheit eis 
nen geneigten Beytrag und angenehme 
Nachrichten von Schlefifchen Liederſa⸗ 
en, beſonders aber Liederdichtern aus. 
m geneigteften Lefer aber empfichlet 
ſich nad) göftlicher Gnadenempfehlung zu 
beſtaͤndigem Wohhppllen . » 


der Audtor. 


Index 


Index Hymnopaörum: 
I Gzepko (Daniel von) Kapferk auch Fi 
J Lignitziſcher Rath ꝛtc. TE 

A Faͤuſtel (Aegidius) Paftor Primani 
lnlpector zu Rawitz. Tre 
IT Gerhard Wolf Cafpar) Paftor zu Zp⸗ 
pliwoda im Muͤnſterbergiſche. 
IV. Gerlach (Jeremias) Paftor in Schüch 
ingsheim, ‚und General-Senior in Groß: 










‚polen. Ä | 


V. Herrmann (M. Zacharias) Paftor und 


Infpector zu Liſſa, und General-Senior 
in Großpolen. | 

VI. Michaelis (George Abraham) Archidia- 

conus zu Schweidniß. | 

VI: Ruͤffer (M. Samuel) Paflor in Groß⸗ 

; Fin}. \ 

VII Schmolfe (Benjamin) Paftor Prima- 
rius und Infpector zu Schmweidnig. 

IX. Thebefius (M: Adam) Paftor Petro Pau- 
hnus in Lignitz und Schulen »Praies. 

X. Thebeſius (M.Adam Gottfried) Paftor in 
armbrunn bey Hirſchberg 3%. 
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—J f h er t I. en x hr 
‚ „Daniel von Siepko, 
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1 
1 


u 
Meigersfeld, .: 
Erbherr zu Merzdorf und Kletſchgau, 

Ihro Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt Leopoldi i. 
wie auch Fuͤrſtl. LignieBrieg- und Wo⸗ 
lauiſcher Regierungs⸗Rath, ein 
vortreflicher Polyhiſtor 
und Poete. 


ſt den 23. Sept. Anno 1605. im Fuͤrſten⸗ 
® thum Lignis, und zwar im Dorfe Eofchs 
wis, in ipfo Solftitio um 8. Uhr des 
Abends gebohren worden. ' 

Sein Herr Vater ift gervefen Daniel Czepkius, 
damals Pfarr zu Coſchwitz, eines guten alten Ges 
fehlechts, der Litthauiſchen Linie, aus dem Königreich 
"Böhmen, ein vornehmer T'heologus, und le&t« ge 
wefener wolverdienter Pfarr in der Stadt Schweids 
nis bey der Kiofterfirchen ad D. Virginem, ein gus 
ter Hiftoricus und erfahrner Genealogicus, welcher 

Decas Il. 4 den 
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‚ inagna parte equiratus in Colöniam fe 


en A — 4 


a 77 M Bine) 
Ben Gebr. Anno 1623. felig'gefiorben. Dieſes 








aniel Czepkii Senior, älterer Bruder, Herr Sa» 
inel Czepke, war von An. 1589-1610, Pator und 
Senior zu Wolau. Vid. Keiner: Wolaviögraphia 


295 faq. * — kr Tu 

Das Befeptedjte derer von Czepko iſt uralt; und 
bat es unfer vornehmer Hymnopœus umftandlich 
deduciret, aus deffen MSpt id) hier nur Das nöthige 
fte wiederholen will: Sb ine ich aber voraus, 
daß def/unferfihledene Ausdruck des Namens nur 
in den Sprachen ſtecke. Bey Mechovio Lib. 4, 
Cap 52. P.300: heiſt es: Jobannes.Czepko, Ta- 
boritarum Ductor, ın Coloniam fügit.. "Bey YAa- 


a 8: wird des Hauptmanng Czapeck 
sh 


gedacht, Böhmifch foll es Jabka heiffen.. Dabra 
vins Lib | 
vius Cap.51, p:5 1. Coapcho, qui Taböritarum 
equitatum ductabat, rei militaris apprime peri- 
tus, & qui multis aliquando damnis Prutenos (die 
Creutzherren) affecerat, & a.Rege Poloniz voca- 
tus usque Gedanum & mare balthicum —— 
ercitum duxerat, ex hoc prælio dilapfüs, cum 








Barthol: Paprotzky ſchreibet in feiner Anno 1593, 
edirten Mährifchen Chronica fol. 162: „Die Ans 
kunft der Herren Zabken von Limberg ift ſeht al 
‚aus dem Fuͤrſtenthum Litthauen. “Diefelben das 
„ben fich.altweil bey den vornehmſten und Toblic) 
Iſten Dienften ihres Landes, des Polniſchen Konis 
„ges und anderer Fürften aus Littyauen befunden, 
— itzt, nachdem Srepban Batt Koͤ⸗ 
„tlg von Polen, wider den Großfuͤrſten von Mo 
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27. p.2$9. liefet Ezapco, und /Eneas Syl= 
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ri Bogdan — Rittmeiſter, 
















— He 

* nen Bol "das: ‚Schloß‘ burg in 
Liefland mit bert, und darauf alfobald 
vom Koͤnige erla das Recht zu feinem fteyen 
BGenuß u 9 deffen. == - ZmMähr 


seen hat dB 1 Ode gelebt‘ Sr ob | 


farig und Perfel ” Ar der 
KRabferl. Rh garn und 

en Rh RR — ehe 
di1. Rath und Bicecanzler des Königreichs 
bitten, > "Diefer zeugte einen «Sohn Bur ian 
(cher aber ohne. männliche Erben geſtor⸗ 
een VE und Capko ifie chlechtsna⸗ 
Ie Und iſt ohnſtreitig von dem Johann Czapko 
Ioder Coapcho in Boͤhmen intro duciret worden, 
welches * der reußiſchen Tannenbergiſchen 
— — die Tempelherren erleget worden, 
And — Nenn Jageltone circiter 


Ihr vornehmſter | nawar Pro- 
are ori ir &Ste —— in ihrem La⸗ 
— eine Stadt, auſſer * 

—F „IE 


yſie was einkaufen wolten; zogen ihre Wagen 
„um fid herum als eine Mauer;und faffen Darins 
„nen am Feuer. Vid. M.Epeobaldl.c. P;I. p. 
59319. recent. Edit. Diefe waren. von den Tar- 
x. „boriten, welche ſich Procopium Rafum. oder 
' »Magnum,den Zifchka als feinen leiblichen Bru⸗ 
„der geliebet , zu ihrem Heerführer ertwehleten, zus 
Y, „denen fich Die Prager gefelleten, Die egBapfen 
„hieſſen auch fonft Horebiten ) aus Preuſſen zus 
„ruͤcke, wo er dem Polnifchen Könige wider die 
yCreutz herren gedienet hatte, und zog nebſt 
„helm Koſtka und dem ‘Priefter Bedreich, d 
„in Böhmen und Mähren ein groß Volk zufams 


„men gebracht hatten , den Taboriten zu Hulfe, 


“ „als fie die Stadt Pilfen belagerten. Woben 


‚hp QBachen nicht gehörigft beftelet, Die Belagers 






ter Meynhards Anfürh MWapfen und 
„Taboriten zwifchen Kaurzin und Prag auf. eis 
„ner groffen Ebene unter Lippan bey dem De 


Hrzibi seine Schlacht lieferten, und es fehiene, 


op jene Diefn zu ſari wWänen, vermmepnse Caa» 


— 
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pec, der Die Reuterey führte, es wäre gefchehen, 


„gab mit den Seinigen die Flucht, und warf fich 


in Kolin, Dieſer Zufall fagte Procopium in 


puge Verzieiffeläng, er nahn die Seinigen, 


„die er noch hatte, zufammen, wolte zuleßt noch 
fein Heyl verfüchen, und ftürgte fich mit Proco- 
u „plo'minore mitten unter Die ‘Feinde, Die er ge⸗ 
Hvxwiß würde überwunden haben, wenn Czapeck 
„ag Oefoben Bee. RA NR 9 0 
“ „ubermannet, und non tam vietus, quam vin 
ycendo feflüs, wie Sylvizs fehreibet, mit Proco. 


a .%“ 
u ’ 
im 


„pio minore erfchlagen, Vid. M Theobald h 


Mall. P.I. p.418. fgg. 


„Hierauf gedachten die Uberwinder den Cza⸗ 


“„peck zum Gehorfam zu bringen, "Es wurde 
" „ein Landtag gehalten, und darinnen abgeredet, 
„wie man die Taboriten ftillen wolte, “Man 
„fehiefte an fie nach Tabor, und an den Czapeck 
nad) Kolin,: welcher endlich nach langer Unteres 
„handlung mit den einigen und der Stadt Tas 
bor, fich dem Landshauptmann unterwarf. Und 


„als eine Gefandfchaft an den Kayſer abgefertis 


„get wurde, ſo waren von Seiten der Taboriten 


„und Wayſen Sokol und Czapeck dazu ernens 


“ „net. * 
Eben auf dieſen, utpote Gentis autorem, beruft 
ſich Daniel Czepkius der ältere in Præfat. Hiftorix 
univerf. ad Principes Monfterbergenfes, daß er 
ſich in Böhmen gefeget, vir magnz- auftoritatis, 
und von groffen Thaten und te gewefen, 


und den Herrenftand geführet ha 


nd dann 


wird gefolgert, weil “n Paprotzky, als induſtrius 
3 | 


fami- 





6 ‚2 M. Blugens 


familiarum indagator, nicht dieſer OrapLorum gder 
Koapchorum, fondern.der Czabkarum gedenket, daß 
Kb —— Czabka 555 oder Cazp- 
chones ſind. Denn die Boͤhmiſche Sprache iſt wei⸗ 
8 denn 5 Selavoniſche, und iſt in dieſem 


tamen,p; in b und,o in a verwandeit worden wie 
aufladen bep.den Bchmen,im uft,; und auß bet 
Czapto cin Lspbba; ‚ein,.Lacpkins; ein Czepke, 
Bey,ängleichen »7,/cbapka , ‚oder, wie in 


ers Calendario ſtehet Ftatet Samuelis Matchzus 
Lzepka. ‚In Lrophzo Bibrano de Pace Impcra- 
toriæ Domus, A uftriacz Anno 1635. 4. ed. nennt er 
ſich plag. a. 3.b. Dan. Cepeo. Eo auch in ſeiner 
Fierie und andera gedruckten PRecen. 
* na iſt au. merken „daß ſich das; uralte; Ge⸗ 
ſchlechte der. Czepker vor vieler Zeit-gerrennet,itheilg 
in Boͤhmen geblieben, ‚Die Catholiſche Neligion,ans 
enommen, und Darinnen,hohe-Officia,gefühnet bar 
ba; theils vi ie aus Boͤhmen gensichen , und 
er Hufitiichen Lehreangehangen, auch darnach ſich 
aur — ——— ** — 
gar geiſtli e Profeßion gemacht, ‚und: ſind etwa 
ums Jahr 1555 in Schleſien kommen. Maſſen Ans 
angs — geweſen, daß die von Adel; wie 
es in der Catholiſchen Kirche noch) täglich gefchiehet, 
eiftlich, worden, und in der Niedrigkeit Chriſti eins 
er gewandelt, wie aus den Giganten, fo aus dem 
bornchmen Befchlechte der Riefen entiproffen, den 
e zen, Den Deuften, den Bugenhagen x. wm 
: u | 


CHEN. ı.;, 33,5 Ber, N 
Upſer feliger Herr von Czepko hat fein Geſchleht 
und Stand genuglich ausgeführet, u =; 
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ſeine Voreltern jederzeit in adeliche ——— gu 
heyrathet haben, fintemal fein abavus "oh. Czepko 
An.i538. eine vonCravars, fein proavus Thomas 
Czapka Anno ı552, seine von Radotzkie, Der avus 
Sammel Czepky Anno 1571, eine von Zifkin ;;feih 
Dater Daniel Czepkius Anno 1596 (99.) einewon 
Kretzinsky, aus dem Haufe Mockra, in der Der 
schaft Pleſſe des Königreichs Polen Imligenatio, zur 
Ehe gehabt. 
ESeines Herrn Vaters Frau Mutter iſt Si 
Sedwig, geb. Liſtin aus dem Hauſe Scheidelwitz 
im Briegiſchen Fuͤrſtenthum, Chriſtophori von 
88 in Scheidelwitz und Kreiſeritz J — 

Seines Herrn Großvatern Frau Mutter, PR | 

| domille, geb. Radetzkin, aus Dem Marggrafthum 

Maren und dem Haufe Radetz. 3£ 

Seines Heren. Batern Frau Mutter Mutteg, 
—* eine gebohrne Brandin aus Franken. 

Seine Frau Mutter iſt geweſen Anna, gebohrne 
—— aus dem Hauſe Mockra, in der Herr⸗ 
Abk Pleſſe, des Indigenats im Königreich Polen. 

Seiner Frau Mutter Mutter Anna, eine gebohts 

ne von Kolzendorf, Cremnigit genannt, aus dem 

Haufe —— —— Lehns im Fuͤr⸗ 
ſienthum Schweidnitz und Jauer. 

Seiner Frau Mutter Vaier Mutter Klifaberh, 
geb. Keberin aus Großpolen, von der die Güter zu 
Wr Moöckta herfommen. 

Seiner Großmutter Mutter Roſina gebohrne 
aus dem Hau Burzelwit im 

We re ya 





80 ludens e 
Aus dieſem alten deutfchen adelichen 
sie un Ken Der von Gyno 





¶Da 8 gbennicht genugäft, a bonis bene natum, 
& iterum hD EO opt. max, renatum efle; ſon⸗ 


au erlernen: : Aber was ſehr merkwuͤrdiges trug fich 
mit ihm zu, daß er nemlich bis ins 14. Jahr feines 

8 Dermaflen eines Aupidi —* und unleh⸗ 
sig geweſen, daß obgedachte feine ceptores, * 


Ich beſitze unter den Gepfonifchen Msti⸗ ugleich die 
* en illpministen Wappen. Als dag And erflich die 
vaͤterliche Wappen: derer von Kretzinsky, derer von 
LCiſt, derer von Tommendorf, derer von Holʒen⸗ 
n dorf / derer von Radotzky/ derer von Eravaras. 
VVors Andre die muͤtterliche Wappen: 
derer von Heintʒ, derer von Rieſe, derer von Sifcher, 
4;,,. derer von Pfeil, derer von Menʒel, derer von Sanfte 
leben, derer von Breithörn, berer von Roth, | 
"Die von Csepko führen in ihrem Wappen — 
ne Froͤſchel im rothen Felde, und in dem andern 
8: Kom einander geriffegen Pfeil, 
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in Erkennung der Ingeniorum ausgeübte Leute, ſei⸗ 
nem Heren Bater eröfnet, daß gar keine indoles _ 
beym Sohne zu finden, und er nichts begreifen koͤn⸗ 
te; Daher fie treulich anriethen, Daß er aus der Schw 
fe genommen, und etwa zu fonften etwas angeleitet 

Dieſem wolgemeinten Rath und Gutachten folg⸗ 
ten die Eltern, und unterredeten fich mit der Frau 
Mutter Bruder, Heren Elia Kretzinsky auf Mor 
«fra, daß er ihn an den Polnifchen Hof bringen und 
* befördern möchte, welcher folches auch zu thun, und 
Darauf ihn, auf feine Unfoften, durch Frankreich, 
Welſchland und Niederland reifen zu laffen, ver» 
ſprochen. Indem nun diefes unter der Hand war, 
fo entzüundete fich in unferm jüngern Daniel von 
Czepko unvermuthet eine ſo gefehwinde Begierde 
und muntere Fahigkeit des Gemuͤthes, daß er In eis 
nem Jahre hernachmals begriffen, was ihme die Zeit 
feines Lebens geholfen, und er nicht vollig binnen 
zweyen Zahren feinen Herren Przceptoribus einis 
. germaffen fuccurriren, dieScripta revidiren, Verfus _ 

corrigiren, und nicht wenige feiner Mitfchuler pri- 
vatim unterweifen a. Geſtalt er en. 
| 5 er 


*) In dem von einem Anonymo Priborni den 17. Febr. 
Anno 1658. Lateiniſch aufgeſetzten Lebensiaufe wird 
dieſer merkwuͤrdige Vorfall mit folgenden Worten be⸗ 
ſchrieben: In Schola Suidnicenſi, tum temporis celebra- 
tiſſima, literarum fundamenta acquiſivit; ar obſervatu 
digniſſimum accidit, illum tanız oſcitantia, rauconis ac 
ſtupiditatis ad usque annum decimum quartum extitiſſe, 
2 een ac Rectores, viri in ingeniorum examini- 


exercitatiſſimi, Parentem accsflerint, eique pesfuade- 
1 


10 gen 


Der, geiedr drey alcaiſche Dden an Herrn von Stange 
auf Saſterhauſen ꝛc. Kayſers Zerdinandi IT. Erz 
'hergogs Caroli, und Herzog George Rudolphs zur 
Lignitz 20; u gefehrieben,welche von wielen hohen 
und gelehrten Leuten in und aufier von dien doden 
mit Verwunderung find gelefen nr — 
Sun NR N N mein 


Def hi 
— 
greifen el — | 


* tweil er Bi ' 
— Nasa ai 1 der iin, ı Wei "en 
u is Bl 

——— omoi⸗ — careıe, (neque * 


uo ſive cura, nich he ſtudia ya * | 
„aba vitz generä ut exerceant, fe ‚fe J 


n  Alfenfere. tantis Viris Pa * cum 
wo —* io, Doo ib Mokra, — folerti 
m, er AuFz Tab Palsnien patumper admoveat ; init 
ena enim Regni erat:. quod promifit, & una fuis il» 
ya fumtibus per Galliam, Italiam Belgiumgue su 
—* ar "Dam IC agitur, iogenium — vide 
& & ‚quod ex raptu & quodam qua — indols 
am diu occultæ — ita, ut bi —P acto 
 ipfis Præceptoribus aliquomodo fucc de. 
a * verfus corrigere, & non paucos Coneifipulorum are 
-  yarim inftituere potuerit, "Quo tempore tres Odas Al 

caicas ad Srangiim, Virum-Nobitiff. Cohfiliarium np 
Ir \ Ferdinandi 11. ‚ Archiducis Caröli & Principis Georgi Ru 

— * ſeripſit, quas in magnerum Virorum wanibus exferiptas 

J extra patriam vidimus, qui Fuvenis felicem obfi 

⸗itatem & obſcuram felicitatem, ubique inger 
se ae admirati fuere, Sæpius æceptoribus 
uellus eſt, qui admiratione quoque potius, quam repie · 
xLenſione illud feribendi genus in eo proſecuti fuerunt, 
- + Diffieile enim antiquitates illas verborum dedifcere , & 
conlſtrictiſſimum ſtylum deponere potuit. 
























* J | ne 
“ 
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mehro allda nichts weiter lernen konte. Worauf 
zauch / als ſein ſeliger Herr Vater*) den 23. Febt. 
«1623. dieſe Welt geſegnet, er das Vaterland geſeg⸗ 
net, und ſich auf die hohe Schule zu Leipzig, fein 
Gemuͤthe aber zu dem Studio medico gewendet,aß 
fo, daß er 2. Diſputationes, eine de Podagra, Die 
andre de Hydrope gefchrieben und gehalten **)- 

N —* 393 28* . J xi X WE 5 dach⸗ 
= %) DePatre, Dan. Czepkio, idem ibidem hzcce edilferit n0-' 
tatu digna: "Patrem ejus (puta noftri Hymnopei )'ejus- 
ft". dem'nominis elariffimas’Germaniz Academias vilendo, & 
fs Politics; Hifforicis & Juridicis: Audiis operas fuas loean- | 
2 1.7: do; Hiſtomam Univerfalem:'(quod ‚opus in Biblioch 
u... ‚exirudtiffima Noflitziana inter MSta alfervatır) nec non 
Gyvecæum Silefiacum, quod Domui Piaftez non in ulti- 
' mam $loriain ceffit, fcribendo, animum primum fund Pa- 
h trie üique publicis ac Aulis applicuiſſe taudem v&- 
0 ad preces Matris nobiliſſimæ, & ex voluntarg Prineipis 
Foachimi Celſiſũmi, Theologiæ profeſſionem feciſſe, a 
pago Cofchwitziano Suidnitium, & illic Lignieium-ad Su- 
Perintendentis öfficium , quod recufavit, vocatum fuifid, 
Viram, Adverfariorum ipforum teftimtnio, placidum, ex 
°i  emplärem & eruditum. NofterHymnöptens ivix anni ' 
' rl, dimidium expleverat, ubi cum Parentibus Suidnitium ad- 
_:, portabatur. Crufiüs gebenfet, in der andern Defnung 
feiner Schlefifchen Prieſterquelle pag. 13. daß Daniel 
Ezepfe Sen. aud) Cortinam Marianam Suidnicenfem edi- ' 
ret habe, b.i. die Einweyhungspredigt bey und auf 
— der neuen Canzel in der Kirchen zus unfer lieben rauen 
- in Schweibniß den 7. Trinit. Sonntag 1622. gehals 
ten. Darinnen eine feine Nachricht von den Evange- 
Uiſchen Prebigern diefer Klofterkicche zu lefen ft. 
. 29) In dem obgedachten Lateinifchen EsepEonifchen Le⸗ 
- > benslaufe heift es hiervon: „Ex quibus (puta Differ- 
'  ytationibas) una Bafılez Doctorem, qui feliciter-medici- 
„aa in Gesimania fecit, in-publica ventilatione ‚refigna- 
„rl, 


Ti 


12 "Mi. Rlugens in 


Nachdem er ſich von dar auf Straßburg erho⸗ 
ben, beliebte ihm das Studium Juris; dem er ib gan 
ergeben, und folchem in die drey Jahr fleißig obge⸗ 
legen, hat ſich anbey in allerhand ritterfichen Ubun⸗ 
gen, als Fechten, Tanzen, Pickrund Sal 
geubet, (& una ex aſſe omnium exercitiorum, in- 
primis artis gladiatoriz illius marhematicz, quam 
Hifpanus Pacieco & Belga Tilantus five Tibultus 
exercuit , ſariſſarum & vexillorum torfiones & 
vibrationes, nec non faltatoriz exaltam PR Pe | 
tiam comparavit)-und hierinnen eine folche IB 
—*8 und Geſchicklichkeit we: daß er — 
meraden, gleich dem beſten Lehrmeiſter, Lectiones 
gegeben , welches den heldenmüthigen Marggrafen 
von Baaden, Herzog Chriſtophen, welchem eben 
damals 6. Regimenter in Franzoͤſiſchen Dienften zu 
' commandiren angetvagen worden, veranlaflet, ri 
er ihn zu feinem Hofmeiſter, nebit Verheiſſung 

ner ——— inſtaͤndigſt verlanget und begeh⸗ 
ret 


ta ut loco Msgiftrorum. commilitonibus 
le&tiones propofuerit, quod occaſionem dedit 
Marchioni, illi Heroi, qui fex 1 ss in Ga 
‚ha; ılli, qui Generalis Guf?avi Magni ex 
tum duxit; illi, cui ifte Sueciz Rex ponderofa 
ad obfidionem Ingolftadianam oratione in a 
cie exercitus heroice.parentavit, ut ſummo cui n 
defiderio ĩ 7 —* eum ut —— 
petiverit: Tum ipfi campus — tur 

‘a jorum virtutes in Theatrum ded ducn, ne 

non excellentiffima Czöpcomis ci cinora 
propriis ſumtibus exercitum in i 
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tra teutonicos Templares aluit; illi, qui plenis 


victoriis per Feutonicorum illorum Templa- 


rium territortium ad usque mare balthicum ex- 


ercitum illum duxerat: illi, qui cum RegePo- 


loniæ ad. Tannebergam Templares teutonicos 


- 


„„ingenti ac.ultima frage fuderat: illi, qui:cum 
24. mille.armatis ad Huſſitas poft iſtam victo- 
riam in Bohemiam perrexit: illi, qui ex ſupre⸗ 
ma acie cum equitatu bellum reſtituere po- 


tuiſſet: illi, qui deinceps cum Imperatore $i- 
gismundo de religione & bello tranſegit: illi, 
qui in Bohemia Baronis titulum a Cæſare äs- 


ſumſit, & Dominun. de Limburga fe. dixit 


feripfitque: illi, cui Pofteri, qui fidem catholi- 


cam profefli fuerunt, magnis ofliciis in Bohe- 


„ erunt, in. Moraviam, & ex illa in Sileſcam fe 


wmia, & inter illa Vice Cancellariam , pares 


& vetuftiffimis familiis Zerosine, Martinice; 
Schambachiane , Sadelnetzkie & aliis adfines 
cognatique fuere: qui Hufliticam vero retinu- 


contulere, & pro more feculi generis dignita- 


tem cum Theologiæ profeflione magis conſpi- 


cuam & illuſtrem reddidere. Sane ex Hiſio- 
riarum fcriptoribus patet, antiquiſſimam & no- 
biliffımam effe familiam eam oportere, Des 
ducuntur quædam inprimis ; quæ ex Sylvie 


. ZEneahabentur, fed cum modeftia. Ex illis 


Spiritus ipfi innatus, & a progenie in proge- 
niem per occultam imaginationis transplanta- 


.. tionem refervatus fuit, & potuiffer a tot fecu- 


lis ingentia Heroum nomina fuftinere, fi ani- 


mum, qui nunquam ipfi defuit, neque in ad- 


verfis, 


— 


117 6) N: "M: Rlagens um 
verſis e ih'proff Yirihi- 
une quæ ee 
‚geniuss in virtütis- ac pietatis' 
> fi ingenium, quod capax — F 
sum & 'fcientiarum feimus &admiramur; : A 
"corpus, quodinatura’ad ipſa exercitia | 
- Aria & pedeſttia ih exemplum ‚produxieze fi 
-manus’pedesque ‚ hos ad curfüm & ——— | 
oe & equi Ren ic men; produxic;&x- 
Aacte examinemus: nl ae 'gna 
ſuit viribus ac Viris iftis B mplum pene 
incexemplum eis ex gente fua propoſitis per⸗ 










petrate, & ad ardua quoque munia promöve- 


rl Sed fatum obftitit: 'quippe ; tür Acade- 
-sthia, tum tota Patria; reclamabar: : »Czepkönem 
a.fe melioribus fervare temporibus debere Ita⸗ 
que compatata ſibi fientia Juris & immienfi 
« ftudii Politici is exantlatis &t'r 





nibus vicinis r s Galliam&tc.) 300 1. t0J,, 
Wodurch ihme nun zwar he a 
geſtanden, den Ve feiner hochloͤblichen Vorfah⸗ 








inhzriren, und zu anfehnlichen en 
— en zu erlangen. U 





* Aryv 
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in fein Vaterland fich gewendet; in Meynung ſeine 
Angelegenheiten in Ordnung zu bringen und hier⸗ 
auf in die Niederlande zu gehen. Aliein es teaf 
eben die höchft- ungluͤckſelige Zeit, welche ihm dieß 
Vorhaben werkſtellig zu machen verboten. Denn 
indem er An 16029. *) gedachtes fein Vaterland in 
bekuͤmmerten Zuſtande befand, ſo begab er ſich An. 
1630. nach Brieg und weil das leidige Kriegswe⸗ 
en, Rauben und Plündern, Sengen und Brennen, 
ehr überhand, genommen, ttachtete er ſich anders 
waͤrts niedergulaffen, wie ihm denn eine Gelegenheit 
am Siebenbuͤrgiſchen Hofeoffengeftanden, aber auf 
Einrathen guter Freunde refuliret, und endlich nach 
Oberſchleſten ſich begeben, allwo er unter Gnade, 
Gunſt und Sreundfchaft vieler Grafen, Herren und 
Ritter, vornemlich in dem Freyherrlichen Czigani⸗ 
ſchen Dobroßlawitziſchen Haufe, unterſchiedene 
Bücher von der geheimen Welßheit und freyen Kuͤn⸗ 
ften.**) gefehrieben, welche mehrentheils in dem ers 
er —24 —— mp Dbers 
) Infeliöifiini feculi tempus infeliciimum ifcidit, & pro- _ 
poſitum iſtud (res nimirum fuas in ordinem redigendi) [a- 
Autace prohibuie, Annas vertebarur 1629, übi Reförma- 
tio Donavienfis inter alias urbes Suidnicio quoguie &xtre- 
ma anulit. "IA Autus’eum a. 1630, Bregam, & pro= 
pier tumultuofos belli flatus, qui totam fere Silefam per- 
vagabanıt, &'omnia furtis, rapinis, incendiis & predii im- 
plebant, cum prorinciam, Tfanfylvaniam adeundi, & Vi- . 

Aus Principi Confiltis & Expeditionibus adfiftendi, ex vo- 
"  untare amicorum recufaveras, ad fuperiorem Silefam mol- 

Me debouekune.V "FHÜNE BEI. 17 TEE > 
 #*) Ibi triennium fere commoratus, donec fpesıcertior pacis 
E tranquillitatis adfulferat, Philofophiz= fe udiis;gorum 
ei B ſex libris in quibus de DO, deiDEI 


natura 


6. Mi Rlugenöæ⸗ 


eberten Hiltſchin im 1634. Jahre von den Erabaten 
ben den Wachfeuern aufdem Plage verbrannt wor⸗ 
den, Gewiß vieler wachſamer Nächte Arbeit > 


marura & voluntate ptimum ; de Homine, hominis parti= 
bus efentialibus, Corpore & Anima fecundum ; de Mun- 
do & ejus Opificio tertium; de Calo & ejus Poteflati 
bus quartum de Cœlo angelico & ejus Choris ac T 
nis quintum; de Mente, DEI Objedo, a DEO ilumina= 
8a, transfigurata & deificata ſextum, ex Hermetica, Py- 
orica & Platonica Philofophia compofuerat, accuratis- 
‘ Ge abfolvit, qui thefaurus cum aliis ingenii opibus im«- 
worralibus a Croatis in direptione Oppidi ad Oppam Hol= 
einii ſiti ad vigiliarum ignes (quot vigiliarum monumen- 
2!) combuflus in foro publice, abfente illo, fuit, Hic 
Catalogus librorum aliorum proponendus veniret cum an- 
votatione fingulorum librorum, inprinfis ex Scoicz Philo- 
ſophiæ primis Dodtoribus Epideto, Epicuro & Seneca, ad 

- witam pradicam, virtutis ĩnflinctum & mortis contemtum, 

falutasia præcepta numerofis teutonicis verfibus compre- 
henſa. Itidem ex facris literis & viris ſanctis & adepris 
ad Poenitentiam, Fidem veram & falvißcam in Chriftum, 
Vitam novam, Regenerationem & Salutem zternam ſancta 
Defideria: utputa Mentern ad Deum converfam ; Ani- 
um mundi vanitates conculcantem ; 600. Paradoxa : 
utputa ad Baroniffam Zieganiam, ad Charifium, ad Libe- 
ros: utputa Zrinitatis myflerium a condito mundo re= 
velasum ; sres dies five [emitas Amoris divinis Plejades 
Penitentie Regie. a) 

a) Das find die Siebengeftirne Röniglicher Buſſe, 
oder die 7.dußpfalmen Davide in Verſen fo zu Brieg 
An. 1671. in 8. 4. Bogen gedruckt worden, und ich 
ebedem als ein angenehmes Keundsor von Tir. Herrn 
Diac. Mauritius in Haynau gefchenft befommen. _ 

Amicos a fchola cognitos nadus eft Barones Czigantos, 
quorum recommendationihus in amicitiam fefe penetravit 
iilaſtrium Virorums Comitum de ar 

| \ e 
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Als nun der Zuftand des Landes ſchiene, et⸗ 
ruhiger zu werden, hat er fid) wiederum nach 
weidnitz gewendet, und alda, vermittelft goͤtt⸗ 

licher Dire£tion den 16. Febr. 1637. in den heiligen 

Eheftand begeben mit der damals Tit. Zungfer Ans 

na Catharina, des hochberühmten Medici, Herrn 

Chriſtian Heinzens von Pülzen, *) ug 
' ein 


de Henkela, quibuscum tantam familiaritätem contraxit, 
us invidiam pæne exfufcitaser, quando apud alium &alium 
diutius moram manendi, fermocinandi, vel iterum corpus 
& .equos exercendi, trahebat, ac cum illo & illo. Huma- 
nitus tamen illi aliquid accid:ffe in illa regione, 08 divi- 
na de Amore confcripta Poemata teltantur, ioprimis os 
libri Sonnertorum; duodecim libri Pbyläidis; ires hbri 
Adonidis: quibus adde Librum Lamentationum, Librum 
beroicarum Epiflolarum, tres Libros Odarum, & mazi- 
mam partem Opus centum Librorum Epigrammaticorum, 
Ex quibus omnibus liquet,nonaifi illuftria feminarum no- 
mina tantum ipfi negotia feciffe, donec ex hac quafi Arca- 
dia Ariadnzo filo redustus ad Suidniciam fe denuo rece- 
pit, immortalem ſui & Nympharum, inprimis Patredorum 
& Amicorum memoriam fcriptis relinqguens, Atque uti- 
nam in manibus verfarentur Chartx iſtæ, & publici fierent 
juris, feipfo fatis laudatus exifteres, a) 

a) Solte ſich ein Verleger finden, fo wäre ich eben nicht 
abgeneigt, dieſe gelehrte und finnreiche Czepkoniſche 
Arbeiten, welche ich gröftentheilg in MSptis befige, dem 
Publico fo willigſt ale fchuldig mitzutheilen. Clar. b, 
Rungias in Mifcellan. litter, Spec.4. p. iio. nominat 50. 
MSpta, in quibus num.24. allegatur Dan. a Czepko Sy- 
nopfis Ducatuum Suidnic, & Jaurov. 

) Diefer Chriſtian Heinze, Med. D. war ein Sohn des 
fel. M. Job. Heinnitzes, al. Heinrichs, welcher zuvor 


unterfchiedene jahre in meiner lieben (Baterfiabtk Ten 
Decas II. B 


38 er Fan "M. Blugens 


“einigen Tochter, mit der er bis ins zwanzigfte Jahr *) 
als eine Seele in zweyen Leibern friedlich gelebet, als 
ſo dag ihnen diefe Zeit kaum fo vieleStunden gedeuch⸗ 
get, ohnerachtet es lauter Angſt⸗ und Quaaljahre abs 

| gegen 


markt Paftor gemefen, aber An. 1578. menfe Januario die 
Vocation nach Schweidnitz bey U. 2.5: am Walde er» 
halten, und Domina. Reminifcere dahin gezogen. Dies 
fer hat 4. gelehrte Schne hinterlaffen: 1. Abrakamum 
Heinnitz, J. U. D. und Brandenburgifchen Rath; 2. 
Chrifiianum Heinnitz, obgenannten Med. D. und Stadt« 
Phyfhicum in Schweidniß; M. Samuel Yeinnitz, Su⸗ 
perintendenten des Delßnifchen Fuͤrſtenthums; und 
M. Fobannem Heinnitz ober. Henricum, V.D.M. zu Frey⸗ 
Burg unterm Fürftenftein. Vid. Theod. Braufens oder 
 Crafii Literati Suidnicenfes erfte Defnung n. 18. pm. 34. 
) Miferandum Civitatis patrix fortem & faciem alignatenus 
consemplatus, magni Nominis Puellis, quarum illuftre ge- 
nus & onera matrimonialia ferre haud poterat, unam FJein- 
ziam antepofuit. Anno nimirum 1636. ardenti oratione 
DEUM, conftanti examine animum ac confcientiam, fide- 
libus fexvisiis lectiſſmam Virginem, honore & obfequiis 
natds cogaatosque in vota fua trahebat: ur bene feli- 
eiterque pium hoc opus fuceeflerit, accepit itaque in fpon- 
fam fummi olim Viri, Chrifliani Heinzii, unicam bene na- 
sam filiam, quia in nobilifimas Saxoniz, Thuringix= & 
Mifniz Familias, quarum geütilitia nomina ab Hleinziis, 
a Gigantibus, a Sagittis, a Pifeibus (derer von Heinze/ de⸗ 
rer von Riefen, derer von Pfeil, derer von Sifcher,) de- 
sivata fung, aflumtus et: bene donatam, quia quatuor pra- 
dia cum illa accepit, & nifi mala obftitiffene tempora,; 
omnium arbitrio,. qui notitiam Patris habuere , centeria 
millia folidorum five romanorım pro dote veniffent : be- 
ne moratam. quia honeftiffimz vitz ac famz fuit, & ma- 
gi animi Heroina, quam tor adverfa tempore conjugiüi 
infauftiffimo frangere non poterant, & quæ Maritum hunc 
ſæpe ad animi pralentiam & conftantiam hostata & folata 
j | aexat. 
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gegeben. Denn in ihrem Herzen war Iauter Fried 
und Sinigkeit. u 
: Ron beyden wurde mit Wahrheit geseuget und 
gerühmet: | | | 
Sie erbauete die väterlichen Dorwerke, 
Er die Bemütber der Menfchen: 
Sie ertrug den Bum̃er der Wirthſchaft, 
Er des gemeinen Weſens: 
Sie hatte mir ihren eignen Leuten, 
Er täglich mit Scemden zu thun. 
„ Sie unterweifere die Kinder durch ihr 
x | .  Depfpiel, 
Er das menfchliche Befchlechte mit 
| feinen Schriften: 
Sie überwand das Unglück mit groffer 
| Herzhaftigkeit, 
Er die Boͤſen mit Gutthun: 
Sie *) verzehrte die Zeit mit ihren eignen, 
Er mit andrer Leute Geſchaͤften. 

B 2 Unſer 
erat. Convizere viginti annos, & inter tot adverfa, præ- 
diorum direptiones, deſtructiones, exuftiönes, & fortuna- 
zum domefticarum deliquia nempe, tot quafi dies, quos 
annos computaverunt, propter fummam inter eos concor- 
diam. Quod annorum fpatium communis & publici Vi- 
ri officium rite explevis, & omnibus, quibus neceflum erat, 
dies no@fesque patebat. Wie groß der Verluft an ihren 
Gütern geweſen, erhellet aus unſers Herrn von Czepko 
demüthigften Bittfchriften, fo er theild an den Kanfer 
Ferdinandum III. als auch) den Rath zu Schweidnitz ge⸗ 
richtet. Vid, Collectio variorum Fragmentorum P. III. p- 
m, 36 -- 45. 

) Das Ende der feligen Frau von Czepkoin ift ungemein 
erbaulich und ‚voller Gebete geweſen. Se F — 


* M. Blugeno 


Unſer edler von Czepko hat en fehönen 
„ae ahalın, daß er keinem 8* * 


nach langwierigem Siechen und vielen ausge 

nen Schmerzen den 8. September Anno 1656. * 
Jahre ihres Alters ſelig eingeſchlafen. Den 21. Qu⸗ 
guſti vorher brauchte fie noch einmal das hochwür⸗ 
dige Abendmahl mit brünftiger Glaubensbegierde +), 
+) Hiervon zeiget unfer edler Daniel von. Cepko inter 
er ihm .gefchriebnen Hiftoria Morbi b, Conjugis. Vid. 
em Eheſtand in Mspto, p.m.ı14.fgq, ! 
N e denn in ihrer Vorbereitung ein — 

ches Verlangen nach der feligen Ewigkeit und una 


forechlichen Freude von fich hatte ſpuͤren laſſen. Und 
weil fich ihr. feliger 288 noch bis in * dritte Wo⸗ 
che verzogen, hat fie binnen ſolcher Zeit herzlich i 
gefeufzet, und mit jenem ——— ihr en du 

David erbarm di ! ja mit dem Könige Davi 
ihr wie lange! wie nat — vi 












Zaͤhren twiederholet, und. vielmalin —* 
vor gebrochen: „D lieber GOtt! Buhaftı ja in der 
RR ur Taufe zu einem Kinde angenommen: DIE» 
fe —** du haſt dich je mit mir —* daß heilige 
bendmahl vermählet in Ewigkeit: O GOtt Heiliger 
Im du biſt ja mein Troͤſter und Vorbitter: O du 
„hochgelobte heilige Dreyeinigkeit! du wilft, t ft 
„du wirſt mich ja nicht verlaffen : — r 


„dem Leibe dieſes Todes. 
herbey gekommen, hat fie fleißig gefraget, was e8 vor 
‚ daß es der Frey⸗ 





Und als der 8.&ept. als ihr wahrer Erldfn 

ein? 4 u. fen Ara u 

tag ten, hat fie angefangen: „ ‚an einem Sreytas 
„ge bin ich Fran tootden. (var der 28. April ee 
„ten jahres) an einem Sreptage werde ich erlöfet 
„den. DB IEſu mein Bräutigam! mein | 
„gem! wiefolanges hole mich beim! heute, | 
„du vor mich gelissen, heute wirft. ou med, 






| 
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bey ihm Rath und Zuflucht gefucht, auch mit Hint 
anfesung des Seinigen he ſolche verfaget — 


4 Fr 


3 4 
Drauf hat ſie ſich zu den Umſtehenden gewendet und 
geſprochen: „Ach! mie fol ich, ich weiß und fan es dir, 
„liebſter JEfu! in Ewigkeit nicht verdanfen, wann du 
„mir wirft geholfen haben. Als fienun von 3. bis 5. 
Uhr in groffer Mattigfeit gelegen , und ihr vorgelefen 
worden, hat fie gebeten, man möchte fie in ihrem Ge 
bete nicht irren: Sie wäre eine Chriftin, fie wüßte, an 
wen fie gläubte, und empfinde dag Zeugnif des Heil, 
Geiftes in ihrem Herzen, der fie mit unausfprechlichen 
Seufjen vertrete.. Um 7. Uhr begunte die Sprache in 
etwas zu entfallen, deswegen fie nachmalg ihrem Ehe⸗ 


herrn und Kindern die Hand gereichet, und fich mit ih⸗ 


nen gefegnet, und als fie bald darauf gemerfet, daß die 
Yugen dunfel würden, bat fie über die Umſtehenden 


"und die Welt, mit der ſchwachen Hand bag Ereuße ger 
macht, die Himmelgreife angetreten, das Hembde über 


das Haupt felbft angezogen, den Sterbefittel darunter 
geleget, und mit zisternder Stimme angefangen: „Nas 
„rend bin ich von Mutterleibe kommen, nackend werde 


„ich wieder dahin fahren, und denn fich darauf mit den 


halbgebrochnen Worten: HErr JEſu! Dir leb ich,dir 
erb ich, auf die rechte Seite gelehnet, und mit fteter 
Bewegung der kippen und iñigſtem Gebete in einer Vier⸗ 
telftunde ſanft und felig eingefchlafen. Beſiehe die 
fonalien plag. J. welche der ihr von dem feligen Mat 
Hofinanno, Machzröpzo di&to, Paſt. Prim. und Infp 





zu Schweidnig, über ihren Leichentert und Leibfpruch 


2.Zim.r, 12, gehaltnen Leichenpredigt/ darinnen er von 
bem Brunde der berrlichen Bewißbeit unfrer Se⸗ 


 ligkeit (ehr geiftreich handelt, bepgedruct worden. Zu 
— 8 —* ied Zabi 
cono, deſſen nn der erſten Decade bey 
>: Benjamin Gerlachs gedacht haben, üb 
se Röm, 8, 38.39. gehaltne Parenration zu Tefen. 


ng 


ke Panlı Bor 
iWor⸗ 
leſen 


quibus 


| e Er 
—8 & 


2 5 M. Alugens, 
Osnfonderheit hat er fich der Armen, Wittwen und 


Wayſen, nad) feinem beften Berftande und Ver⸗ 


mögen, treulid) angenommen, 
Nachdem nun feine obgedachte Ehefrau vier mit 
ihme ebelich erzeigte Kinder voran gen ee % 
l t, 


& aures & manus & oculos, ad audienda gravamina, con» 
feribenda confilia, inſpicienda volumina non dediſſet. In- 


primis pauperibus, viduis ac orphanis diligenter-profpicie- 


bat. Domus ejus erat commune Ducatvum quafi oracu- 
Jum, aquo pendebant. Sibi Trophæo Bibrano, Arcu 
Triumphali Cefareo, Cervimontanis Regiis Epulis, & ex- 
tra ordinem dicendo ferdinandino, in aula famam & fa. 
vorem acquilivit ; infimul Defcriptione Ducatuum, de qua 
Ferdinandus IV, ad Stahrenbergium refcripfhit, fe ausgo- 
rem Operis fingulari gratia fibi acceptum fepofitumgas 
in poflerum babiturum. - - - Quid in Commifhonibus 
przftiterit, reſtitutæ in Ducatibus Reipublicz fatis edoce- 
se poterunt. Quid in Religionis negotio a) egerit, ipfa 
ante portam (puta Suidnicenfem) Ecclefia & Schola po- 
fteritatem erudire; ira nunquam folus, nunquam otiofus 
fuit, velut cœlum & calefles animi motus gaudent & 
confervantur, ita tamen, ut in centro ſuo Confcientia 
bona & Fiducia in Chritum fixa in mediis motibus fide- 
libus illis & beroicis placidifime quiefcerer. 


. 3) Der felige Here non Eepko hat ein eignes Diarium, 
— welches ich unter deffelben Manufcripten befige, von 
An. 1653.,geführet, und darinnen ordentlich. ange, 
merfet, wie er endlich mit feinem Kollegen, und Herrn 
Joh. Cunrad Etadrfchreibern zu Bolkenhayn nach 
überftandnen heimlichen Hinderniſſen den 20. Febr. 
‚a d. über Prag nach Regenfpurg.angetretem, und 
unter vielen Schwierigkeiten. binnen der Zeit manche 
becſchwerliche Reifen hin und wieder gethan. Es 
verdiente bie — * es gedrucket —— — 

a, -. die damalige Religionsdruͤckungen ein viel— 

dadurch bekommen wuͤrden. 


*2 
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ſchickt, ift fie denfelben An. 1655, den 8. Sept. als 
eben an feinem 4. Fahre darnad) erfolgtem Sterbe⸗ 


‚ tage, Durch ein feliges Erblaffen nachgefolget, und hat 


ihren berzliebften Eheherrn mit drepen auf der Welt 
verlaflen, als Annam Theodoram, wwelcye An. 1647. 
an Tit. Herrn Ebriftian Tralles, JCtum, und K 
nigl. Manngerichts Secretarium der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitzt u. Jauer, verheyrathet *) worden dann 
Chriſtia-⸗ 
9 Bey der Verlobung diefer Tochter hat umfer edler Herr 
von Czepko eine nette Nede gehalten, welche, weil fie 
‚nicht eben lang ift, wir hiermit communiciren wollen, 
. Hieraus Fan man erfennen, wie derfelbe ſowol in liga- 
ta als profa zu reben und zu fehreiben, eine ganz - 
dere Fertigkeit befeffen habe. Gelbige fteht in dem Vo- 
lumine, fo die Auffchrift fuͤhret:  Coledio variorum 
— Pars tertia, p. n. ne. fgg. und lautet 


Ne: Adfit divina Voluntas! 
a. Ubergabe 
un meiner Tochter 
-Ynna Theodora,. 
p Ti. plen, | 
‚Herrn Chriftian Tralles, 
JCto, 

Schweidnitz den Nov. An. 1657. 
Tituli. i * 
* UT — 
un (einer Zodter gef: Tncamaß als er nad) Haufe kom⸗ 


eis 









— 


gebracht, hat er die angrängenden Laͤnder 


1 Mi Blagensonn 


ziwerfis; neque in: —— > he 
Be qu&-femper'ipfi, ceu bonus 
geniuss in virtütis ac pietatis Audio ’fideliter 
it; ‚fi ingenium, god capax * ar⸗ 
—* K ſcientiarum fi mus e admiramur; ſi 
corpus, quod natura ad ipſa exercitia eque- 
-fria & bedenria, in exemplum 'produxie;® fü 
manus pedesque; hos ad curfüm & faltumjil- | 
-Aasiad'gladium & equi ——— men, produxit· dx⸗ 
Acte examinemus:⸗ inquam, digna 
¶ſuit virbus ac Viris iftis Teer p&he 
-zinsexemplum eis ex gente ſua propofitis per⸗ 
petrate, & ad atdus quoque aan promöve= 
zii Sed fatum obfitit: (quippe ; tum Acade- 
mia, tum tota Patria) reclam e: +Czepkönem 
a.fe melioribus fervare tewporibus debere Ita⸗ 
que: comparata fibi fcientia Juris & immienfi 









« findii Politich “ftadiis exanklätis &t're 
nibus vicinis verft nme) 
Wodurch ihme nun a ein geraumes Feld offen 
geſtanden, ——— feiner hochloͤblichen Vorfah⸗ 

— m. —2 ey 

Verrichtungen Beförderungen zu u pet 


kein die ganze — hat —* dieſen W * 
derrathen· Derhalben, als er in Rechten und 
Studio Politico ſich eine gute NBiffenfchaft un 










Frankreich und Stalien wohl perkuftrizet,und hier 
auf fich nad) Speyer zu —— ammerg 
richte begeben; den Proceſſum blici & g 
a Fine allda zu ſe und zu dert 


. 7 we. m) 
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in fin Baterland ſich gewendet;iin Meynung ſeine 
Angelegenheiten in Ordnung zu bringen, und hier⸗ 
auf in die Niederlande zwgehen. Allein es traf 
eben die hoͤchſt/ unglückfelige Zeit, welche ihm dieß 
Borhaben,werkftellig zu machen verboten, . Denn 
indem er:Ans1629. *) gedachtes fein Vaterland in 
bekuͤmmerten Zuftande befand, fo begab er ſich An. 
1630, nach Brieg, und weil das leidige Kriegswe⸗ 
en, Rauben und PMündern, Sengen und Brennen, 
ehr uͤberhand genommen, trachtete er sich anders 
warts niederzulaffen, wie ihm denn eine Gelegenheit 
am&iebenbürgiichen Hofeoffengeitanden, aber auf 
Einrathen guter Freunde refufiret, und endlich nad) 
Oberfchlefien fich begeben, allwo er unter Gnade, 
Gunſt und Freundfchaft vieler-Srafen, Herren.und 
Ritter, vornemlich in dem Freyherrlichen Czigani⸗ 
ſchen Dobroßlamwigifchen Haufe, unterfchiedene 
Bücher von der geheimen Weißheit und freyen Küns 
ften **) gefchrieben, welche mehrentheils in dem er, 

| pbers 

) Infeliciffimi feculi tempus infeliciffimum incidit, & pro=- 

pofitum iftud (res nimirum fuas in ordinem redigendi) ſa- 

lutare prohibuit, Annus vertebatur 1629, ubi Reforma- 

tio Donavienfis inter alias urbes Suidnicio quoque extre- 

ma artulit, -'- Ifi ſſuctus eum a. 1630. Bregam, & pro- 

pier tumultuofos belli flatus, qui cotam fere Silefam per- 

vagabant, &'omnia furtis, rapinis, incendiis & prediit im- 
plebant, cum provinciam, Tranfylvaniam adeundi, & Vi- 

duz Principi Conliliis & Expeditionibus adliftendi, ex vo- 


luntare amicorum recufaverar, ad fuperiorem Silefam mol- 
liter depofuerunt. ai — 
. #*) lbi triennium fere commoratus, donec ſpes certĩox pacis 
& tranquillitatis adfulferat, Philofophiz= fe ſtudiis totum 
-  Mancipavis; & fex libris in quibus de DEBO, deiDEI 
natura Ais toui 
EV, deli 
NAFIDU 


6. Me Blugeneæ 


oberten Hiltſchin im 1634. Jahre von den Erabaten 
bey den Wachfeuern aufdem Plage verbrannt wor⸗ 
dens Gewiß vieler wachſamer Naͤchte Arbeit! EN; 


natura & voluntate ptimum ; de Homine, hominis parti= 
bus effentialibus, Corpore & Anima fecundum ; de Man- 
do & ejus Opificio tertium; de Cœlo & ejus, Poteflati=, 
bus quartum de Cœlo angelico (7 ejus Choris ac Thro- 
nis quintum;, de Mente, DEI Objedo, a DEO ilumina- 
8a, transfigurata & deificata (extum, ex Hermeticä, Py- 
shagorica & Platonica Philofophia compofuerat, accuratis- 
 Gime abfolvit, qui thefaurus cum aliis ingenii opibus im- 
mortalibus a Croatis in direptione Oppidi ad Oppam Holm 
cinii ſiti ad vigiliarum ignes (quot vigiliarum monumen- 
8a!) combuflus in foro publice, abfente illo, fuit, Hic 
Catalogus librorum aliorum proponendus veniret cum an- 
notatione fingulorum librorum, inprinfis ex Stoicz Philo- 
ſophiæ primis Dodtoribus Epideto, Epicuro & Seneca, ad 
vitam pra&icam, virtutis inflind&um& mortis contemtum,; 
falutasia przcepta numerofis teutonicis verfibus compre- 
henſa. Itidem ex facris literis & viris ſanctis & adeptis 
ad Penitentiam, Fidem veram & falvißcam in Chriftum, 
Vitam novam, Regenerationem & Salutem zternam fanda 
Defideria: utpura Mentem ad Deum converfam ; Ani- 
um mundi wanitates conculcantem ; 600. Paradoxa: 
uputa ad Baroniffam Zieganiam, ad Charifium, ad Libe- 
ros: utputa Zrinitatis myflerium a condito mundo re 
velasum ; sres dies five [emitas Amoris divini; Plejades 
 Pamitentie Regie. a) | 
3) Das find die Siebengeftirne Böniglicher Buſſe, 
oder die 7.Bußpfalmen Davids in Verſen fo zu Brieg 
An. 1671. in 8. 4. Bogen gedruckt worden, und ich 
ehedem als ein angenehmes Kemursor von Tis. Herrn 
Diac, Mauritius in Haynau gefchenft befommen. _ 
Amicos a fchola cogaitos nactus eft Barones Czigantor, 
quorum recommendationikus in amicitiam fefe penetravit 


illsfriuch Virorums Comitum de Gafchina,, de * 
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Als nun der Zuftand des Landes ſchlene, et⸗ 
ruhiger zu werden, hat er ſich wiederum nach 
weidnitz gewendet, und allda, vermittelſt goͤtt⸗ 


licher. Direction den 16. Febr. 1637. in den beili 
Eheſtand begeben mit der damals Tit. Zungfer Ans 
na Catharina, des hochberühmten Medici, Herr 
Chriftian Heinzens von Pülzen, *) ——— 
ein 


de Henkela, quibuscum tantam familiaritätem contraxie, 
ur invidiam pæne exfufcitarer, quando apud alium &alium 
diutius moram manendi, fermocinandi, vel iterum corpus 
& .equos exercendi, trahebat, ac cum illo & illo. Huma- 
nitus tamen illi aliquid accidiffe in illa regione, 208 divi- 
na de Amore conferipta Poemata teltantur, ioprimis ode 
libri Sonnettorum; duodecim libri Phyllidis: tres libri 
Adonidis: quibus adde Librum Lamentationum, Librum 
beroicarum Epißolarum, tres Libros Odarum, & maxi- 
mam partem Opus centum Librorum Epigrammatichrum, 
Ex quibus omnibus liques,nonaifi illuftria feminarum no= 
mina tantum ipfi negotia feciffe, donec ex hac quafi Arca- 
dia Ariadnzo filo redustus ad Suidaiciam fe denuo rece- 
pit, immortalem ſui & Nympharum, inprimis Patrouorum 
& Amicorum memoriam ftriptis relinquens, Atque uti- 
nam in manibus verfarentur Chattæ iſtæ, & publici fierenz 
juris, feipfo fatis laudatus exifteres, a) e. 


a) Solte fic) ein Verleger finden, fo wäre ich eben nicht 


| 


abgeneigt, diefe gelehrte und finnreiche Ezepkonifche 
Arbeiten, welche ich groͤſtentheils in MSptis befige,bem 
Publico fo willigft als fchuldig mitzutheilen. Clar. b, 
Rungius in Mifcellan. litter, Spec.4. p.ıro. nominat 560. 
MSpta, in quibus num.24. allegatur Das. @ Czepko Sy- 
nopfis Ducatuum Suidnic. & Faurov. 7, 


*) Diefer Chriſtian Yeinze, Med. D. war ein Sohn des 


fl. M. Job. Heinnitʒes, al. Heinrichs, welcher zuvor 
unterfchiebene Jahre in meiner lieben Vaterſtadt Neu⸗ 


Decas II. B 


. 
® “ 
f ß 

» 1 


einigen Tochter, mit der er bis ing zwamigſte Jahe*) 
als eine Seele in zweyen Leibern friedlich gelebet, ale 
ſo daß ihnen diefe Zeit faum fo viele Stunden gedeuch⸗ 
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get, ohnerachtet es lauter Angft-und Quaaljahre abe 


gege⸗ 


‚markt kaſtor geweſen, aber An. 1578. menfe Januario die 
Vocation nach Schweidnitʒ bey U. L. F. am Walde er⸗ 


halten, und Domina. Reminifcere dahin gezogen. Die» 
fer hat 4 gelehrte Soͤhne hinterlaſſen: 1. Abrahamum 
Heinnitz, ). U. D. und Brandenburgifchen Rath; 2. 
Chriflianum Heinnitz, obgenannten Med.D. und Stadt« 
Phyficum in Schweidniß; M. Samuel geinniz, Su⸗ 
perintendenten des Delßnifchen Fuͤrſtenthums; und 
M. Fobannem Heinnitz ober Heuricum, V.D.M. zu Frey- 
burg unterm Sürftenftein. Vid. Theod. Braufens oder 
Crufsi Literati Suidnicenfes erfte Defnung n. 18. p.m. 34. 


#) Miferandum Civitatis patriæ fortem & faciem aliquatenus 


- 


‚contemplatus, magni Nominis Puellis, quarum illufre ge- 


nus & onera matrimonialia ferre haud poterat, unam Hein- 
ziam antepofuit. Anno nimirum 1636. ardenti oratione 
DEUM, conftanti examine animum ac confcientiam, fide- 
Jibus fexviriis ledifimam Virginem, honore & obfequiis 

os cognatosque in vota fua trahebat: ur bene feli- 
1 eat pium hoc opus fuceeflerit, accepit itaque in fpon- 
fam fummi olim Viri, Chrifliani Heinzii, unicam bene na- 
sam fillam, quia in nobilifimas Saxoniz, Thuringix= & 


. Mifniz Familias, quarum geütilitia nomina ab Heinziis, 


a Gigantibus, a Sagittis, a Pifeibus (derer von Heinze, de⸗ 
rer von Riefen, derer von Pfeil, derer von Sifcher,) de- 
sivata ſunt, aſſumtus eſt: bene donatam, quia quatuor præ- 
dia cum illa accepit, & nifi mala obflitiffent tempora; 
omnium arbitrio,. qui notitiam Patris habuere, centena 
millia folidorum five romanorım pro dote veniffent : be- 


ne moratam. quia honeftiffimz virz ac famz fuit, & ma- 


gai animi Heroina, quam tor adverfa tempore conjugüi 
infauftifimo frangere non poterant, & qua Maritum bunc 
fape ad animi præſentiam & conftantiam hortata & folara 

— " ; “era, 
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gegeben. Denn in ihrem Herzen war lauter Fried 
und Sinigkeit. | 
: Ron bepden wurde mit Wahrheit gepeuget und 
geruhmet: | | | 
Sie erbauete die väterlichen Dorwerke, 
— die — der. — 
Sie ertrug den Bum̃er der Wirthſchaft, 
Er des gemeinen Weſens: FO 
Sie hatte mit ihren eignen Leuten, 
Er täglich mie Scemden zu thun. 
„ &ie unserweifete die Kinder durch ihr 


.  Depfpiel, 
Er das menfchliche Befchlechte mie 

| feinen Schriften: 

"Sie überwand das Unglück mit groffer 
Herzhaftigkeit, 
Er die Boͤſen mit Gutthun: 
Sie *) verehrte die Zeit mic ihren eignen, 
Er mit andrer Leute Befchäften. 

B 2 Unſer 
erat. Convizere viginti annos, & inter tot adverfa, præ- 
diorum direptiones, deſtructiones, exuftfönes, & fortuna- 
zum domefticarum deliquia nempe, tot quafı dies, quot 
annos computaverunt, propter fummam inter eos concof- 
diam. Quod annorum ſpatium communis & publici Vi- 
ri officium rite explevis, & omnibus, quibus neceflum erat, 
dies nocte:que patebat. Wie groß der Verluft an ihren 
Gütern gemwefen, erhellet aus unfer® Herrn von Czepko 
demüthiaften Bittfchriften, fo er theild an den Kayſer 
Ferdinandum III. al8 auch den Rath zu Schweidnitz ge= 
richtet. Vid, Colle&io variorum Fragmentorum P. III. p- 
m, 36 -- 45. 

) Das Ende der feligen Frau von Esepkoin ift ungemein 
erbaulich und ‚voller Gebete geweſen. — 
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inf edler Herr:von Czepko hat dieſen ſchönen 
Nacruhm erhalten, daß er feinem Menſchen, der , dee " 
ey 


nach langwierigem Siechen und vielen dee 
nen Schmerzen den 8. Eeptember Anno 1656. im 37. 
Jahre ihres Alters felig eingefchlafen. Den 21.Au« 
“gufli, vorher” brauchte fie noch einmal dag h 
dige Abendmahl mit bruͤnſtiger Glaubensbegierde +), 
+) Hiervon zeiget unfer edler Daniel von Czepko in der 
* ihm geſchriebnen Hiſtoria ‚Morbi b, FR Vid. 
usdem Eheſtand in Mspto, pm. ı14.fgg. 
* e denn in ihrer Vorbereitung ein uͤberaus ſehnli⸗ 
ches Verlangen nach der feligen Ewigfeit und unaus⸗ 
forechlichen Freude von fich hatte ſpuͤren laſſen. Und 
weil fich ihr. feliger Abfchied noch bie in die dritte Wo⸗ 






ji — 

vor —— „D lieber. Dr! du haft mich ja in ber 

„heiligen Taufe zu einem Kinde angenommen: DO IE» 
„fa Ehrifte! du haft dich ja mit mir durch dag heilige 
„Abendmahl vermählet in Ewigkeit: D 69 je 


„hochgelobte heilige Dreyeinigkeit! du toilft, d | 
„du —* ja nicht — Erlöſe mich doch vor 
„ben Leibe dieſes ta li 


herbey gekommen, hat fie fleißig gefraget, was es vor 
daß es 











Und m der 8. Sept. "ale ihre wahrer Erlo 
ein —* * den e Wr an 
tag fen, hat fie angefangen: „ an einem Freyta⸗ 
„ge bin ich krank worden, (war der 28. April —— 
„ten Jahres) an einem Sreptage werde ich erloͤſet 
„den. BD JEſu mein Bräutigam! mein Braͤut 
„ga! wiefolange> YHolemicdh beim! beute, 
„du vor mich gelissen, heute wirft. ou mi ben, 
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bey ihm Rath und Zuflucht gefücht, auch mit Hint⸗ 
anfesung des Seinigen A folche verfaget al 
| Ne 


3 | 
Drauf hat ſie fich zu den Umſtehenden gewendet und 
gefprochen: „Ach! mie foll ich, ich weiß und fan es bir, 
„Liebfter JEfu! in Ewigkeit nicht verdanfen, wann dur 
„mir wirft geholfen haben., Als fienun von 3. bie 5. 
Uhr in groffer Mattigfeit gelegen, und ihr vorgelefen 
worden, hat fie gebeten, man möchte fie in ihrem Ges 
bete nicht irren: Sie wäre eine Ehriftin, fie wüßte, an 
wen fie gläubte, und empfinde dag Zeugniß des Heil, 
Geiſtes in ihrem Herzen, der fie mit unansfprechlichem 
Seufzen vertrete.. m 7. Uhr begunte die Sprache in 
etwas zu entfallen, deswegen fienachmalg ihrem Ehe⸗ 
herrn und Kindern die Hand gereichet, und fich mit ih- 
nen gefegnet, und als fie bald darauf gemerfet, daß die 
Augen dunfel würben, bat fie über die Umſtehenden 
und die Welt, mit der ſchwachen Hand dag Ereuße ger 
macht, die Himmelsreiſe angetreten, das Hembde über 
bag Haupt felbft angezogen, ven Sterbefittel darunter 
geleget, und mit zieternder Stimme angefangen: „Nas 
„ckend bin ich von Mutterleibe kommen, nackend werde 
„ich wieder dahin fahren, ,, und. denn fich Darauf mit den 
haldgebrochnen Worten; HErr JIEſu! Dir leb ich,dir 
fietb ich, auf die rechte Seite gelehnet, und mit fleter 
Bewegung der Lippen und iñigſtem Gebete in einer Vier⸗ 
telftunde fanft und felig eingefchlafen. Beſiehe die Per- 
fonalien plag. J. welche der ihr von dem feligen Maitbzo 
Hofinanno, Machzröpzo dito, Paſt. Prim. und Infpet. 
zu Schweidnig, über ihren Leichentext und Leibfpruch 
2.Zim.ı, 12, gehaltnen Reichenpredigt, darinnen er von 
bem Brunde der berrlichen Bewißbeit unfrer Se⸗ 
lgkeit fehr geiftreich handelt, beygedruckt worden. Zu 
Ende ift die von. Herrn Gottfried Zahn/ damals Dia- 
one, deffen wir in der erften Decade bey dem Leben M. 
> Denjamin Berlachs gebacht haben, über Pauli Wore 
7 eREM, 8, 38.39, gehaltneParenration zu Tefen. 
) Vidifles nec horam nec diem praterire, quibus Ir ua - 
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Opnfonderheit hat er fich der Armen, Wittwen und | 
Wayſen, nach) feinem beften Berftande und Ver⸗ 
‚mögen, treulid) angenommen. 


Nachdem nun feine obgedachte Ehefrau vier mit 
ihme ehelich erzeigte Kinder voran gen — F— 
ſchi t, 


& aures & manus & oculos,ad audienda gravamina, con- 
feribenda confhilia, inf>icienda volumina non dediffet. In- | 
primis pauperibus, viduis ac orphanis diligenter profpicie- 
bat. Domus ejus erat commune Ducatuum quafi oracu- 
Jum, aquo pendebant. Sibi Trophæo Bibrano, Arcu 
Triumphali Cefareo, Cervimontanis Regiis Epulis, & ex- 
tra ordinem dicendo Ferdinandino, in aula famam & fa. 
vorem acquifivis ; infimul Defcr iptione Ducatuum, de qua 
Ferdinandus IV, ad Stahrenbergium refcripfit, fe auto» 
rem Operis Ingulari gratia fibi acceptum fepofitumque 
© im poflerum babiturum. - - - Quid io Commilhionibus 
“ preftiterit, reſtitutæ in Ducatibus Reipublicz fatis edoce- 
se poterunt. Quid in Religionis negotio a) egerit, ipfa 
ante portam (puta Suidnicenfem) Ecclefia & Schola po- 
fteritatem erudire; ira nunquam folus, nunquam otiofus 
fuit, velut cœlum & calefles animi motus gaudent & 
confervantur; ita tamen, ut in centro fuo Confcientia 
bona & Fiducia in Chriftum fixa in mediis motibus fide- 
libus illis & beroicis placidifime quiefcerer. 


3) Der felige Herr non Czepko hat ein eignes Diarium, 
welches ich unter deffelben Manufcripten befige, von 
An. 1653. geführer, und darinnen ordentlich ange⸗ 
merfet, wie er endlich mit feinem Eollegen, und Herrn 

Job. Cunrad Stadtſchreibern zu Bolkenhayn nad) 
überftandnen heimlichen Hinderniſſen den 20. Febr. 

a..d. über Prag nach Regenſpurg angetretem, und 

unter vielen Schwierigkeiten. binnen: der Zeit manche 
beſchwerliche Reifen bin und wieder gethan.. Es 
verdiente bieß Diarium, daß e8 gedrucket würde, weil 

».. . bie damalige. Religionsdrückungen ein vieles Licht 





* 


dadurch bekommen wuͤrden. 
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ſchickt, ift fie denfelben An.1656, den 8. Sept. als 
eben an feinem 4. Jahre darnach erfolgtem Sterbe⸗ 


— tage, durch ein ſeliges Erblaſſen nachgefolget, und hat 


Serrn Chriſt 


ihren herzliebften Eheherrn mit drepen auf der Welt 
verlaffen, als Annam Theodoram, welche An. 1657. 
an Tit. Herrn Cbriftian Tralles, JCtum, und Koͤ⸗ 
nigl, Manngerichts Secretarium Der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz u. Jauer, verheyrathet*) worden,dann . 
| | Chriflia- 
*) Bey der Verlobung diefer Tochter hat unfer edler Herr 
von Ezepko-eine nette Nede gehalten , welche, weil fie 
‚nicht eben lang ift, wir hiermit communiciren wollen, 
.. "Hieraus Fan man erfennen, wie derfelbe ſowol in liga- 
ta ale profa zu reben und zu fehreiben, eine ganz beſen⸗ 
‚dere ertigfeit befeffen habe. Gelbige fteht in dem Vo- 
lumine, fo die Auffchrift führet : : Coledio variorum 
Fragmentorum Pars tertia, p. 9.170, ſqq. und lautet 
nn Adfit divina Voluntas! 
a Libergabe. 
Br meiner Tochter ' 
Anna Theodora, 
Tit. plen. | 
Cto, 


Schweidnitz den Nov. An. 1657. 





Tituli — Ei 
| Eee ich. auf dieſen Ort trete, meine Tochter zu über: 


| ben, fallen mir die befümmerten Worte bey, welche 
der ifche Kriegesheld Jephtha,/ als er nad) Haufe kom⸗ 
marine: Sochter gefagt : Incurvalli cor meum, Filia mea! 

' Rt Ben“ ice 





eine Tochter! du beugft mir mein Sers zu der 
—81 indem ich eine Tochter, gegen —— 
einen Mund, aber niemals die Zeit ihreg n8_ meine 
and aufgehoben: Eine Tochter, welche GSitg et, 
Eltern geehret, das Geſchwiſter geliebet: Eine Tochter, 
welche eine lebendige Srüge meiner bekuͤherten W 
gewefen, aus diefer Hand, dieſen Augen, diefer Obſicht geben 
und vergeben fol; es mill mir etwas ſchwer fallen. Die 
päterliche ewgyn und Liebe beivegt fih: Es geher mir in )ag 
Serie: Sch muß auch fagen : Filiamea ! incurvafti cor meum! 
Leine Tochter! o allerliebſte Tochter! wie beuneft 








mich! | | N 
„ Dbnm, weil fein Gelübde dahin gegangen: Das erfle, 
——— uſe bey feiner ſiegreichen Zuruckkunft 

nen ſeinem 





wegen bergleichen, wie fie wollen, Ich h 
—— daß nicht ich, fondern — 


ſondern ich Urfache 
e zu PN: und meine Cinfamfeit zu 
Sie fült in fatis, ic Rat divina Vohunta, · 


So bat es GOtt erſehn/ 





— —⏑—— 


" 2 J 
such 
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Er allein hat nicht allein eine vaͤterliche, fondern herri· 
fche ; ja nicht allein herrifche, fondern eine gottliche und mar 
jeſtaͤtiſche Gewalt über ung, die müffen, die ſollen wir nicht 
allein bey folchen Heyrashen , ſolchen Trennungen, folchen 
Ubergaben, fondern wie bey allen andern Zufällen, alfo 
unferer Geburt und unferm Sterben heilig und andächtig 
verehren und anbeten. j | 


. Die Parthenifche Gefelifchaft zu Nom hat eine Kette in 
ihrem Lehrhaufe gemiefen, welche oben von einem Magnet 
behalten , und von Glied auf Glied durch Beſtreichung die⸗ 
ſes Wunderfteines an einander gefüget, und big auf den 
Boden herab verlängert worden, mit diefer Uberfchrift: 
Nodis arcanis, Durch heimliche Derfnäpfung. Eine fols 
che Kette ftellet ung die göttliche Borforge für, welche die 
Menſchen durch die Ehe alfo heimlich mit einander ver, 
fnüpfet, daß fie nichts, als der Tod, ja auch er feibft nicht 
der Tod, meil bie Liebe ftärfer als der Tod ift, ſcheiden 
noch trennen fan. Meilen ich mich nun felber im diefer 
Kette verfige befunden, und annoch an der göttlichen Vor⸗ 
forge einzig und allein hange und Flebe, fo will es meine 
vaͤterliche Pflicht und Obſicht erfordern, mich zu biefen 
‚ beyden unter mir am nächiten hangenden Bliedern zu wen⸗ 
ben und zu fehren. | 


Deswegen meine Tochter! Oblivifcere & Reminifcere, 


Dergiß, vergif auch nicht, 
So ehrſt du deine Pflidır! 


Zwar vergiß des Haufes deines Vaters: Dann nun⸗ 
mehr wirft du mit der Penelope deinen Uh ſſem auch fo an⸗ 
reden: | 

Tu mihi, tu folus Pater es, Materque verenda, 

Tu dulcis Frater, tu gratus ad omnia Conjunx, 
Binfuͤhro folt du, Schatz! des Vatern Treu allein, 
Der Muster Buld, und Dann des Brudern Pflicht ’ 
| nn mir ſeyn. > 

Aber vergiß auch nicht des Haufes deines Vaters. Ge⸗ 
benfe,, was du — darinnen empfangen u | 

i 5 ⸗ 


J 
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dankbarkeit iſt bey allen Leuten ein Laſter; bey Kindern ei⸗ 
ne Gottloſigkeit. Vergiß zwar der vaͤterlichen Obſicht, der 
du bisher unterworfen geweſen; denn die vaͤterliche Vor⸗ 
mundſchaft wird durch die eheliche aufgehoben: Aber ver⸗ 
giß auch nicht der väterlichen Obſicht und treuen Vermah ⸗ 
nungen, vor allen der feligen Mutter legten Reden, wel» 
che fie, nachdem fie ihre Geräthe und Schmuck unter Euch 
mit eigner Hand ausgetheilet, auf ihrem Todbette gehal⸗ 
ten, und Euch zu der rechtfchaffenen Gottesfurcht, herzli⸗ 
chen Demuth und vorſichtlichen Häußlichfeit ſehr beweg⸗ 
lich erinnerte. J 3 


Endlich vergiß der Kinderſchue, wiewol ſie dir deine ſe⸗ 
lige Mutter bald ausgezogen, und dich hintreten —5* 
wo du ing kuͤnftige beydes wohl ſtehen und verhoffentl 
wohl beftehen wirft. : Aber vergiß auch legtlich nicht, dein 
Geſchwiſter zu lieben und zu befördern, und diefes an ih» 
nen zu ertweifen, was beine Eltern bey bir gethan. ö 










Et tu etiam, mi Fili! aceipe & redde: Und du auch, - 
mein lieber Sohn! nimm und gieb! Epifcopus Wilnen- 
fis, als ihn unverfeheng diefes von Sigismundo III. anbes 
foblen ward, übergab eine Jungfer aus dem Königlichen 
Srauenzimmer einem vornehmen Herrn, mit diefer Anrede: 
Hic Eleonora, illam in uxorem accipe, ama & honora: Bier 
ſteht Eleonore, dieſe nimm bin zu einer Öemablin, lies 
be und ehre fie. Mit diefer Rebe will ich auch dich, lies 
ber Sohn, verehren: Hier ſtehet Theodora, die gebe ich 
Dir zum Weibe, liebe und ebre fie. Nimm bin meine 
Tochter, gieb Lich mir nieder zu einem treuen Sohne: 
Nimm hin eine Gabe GOttes, mie fie zunehmen, nemlich 
mit aller fchuldigiten Danfbarfeit, und verhalte fie ja mohl. 
2. ihr ein Chrifianus, fo wird fie deine Theodora feyn. 

ndlich nimm hin eine gebohrne Czepkonin, gieb wieder 
‚eine gemachte Tralleßin, und wie die Tralleßin und Czep⸗ 
konin eine Perfon von zweyen Namen ift; alfo feyd und 
bleibt zwey Perfonen eines Sinnes, eined Gemücheg, eines 

. Herzens, umd lebet alfo, daß auch Ihr nach dem Tode * 
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Des in der Welt und dann im Simmel leben und nicht ſter⸗ 
ben moͤget! | 


Plisius erwehnet: Es habe Tanaquil, des Tarquinü Pri- 
Jei Se.rahlin,, einen Rock, welchen die Römer .Tunicam re- 
Kam genennet, von Purpur und vortreflichen Stickwerf ma- 

chen laffen, mit welchem und darzu mit einer Schlosweiſſen 
Mantil, fo fie Togam puram geheiſſen, die Sjünalinge und 
Braͤute bekleidet wurden; welches Kleid fie Veltem Fortu- 
nz, Das Rleid des Blüdes, tituliret. Weil eg aber nicht 
einem jedweden zu fragen erlaubt gemefen, fondern blos 
demjenigen, fo durch Tugend und guten Wandel vor ans» 
bern einen groffen Namen erlanget , ift e& darnach Vellis 
Virtutis, Das Bleid der Tugend, genennet worden; und 
es bat folches Kleid niemand länger als eine Viertelftunde 
anhaben und tragen dürfen, auffer dem Servio Tullio, wel⸗ 
cher, wie Dio Lib. IV. meldet, als er gebohren, ein ira 
lendes Zeuer um fein Haupt gehabt, und gedachtes Kleid. 
einen ganzen Tag tragen moͤgen, und da eg big auf bie 
Zeiten Sejami gebauret, ift e8 endlich Veſtis Immorsalitacis, 
das Kleid der Unſterblichkeit, genennet worden. 


Münfchet, wuͤnſchet, Hochanfebnliche Sürftliche, wie 
auch der Herren Stände Abgefandte! desgleichen hoch⸗ 
anfebnliches Frauenzimmer! wuͤnſchet, fage ich, wuͤnſchet 
biefen neu-angehenden Eheleuten zwar nicht der Königin. 
Tanaquil Kleid; fondern dag Kleid eines befiändigen Gluͤ⸗ 
des, einer hoͤhern Tugend, einer längern Unfterblichfeit: 
Des Gluͤckes, welches allein aus der Hand GOttes koͤmmt, 
und eine rechte Theodora oder GOttes Babe iſt: Der Tu⸗ 
gend, vor welcher Gold und Purpur eine verächtliche Sa⸗ 
che ift: Der Unfterblichkeit, welche ein vorfrefliches Ges 
ſchenke ift, und von niemand, als einem rechefchafnen Chris 
fien empfangen und befeffen werden fan, 


‚ Kurz, fürchter GOtt, liebet einander, feyd einig und 
eins, fo werdet Ihr glädfelig, tugendhaft und une 
fterblich feyn! Bixi. 
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einigen Tochter, mit der er bis ins zwanzigſte Jahr) 
als eine Seele in zweyen Leibern friedlich gelebet, als 
ſo daß ihnen diefe Zeit kaum fo viele Stunden gedeuch⸗ 
get, ohnerachtet es lauter Angft«und Quaaljahre abs 

' ‚gegen 


markt Paftor geweſen, aber An. 1578. menfe Januario die 
Vocation nach Schweidnig bey U. 2.5: am Walde er» 
halten, und Domia. Reminifcere dahin gezogen. Dies 
fer hat 4. gelehrte Schne hinterlaffen: 1. Abra 
Heinnitz, ). U. D. und Brandenburgifihen Rath; 2. 
Chrißianum Heinnitz, obgenannten Med. D. und Stadt« 
Phyficum in Schweidniß; M. Samuel Seinniz, Su⸗ 
perintendenten des Delßnifchen Fürftenrbums; und 
M. Fobannem Heinnitz ober Heuricum, V.D.M. zu Frey- 
Burg unterm Sürftenftein. Vid. Theod. Rraufens oder 
Crufii Literati Suidnicenfes erfte Defnung n, 18. p.m. 34. 
. #) Miferandum Civitatis patriz fortem & faciem aliguatenus 
‚consenplatus, magni Nominis Puellis, quarum illuftre ge- 
nus & onera matrimonialia ferre haud poterat, unam Hein- 
ziam antepofuit. Anno nimirum 1636. ardenti oratione 
DEUM, conflanti examine animum ac confcientiam, fide- 
libus fexvitiis ledilimam Virginem, honöre & obfequiis 
os cognatosque in vota fua trahebat: ur bene feli- 
ne pium hoc opus fuceefferit, accepit itaque ia fpon- 
fan fummi olim Viri, Chrifliani Heinzii, unicam bene na- 
tam filiam, quia in nobilifimas Saxoniz, Thuringie= & 
-Mifniz Familias, quarum geütilitia nomina ab Aleinzüs, 
a Gigantibus, a Sagittis, a Pifeibus (derer von Heinze,be 
‚rer von Riefen, derer von Pfeil, derer von Sifcher,) de- 
sivata funt, aflumtus et; bene donatam, quia quatuor pra- 
dia cum illa accepit, & nifi mala obſtitiſſent tempora; 
omnium arbitrio,. qui notitiam Patris habuere, centera 
millia folidorum five romanorum pro dote veniffent : be- 
‘ne moratam, quia honeftiffimz vitz ac famz fuit, & ma- 
hi animi Heroina, quam tor adverfa tempore conjugii 
‚infauftiffimo frangere non poterant, & quæ Maritum bunc 
ſæpe ad animi præſentiam & conftantiam hortata *7 


— 
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gegeben. Denn in ihrem Herzen war- lauter Fried 
und Sinigkeit. u 
: Ron beyden wurde mit Wahrheit gezeuget und 
geruhmet: 


Sie erbauete die väterlichen Dorwerke, 
Er die Bemüther der Menfchen: 


Sie ertrug den Runner dee Wirthſchaft, 


Kr des gemeinen Wefens: 


Sie hatte mit ihren eignen Leuten, 


Er täglich mie Fremden zu cbım, 


Sie unterweiſete die Rinder durch ihre 


Beoyſpiel, 
Er das menſchliche Geſchlechte mit 
einen Schriften: 


| ſe 
Sie uͤberwand das Ungluͤck mit groſſer 


Herzhaftigkeit, 
Er die Boͤſen mit Gutthun: 


Sie *) verzehrte die Zeit mir ihren eignen, 
Er mit andrer Leute Befchäften. 


B 2 Unfer 
erat. Convizere viginti annos, & inter tot adverfa, præ- 
diorum direptiones, deſtructiones, exufltönes, & fortuna- 
zum domefticarum deliquia nempe, tot quafi dies, quos 
annos computaverunt, propter fummam inter eos concof- 
diam. Quod annorum fpatium communis & publici Vi- 
ri oſſicium rite explevis, & omnibus, quibus neceflum erat, 
dies no@esque patebat. Wie groß der Verluft an ihren 
Gütern geweſen, erhellet aus unſers Herrn von Czepko 
demüthigften Bittfchriften, fo er theils an den Kanfer 
Ferdinandum III. al8 auch den Rath zu Schweibniß ge⸗ 
richtet. Vid, Colledio variorum Fragmentorum P. III. p. 
m, 36-- 45. 


*) Das Ende der feligen Frau von Esepfoin ift ungemein 


erbaulich und voller Gebete gemefen, Sebige x 
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Unſer edler Herr von Czepko hat diefen ſchönen 
Nachruhm erhalten, daß er keinem Menfchen, —— 


nach langwierigem Siechen und vielen ausgeſtande⸗ 
nen Schmerzen den 8. September Anno 1656. im 37. 
Jahre ihres Alters felig eingeſchlafen. Den 21.Au« 
guſti vorher brauchte fie noch einmal das hochwür⸗ 
dige Abendmahl mit brünftiger Glaubensbegierde +), 
+) Hiervon zeiget unfer edler Daniel von. Czepko in der 
von ihm gefchriebnen Hiftoria Morbi b, Conjugis, Vid. 
Ejusdem Eheftand in MSpto, p.m.114.fgq. 
da fie denn in ihrer Vorbereitung ein überaus fehnlis 
ches Verlangen nach der feligen Ewigkeit und unaus⸗ 
fprechlichen Sreude von fich hatte fpüren laffen.; Und 
teil fich ihr feliger Abfchied noch bie in die dritte Wo⸗ 
che verzogen, hat fie binnen foldher Zeit herzlich zu SOtt 
gefeufzet, und mit jenem Blinden ihr Ef du Schr 
David erbarm dich mein! ja mit dem Könige David 
ihr wie lange! wie lange! unter Bergieffung vieler 
Zaͤhren twiederholet, und vielmal in diefen Worten her⸗ 
vor gebrochen: „D lieber GOtt! dus haft mich ja in dee 
“ „heiligen Taufe zu einem Kinde angenommen: D JE» 
„fi Ehrifte! du Haft dich ja mit mir durch dag heilige: 
„Abendmahl vermählet in Emigfeit: O GOtt Heiliger 
„Geiſt! du bift ja mein Tröfter und Vorbitter O du 
„hochgelobte heilige Dreyeinigkeit du wilſt du kanft, 
„du wirſt mich ja nicht verlaſſen: Erloͤſe mich doch von 
„ben Leibe dieſes Todes. — 
Und als der 8.Sept. als ihr wahrer Erloͤſungstag, 
herbey gekommen, hat ſie fleißig gefraget, was es vor 
ein Tag ſey, und als ſie vernommen, daß es der Frey⸗ 
tag ſey, hat fie angefangen: „Run an einem Freyta⸗ 
„ge bin ich Franf wotden (war der 28.April obbenann- 
„ten Jahres) an einem Freytage werde ich erloͤſet wer- 
„den. BD JEfu mein Bräutigam! mein Bräuti- 
„gam! wie ſo lange? Hole mich beim! beute haft 
„ou vor mich gelitten, heute wirſt ou mie —— 


— > — (en _ — — 
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bey ihm Rath und Zuflucht geſucht, auch mit Hint⸗ 


anſetzung des Seinigen, ſolche verſaget habe, *) 


30 In⸗ 
Drauf hat ſie ſich zu den Umſtehenden gewendet und 
geſprochen: „Ach! wie ſoll ich, ich weiß und fan es bir, 
„liebſter JEfu! in Ewigkeit nicht verdanfen, wann du 
„mir wirft geholfen haben. Als fienun von 3. bis 5. 
Uhr in groffer Mattigfeit gelegen, und ihr vorgelefen 
worden, hat fie gebeten, man möchte fie in ihrem Ges 
bete nicht irren: Sie wäre eine Ehriftin, fie wüßte, an 
wen fie gläubte, und empfinde dag Zeugniß des Heil, 
Geiftes in ihrem Herzen, der fie mit unansfprechlichem 
Seufzen vertrete.. lm 7. Uhr begunte die Sprache in 
etwas zu entfallen, deswegen fienachmalg ihrem Ehe⸗ 


herrn und Kindern die Hand gereichet, und fich mit ih- 


nen gefegnet, und als fie bald darauf gemerket, daß die 
Augen dunfel würden, bat fie über die Umſtehenden 


und die Welt, mit der ſchwachen Hand dag Ereuße ger 


macht, die Himmelgreife angetreten, das Hembde über 
das Haupt felbft angezogen, den Sterbefittel darunter 
geleget, und mit zitternder Stimme angefangen: „Nas 
„end bin ich bon Mutterleibe kommen, nackend werde 
„ich wieder dahin fahren, ,, und denn fich Darauf mit den 
halbgebrochnen Worten: ZErr JEſu! Dir leb ich,dir 

erb ich, auf die rechte Seite gelebnet, und mit fteter 

ewegung der Lippen und iñigſtem Gebele in einer Vier⸗ 
telſtunde ſanft und felig eingeſchlafen. Beſiehe die Per- 
fonalien plag. J. welche der ihr von dem ſeligen Maitbeo 
Hofinanno, Machzröpzo di&to, Paſt. Prim. und Infpett. 
zu Schweidnig, über ihren Keichentert und Leibfpruch 
2.Zim.ı, 12, gehaltnen Leichenpredigt / darinnen er von 
bem Brunde der berrlichen Gewißheit unſrer Se⸗ 
ligkeit fehr geiftreich handelt, beygedruckt worden. Zu 


u. Ende ift die von Herrn Bottfeied Sabnn, Damals Dia- 


’ l, . 
3 
8% 


‚cone, deffen wir in der erften Decade bey dem Reben M. 


Benjamin Gerlachs gedacht haben, über Pauli Wore 


te Rom.g, 38.39. gehaltne Parenration zu leſen. 
.'#) Vidiffes inec horam nec diem preterire, quibus bominibus 
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Inſonderheit hat er ſich der Armen, Wittwen und 
Wayſen, nach feinem beſten Verſtande und Ver⸗ 
moͤgen, treulich angenommen. 


Nachdem nun ſeine obgedachte Ehefrau vier mit 
ihme ehelich erzeigte Kinder voran gen — 
t, 


& aures & manus & oculos,ad audienda gravamina, con- 
feribenda confilia, infpicienda volumina non dediffer. In- 
primis pauperibns, viduis ac orphanis diligenter- profpicie- 
bat. Domus ejus erat commune Ducatuum quali oracu- 
Jum, aquo pendebanr. Sibi Trophæo Bibrano, Arcu 
Triumphali Cefareo, Cervimontanis Regiis Epulis, & ex- 
era ordinem dicendo Ferdinandino, in aula famam & fa- 
vorem acquifivit ; infimul Defcriptione Ducatuum, de qua 
Ferdinandus IV, ad Stabrenbergium refcripfit, fe auto 
rem Operis fingulari gratia fibi acceptum fepofitumgue 
in poflerum bebiturase - - - Quid in Commilhionibus 
przftiterit, reſtitutæ in Ducatibus Reipublicz fatis edoce- 
se poterunt. Quid in Religionis negotio a) egerit, ipfa 
ante portam (puta Swidnicenfem) Ecclefia & Schola po- 
fteritatem erudire; ira nunquam folus, nunquam otiofus 
fuit, velut cœlum & calefles animi motus gaudent & 
confervantur, ita tamen, ut in centro ſuo Confcientia 
bona & Fiducia in Chriſtum fixa in mediis motibus fide- 
libus illis & beroicis placidifime quiefcerer. 


3) Der felige Herr non Czepko hat ein eigneg Diarium, 

* welches ich unter deſſelben Manuſcripten beſitze, von 

An. 165 3. gefuͤhret, und darinnen ordentlich ange⸗ 

merket, wie er endlich mit ſeinem Collegen, und Herrn 

Joh. Cunrad Stadtſchreibern zu Bolkenhayn nach 

uͤberſtandnen heimlichen Hinderniſſen den 20. Febr. 

a. d. über Prag nach Regenſpurg angetreten, und 

uunter vielen Schtoierigfeiten. binnen. der Zeit manche 

becſchwerliche Reifen bin und wieder gethan.. Es 

verdiente dieß Diarium, daß es gedrucket würde, weil 

, : bie damalige Religionsdräcdungen ein vieles Kicht 
* dadurch bekommen wuͤrden. 


*2 
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ſchickt ift fie denfelben An. 1656. den 8. Sept. als. 
eben an feinem 4. Jahre darnach erfolgtem Sterbe⸗ 
tage, durch ein feliges Erblaflen nachgefolget, und hat 
ihren herzliebften Eheherrn mit drepen auf der Welt 
verlaffen, als Annam Theodoram, welche An. 1657. 
an Tit. Herrn Ebriftian Tralles, JCtum, und K 
nigl, Manngerichts Secretarium der Fürftenthümer 
Schweidnitz u. Zauer,verheyrathet *) worden, dann 
* | Chriftia- 
) Bey ber Verlobung diefer Tochter hat umfer edler Here 
von Esepko eine nette Rede gehalten , welche, weil fie 
nicht eben lang ift, wir hiermit communiciren wollen, 
. Hieraus Fan man erfennen, wie derfelbe ſowol in-liga- 
ta als profa zu reden und zu fehreiben, eine ganz befon« - 
dere Sertigfeit befeffen habe. Gelbige ſteht in dem Vo- 
lumine, fo die Auffchrift fuͤhret: Coledio variorum 
Fragmentorum Pars tertia, p. n. i70. faq. und lautet 


—* Adſit divina Voluntas! 
— Ubergabe 

nl meiner Tochter | 

Anna Theodora, 
4 —— 
Serrn Chriſtian Tralles, 
| JCto, | TE, 

Schweidnitz den Nov. An. 1657. | 
Be | — 
Eabem ich auf dieſen Ort trete, meine Tochter zu ůͤber⸗ 
| Fer fallen mir die befünmmerten Worte bey, welche 
der Hebräifche Kriegesheld Jephtha,/ als er nach Haufe fom- 
game: * 


feiner Tochter gefagt : Incurvali cos meum, Filia mea! 
AN 4 Mei⸗ 


| ſftimmen, und dafür halten wolte: Die Jephthiſche Te hr * 


eine Tochter! 
tlich, indem i 
n 


mich 


Ob nun, weil fein Gelübde dahin gegangen: 
ihm aus feinem Haufe bey feiner fiegreichen Zurüchfu | 
eanen u Agnes .. * ern | 
geben, der mit &ieg un umph zuruchfommende eph⸗ 
ctha feine Tochter ; fo ihm eben damalen mit einem befons 
bern Sreudengepränge entgegen kommen, verbrennen, oder- 
auf die @ebürge verfenden , und allda big an ihr Ende ihre 
zungfraufchaft beweinen 5— laſſe ich dahin geſtellet fe, 
Iduin in Caf. Confciens. iff der erſten Meynung, daß fie 
auf den Brandaltar geleget und au geopfert worden : Lyra 
behauptet das Gegenfpiel. Azorius, der Jefuit, in feinen In- 
ſtructionibus laͤßt ſich ſo weit heraus dag er, wenn ihn nicht 
bad Anſehn der Vaͤter zurücke hielte gar leicht dem Lyra beh⸗ 












waͤre nicht verbrannt, fondern auf dem Gebürge big an ihr 
Ende 166 h ai und Ph mögen fic) ded« 
wegen be en, wie fie wollen, ingegen ‚nur 
Befenhent, daß nicht ich, fondern meine Tochter ein Gelübde _ 
gethan, ihren Vater zu verlaffen, und dem Manne anzuhans . 
en; Und daß alfo nicht meine Tochter, fondern i 
bie, auf bie Gebirge i gehen, und meine Einfamfeit zu. 
erlagen. Aber was fage ich! "u. RR ————— 
gic Fule in fatis,’ Ge Rat divina Volunta / 
TE 


So bat es GOtt ei n —— 
Deum mußt es fo ge füchn 5 | 





{ 


Er 
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Er allein hat nicht allein eine väterliche, fondern herr» 
fche ; ja nicht allein berrifche, fondern eine göttliche und mas 
jeſtaͤtiſche Gewalt über ung, die müffen, die ſollen wir nicht 
allein bey folchen Heyrarhen , ſolchen Trennungen, folchen 
ubergaben, fondern wie bey allen andern Zufällen,, alfo 


unferer Geburt und unferm Sterben heilig und anbächtig 
verehren und anbeten. ä 


. Die Parthenifche Geſellſchaft zu Nom hat eine Kette in | 
ihrem Lehrhaufe gemiefen, welche oben von einem Magnet 
behalten, und von Glied auf Blied durch Beflreichung die⸗ 
ſes Wunderfteined an einander gefüger, und big auf den 
Boden herab verlängert worden, mit diefer Uberfchrift: 
Nodis arcanis, Durch heimliche Derfnäpfung. Eine fols 
che Kette ftelet ung die göttliche Vorſorge für, welche bie 
Menſchen durch die Ehe alfo heimlich mit einander ver, 
fnüpfet, daß fie nichts, als der Tod, ja auch er felbft nicht 
der Tod, meil die Kiebe ftärfer ald der Tod ift, ſcheiden 
noch trennen fan. Meilen ich mich nun felber im diefer 
Kette verfige befunden, und annoch an der göttlichen Vor⸗ 
forge einzig und allein hange und Flebe, fo will e8 meine 
vpaͤterliche Pflicht und Dbficht erfordern, mich zu dieſen 
‚ beyden unter mir am nächiten hangenden Gliedern zu wen⸗ 
den und zu fehren. | 


Desmegen meine Tochter! Oblivifcere & Reminifcere, 
Vergiß, vergiß auch nicht, | 
So ehrſt du deine Pflidır! 


Zwar vergiß des Hauſes deines Vaters: Dann num · 
mehr wirſt dus mit der Penelope deinen Uh ſſem auch fo an⸗ | 


Tu mibi, tu folus Pater es, Materque verenda, 

Tu dulcis Frater, tu gratus ad omnia Conjunx, 
Binführo folt du, Schar! des Vatern Treu allein, 
Der Mutter Buld, und Dann des Brudern Pflidit ' 

en mic feyn, > 


Uber vergiß auch nicht des Hauſes deines Vaterd, Ges 
benfe, was du le darinnen empfangen & Une 
5 Nte 


f f 
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dankbarkeit iſt bey allen Leuten ein Laſter; bey Kindern ei⸗ 
ne Gottloſigkeit. Vergiß zwar der vaͤterlichen Obſicht, der 
du bisher unterworfen geweſen; denn die vaͤterliche Vor⸗ 
mundſchaft wird durch die eheliche aufgehoben: Aber ver⸗ 
giß auch nicht der vaͤterlichen Obſicht und treuen Vermah⸗ 
nungen, vor allen der ſeligen Mutter letzten Reden, wel⸗ 
che fie, nachdem fie ihre Geräthe und Schmuck unter Euch 
mit eigner Hand auggerheilet, auf ihrem Tobdbette gehal⸗ 
ten, und Euch zu der rechtfchaffenen Gottesfurcht, herzli⸗ 
chen Demurh und vorſichtlichen Haͤußlichkeit ſehr beweg⸗ 
lich erinnerte. = 


Endlich vergiß der Kinderfchue, wiewol fie bir deine fe 
lige Mutter bald ausgezogen, und dich hintreten heiſſen, 
wo du ing fünftige beydes wohl flehen und verhoffentlicdh 
wohl beftehen wirft. Aber vergiß auch letztlich nicht, dein 
Geſchwiſter su lieben und zu befördern, und diefes an ih» 
nen zu erweifen, was beine Eltern bey bir gethan- 


Et tu etiam, mi Fili! aceipe & redde: Lind du auch, . 
mein lieber Sohn! nimm und gieb! Epifcopus Wilnen- 
fis, als ihn unverfeheng dieſes von Sigismundo III. anbes 
fohlen ward, übergab eine Zungfer aus dem Königlichen - 
Srauenzimmer einem vornehmen Herrn, mit diefer Anrede: 
Hic Eleonora, illam in uxorem accipe, ama & honora: »ier 
ſteht Eleonore, dieſe nimm bin zu einer Bemablin, lie= 
be und ebre fie. Mit diefer Rede will ich auch dich, lies 
ber Sohn, verehren: Hier Fieber Theodora, die gebe ich 
Dir zum Weibc, liebe und ebre fi. Nimm bin meine 
Sochter, gieb dich mir mieber zu einem treuen Sohne: 
Nimm hin eine Gabe GOttes, wie fie zunehmen, nemlich 
mit aller fchuldigften Danfbarfeit, und verhalte fie ja mohl. 

ihr ein Chrifianus, fo wird fie beine Theodora ſeyn. 
ndlich nimm hin eine gebohrne Ezepkonin, gieb wieder 
‚eine gemachte Tralleßin, und wie die Tralleßin und Cʒep⸗ 
konin eine Perfon von zweyen Namen ift; alfo feyd und 
bleibe zwey Perfonen eines Sinnes, eines Gemuͤthes, eines 

. Herzens, umd lebet alfo, daß auch Ihr nach bem Tode = 
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des in der Welt und dann im Himmel leben und nicht ſter⸗ 
Ben moͤget! | 


Plinius erwehnet: Es habe Tanaquil, des Tarquinü Pri- 
Jei Gemahlin, einen Roc, welchen die Roͤmer Tunicam re- 
&am genennet, von Purpur und vortreflichen Stickwerk ma⸗ 

chen laffen, mit welchem und darzu mit einer Schlosweiſſen 
Mantil, fo fie Togam puram geheiffen,, die Sjünglinge und 
Dräute bekleidet wurden; welches Kleid fie Veftem Fortu- 
nz, Das Rleid des Blüdes, tituliret. Weil es aber nicht 
einem jedweden zu tragen erlaubt gemefen, fondern bloß 
demjenigen, fo durch Tugend und guten Wandel vor an» 
dern einen groffen Namen erlanget , iſt es darnach Veis 
Virtutis, das Kleid der Tugend, genennet worden; und 
es bat ſolches Kleid niemand länger al eine Viertelftunde 
anbaben und tragen dürfen, auffer dem Servio Tulio, mels 
cher, wie Dio Lib, IV. meldet. als er gebohren, ein rw 
lendes euer um fein Haupt gehabt, und gebachtes Kleid. . 
einen ganzen Tag tragen moͤgen, und da es big auf bie 
Zeiten Sejani gebauret, ift e8 endlich Veftis Immorkalitatis, 
das Kleid der Unſterblichkeit, genennet worden. 


Münfchet, wuͤnſchet, Hochanfebnlidhe Sürftliche, wie 
auch der Herren Stände Abgefandte! desgleichen hoch⸗ 
anfebnliches Frauenzimmer! münfchet, fage ich, toünfchet 
biefen neu-angehenden Eheleuten zwar nicht der Königin. 
Tanaquil Kleid; fondern das Kleid eines befiändigen Gluͤ⸗ 
des, einer hoͤhern Tugend, einer längern Unfterblichfeit: 
Des Gluͤckes, welches allein aus der Hand GOttes koͤmmt, 
und eine rechte Theodora oder GOttes Babe ift: Der Tu⸗ 
gend, vor welcher Gold und Purpur eine verächtliche Sa⸗ 
che ift: Der Unfterblichkeit, welche ein vortrefliches Ge 
fchenfe ift, und von niemand, ale einem rechefchafnen Chri⸗ 
fien empfangen und befeffen werden fan, 


‚ Kurz, fürchtet GOtt, lieber einander, feyd einig und 
eins, fo werdet Ihr glüdfelig, tugendhaft und une 
fterblich feyn! Dixi. 
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Chrifiianum Deodatum, *) und Chrifiianam Mari. 

garetham, Ä = s 4 
| Nach 


*) Diefer einig uͤbriggebliebene Sohn wurde An. 1646. 
ben 3. Martii 1. Viertel auf 9. Uhr des Morgends in 
Schmeidnig gebohren, und ftarb An.ı716. den 5. Nov. 
in Hohengiersdorf a. zt.70. Der erfreute Bater dich« 
tete bey feiner Geburt lo? — | 

So kom̃ſt du nun einmal, o hocherwünfchter Sohn! 
‚Und fchau, die Tugend weift dich ſtracks auf ihren 


Thron, | 

Durch was? durch Krieg, een und —— Dieß 
iſt die Bahn 
Drauf fuͤhrt ſie dich, mein Kind! in ſarter Wiegen 


| an, 
Die Zeit, in der du kommſt, ift rauh; doch wohlge⸗ 


muth! 
Die Ahnen ſchreyn: Uns nach! Folg ihnen; fie 
| wird gut. | 
Daß aber die. Hc/nung diefes freuen Vaters an diefem 
Sohne nicht eingetroffen, ift beflagenswürdig. Denn 
er ſtuͤrzte fich nicht allein durch eigne Schuld ing duß 
ferfte Armuth, fondern war dem Fanaticifmo gaͤnzli 
ergeben. Vid. M. Job;Dav.Matthei, nunc Diaconi apu 
Lignicenfes Mariani meritifini, Commentatio Philologica 
Hiftorica de PottisSilehiz, Gente & Arte Nobilibus plag. 
B.z.ſq. Eben bey deffelben Geburt fette unfer edler 
Herr von Czepko cin Geſchlechtsmerkmal der Tu⸗ 
gend auf, in welchem die Wappen der Esepfonen, Li⸗ 
fer, Radofker, Holzendoͤrfer, Heinsen, Riefen,Pfeiz 
ler und Fiſcher, ungemein artig erfläret werden, ber 
ſonders aber find die Moralien ſchoͤne. Solches fe 
in dem Bande, beffen Auffchrift ift: Danielis wo 
Ezepfo angefüngener und vollendeter- Ebeftand, 
p. m. 53. ſqq. Und dann flehen p.60. vortrefliche Erin, 
nerungen nach Anleitung feiner Namen, dieſes us 


ſts: 
Denk 


— — — Flleliaca. u. 
Nach ſeiner herpfiebften Ehefrauen Tode iſt er 
—“ er Herrn, — 
Herzogen in Schleſien zu Lignitz, Brieg und Wolau, 
— | su 


Denk an die VNamen: 
Chriflianus. en 
Mann du biſt, den man neunt; fo träge dein Na« 


| me dir | 

Vielmehr (lern ihn recht aus) als felbft die Bibel 

Deodasus, | 

Alsbald dich GOtt mir gab, gab dich ihm wieder ich, 

Du biff noch mein, noch dein: Weß dann? GOtt's. 
Troͤſte dich. 


von Ezepko, | 
Don mir fo, mehr daß du von GOtt und Ehrifto biſt, 
Noch mehr, wann Namen, Tauf und That fpricht: 
5 Hier ein Ehrift. | 
und Reigersfeld, 
Der Reiger ſucht die Sonn, und Chriftus Herze du. 
Auf! auf! der Zalfe jagt. Hier ne bier haft du 
Ruh. 
Die jüngere Esepkonifche Tochter, Chriſtiana Mar⸗ 
garetba wurde An. 1648. den 4. April in Schweidnig 
gebohren, bey deren Geburt hat er unter andern diefe 
Gedanken aufgeſetzet: 0 
Das menfchliche Leben ein immerwaͤh⸗ 
render April, 
Wie dag MWerter im Aprillen 
Seltſam in einander fpielt ; 
Alfo hat ed, wie man fühlt, 
In der Eh auch feinen Willen, 
Trauerwetter führt ung ein, 
ALS wir ſatzten zu den Ahnen 
Margarethen Ebriftianen, 
Des Aprillens trüber Schein. 


IR 
zu Ders Regierungsrath ana 
fordert worden, welche göttli 
bewandtem feinem Zuftande und ’B 


{ 
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digſt begehret und er⸗ 
che Beruffung bey ſo 


[12 

Heute bringt nach jenen Noͤthen, 

Der April die Sonne fürs 

Weil wir fehen voller Zier 

Chriſtianen Margarethen. 

Biſt du, wie wir dich begehren, 

Haben wir an dir erfohrn, 

Mag an jener wir verlohrn, 

Soll e8 Fein April verfehren. 
Sieben ift zu merfen, daß unferm Herm von Czepko 
Yin. 1642- den 2. May ein Töchterlein gebohren, wel⸗ 


ches in der Taufe Margaretha Chriſtiana war genen» 


net worden, den 7. April An. 1644. aber wieder felig 
geftorben. Und hierauf wird in dem obigen gezielet. 
Wie ihm denn noch zwey Söhnchen frühzeitig geftors 
ben, als Chrifiianus, fo An. 1744. den 2. Dec. gebohs 


ren, und bald den 12. ejusdem felig erblaffet, ingleichen 


Daniel, welcher An.1652. den 16. Febr. gebohren, und 
den 26. ejusdem wieder eingefchlafen. Und dann wur» 


de die Frau von Czepkonin mit einem todtgebohrnen 


Soͤhnlein betrüber den 29. May An.ı653. Einem jes 
den zum gefegneten Andenfen bat der betrübte Vater 
artige und finnreiche Denfmaale aufgefeget, welche in 
dem obangezognen Manufcript zu lefen find. In eben 
demſelben p. m.77.fgq. fteht eine merkwuͤrdige väterlis 
che Erinnerung an die nad) der Mutter Tode noch le⸗ 
bende 3. Kinder, darinnen er die empfangnen mutter» 
lichen; Bermahnungen wiederholet, und ihnen aufs 
neue einfchärfet, da es denn p. 83. unter andern alfo 
lautet: „Endlich will ich auch, Kinder! und ift mein 


„Befehl, daß ihr euren Vater nicht betrüben, fondern 


„ihm in dem HErrn geborchen folet. Dir, Anna 
„Theodora! will ich die Wirtbfchaft, welcher ich nicht 


„mehr vorftehen werde, hiemit uͤberantworten: Fuͤrchte 


„GOtt, 
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er in GOttes Namen gehorſamlich uͤbernommen. 
Wie treu, aufrichtig und muͤhſam er ſich ſolch ſein 
Officium, und was ihme von den geſamten Fuͤrſtl. 


Lignitz⸗ 


„GOtt / ehre ben Vater, liebe das Geſchwiſter, verſorge 
„das Geſinde, bezahle die Arbeiter begabe die Armen, 
„beſuche die Kirche meide die Gaſſen, und ſey gegen 
„alle Menſchen ſanftmuͤthig an Worten und Geberden. 
„Dir, Chriſtianus Deodatus, will ich die Liebe zur Tu⸗ 
„gend, das Beyſpiel deines Vaters und unſer beyder 
„Eltern, tie auch das Gedaͤchtniß deiner Mutter, wel⸗ 
„che dich gewiß herzlich geliebet, treulich und feſt ein« 
„gebunden haben, Stelle dein Leben alfo an, wie es 
„GOtt haben will, und werde alfo, tie ich dich vor 
„dem Richterfiuhl Chrifti zu fehen begehre. 
(Zu beflagen aber ift e8, daß diefer einig überbliches 
ne Sohn, Chriflianus Deodatus,von Czepko und Reis 
gersfeld, ohnerachtet er wohl ſtudiret hatte, fich 
durch unnoͤthige Procefle um fein Vermoͤgen gebracht, 
mithin in größter Dürftigfeit An 1716. den 5. Nov. 
als der letzte feines Geſchlechts in feiner Einfiedeley 
zu Hohengiersdorf ohnweit Schmweidnig geftorben. 
-  Vid, Fob. Sinapii Schlef. Curiof. Tomo I. p, 571. 
Was die Ezepkonifche Verlaffenfchaft, worüber der 
Rath zu Schweidnig eine Approbation An.1670. den 
8. jan. gegeben, und die Sheilung berfelben betrift 
hat der Eydam, Herr Tralles, nichts als alle Auf 
richtigkeit bezeiget, indem gedachter Cohn, Ehriftian 
Deodatus, (der mit Recht nachgehends für eines 
Fanaticum gehalten ift worden) doch ſamt dem Hau⸗ 
fe in Schweidnitz aufder Burggaſſe, welches zu 600. 
Thalern gerechnet, 1883. Thaler befommen; die jün- 
1 gere Tochter, Ehriftiana Margaretha 764. Tha⸗ 
ler, Here Tralles aber, oder vielmehr feine Frau 
das nur mit einer Scheune und einigem Gefperre be- 
ſetzte, fonft ganz ruinirte Gut zu Rlerfchfan. Merz: 
dorf war vorher ſchon den Jeſuiten verfaufer go 
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Lignitz⸗ Brieg / und Wolauiſchen Haufe committi⸗ 
ret worden, angelegen ſeyn laſſen, das bezeuget der 
Fuͤrſtl. Perſonen groſſes Mitleiden uͤber ſeinen viel 
zu fruͤhen Todesfall, ſintemal ihm der groſſe GOtt 
hohe ungemeine Gaben und eine in allen Diſciplinen 
und Kuͤnſten unvergleichliche Wiſſenſchaͤft mitgethei⸗ 
let, davon, nebſt andern lobwuͤrdigen Actionibus und 
Verrichtungen, fo viele ſchriftliche Monumenta zeu⸗ 
gen. Von welchen oben geſagt worden. 

Vor andern, hat ihme die Beſchreibung der 
Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und andere, eine fo 
 befondere Renomme an dem Kayferl, und Königl, 
Hofe erwecket, Daß Ferdinandus IV. Slorwürdigs 
ften Andenkens,an den damaligen Landeshauptmañ, 
Herrn Grafen von Stahrenberg, gnadigft — 
| iret; 


ben. Ex Manufcripto, worinn auch dieſes ſteht: 
„Der Sohn hat des Herrn Vaters Kleider vor 60, 
„Thaler verfaufet. , ) | 
„Die arme Chriſtiana Margaretha erziehet in aller 
„Sanftmuth, und habt mit ihrem Unverfiande Geduld: 
Ihr wiſſet ihr Elend, dag fie in ihrer Krankheit aus. 
Feſtanden. Und was der berzhaften Reden mehr ges 
„wefen, melche ihr auf diefem Papiere zwar kurz, in 
„eurem Herzen aber weitläuftiger zu lefen und zu be= 
„halten habet. Denn foldye bat fie gewiß, wie alle 
„Umftehende mit andächtiger Verwunderung gehöret, 
„voller Gottſeligkeit hervor gebracht. | | 
„Bebenter, wie fie diefe Bermahnungen, und baß fie 
„es herzereulich mit allen gemeynet, mit ihrem legten 
„Handfchlage, als fie ung alle gefegner, beftätiget » » 
z, trachtet alfo'zu leben und alfo zu flerben, daß 
„wir nach unferm Sterben zu der felıg Vetftorbenen 
„kommen, und gefamt mit und bey einander ewig les 
„ben und bleiben Fönnen. | 0 
„Euer trener Baker, » 
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biret: Es wolten Ihro Moajeftät ihn, den Aufto- 
„rem und Derfaffer diefes Werkes, zu fondern Kos 
niglichen Hulden und Gnaden empfohlen halten; 
und das erfolgte auch bald unter der Megierung feir 
nes ‘Bruders, Kayſers Er wuͤrklich indem von 
Höchftgedachter Ihro Rayferl. Majeftät bey der von 
den Durchlauchtigften Herren Sebrüdern, den Hera 
zogen zufignis, Brieg und Wolau, ihme aufgetras 
genen Sefandfchaft an den Kayſerl. und Königlichen 
Hof An. 1658. aus eigener Bewegniß, wie die kla⸗ 
ren orte des Kayferlichen Diplomatis *) lauten, 
wegen feiner guten Qualitzten, Tugenden, Vernunft 
und Gefihicklichkeit, und dann der getreten gehor⸗ 
famften Dienfte, welche nicht allein fein Gefchlecht 
in dem Königreich Böhmen zu Friedsund Krieges ⸗ 
zeiten geleiftet, fondern auch er felbft ſowol durch 
Berfaffung etlicher dem Durchlauchtigften Erzhers 
zoglichen Haufe Defterreich zu allergehorfamften Eh⸗ 
ren, als auch andern nugbaren Schriften — einem 
Bayſerlichen und Königlichen Rath gnaͤdigſt ge⸗ 
wuͤrdiget, aufsund angenommen worden. In 
) Dieſes Kayſerl. Diploma ſtehet von Wort zu Wort it 
dem oftgedachten Manufcript: Daniel von Czepko 
Eheſtand p.m.2i5- 218. und ift datirt den 28.000, 
An. 1658. darinnen wird auc) dieß ald «ine wichtige 
Demegurfache gerühmet und angezogen, daß unfer Here 
von Gepko bey der Torftenfohnifchen Belagerung und, 
Einnehmung der Stadt Schweidnitz, nebft dem Gr 
Cudwig von Stabrenberg, damaligen Landshaupte 
"mann, der letzte von den Poften geweſen, und alfo mit 
unterthaͤnigſter Darſetzung alle ded Seinigen, auch Gus 
tes und Blutes, genen dag Erzherzogliche Hauß Deftere 
weich ſich treu ſtandhaft und unverbroffen erwieſen. 
ee — 


— 
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In den Cʒepkoniſchen Perfonalien wird auch ge ' 
rühmet, wie lieb-und werth ihn der damalige Kaya 
ferliche und Königliche Landeshauptmann der bey⸗ 
den Zürftenthümer Schweidniß und Jauer gehale 
ten: Ingleichen welch ein unfterbliches Dentmaak 
bey einigen Städten dieſer beyden Fuͤrſtenthuͤmer er 
fid) geftiftet habe, wenn er die von einem Kayſerl. 
Königlichen Amte ihme aufgetragene Commiflionen 


durch feine berühmte Dexteritæt wohl ausgeführets 


Ferner, daß erden Confultationibus publicis mit 
reifem Narbe beygerwwohnet, und Dem ganzen Bas 


terlande hierdurch erfprießliche Dienfte geleifter, um 





deswillen die loͤdlichen Herren Stande befagter Füre 
ſtenthuͤmer eine beſonders gnaͤdige und geneigte Af= 
fection auf ihn geworfen, nicht weniger die Staͤn⸗ 
de und Städte des Fürftenthums Wolau. Beſon⸗ 
ders hat er einen koͤſtlichen Nachruhm binterlaffen, 


daß er in communi vita mit jederman friedlich, ver ⸗ 


traͤglich, freundlich, willfährig, dienftfertig, wohlthaͤ⸗ 


tig, vornemlich, welches die Dberhandbehalt, Gottes⸗ 


fürchtig, und in der erkannten und befannten Evans 
gelifchen Religion beftändig geweſen, maſſen ſo lan⸗ 
ge das durch GOttes Gnade und die Kayferl. und 
Königl. Clemenz erlangte Evangelifche Gottes 

vor Schweidnig flehen, und der lautere Gottesdi 
Darinnen ruhig exerciret und getrieben werden wird, 
- fo lange werden auch feine in allerunterthän 
YAusbittung und fonften hierbey angewandte treus 
mübfame Meriten von allen Evangel. | 


anf unvergeffen *) bleiben.» W 
*) Wie ſauer ſich der edle Herr von Eyepko, — 





ern und der Poſteritæt mit ——— J 


Hymnopwogräphia Silefiaca. . 35° 
War er ein Menſch, und trug er menſchliche Af- 


fe&ten und Gebrechen an fich, fo erkannte er: auch 
felbige, befannte und bat folche feinem GOtt buß⸗ 


"fertig ab, und gebrauchte zum öftern zur Stärkung 
feines Evangelifihe 






| ubens das hochheil, Abends 
mahl, welches era 
zu Wolau that. 


| kur vor feinem felgen Ende 


“ » Bas nun den Schluß ſeines Lebens anlanget,fo 
rourde ihm in feinem Testen Lebensjahre von dem 


geſamten Fuͤrſtl. Lignitz⸗ Brieg / und: ARolauifchen 


Hauſe die Commiſſion gnaͤdigſt aufgetragen, das 
vorhin beruͤhmte, damals aber ſeit geraumer Zeit 
erfallene und meiſt eingegangene Bergwerk zu 
eichſtein, ſo viel möglich, wiederum, nachdem ſich 
gute Anzeigungen herfuͤr gethan, in fein voriges Efle 
bringen zu helfen, welcher Commiffion er auch treue 
und emſige Folge geleiftet,. und dasjenige hierbey 
eftiret, was er nur möglichft thun koͤnnen; wo⸗ 
er ſich aber immer, wiewol bey gehendem Leibe, 








* Br. 4% bezeuger fein meitläuftig ‚gehaltenes Diartum 
..n ‚Bon 


u. 











- Teten wegen gegangen, und erſt den 16.May 1655. 
achdem fie 566. Meilen heru gereifer, wieder zu 
Haufe gekommen. Befage.deg'Diarii.in Manuleripto, 


7 De quo jam fupra. 
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Auguſti von dar ab-und gen Schweidnitz ſich bege» 
ben, und ob er zwar ſich allhier auch nicht zum Be⸗ 
ften aufbefunden ‚. hat er Doch aus erheblichen Urſa⸗ 
chen nach Wolau zu der ihm allda aufgetragenen‘ 
Fundtion, von der er Fiemliche Zeit abweſend ge⸗ 
blieben, (da auch feine geliebte Frau Tochter nicht 
zugegen war, weil fich felbte eben im Hirfhbergie 
fchen Warmbruge befunden,ingleichen auch der Herr 
Eydam, der irgend eine Stunde nad) feinem Abzuge 
in Schweidniß angefommen) geeilet, in Meynung, 
dee Hochzeit einer Befreundin, allwo viele vortreflis 
che und geübte Medici zugegen feyn wuͤrden, um fich 
derfelbigen Confiliorum zu etwaniger Friſtung ſei⸗ 
nes Lebens, fo es GDtt gefallig wäre, zu bedienen, 
oder ja fich mit ihnen zu gefegnen, und feine Kinder 
ihnen zu befehlen, beyzuwohnen, und alsdenn mit 
eheften wieder in Schweidnig zu ſeyn. je 
Allein der almachtige Herrfcher über Tod und 
Leben hat ein anders über ihn befehloffen. Denn 
als er den 3.Sept. zu Wolau angelanget, hat er fich 
immer unpäßlicher befunden; jedoch Daß er noch her⸗ 
umgeben, auch ziemlich wol effen koͤnnen, hat auch 
des Dienftags, als er Mittwochs darauf geftorben, 
unterfhiedene Amtsfachen nebft dem Herrn Amts⸗ 
verwefer refolviren und debattiren helfen; in der 
darauf folgenden acht aber ereignete fich einige 
Berwirrung des Gemüthes, fo aber auf Rath Herrn‘ 
D. Voͤlkels, dafelbftigen Medici, durd) Eröfnung 
einer Ader und anderer angewandten Mittel wie» 
derum geftillet worden, worbey feine aufwartende. 
Bediente oblerviret, Daß er viel Lateinifch mie - 
grofler Bewegung gereder, ſo fie zwar niche 


’ 
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verftanden; aber wol fo viel’ abmerken koͤn⸗ 
nen, daß es ein harter Rampf und Streit ges 
wefen, welchen er aber durch GOttes Kraft 
und Beyftand ritterlich überwunden, indem 
er die Seinigen angeredet: Ob fie nicht die 
weiflen Leute Jäben, es wären gar gure Leu⸗ 
te, fie dürften fich vor ibnen nicht fürchten, 
die andern wären alle weg, Hierauf er bis zu 
Tage ganz ftile gelegen, fleißig gebetet, und begeh⸗ 
vet, nach dem Heren ‘Pfarrer zu fchicken, welcher fich 
auch bald eingefunden: Beil man fich aber des 
Sterbens fo bald nicht vermuthet, Und eben zur 
Mittwochspredigt gelautet wurde, als ift das 
vorhabende heilige Werk bis nach verrichteter Dres 
digt verfchoben worden; worauf er feine Beichte: 
gerhan, und ſich mit dem himmliſchen Viatico des 
Leibes und Blutes feines JEſu verforgen laffen. 
Und wiewol er hernach unterfchiedenes von eis 
ner Difpofition geredet, fü hat er Doch,‘ weil ihm 
die Sprache immer fehwerer worden, fülche nicht 
deutlich exprimiren koͤnnen; indefien fo lange er die 
Zunge hat regen Eönnen, hat er fich mit vielen geifte 
reichen Sprüchen getröftet, und nachdem der anwe⸗ 
Er Diaconus, Herr Heinrich Adolph Scies 
el, *) ihme hierauf zugeredet, er folle zufoͤrderſt fein 
Herzenshauß beftellen, weil er ja fterben muͤſſe, das 
mit er. fich dort im ewigen Reben mit Pauls ruͤhmen 
koͤnne: Ich habe einen guten Kampf gekaͤmpfet ıc. 
t er feine Hände geſchloſſen, über Das Haupt ges 
hoben, die Augen gen Himmel gewendet, und mit 
E30. alter 
®) De hoc Diacono, & demum Paflore Wolano Schiedel, 
“wid, Job. Chriſt. Kelneri Wolaviographia p. 349: 357.14. 
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zitternder Stimme, doch verſtaͤndlichen Worten ge⸗ 
ſaget: O ja! ja! ja! Ich habe einen guten 
Bampf gekaͤmpfet ec. weiter aber mit der Spras 
che nicht fortfommen koͤnnen, und ift endlich gar 
ſanft und ftille entfchlafen den 8. Sept. zwiſchen 3. 
und 4. Uhr des Nachmittags An, 1660, a. 21.55. 


WVor menſchlichen Augen fiheinet diefer unver 
muthere Todesfall zwar geſchwind und plöglich ges 
weſen zu feyn: Allein es ift bekandt, wie der felige 
Herr von Czepko bey gefunden Tagen immerdar 
erbauliche Todesgedanken geführet, welches unters 
fchiedene von ihm verfertigte Srabfchriften, die ich 
. in Manuferipto befige und fich niemals ohne die an 
enehmfte Seelenluſt und Vergnügen leſen laffen, 
Befonders die kurz vor feinem feligen Ableben zu Reich» 
ſtein aufgefegte Rede aus feinem Grabe, *) = 
H en 


. *) Solche heift im Manufcript: Czepkonis Eheſtand p. 
m.143. ſqq. Cantio Cygnea. Ich weiß zwar wol, daß 
ich in der erften Decade diefer Hymnopaographiz Silef. 
mich anheifchig gemacht, die Czepkoniſche Rede aus 
dem Grabe bier als eine Beylage’zu publiciren; ich, 
fand aber vor einiger Zeit, daß folche in des hochbe« 
rühmten Andr. Grypbi Gedichten, fo Trauerfpiele, 
Oden und Sonnette betitelt werden, und zwar unter 
ben Kirchhofggedanfen p.m.5o9. ſqq. Daher ich ſtatt 
derfelben zu Ende diefer Decadis etwas anderg faſt von 
noch mehrerer Wichtigkeit aus den Czepkoniſchen Ma« 
-nufcriptis communicire, welches obnfehlbar' einem re⸗ 
ſpect. hochgeneigten Leſer nicht unangenehm feyn wird; 
Den Gryphifchen Abdruck diefer Rede habe ich gegen 

das Manufcripr gehalten, und folgende Abweichungen 
bemierket: | 


1,14 v. 3. 
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chen was er einem ſeiner werthen Freunde Montags 
vor ſeinem Tode zum Gedaͤchtniß ins Stammbuch 

C4 ge⸗ 
v. 3. heiſts im —— Abdruck: Dein gleiches 
3. bei Bild, dein Nebenchrift. 
. „sim MSpt: Dein Ebenbild,dein Nebenchriſt. 
v. 5. ⸗⸗im Gryphiſchen Abdruck: Kein Koͤnig, ſolt 
er gleich an Schein. 
os.» im&gepfonifchen MSpt: Kein Koenig, ſolt er 
voller Schein den Ale — ga ꝛc. 
9.70, im wu Abdru Du baft, © 
Menſch! fo weit zu mir, 
Als dein Fuß zu der Erden ic. 
.,.im Cʒepkoniſchen MSpt: So weit, ſo weit 
haſt du zu mir, 
Dein Fuß bar zu der Erden ıc 
9.23. 5 > » im Gryphiſchen Abdrucke: Der ein gemeiz 
nes Rathhauß war, 
Vor viele, liegt bier auf der Saar. 
ss = im Gzepkonifchen MSpt: Der aller, Liegt 
bier auf der Baar, 
Ein allgemeines Rathhauß wars 
Im 2.Berfe wird das Grab fehr artig und ſchoͤn 
befchrieben : 
Ein kleiner Hügel ift mein Reich, 
Kin Ort von dreyen Klen: -— — 
Dier Bretter einem Baften gleich, 
Verwahr'n mich und viel Önälen, 
Sechs Schaufeln Erd, o ſanfte Rub! 
Scharr'n mich und auch viel Sorgen zu. 


Und wenn er diefe ganze Rede aus dem Grabe alfo 
befchlieffer : 
Ganz fterben werd ich nicht. 


En Theil iſt todt: Ein Theil zeigt — den Kindern 
Ein zei im Raf: Ein Theil in Sn Bücher 
Ein 
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geſchrieben: Inter occupationes moriendum!: über 
flußig begeugen.. Inſonderheit hat er nach dem ſe⸗ 
digen Hintrit feiner Chefrauen um fo vielmehr feine 
Gedanken gen Himmel gerichtet, wohin er das hal⸗ 
be Theil des Herzens voran gefchicket. Dieß wei⸗ 
fet fein herzliches Defiderium , fo er bey ihrem Abs 
ſchiede aufgeſetzet: | ri: 
»Gebab die), Kiebfte! wohl, zeuch mich, 
„Denn one Bid Bab ıc noch Trefbnaip 
ODenn ohne dich Hab ich noch Troft,n 
Ne —— SER ne Zt allbier: 
„O JEſu! bole mich zu * da wo ſie 
— 


„Dich hab ich ſtets in ihr, fie in dir aus⸗ 
| erkieſt. | 
Und anderswo fagt er; Er babe nichts webers 
empfunden, als daß ibm die Eurze Zeit fo lang 
geworden, bis er zu ihr geleger werden Eönte, 
Endlich fehlieffen die Perfonalien fehr fehöne: 
„Hier ruhet nun das Sterbliche; fonften ift 

„Sein Name im Munde gelehrter Leute. 

— im Gedaͤchtniſſe der Men⸗ 

en. 


„Seine 
Ein Theil im Rath: Ein Theil in guter Freunde 


| Noth. 
So lebt dag groͤſte Theil: Das mindfle dag iſt todt. 
Jedoch) was find die Theil? Es lebt die Seele ja. 
Ob alle Seile hin; genung! ift fie nur da. . | 
So ſtehen im gedachten Manufcript.p. m. ısı. ad margi« 
nem die Worte Aloratii Carm. Lib, II. Od, 30. 
P- 96. edit. Amftelod. 
Non omuis moriar; multaque pars mei 
Vitabis Libitinam, 






' 
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„Seine Allmoſen in Haͤnden der Atmen. 
„Seine Seele im Verdienſte ſeines HErrn 
JESuU begraben. 

Don dem Leben dieſes edlen Hymnopœi fan man 
auch nachlefen Cruz Bergnügung muͤßiger Stuns 
den P.XIII. p. ı1.fggq. und P.XVIII. p.845. wird 
feines aus der Art gefchlagenen Sohnes, Chriſt. 
Deodati von Czepko Slaubensbefänntniß mitges 
theilet._ Von diefem handelt auch der obengelobte 
grundgelehrte und belefene Herr M. Martheus de 
Poetis Silefiz, gente & arte nobilibus Num. 4. 
plag. B.2.fq. mit mehrern. 

ER erft wollen wir unfers berühmten Liederdiche 
ters geiftreichen Geſaͤnge gedenken, die in unſern 
—— Geſangbuͤchern ſtehen. Deren ſind 

rey: | 

Auf! auf! mein Herz! und du mein ganzer 

Sinn! wirf alles das, was Welt iſt, 
von dir bin zc. Stehet im Schlefifchen 
-  volftändigen Gefangbuch. | 

Dieß Lied ift ehedem dem: befandten Marz. Op: 
rio faft von jederman zugefchrieben worden. Daß 
aber unfer Herr von Czepko der wahre Audtor fep, 
bat der berühmte Paft. Prim. und Infp. zu Schweid⸗ 
nis, Herr M. Scharf wur &v ayioıs in feiner gelehr⸗ 
ten Obfervation de quorum hymnorum germani- 
corum autoribus Silefiis genugfam erwieren. Vid. 
ex Mifcellaneis Lipfienf. T. XI. clariflimus Werze- 
lius P.IV. Yymnopaogr, p.98. Es ift merkwuͤr⸗ 
dig, was Herr Wegel l.c. P.IL p.275. ausdes 
berühmten Wagenſeils Tractat von den Meifters 
fängern Cap.7. p.561. prchie, daß ein Schleſiſcher 

| 5 ' von 
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er a dem Auttori 100, Rthlr. davor geſchen⸗ 
tet habe. 

 Dieß Lied: fcheinet vielen, auch dem feligen Herrn 
M.Scharfen 1. c. anftoßig zu feyn, ſonderlich we⸗ 
gen der v. i. befindlichen Redensart: So laß den 
Leib, in dem du bift gefangen. Darinnen der 
Leib als ein ergaftulum animz oder Gefängniß der 
Seelen angegeben wird. Dieß zu entfchuldigen 
führet Here Wegel 1. alleg. D. Zeltners Worte 
an: Facile huic fenfui, fine incommodo aliquo 
metuendo, confuli poffer, fi pro corpore caro, 
corrupta ſcilicet, quæ fpiritui opponitur, non quæ 
homini etiam integro naturalis fuit, fubftitueretur. 
Zwar fehreibet der felige hochberuͤhmte D. Löfcyer 
in feinem Evangelifchen Zehenden P.I. :p.396. Daß 
es der Dichter (melches jedoch ohne Verkleinerung 
feines Ruhmes gefagt wird) dißfalls verfehen habe, 
indem der 1. 2. 6. und 10. oder lebte Vers lehre, als 
waͤre Der Keib die Hinderniß der Bereinigung mit 
GOTT und des wahren Ehriftenthums; eben als 
hätte Die Seele gar nichts Boͤſes an ihr, ohne, daß 
- fie eine Öefangene des Keibes ware; an fich aber 
- durchaus und vollfommen gut; jedoch lehret er p. 
399: 19. wie Diefem ſonſt fchönen Kiede, wie er «8 
nennet, auf eine tüchtige und unanftößige Art Fönne 
gehoffert werden. Quem vide. Hieher gehoͤret auch 
Das, was der Dorredner des Breßlauiſchen Hauß⸗ 
und Kirchengefangbuchs, . fo in Brachvogelifchen 
- Berlage An.ı716. in 8. herausgefommen, und nach. 
gehends einigemal aufgeleget worden, von. diefem 
Geſange hat angemerket. Er fehreibet in der Bora 
rede hiervon alfo: „Bey dem allen — 


2) 


— 
4 
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„Acht genommen, daß nicht irgend ein verdächtiges 
„und mit gefährlichen Redensarten angefülltes Lied 
„mit einfchleichen möchte; doch haben wir daruns 
„ter das hin und wieder fehr beliebte Lied des Herrn 
„Opitzens (von Czepko): Auf! auf! mein Herz! 
„und du mein ganzer Sinn! wirf alles das, 
„was Melt iſt, von dir bin, nicht zehlen wollen, 
„ob zwar etliche Medensarten deffelben von einigen 
„dahin gedeutet worden, als wenn der Geift der 
„Wiedergebohrnen mit der Seele, und-das fündlis 
„che Fleiſch mit dem Leibe vermenget würde, wel⸗ 
„ches mit der Aehnlichkeit des Glaubens gar nicht 
„übereinftimmet, fondern auf einen höchſtgefaͤhrli⸗ 
„chen Irrthum hinaus lauft. Denn wie waͤre es, 
„wennwir (die Ehre unfers Kandsmannes, deffen 
„wir uns gewiß nicht ſchaͤmen Dürfen, zu retten, und 
„ven wir dergleichen Serthbümer zuzutrauen feine ' 
„Urfache haben) fasten, Daß er Durch den Leib, von 
„dem er fpricht, daß Das Herz und. der Sinn darins 
„nen gefangen fey, und dem man folte abfägen, vo 
„ron Tis anaprias den fündlicyen Leib Roͤm.6,6. 
„verftanden-habe, darinnen der Apoſtel fich ſelbſt, 
„als einen Gefangenen anfahe, wenn er ausrief: 
Ich elender Menſch! wer wird mid) erlöfen du ra 
„eawaros von dem Leibe Diefeg Todes ? Rom,7jzk 
„Bey dieſer Erklaͤrung wuͤrde vieleicht das ganze 
„Lied einen ganz guten und ſchriftmaͤßigen Ders 
„ftand haben koͤnnen., Wenn ja jemand mit die, 
fer Deutung nicht:wolte zufrieden. ſeyn, den ver» 
weiſet er auf des hochberühmten Herrn D. 25; 
ſchers Evangelifchen Zehenden l. fupra alleg. Vi- 
defis meinen Begräbniglieder, Commentarium,und 


rar 
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was ich bey der Redensart: Leibeskerker aus dem 
Liede: Du o fchönes Welrgebäude] angemerket 
p.453. ſq. nota g. | 
Mein Herz ift frob, mein Geiſt iſt frey, Die 
Seel will fich erbaben, Stehet ſowol 
im Schlefifchen als Schweidnisifchen Ges 
fangbuch, und wird gefungen nach der Mes 
lodie: Der goldnen Sonnen Lauf und 
Diefen Gefang nennet Here M. Martheus 1. cit. 
hymnum pium, qui adhuc füb auf; piciis Sacro- 
rum in zde Suidnicenfium Evangelica cantari fo- 
ler. Und diefen feste unfer Here von Czepko auf, 
eben zu Der Zeit, da Die Evangelifchen Schweidniger 
ihr Evangeliſches Gotteshauß erbaueten, * 
O Bündenlaft! o ſchwere Centnerbürde! ift 
ein bervegliches Bußlied, und ftehet eben 
als im Schleſiſchen und Schweidnigi 
ſcchen Geſangbuche. RE 
DSierauf will ich noch einige. bewegliche Lieder 
und Oden aus feinen Manuferipten hieher fegen, 
In dem Czepkoniſchen Kbheftandpimsgs. ftehe | 
folgende Trauerpde auf den Tod feiner heräli ſter 
Ehefrauen · — —— 
J Bittere Thraͤne. 
— O weh mir! welch ein IN de 
XEmpfind ich obder &h: "mn 
Dreh!’ mein Schag! mein Reben! » > 
‚Hat gute Nacht gegeben. 0 0. 0m 
— Sl a wir Schaart De a 
Der Troſt verlä mich. gar. ich gar. ei! 209 
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Denn unfer Troft, (ad) Sinnen!) 

Die Mutter iſt von binnen. F 
Die Angſt und ihre Ruh 

Schwebt vor mir immer zu: 

Die Angſt, die ſie erlitten; 

Die Ruh, die ſie erſtritten. 
Hingegen ſeh ich hier | 
Auch Ruh und Angſt vor mir; 

Die Rub, die ich genoffenz 

Die Angft, die mich umfchloffen. 
Dein Weh, mein Schag! vergeht, 
Das.meine Weh befteht: 

Es wird mir nicht entnommen, 

“Bis ic) auch zu dir kommen. 
Ach Kinder! troft euch GOtt! 
Die Mutter werd ihr todt, 

Mich lebendig begraben: 
Ohr folt zwey Leichen haben, 


In einem andern MSpt:- Colle£tio väriorum Frag- 
mentorum Pars III. p ı20-- 124. 


Todesgedanfen | 
Anno 1660, den 2. Aug, in meinem 
Siechbettlein. — 
Woenn Krankheit, Weh und Schmertzen 
Des Todes Bothen ſind, ze 
So nehm ich recht zu Herzen. 
Was GHOrt mit mir beginnt; 
Ich lieg in feinem Willen, 
( Skin Wille der ift gut) 
Weil meine Pein zu ftillen 
Kein’ Arzney etwas thut, 
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| 2. 
Und was iſt unſer Leben? 


Was iſts? Ein Sommertag. 
Es kan ſich viel begeben, 

Als wie es heute pflag: 
Schön heimlich war der Morgen, 

Des heiffen Donners Macht - 
Setzt uns Mittags in Sorgen: 

Der Abend bringt die Nacht, 


3. 
Was wir verſtehn und ſehen, 
Nicht ſehn und nicht verſtehn: 


Iſt lauter Angſt und Flehen, 


Und heiſt uns untergehn. 
Der Krieg, das wilde Weſen, 
Der unſer Land verheert, 
Macht, daß ihm, zu geneſen, 
Kein Chriſtenſinn begehrt. 


u — 
Empfang ich etwan Schreiben: 


Was leſꝰ ih? Nichts als Noth. 
Kein Freund will unten bleiben: 
Ein jeder eilt zu GOtt. 
Dann, nach viel Weh und Klagen 
Iſtſt dieß der letzt Riß 
Auch dieſer iſt vertragen, 
Der dich naͤchſt gruͤſſen ließ. 


IL | 
Wenn ich in meinen Sinnen 
Dent an der Freunde Schaar, 
Die wir Schulsan beginnen; - 
So ift faft keiner dar. 
Ich 
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Ich bin wie voller Schrecken, - 
Wenn ich in meiner Pein 
Den Zettul foll entdecken, 
Daß ich muß übrig ſeyn. 


6. 

Ich höre täglich laͤuten; 
Frag ich? So fagt man mie 
Bon nichts als Todesbeuten: 

Die trägt man auffen für. 
Die Glocken, wann fie Elingen, - 
So ruffen fie mir zu; 
So wird man morgen bringen 
WVielleicht auch dich zur Ruh, 


E: | EEE 
Die Bücher, meine Liebe, 

Die um mein Bette ftehn, 
Wie fehr ich mich betrübe, 

Doc) fehreyn fie: Ich ſoll gehn: 
Die, fo fie konten fchreiben, 

Sind mehrentheils dahin: 
Wo ſoll dann ich verbleiben ? 

Der ich noch fehlechter bin, * 


8 
Hier unter meinem Kerzen 
Da fist derfelbe Haft, 


Der mic) Durch lange Schmerzen- 


Mit feiner Hand gefaßt: 
Ich will ja mit ihm gehen, 
So bald es GOtt gefaͤllt: 
Doch, was bleibt hinten ſtehen, 
Sey ihm auch heimgeſtellt. 
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9. | 
Ach Fan euch fchier nicht nennen) | 
uch Töchter! und dich, Sind! 

Mein Kerze will entbrennen, 
Wenn e8 euch anbeginnt: 
O! koͤnten wir erbleichen 
Auf einen Tag allbier! 
run, e8 geht euern Leichen 
Der Pater billig für, 


| IO, 
Die Schnitter, fo ist hauen, 
Ertheilen den Bericht; 
So ift der Tod zu fehauen, | 
Rein Halm bleibt vor ihm nicht, 
Des Weitzens Kolben finken, 
Des Habers Nifpen fliehn: 
So, wenn er pflegt zu winken, 
Muß der und ich entfliehn. 


II, , 

Rechn ich mich nach den Jahren: 

Halb hab ich ausgelebt: 
Biel find zu GOtt gefahren, 

Die nicht dieß Ziel erhebt. 
Der Krankheit langes Weſen, 

So mich mein Buͤrdlein heift 
Anist zufammen Iefen, 

Erfreuet meinen Geift. 


12, 
Drum fleuch aus diefer Holen, 
Aus diefem Neſte hin, 
Du Geift von meiner Seelen! R 
Der Tod ift dein Gewinn. 
ki # Halt 
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5° Halt dich in wahren Glauben‘ Pr 
Aus fefter Zuverficht; rn 

Das Fan dir nieinand rauben, 
Was JESUS dir verfpricht, 


13. Ä 
Schleuß dich in feine Wunden, 
Und forſche weit und breit, 
Bis du das Kleid gefunden 

Der Lehnsgerechtigkeit: 
Siehſt du den Titul blinken; 
So ſprich: Der Erden Pracht, 
Ihr Reich, ihr Purpur, ſinken: 
Ihr Freunde: Gute Nacht! 


Arnno 1630. ließ unfet Hymnopaus ein Dankge⸗ 
Dichte an Herrn D. Friedrich Echarden in Brieg, 
als er ihn in einer gefährlichen Krankheit glücklich 
euriret hatte, nebſt zwo Oden drucken. Die ꝛte 
Ode ift ein Troftlied von 8. Strophen, und kan ° 

g In der Melodie: 4Err! idy Habe mißgebandelr, 
gefungen werden, ſie ſtehet plag. B. 2. b. ſqq. und 
fängt fi) alfo an: Ä 2 

Auf mein Herze! bleib bier ſtehen, 
Stelle alles Trauren ein, 
Weil du mußt ins Elend gehen, 
Du ſolt hier dein Sauß dir ſeyn. 
Niemand, als ein frey Bewiflen, 
Ban das böchite But befchlieffen zc, 


An, 1645. wurde bey Dem Tode der feligen Frau 
Eva Hegewaldin, gebohrne von Räppifchin auf 
Wenigmohnau Erinnerung der Sterblichkeit, 
auf die Weiſe des sten Gefanges Fuͤrſtl. Apelli» 

; Decas II. D ſcher 
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geſchrieben: Inter occupationes moriendum!' übers 
fluͤßig bezeugen. Inſonderheit hat er nach dem ſe⸗ 
digen Hintrit feiner Ehefrauen um fo vielmehr feine 
Gedanken gen Himmel gerichtet, wohin er das hal⸗ 
be Theil des Herzens voran gefchicket. Dieß wei⸗ 
fet fein herzliches Defiderium, fo er bey ihrem Abs 
ſchiede aufgefeget ; | F 

„Gehab dich, Liebſte! wohl, zeuch mich, 

| zeuch mich nach dir! 
„Denn ohne dich hab ich noch Troſt, noch 
Luſt allbier: 
„O JEſu! Hole mich zu gr 2 da wo fie 


iſt! 
„Dich hab ich ſtets in ihr, fie in dir aus, 
| erkieft. | 
Und anderswo fagt er: Er babe nichts webers 
empfunden, als daß ibm die Eurze Zeit fo lang 
geworden, bis er zu ihr geleger werden koͤnte. 
Endlich fehlieffen die Perfonalien fehr fehöne: 
„Hier ruhet nun das Sterbliche; fonften ift 
„Sein Name im Munde gelehrter Leute,“ 
—— im Gedaͤchtniſſe der Men⸗ 
en. 


| | „Seine 
Ein Theil im Rath: Ein Theil in guter Freunde 


| B North. 
So lebt dag groͤſte Theil: Das mindfte dag iſt todt. 
Jedoch was find die Theil? Es lebt die Seele ja, 
Ob alle Theile hin; genung! ift fie nur da. . | 
Soo ſtehen im gedachten Manufcript.p. m. ısı. ad margi« 
| nem die Worte Horatii Carm. Lib, IIL. Od, jo, 
P- 96. edit. Amftelod. 
Non omnis moriar; multaque pars mei 
Vitabis Libitinam, 
J 
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„Seine Allmofen in Händen der Armen. 
„Seine Seele im Verdienite feines Herrn 
U begraben. | 
on dem Keben diefes edlen Hymnopei fan man 

auch nachlefen Cra/si Bergnügung müßiger Stun⸗ 
den P.XIIL p. ı.fgg. und P. XVIII. p.845. wird 
feines. aus der Art gefchlagenen Sohnes, Chrifk. 
Deodati von Czepko Glaubensbekaͤnntniß mitge⸗ 
theilet. Von dieſem handelt auch der obengelobte 
grundgelehrte und beleſene Herr M. Matthæus de 
Poetis Sileſiæ, gente & arte nobilibus Num. 4. 
plag. B.2.fq. mit mehrern. 
ER erſt wollen wir unfers berühmten Liederdich⸗ 
ters geiftreichen Gefange gedenken, die in unfern 
Schleſiſchen Sefangbüchern ftehen. Deren find‘ 


rey: | 
Auf! auf! mein Herz! und du mein ganzer 
Sinn! wirf alles das, was Welt iſt, 
von dir bin 2c. Stehet im Schlefifchen 

| vollſtaͤndigen Sefangbuch. | 
Dieß Lied ift ehedem dem: befandten Marz. Opi 
2i0 faft von jederman zugefchrieben worden. Daß 
aber unfer Herr von Czepko der wahre Audtor fey, 
bat der berühmte Paft. Prim. und Infp. zu Schweid⸗ 
nis, Herr M. Scharf wur Ev ayioıs in feiner gelehr⸗ 
ten Obfervation de quorum hymnorum germani- 

corum autoribus Silefiis genugfam erwieſen. Vid. 
ex Mifcellaneis Lipfienf. T.XL clariflimus Werze- 
lius P.IV. Hymnopeogr, p.98. Es ift merkwuͤr⸗ 
dig, was Herr Wetzel l.c. P.IL p.275. aus des | 
berühmten Wagenſeils Tractat von den Meifters 
fängern Cap.7. pı561. eruehe, daß ein Schlefilcher 
En 5 ' von 


— er M. %lugens 


ver dem Auctori ioo Rthlr. davor geſchen⸗ 
ket habe. —X 
Dieß Lied ſcheinet vielen, auch dem ſeligen Herrn 
| -Scharfen 1. c. anftöfig zu fepn, fondertich ne, 
gen der v. i. befindlichen Redensart So laß den 
Leib, in dem du biſt gefangen Darinnen der 
| Leib als ein ergaftulum anımz oder Öefängniß der 
| Seelen angegeben wird, Dieß zu entfchuldigen 
| führet Here Wexel 1, alleg. D. Zeltners | 
| an: Facile huic fenfüj » fine incommodo alıquo 
metuendo, confuli poilet, fi pro corpore cars, 
corrupta ſcilicet, quæ ſpiritui Opponitur, non 
homini etiam integro naturalis fait, fubftirueretur. 
Zwar fehreibet der felige hochberuͤhmte D, Loͤſcher 






dao. Oder legte Ver⸗ lehre, als 
Vereinigung mit 






jedoch lehret "pP 
n Ziede, wie es 
| nftößige Ar konne 

Rholfen werden. Quem vide. Hieher gehoͤret auch 
das, was der Vorredner des Bre | | 
und Kirchengefangbuchs, ſo in Brachvogelifchen 

‘ DBerlage erausgefommen, und nach⸗ 
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„Acht genommen, daß nicht irgend ein verdächtiges 
„und mit gefährlichen Nedensarten angefülltes Lied 
„mit einfehleichen möchtes doch haben wir daruns 
„ter das hin und wieder fehr beliebte Lied des Herrn 
„Opizens (von Czepko): Auf! auf! mein “ers! ! 
„und du mein ganzer Sinn! wirf alles das, 
„was Melt iſt, von dir bin, nicht zehlen rollen, 
„ob zwar etliche Redensarten deffelben von einigen 
„dahin gedeutet worden, als wenn der Geiſt der 
„Wiedergebohrnen mit.der Seele, und das fündlis 
„che Fleiſch mit Dem Leibe vermenget würde, Wels - 
„ches mit der Aehnlichkeit des Glaubens gar nicht 
„übereinftimmet, fondern auf einen höchfigefährlie 
„chen Irrthum hinaus lauft. Denn wie rare es, 


„wennavir (die Ehre unfers Landsmannes, deſſen 


„wir uns gewiß nicht fehamen Dürfen, zu retten, und 
„den wir dergleichen Irrthuͤmer uzutrauen Feine ' 
„Urfache haben) fagten, Daß er Durch Den Leib, von 
„dem er fpricht, Dak Das Herz und der Sinn zen 
„nen gefangen ſey, und dem man folte abſa 
„raue rs amaprias den ſundlichen Keib Roͤt 
—— babe; darinnen der Apoſtel ſich * 
| Is einen: Befangenen anfahe, wenn er ausrief: 
„ch elenderMenfch! wer wird mid) erlofen dx 73 
— von dem Leibe dieſes Todes? Roͤm.7)24 
Di) dieſer Erklärung würde vieleicht das ganze 
„Lied einen ganz guten und fehriftmäßigen Ders 
fand haben Eönnen.» Wenn ja jemand mit die, 
fer Deutung: nicht: wolte zufrieden ſeyn, den ver 
weiſet er auf des were ‚Herrn. :D. 25; 
De —— Zehenden I fupra alleg. Vi- 
meinen Begraͤbnißlieder⸗ —— 
— wa 
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was ich bey der Redensart: Leibeskerker aus dem 

Liede: Du o ſchoͤnes Weltgebaͤude! angemerket 

p-45 3.19. nota 8. ee | 

Mein Herz ift frob, mein Geiſt iſt frep, Die 

Seel will fi) erhaben. Gtehet ſowol 

im Schlefifchen als Schweidnigiichen Ges 

fangbuch, und wird gefungen nach der Mes 

lodie: Der goldnen Sonnen Zauf und 
Pracht. 

Dieſen Geſang nennet Herr M. Matthæus 1. cit. 
hymnum pium, qui adhuc ſub auſpiciis Sacro- 
rum in æde Suidnicenſium Evangelica cantari ſo- 
let. Und dieſen ſetzte unſer Herr von Czepko auf, 
eben zu der Zeit, da die Evangeliſchen Schweidnitzer 
ihr Evangeliſches Gottes hauß erbaueten, 

O Suͤndenlaſt! o ſchwere Centnerbuͤrde! iſt 
ein bewegliches Bußlied, und ſtehet eben⸗ 
falls im Schleſiſchen und Schweidnitzi⸗ 

| ſchen Geſangbuche. | 
Hierauf will ich noch einige bewegliche Lieder 

und Dden aus feinen Manufcripten hieher fegen. 
In dem Czepkoniſchen Eheſtand pem. 85. ftehet 
folgende Trauerode auf den Tod feiner herzliebſten 
Ehefrauen: 


Bittere Thraͤnen. 
' 9 weh mir! welch ein Aßeh 
Ewpfind ich ob der Eh: | 
-, D meh! mein Schag! mein Leben! 
Hat gute Nacht gegeben. 
| Ihr Kinder! armfte Schaar! 
Der Troft verläßt mich gar.. 
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Denn unfer Troft, (ac) Sinnen!) 
Die Mutter ift von binnen. 0 
Die Angſt und ihre Ruh 
Schwebt vor mir immer zu; 
Die Angft, die fie erlitten; - 
Die Ruh, die fie erftritten. 
Hingegen ſeh ich bier 
Auch Ruh und Angſt vor mir: 
Die Ruh, Die ich genoffenz 
Die Angft, die mich umfchloffen. 
Dein Weh, mein Schag! vergeht, 
Das.meine Weh befteht: 
Es wird mir nicht entnommen, 
Bis ich aud) zu dir kommen. 
Ah Kinder] troft euch GOtt! 
Die Mutter werd ihr todt, 
Mich lebendig begraben; 
Ohr folt zwey Leichen haben, 


In einem andern MSpt:- Colle£tio väariorumF rag- 
mentorum Pars III. p. 120-- 124. 


Todesgedanfen | 
Anno 1660, den 2. Aug, in meinem 
Siechbettlein. 
Woenn Krankheit, Weh und Schmertzen 
Des Todes Bothen ſind, u 
So nehm ich recht zu Herzen. 
Mas Gott mit mir beginnt; 
Ich lieg in feinem Willen, 
( Skin Wille der ift gut) 
Weil meine Pein zu ftillen 
Kein’ Arzney etwas thut. 
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2. 

Und was iſt unſer Leben? 

Was iſts? Ein Sommertag. 
Es kan ſich viel begeben, 

Als wie es heute pflag: ° 
Schon heimlich war der Morgen, 

Des heiffen Donners Macht - 
Setzt uns Mittags in Sorgen: 

Der Abend bringt Die Pacht, 


en 
Was wir verfichn und fehen, - 
Nicht fehn und nicht verftehn: 


Iſt lauter Angft und Flehen, 


Und heift ung untergehn. 
Der Krieg, das wilde Weſen, 
Der unfer: Land verheert, 


Macht, daß ihm, zu genefen, - 


Kein Ehriftenfinn begehrt. 


| | — 
Empfang ich etwan Schreiben: 


Was leſ' ih? Nichts als Noth. 
Kein Freund will unten bleiben: 
Ein jeder eilt zu GOtt. 


Dann, nach viel Weh und Klagen u 


Iſſt die der legte Riß: - 
Auch dieſer ift vertragen, | 
Der dich nachit gruffen ließe | 


Je. | 
Wenn ich in meinen Sinnen 
Dent an der Freunde Schaan, 
Die wir Schuß. an beginnen; - 
So ift faft Feiner dan, | 


BR? 


! 
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Ich bin wie voller Schrecken, - 
Wenn ich in meiner Pein 
Den Zettul fol entdecfen, 
Daß ich muß übrig ſeyn. 


6. 

Ich höre täglich lauten; 
Frag ich? So fagt man mie 
Bon nichts als Todesbeuten: 

Die trägt man auffen für, 
Die Glocken, wann fie Elingen, - 
So ruffen fie mir zu; 
So wird man morgen bringen 
.  Bielleicht auch dich zur Ruh, 


eo: Te, 
Die Bücher, meine Liebe, 

Die um mein Bette ftehn, 
Wie fehr ich mich betrübe, 

Doc fehrenn fie: Ich ſoll gehn: 
Die, fo fie konten fchreiben, 

Sind mehrentheils dahin: 
ABo fol dann ich verbleiben ? 

Der ich noch fehlechter bin, * 


8. 
Hier unter meinem Herzen 
Da fist derſelbe Haft, 
Der mic) durch) lange Schmerzen- 
Mit feiner Hand gefaßt: | 
Ich will ja mit ihm gehen, 
So bald es GOtt gefällt: 
Doc), was bleibt hinten ftehen, - 
Sey ihm auch: heimgeftellt, - 


AT 


9. Ich 
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9. | 
Fan euch fehier nicht nenne 
” Kinsı 


uch Töchter! und dich, 
Mein Herze will entbrennen, 

Wenn es euch anbeginnt; 
O! koͤnten wir erbleichen 

Auf einen Tag allhier! 
run, es geht euern Reichen. . 

Der Pater billig für, 


IO, 
Die Schnitter, fo ist hauen, 
Ertheilen den Bericht; 
So ift der Tod zu hauen, | 
Kein Halm bleibt vor ihm nicht, 
Des Weitzens Kolben finken, 
Des Habers Rifpen fliehn: 
So, wenn er pflegt zu winken, 
Muß der und ich entfliehn. 


II, , 
Rechn' ich mich nach den Jahren: 
Halb hab ich ausgelebt: 
Viel find zu GOtt gefahren, 
Die nicht dieß Ziel erhebt. 


Der Krankheit langes Weſen, 


So mic) mein Bürdlein heift 
Anitzt zufammen Iefen, 
Erfreuet meinen Geift, 


12, 
Drum fleuch aus diefer Höfen, 
Aus diefem Nefte hin, 
Du Geift von meiner Seelen! 
Der Tod ift Dein Gewinn, 


ak 
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© Halt dich in wahrem Glauben Zu 
Aus fefter Zuverficht; 
Das Fan dir niemand rauben, 
Was JESUS dir verfpricht, 


13. 
Schleuß dich in feine Wunden, 
- __ Und forfche.weit und breit, - - 
Bis du das. Kleid gefunden : 
__ Der Eehnsgerechtigkeit: 
Siehft duden Tirul blinken; — 
So fprich: Der Erden. Draht, 
Ihr Reich, ihr Purpur, finken: 
Ihr Freunde: Gute Nacht! 


Arnno 1630. ließ unſer Hymnopaus ein Dankge⸗ 
Dichte an Herrn D. Friedrich Echarden in Brisg, 
als er ihn in einer gefährlichen Krankheit glücklich 
euriret hatte, nebft zwo Oden drucken. Die ate 


1* 


Ode iſt ein Troſtlied von 8. Strophen, und kan 


; Inder Melodie: 4Err! ich habe mißgebandelt, 
gefungen werden, jieftehet plag. B. 2. b. fgq. und 
fängt ſich alfo an: | 2 

Auf mein Herze! bleib bier ſtehen, 
Stelle alles Trauren ein, 
. Weil du mußt ins Elend geben, 
Du fole bier dein Hauß dir ſeyn. 
Niemand, als ein frep Gewiſſen, 
Ban das böchite But befchlieffen zc, 


An. 1645. wurde bey Dem Tode der felgen Frau 
Eva Hegewaldin, gebohrne von Räppifehin auf 
—— — — der Fünf, Moeli 
auf Die Weiſe des sten Gefanges Fuͤrſtl. Apellis 

© Decas I. D ſcher 


so M. — 


var —* von 1. Strophen gedruckt, davon Die 
erſte lautet | — 


Wird dur keinen Tod 2.5 f2 


Ferner befige ich ein Manufeript, deſſen völliger 
Zirul alfo lautet; Sermita Amoris divini, das hei⸗ 
Uge Dreyeck, oder die drep fuͤrnehmſten — 5 
unſers Heyls, vor welche wir unf | 
Erloͤſer unfterbli — Ruten 


bey 
Czepto. —— hat er ſtatt einer Prefation eine 
ode ober Hi. des heiligen —— J 
an den wen aturerfabenen, Ebriftl | 
Kefer a Pag: 3-46. vorgeſetzet, die gewiß Le 
werth ift. 

I. Iſt der Tag der menſchwerdung? ER 
Chrifti a pag.46-- 57. In artigen — 
und Epigrammatibus befchrieben, denen 

ſchoͤne Epigraphe vorgefeget. 


























’ 
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Num.7. p.m. 6 5. ſq. 
Sriſti Leiden der Chriſten Freuden. 
| Hein Schweiß und Blut, dein Hohnund 


| pott, 
Dein Angft und Duaal, dein bitter Top, 
Sol, ICSU! unfer Troft allein 
Und unfers Herzens ABonne ſeyn. 

x 2. 

Schreib uns in unfre Herzen an 
Die Schmach, die dir wird angethan, 
Der rothen Furchen ganze Schaar, 
Damit dein Leib gepflüget warn . - 


3. 
Der Peitſchen Weh, der Dorner Kranz, 
Des Creutzes Laft, der Naͤgel Glanz, 
Der heil gen Wunden füfler Saft, 

Sey unfrer Seelen Stark und Kraft. 


4 : 
Dein Spott fey unfer Chr und Ruhm, 
Dein Leiden unfer Ehriftentbum: » 
Dein Ereug fey unſte Freud und Trift, 
Dein Tod des Todes Peft und Gift. 


$e | 
Zeuch uns die nach, hoͤr unfer Flehn 
er Ehrift! den toir am 5 fehn, 2 
etz unfern Geift, der Deinendu 
Dem Pater giebft, in gleiche Ruh. 


D2 . 0... NUM. 


32 MI. Blugens 


Num. 11. p.m, 68. ſqq. 


bvbeilige Betrachtung des Hochwůrdigen 


‚Er Hat ein Gedaͤchtniß geſtiftet feiner Wunder. 


Nun ſind wir frey vom Schaden, 
Weil GOtt uns ladet ein 
Zum Tiſche der Genaden, 1) 

Und heift ung Gaͤſte ſeyn: 
Die Sünden, die verfinken, 

Bir Eriegen (feyd bereit!) 
Zu eſſen und zu trinken 


Hier lauter Seligkeit. 
2, 7 2» 
Dieb ift fein letzter Willen, $ 
Sein göttliches Gebots: ir 
Das er gewolt erfüllen N 
Durch feinen bittern Tod, 
Er ſucht aus feiner Seiten - 
Und unterm Herzen hie, 7 
Dos Mahl uns zu bereiten, = 
Stein Steifch und Blut berfür. r 


3. Als 


3) Coena hæe a Dionyfio Areopagira vocatur Myflica Do- 
mina Menfa, occulta & venerabilis; «a | 
er —— a Theodoreto po a 
rio M. Myflerium Fidei pavendum & 
brofsus voca Efcam hirkualem; — — Tui- 
sienfis, Res divinas, Divinum in utraque verbum efle, 

‚ „quod in principio creavit Deus apud Deum, _ Gelafius 
divinam fubflaniom ; Bertramus invifibiles [ubflantias, 





| 


) 
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3. | 
Als er Das Brodt gebrochen, 
(Bey feinem Wort id) bleib) 2) 
Hat er zur Schaar gefprochen: 
VNehmt, eßt; das ift mein Leib, 
Und bey dem Kelch ingleichen 
Hat er, das höchfte Gut, 
Geſprochen überm reichen: 
VNehmt, trinke: Das ift mein Blut. 


4. 
Der hat die Tracht genoffen, 
Der auf das Wort: Dor mich 
Öegeben und vergoflen! | 
Im Glauben fteiffet ſich: | ; 
Meg mit den blöden Sorgen! | 
Die Gegenwart it da. 3) 
Die Weiſe bleibt verborgen, _ 
Sein Wort: Das ift! iſt ja, 

2) Simplicitas fidei validior demonftrationibus eft. Baflius 
Seleucienfs : Si DEO non credimus, cui credemus? Am- 
brofsus Initiar. C.9, Sacramentum iſtud, quod accipis, 
fermone Chrifti conficitur. Gaudentius Tr.2. in Exod: 
Ipfe naturarum Creator & Dominns, qui producit de ter- 
sa panem, de pane rurſus (quia poteft & promiſit) efh- 
eit proprium corpust qui de aqua vinum fecit, & de vi- 
no fanguinem fuum. Vid. Jorflos. de Commun,V. Ec- 

cleſ. p. 113, 115.fgq. 
3) Greg. Nyffenus Orat. adverfus eos, qui differunt baptis- 
mum, non multum ab initio Tomo I, Operum ı Me wi 
pudet, inquit, quod, cum confenueris, adhuc ejiciaris cum 
Catechumenis, sanquam infipiens puellus, & qui ascana 
non poteft celare, cum dicendum fir myferium: Unise 
Popalo myftico, & ascanos diſce fermones,. Ex banc ſis- 


4 


5. 
O Chriſtliche Gemeine! — 
Es glaͤnzen voller Schier 
Hier unterm Brodt und Weine 
Der Gottheit Schaͤtze für. 
Sein Sterben, und ſein Leben, 
Sein Auffahrn, ſein Erhoͤhn, 
Wann wir, will er ung geben, 


Zu ſeinem Tiſche gehn. 


A 
— 


6. 
Ihr aber macht die Herzen 
Durch Buß’ und Glauben rein? 
Gedenkt an feine Schmerzen, 
Die ihr wollt Säfte feyn: Ge⸗ 
plicitatem Ecclefia Chrifi ſervavit usque ad octavum Se- 
culum ‚ donec in Oriente infelix illa de imaginibus orta 


eft difceptatio, & dicebant, Chrifi figuram & imaginem 

Saltem effe panem & vinum. Donec hoc malum Occi- 
. . „dentem quoque invaderer, Jobannes enim Scosus & 
'Bertramus Sec.X1. & Berengarius Sec. XII. in Gallia di- 


cebänt, eſſe Agna Corporis & Sanguinis Chrifli. His 
oppofuerunt fe Epifcopi alii, & in alterum extremum di- 
labebantur dicentes: Panerm & vinum per Transfub- 


' flantiationem fieri Corpus Chrifi, ai etiam per Confab- 


| Noantiationem. Vide Job. Scotum apud Lanfrancum in 


‚Libro de Euchariflia, : Bertramms, Presbyter Corbejenfis 
in Gallia, in Libro fuo de Corpore & Sanguine Domini, 
* extat in Orthodoxographis, Lanfrancus, Cantuarien- 

in Anglia Epiſcopus, Adelmannus Brixienſis, Guit- 
mundus, Epifc, Averfanus, Algerus, Scholafticus Leodien- 
fis, feripferunt conträ Berengarium, quorum fcripta ez- 
tant Tomo VI. Biblioth. Patrum. Vide Lutherum, im 
Buche wider die himmliſchen Propheten, ie. im Buche, 


daß die Worte Chrifti noch feſte ſtehen: Das iſt mein 


Leib, und in der groffen Befänntnig vom Abendmahl 


‚ Tomo III, Jen, germ. s 





Hin — 
Genieffet dieſe Speife 

Mit gi 
Kehmt. fie in heil 

Und danket 


YBäS in dem alten Bunde 
Vaͤter Schaar be 





2. 
Bir onen aller — 


ae > Do — pe 


— —6 
Sag 0a ee, 1 Y 
— 
93 as 





9 


fanguine alitur? it, Jgnatius Martyr Ep. ıı. 
Athanafıus in Apologia pro Dionyfo Alexan 
te Theedoreto Dial.i. & 
Ins Alexandrinus in Job, Lib, IV, C. 14. 


x 
* 
\ 
' 
1 
. Pr a .» 
4 — 


10. 
Wir ſagen Preiß und Dank 
Vor alle deine Gaben, 
Vor dieſe Speiß und Trank: 


Dein Fleiſch und Blut ſey Saamen, 9 


Draus Fleiſch und Blut wird gehn, 
Denn wir in deinem Namen 
Von Schum und Tod erftehn, 


Num. ı7. p.m. 77. ſqq. 
Heilige Stunden. 
Dor des Tages Anbrucy: 
hriften! daß wir wohl bedacht 
Sollen Heyl erlangen, | 
Wird das Hey felbit in der Nacht, 
ttes Sohn, gefangen: 


Erft, als er: Ich bin es, fprach, 
Wiech die Shan zuruͤcke, 


Auf den Judaskuß hernach 


Fuͤhlt' er Band und Siricke. 


Nach der erſten Stunde: 
Morgends, eh es eines war 
Stund er vor Gerichte, 
Bey des Hohenprieſters Schaar, 


Hoͤrt ihr Klaggedichte. Sein 


4) Quomodo dicunt, inquit Irenæus, Camem in cOfruptio- 

nem venire, & gom percipere vitam, quæ a corpore & 
} ad Ephef, 
drino cian- 
ad Serapionem de Sp, $. Cyril- 
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Sein —** ward verſpeyt, 
Das die ehren 
Und ſein Mund durch ‚Sl entwelht/ 
Den die — hoͤren. 
Nach der dritten Stunde: 
Um tan Bien zur 2* 
t ihm vor den Heyde 
Beydes Stadtsund Firdnarh; 
Geiſſeln mußt er leiden; 
Mußt er horn den Ausfpruch an, 
Derbald ward volljogen: 
Ja er trug die Jange Bahn 
Selbft des Ereuges Bogen. 
Nach der fechften Stunde: 
Als der Mittag kam herbeg, ' 
Ward er angefchlagen: 
Sprach das Volk von Sünden frep, 
Beil er fich ließ plagen; 
Dası und richtete zugleich 
auf beyden Seiten, 
Uber 2* und Himmelreich, 
Als ein HErr der Zeiten. 
Nach der neundten Stunde: 
Um neun, als drey Stunden er 
Nicht ein Wort gefprochen,. 
Iſt er durch des Todes Heer 
Als ein Held gebrochen. 


Seine Seite wird durchbohrt, | 
Erd und Licht vergehen: 
Todte heiffet um den Ort 


- ein od auferftehen. 
a! DEN, NMach 


A Blugen ⸗B \ 
Pads dem Abenden‘ 
is das Dosfeft drauf gehtah," 
Geht bin zu Pilaten 7 
Der Arimathäfhe Mann, 
ne gu — aa 
er ihn von dem Creutz abna 
Als es ward or PS 
Dazu noch bey Tage kam, 
Der des Nachts geglauber, ” 


Nach dee Sonnen Untergang: 
Abends, als es zroölfe ſchlug 

Ward der HERR begraben, 
Salb und Leinwand man zufrug, 
So die Frauen gaben. e 
Aber die gottlofe Schaar 
Sitegelt zu die Steine, . 

Stellet Wächter vor die Baar, 

Fuuͤrchtet fein Gebeine, Ä 


| Dankſagung: 


Dieſe Stunden feyren wir; 
Laß uns durch dein Leiden 
In der letzten Stund in dir 
Seliglich verſcheiden: | 
Sieb, dag wir von Schuld und Tod, 
IESU! auferftehen, 
In dein Reich darauf zu GOTT - v. 
Durch dein Leiden gehen]. | 


Num.2s. 


* 
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WMum.25. p.m. 85. ſq. | 
Lobgeſang. 
Das Creutze unſer Sieg. 
O Gott und Menſch, ein HErr und pri! | 
Sey ung genädig, wie du bift:; 


Laß unfern Sieg dein Ereus allein, 
In unfern legten Noͤthen ſeyn. 


Die Crone deiner Snad und Gunſt, 
Hat durch des Creutzes Gluth und Brunſt, 
Die rauhen Eiſen abgethan, 
Die unſre Seelen vn an. 


Der Grund, drauf Er und Himmel ſtehn, 
Trug Luſt in unſer Fleiſch zu gehn; 
Er machte kund, daß offenbar | 
Gott Menſch in ihm * Menfih GOtt war. 


Es wird gebunden, * uns loͤſt: 
Es wird verlaſſen, der uns troͤſt: 
Es wird getödtet, der ung liebt: 
Es ftirbt, der uns * Leben giebt. 


Er giebt am Creutze — Nacht, 

Drob Erd und Himmelbricht und Pracht: 
Er giebt den Geift mit Schreyen hin, 
Drob Finfterniß uns —— 


O groſſer Siegesfürft und Held! 
Der du erhalten haft Das Feld: 


. Erhalt in uns Beftändigkeit, 


Fuͤhr in uns ausden legten Streit. 7. Wir 


‘60  . ' MiRlugns 


v2 
Mir wollen unfer gang Vertraun, 
Auf dein Derdienft und Leiden baun: 
Doc) laß uns nicht vermeffen feyn, . 
Nicht wir, du hafts volbracht allein. 
Num. 32. p.m. 95. ſqq. 
Creutzigung. 
Sehet, ob ein Schmerz iſt, wie mein Schmerz. 
O harter Grimm! v ſchwerer Schluß } 
Den Chriſti Unſchuid leiden muß. 
Jeruſalem ſtoͤßt voller Grauß, 
Ihr Heyl zu ihren Thoren aus. 


2. 

Nach Truͤbſal, die kein Menſch erwegt, 
Wird ihm das Querholz aufgelegt. 
Schaut, wie die Suͤnd' er auf ſich nimmt, 
Wie er ſich unterm Ereuge kruͤmmt. 


‘2 
Kein Menſch rührt e8 gezwungen an, 
Als der Eprenfche Wandersmann. 
Die Weiber weinten: Laßt es feyn! 
Sprit er: Weint über eure Dein. 


. 4. 
Schaut, mie man auf der Schädelftatt, 
Ihn an das Ereuß gefehlagen hat; | 
Schaut, wie der zwifchen Sundern ftirbt, 
Der allen Sundern Heyl erwirbt, _ 


5% | 
Darüber deckt die Sonn’ ihr Licht: 
Der Vorhang reift: Die Erde bricht: 
Auch Todte gehn aus Gräbern hin, | 
Kein Menfch will es zu Herzen ziehn. HD 
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6. 
O groſſe Guͤt'! o tiefe Huld! 5 
Die ung befreyt von aller Schuld; 
Hier wird die Handfchrift durchgebohrt, 
Bir traun auf Ehrifti Tod und Wort. 


Hr 7+ 
Dieß ift der Allmacht weifer Rath, 
Den uns fein Blut befiegelt hat, 
Wer ift, Der uns igt fehaden Fan ? 
Wir find verfühnt, GOtt nimmt uns an. 


* ———— 
O Chriſte! laß dir unſre Pein, 
Durch deinen Tod befohlen ſeyn; 
Und wenn die Welt uns ſtoͤſſet aus, 
So nimm ung zu dir in. dein Hauß. 


Num. 36. p.m. 99. 
Der: grofie Freytag. 


Es geſchah eine groſſe Sinfterniß durch den 
ganzen Erdboden. 


! f: | 

| See! den? an diefen Tag, 

An die neundte Tagesftunde, 
Merk dir diefen Seigerfchlag, 

Dante GOtt aus Herzensgrunde, 
Beil das Holz den HErren halt, 
Decker Finfternig die Welt. 


2, — 
JEGSuUS ſchreyt, (denk an die Noth) 
Als drey Stunden er geſchwiegen, 
Um neun Uhr: Mein GOtt! mein GOtt! 
Sünde, Tod und Hölle liegen, Wagt 
ERW ei 





Nei t ſein Haupt, beſchleußt den La 
Sieht den * - btufıde eo ‘ 


Seine Seite durch den Speer 
Wird vom Söldner Durchgeftochen, 

Draus fleußt Blut und Waſſer ben 
Gin Geheimniß vorzufüchen: 

Adams Seite gab den Tod, 

Chriſti Seite fuͤhrt > Hot. 


KEBUl ſey ung ht und Strahl, 
Finfterniß will ung bedecken; 
- Laß ung Durch des Todes Thal, 
Keine Finfterniß erfchrecfen: 
Deine Seite laß allein 
Unfrer Seelen Sonne feyn. 


NMNum. 40o. p. 103. ſqq. 

Heilige Vorſorge der Kirchen GOttes. 

Chriſti Noth und Tod 

Der Weg zu GOtt. 
Menſch der der Sonnen giebt das Licht, 

Und ſchoͤner als die Sonn entbricht, 

Henkt todt am Creutz, iſt ſonder Flehn, | 
Bor Ungeftalt nicht — 


Der allen giebet Se und Sei 
Die Todten wiederfommen hei 





Stteckt todt am Holz (ach Shan m Graußl) 


Die Armen zwiſchen Moͤrdem 
Menſch 


mn — ————— U 
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— A 
Menſch! deine Wunden haäben ihn 


So ſehr verwundt, und bracht dahin, 


Die haben ihn genagelt an 


Die führ’n ihn auf den Marterplan. °:' - 


Bor ung beflecft am Ereugesftamm, 

vu hier das unbefleckte Lamm; 
a8 ift das Dpfer vor die Welt, 

Das Gott dem Pater wohlgefaͤllt. 


a | je - 
Ein folcher Prieſter mußt es feyn, 
Der felbft ftarb auf dem Opferftein: 
Und der. des Todes Reich Durchdrang, 


Und durch den Tod den Tod bezwang. 


5: 

Laß dir befohlen in der Bein, 
Die Mütter und die Kirche feyn: 
Laß allen es denn wohl ergehn, 
Die traurig ist beym Ereuge ſtehn. 


PB. | 
Des Teufels Lift, des Fleiſches Luft, 


Der argen Welt verdeckte Koſt; 
Beſiege in ung allegeit 
- Des bittern Ereußes Suͤßigkeit. 


8. 
Scchleuß unfer Elend, Angſt und Pein 


Den ausgeſpannten Armen ein: 
Veig unſerm Flehn und Angſtgeſchrey, 
Dein Dorngeeroͤntes Haupt herbep; 


2 Du 
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Du bif ja unfer Taoft und Del, ; ); 


Und unfers Glaubens Kraft und Theil; 
- Dein Tod fen unferm Tod ein Tod 5 


HErr Chriſt! rett uns in legter Noth. 


Num. 44. p.m. 107. 
Selige Zodesgedanfen. 


mens ſeyn. 
SEESU! höre, wenn ich ruffe, 
—J Komm entgegen, wenn ich hoffe. 
Sey mein Stab indem id) gleite; 


Sey mein Schild, indem ich ſtreite; 
Halt mich, wenn ich nichts verſtehe; 


Nimm mic), wenn ic) untergehe. 
Sey mein Felß, indem ich wanke; 


Seh mein Heyl, indem ich Franke; 


Stehe bey mir, wenn id) ſterbe; 
Hilf mir, daß ich nicht verderbe, 
HErr! dein Ereuge, wie ich flehe, 
Sey das legte, was ich ſehe. 


Herr! dein Name, drauf ich hoffe, 
Sey das legte, was ich ruffe. 
HErr! dein fegtes Wort auf Erden, 
Soll mein legter Seufzer werden: - 


Bater! nimm, (dieß fen mein Ende) 


Meinen Geift in deine Hände! 


—J 

| — 

Ich begehre aufgelöfer und bey Chriſto 
ir A 


— 


III. Der Tag der Auferſtehung, Him̃elfahrt 


‚und Sendung des . Geiſtes a pag. u 
eos 


.. 240. 





\ 
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Aus diefem leſenswuͤrdigen Drepeck koͤnte ich noch 


unterſchiedene artige und angenehme Oden excerpii 


ren; allein ich muß befuͤrchten, daß, da ich ohnehin 
ſchon ſehr weitlaͤuftig geweſen bin, ich einem refpe- 
ctive geneigtem Leſer ohnfehlbar verdruͤßlich fallen 
moͤchte. Jedoch kan ich nicht umhin, daß ich nicht 
noch eines geiſtreichen Liedes gedenken ſolte aus ei⸗ 
nem Eepfonifchen Manuſcript, in welchem zuerſt des 
Auttoris Lebenslauf Lateinifch, Dann der 25. Pfalm 
in ein ſchoͤnes Lied gebracht, und endlich die Abdan⸗ 
ung nad) vollendetem Leichenbegangniffe der wohl⸗ 

ſeligen Fuͤrſtin und Fraulein Loupfe,gebohrner Her 
zogin in Schlefien zu Lignitz, Brieg und Wolau, im 

ürftlichen Zimmer zu Ohlau Anno 1660, den 17. 

tartii gehalten. Iſt ftark 44. Bogen comprefs 
gefchrieben und fehr angenehm zu lefen. Dem find 
beugeheftet 6. Bücher Eurzer Sarprifcher Gedich⸗ 
te, und Dann zulegt noch einige Fragmentapon mans 
cherley Inhalt. RER. 


In dieſem finde ich den 26. falm in einem ſchoͤ⸗ 
nen Liede von 27, Strophen, und weil es ziemlich. 
fang gerathen, fo will ich nur den Anfang deſſelben 
communiciren: | | | 
Richter aller, die da leben, 
Aller , die geftorben feyn! 
Seinde haben mich umgeben, _... . 
Setzen mic) in Angſt und Ben, 
Herr! ich weiß, daß dein Verſtand 
Meinen durch und durch erkannt; 
Ich erkenne deinen DBillen, | 
rum wirft du mein Unglück ftillen ac. 
-Decas II. E Hier⸗ 
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Hierbey erinnere ich zugleich, Daß feine 7. Buß⸗ 


pfalmen,deren ich bereits oben in einer befondern No⸗ 


ta fub lit. a. gedacht habe, unter der Auffchrift: Sie⸗ 
bengeftirne Königl. Buffe zu Brieg An, 1671. in 
gvo 4. Bogen gedruckt worden. Sein Sohn, Chris 
ſtian Deodat von Czepkon hat ſolche dediciret Tit. 
Frauen Zedwig Sreyin von Dyherrn, gebohrner 
von Saliſch, Tit. Herrn George Abrahams Frey 
herren von Dpberen Heren auf Dyherrnfuhrt, Ober 
herzogswaldau, Ganifther und Wahren, Kayſerl. 
Math, Cämmerer und Landeshauptmanns des Fürs 
ſtenthum Sroffenglogau zc. Frau Gemahlin. 


Es iſt was bekanntes, daß den Schlefiern di 
Eſelsfreſſerey oft ſey vorgeworſen worden. Al 
dergleichen Spoͤtter aber haben jederzeit ihre billige 
und verdiente Abfertigung erhalten. Beſiehe aufs 
fer den Schlefifihen Ehronicken das Schlefifche 
Aiftorifche Labyrinth Num.23. p. 127--136. 
woſelbſt die ganze Sache Fürzlich unterfucht,, und 

Denen, die fo gerne den Schlefiern dieſen injurieufen 
Beynamen geben, die endliche Antwort gegeben und 
wiederholet wird; I) A 

Dicis, Grille! Afınos Silefia devorat omnes, 
Si verum eft, ne TE devoret illa, cave. 


In dem vorhin gedachten Manufcripte finde ich, 
daß unfer edle Herr von Czepko diefer Berleumdung 
mit Nachdruck begegnet fen, warn er dieſes inge- 
nieufe Scherzgedichte gefchrieben 


Con- 
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Cuvnuſ/ecratio Ajıni. 
Nimm, Alcibiades! den armen Efel an; 
Du fiehft, er Ean nicht mehr, er ift * halb vers 
ieven, 
Setz ihn zu deinem hin auf die geſtirnte Bahn; 
Es bleiben ihrer noch genug bey ung hienieden. 
Wenn bey dem Schlefier ein Eſel vor gefeffen, 
Blieb er nicht ganz, als lang er * ein Eſel 


Es kom̃t aus alier Welt der Eſel groß Schaar, 
Und hat den, der ſie fraß, nun wieder aufgefreſſen. 
Woo wilt du Jaſon doch mit deiner Arche bin? 
Der Efel will bey ung fein goldnes Sell erheben. 
Der Eſel ift zulumpt, doch wo ich einer bin, 
Hat er dir ſchon mehr Gold als Phryxes Laub 
gegeben. 
Es batte der Geruch den Efel Faum verrathen, 
So kam die halbe Belt der freyen Tafel bey: 
Fragſt du woher das Fleiſch ri geroefen 


Ihn hat der welfche Koch bey finder tut gebras 
ten. 


Ein Efel hat einmal, wie unfre Menfihen da, 
Nicht ohne Wunderwerk zu reden angefangen: 
Heut iſt es gar gemein; Denn wenn fi auch em⸗ 


pfang 
So ſchreyn fig i immerzu mit * haiſe Ja. 
Gold wird, was Midas ißt, weil er es ſo be⸗ 


gehrt: 
Sold wird, was — zu der Eſel weiß zu — 
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O Wunder Alchimy, die — find vor 


Man muß fie um die Kunſt hinfuͤr zuſammen 


legen. 
Was ſchaut ihr viel das Pferd in Trojæ Maus 
ren an 
Der Eſel hat ſo viel und mehr als dieß gethan: 
Das Pferd trug ſchlechtes Be Das Thier in 


en Ohren 
‚Hat faft von Jahr auf ah — * zur Welt 


gebohren. 
Silen! Silen! du wirft nunmehr ſehr ſchlecht be⸗ 


ſtehen; 
Wohin kein Pferd ſonſt kam, da trat der Eſel 
ein, 
Woar deinetwegen arm, daß du reich Funke 


Itzt iſt der aͤrmſte todt, du mußt Rue gehen. 
Lyzus hat ja ftets den Efel hoch verehrt 


Sein Bruder thut es auch, der ihn in letzten —— | 


Bor Liebe gang verzehrt; und wo Fig: ige⸗ 
Iſt ihm in der Geburt der Eſel aufgeftiegen. 
Ihr Gaͤſte! feht euch für, das Spiel * um auf | 


Ein Efelsfreffer wird ftets übern —* feon, 
Und was ward beygelegt, —T doppelt wie⸗ 
er ein: 


Der du gefreſſen haft, Banft auch —5* wer⸗ 


24 nd 
Kin 


Br 
\ 
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Ein jeder trit mit ung des Eſels Erbſchaft an, 


Der Hofmann nimmt Die Haut, die Knochen die 
| Poeten. 
Singt dem ihr liebes Volk! der * viel Guts 
gethan: 
Die deutſchen Verſe gehn doch EM auf folchen - 


Yun Vater Atlas! gieb dem Efel einen Stand, 
Den ich Dir allhier leg auf den geflisnten Ruͤ⸗ 
| | en; 

Der Schwanz, wenn du die Reit ja ſtrafſt 
nn, Muh Blitz und Brand, 
Wird ſich, ſo lang er iſt, ſchon zum Cometen 
en dicken 
Du Eſel! gute Nacht! der du hinauf gereiſt, 
Und deinen Schatten ung zuletzte hinterlaffen, | 
Der größte bleibt doc) der, (er geht auf allen es 


BE affen) 
Der Peiner nicht will ſeyn, und es doch ſtets 
Ä 5 beweiſt. 


Ehe ich diefen Czepkoniſchen Lebenslauf ſchlieſ⸗ 


ſe, ſo will ich noch einige Anagrammata aus dem 


Manuſcript, deſſen Aufſchrift iſt: Coledio vari- 
rum Fragmentorum Pars III. mit gütigfter Ge⸗ 
nehmhabung des geneigten Leſers communiciren, 
Selbige ftehen I. c. pag. m. 274. faq. — 


ra . 
w 


€ DA- 


Yo | — M. — 
DANIEL CZEPCOVIUS. 


per duplex annagramma (Z in Tf refol.), 


EN IS DUCI PLACET SUO. 
UNIO ES DUCIS. PLACET. 


Prinäipibus placuiffe viris non ultima laus eft: 
Dicier Augufti & Confiliator heri. | 
Magne o Czepkovi, Vir confuluflime, cundta 
Qui do£trinarum clarus ab arte vir es. 
EN SUO, ait paſſim do&torum docta caterva, 
- ISPLACET m. confilioque DUCI. 
UNIO przfulgens UcIS ES, fi plendorgus, de- 
cusque, 
Cui dick Princeps: Hic mihi — PLACE I: 
Nominis id metagramma docet: ———— 
Mauſtris Te Dux nam cupit eſſe ſuum. 
Magne Vir, hos magnos merito gratamurhonores, 
Floridus heicque folo vive, deinque polo! 
Ingenii poſthac quoque prodas munera, ut uni 
| Grata Duci, patriz commoda, chara Deo. 
Bx Tuus in terris, fama fjıper zthera notus 
Qui viget. & cœli fede vigebit honor. 


Suidn, a.d. XVI. | 
. Cal, Febr. A.O. R. Anagrammate hoc qualicungue — 
‚MDELVLU, Tuo, Vir, Maxime! patrocinio fe 
commendare ae debuit 
Tuæ 


 Subjetifimus Clien⸗ 


Joh. Fiebingus. 


. J Scazon 


N, 
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Scazon Änagrammaticas 
Nomini & Honori 7/chepconiano devotus. 


DANIEL a TSCHEPCO 


ET REIGERSFELDA. 
. RECTE! Fide places Atlas Hero digne! 


D; ivüm Toro jubente (fi fides Vati) 
Atlas rotatilem tulit polum quondam 
Nitentium & fub fiderum gravi motu 
Infra&tus extulit caput manusque firmas, 
Ex arduz nam machinz frequentata 
Zuftratione, inzflimabilem famam 
Amplo favore confecutus eft Phebi. 
Ten’ o facrata, "Tfchepeo Magne! Majeftas 
Sui Imperi, fatis faventibus, quando | 
Confum legebat, augurata Majeftas 
Heroici Celi, "Throni für Arlantem 
Elegit? Afferit fecundus hoc Rumor, 
Penna volans gemmante, qua nitet Titan, 
Complexa mens in intimo penefrali 
Oracula Sophiz recepta divinz, 
Et entheati Juris zqua Confulta, 
Tuta fde robuſtus Arlas eft, Rede a 
‚ Rempublicam Chori, fori & tori portans. 
Eam fe jam Serenitas triplex fratrum 
Illuftrium, concorde calculo dudum, 
Gravium in tumultibus probare curarum, 
. Experta, ait tribunal ante Minois: 
Recte fide places Atlas hero digne! 
Semo Minervalis, Bonumque Commune,; 


Br EA. Felix 
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Felix fuperfis, Stator aurei Sechi! 
Fjecta fequitur quod metalla Gradivi! 
‚.. Laverna Livor nıl iners nocet Laudi. 
Dei, Imperatoris; Ducumque "T'utela 
Arvo dices fulgetra bruta defendunt. 
Magnificz Amplitudini Tu 
Subjediſſimus 


Chr. Hoffmannus. 


Schluͤßlich Habe ich noch zu gedenken, wie ich 
endlich nach langem Nachforfchen,und da diefes als 
les ſchon gefchrieben, den zten Band von Orufn Ber: 
gnügung müßiger Stunden erhalten, und dafeibft 
P. XIII bag $. ſqq. wahrgenommen, da unfers 
Seren von Czepko Reben auf 13. Biättern befchries 
ben. worden: Jedoch die Gegeneinanderhaltung 
wird Deutlich zeigen, Daß ich hier vieleicht noch ein 
mehrere præſtiret babe, | 


356383 888888388 388888888 888888 


se — 
Aegidius Faͤuſtel, 
ber -Spangelijipen Kirchen zu Rawitz 
PAor und der Schulen Infpedtor. ° 
an koͤnte mir hier einwenden, daß dieſer 
felige Theologus nicht zu den Schlefis 


j fchen Liederdichtern gehöre, weil er we⸗ 
er in Schlefien-gebohren noch. auch — 
J L J et 
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— 
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bet habe. Allein ſeine Geburt geſchahe in der Nie⸗ 
derlauſitz, welche ehedem zu Schleſien gehoͤret, und 
ſeine Auferziehung guten Theils in Schleſien, wie 
die folgenden Lebensumſtaͤnde bald lehren werden, 
ſo daß ich ihn mit gutem Fuge den Schleſiſchen 
Hymnopezis beyzehle: Und wie? iſt nicht die Pol⸗ 
nifche Stadt Rawitz von Schiefifchen Flüchtlingen 
‚gröftentheils erbauet worden ? Hiervon hat der fel, 
Herr Paftor Faͤuſtel folgende Anmerkung feiner Le⸗ 
bensgefchichte eigenhandig beygefüget: „Die Stadt 
„Rawitz in Grofpolen, an der Schlefifchen Gren⸗ 
„ze gegen Trachenberg und Herenftadt gelegen, ift 
„unter dem zojahrigen Kriege Deutſchland, meiftens 
„von Schlefifchen Flüchtlingen erbauet, welchen der 
„erfte Fundator, Tit. Herr Adam Olbrache von 
„Przyema Przyemski, Graf von Goska Caftellan 
„u Öniefen, Erbherr auf Guͤrichen und Storch⸗ 
neſt ec. ein herrlich Privilegium, nicht allein auf 
„freye deutſche Mechte, fondern auch zu einer Kirche 
„und Schule Augfpurgifcher Eonfehion verliehen, 
Welches hernach durch ein folenncs Diploma vom 
„Könige Vladislao IV: mit Approbation aller geiſt⸗ 
„und weltlicher Stände des Reichs, auf einem alle 
„gemeinen Reichstage zu Warſchau den 24. Mark, 
1638; befraftiget worden. Un. 1639. am Sonn 
„tage Rogate ift vom Heren Vincentio. Step 
„der von Gürichen nach Rawig transferirte Evan⸗ 
‚ngelifche erfte Gottesdienſt gehalten, und dadurch 
„das neue Gebäude eingeweihet worden, in Gegen⸗ 
„wartder gnadigen-Herrfchaft und vieler anderer 
„Polniſcher Herren von Adel. Daher noch jaͤhr⸗ 
„lich an er ‚ein Dantjejt gehalten 
” s 


* r d. 





— 


74 | M. Blugens 


„wird, Giche die Faͤuſtelſchen Perfonalia pag. 
‚»47-.» 

Unfer Hymnopaus ift Anno 1651. den 1. Sept, 
als am Tage /Egidii zu Droßkau in der Nieder⸗ 
laußnitz, unter.der Graf Promnigifchen Herrfchaft 
Sorau gelegen, gebohren worden. Sein Vater 
war George Säuftel, Damals Kirch⸗ und Gerichte, 
fehreiber zu Droßkau, kurz darnach aber, weil er in 
Scchleſien mehrentheils erzogen, und ehemals unter⸗ 
ſchiedene Wirthſchaften verwaltet hatte, Amtmann 
zu Liebichen und Corangelwitz, welches Amt er big 
in fein ſchwoches Alter treulichft verwalte. Die 
Mutter aber Frau Dororbea geb, Siegertin, eis 
nes alten und ehrlichen Gefchlechts zu gedachten 
Droßkau. Der Bater widmete diefen feinen Sohn 
bafd dem lieben GOtt, und hielt diefen Ægidium 
gar zeitig in guter Zucht, ſchickte ihn fleißig zur 
Schule, und übergab ihn endlich Herrn Dalentini 
Sriediands, Diacont zu Droßfau, guten Auffiche 
und Information, ‚und dadurch wurde feine Seele 
Durch. wohlgelegten Grund der wahren Gottſeligkeit 
zu einem guten Lande zubereitet. Zwar rieth ihm 
fein Vater bey Ermangelung nöthiger Koften, Die 
zum Studiren erfordert werden, an, eine gute Kunft 
oder anftändiges Handwerk zu erwaͤhlen und zu ers 
lernen; er konte aber durchaus feine Refolution faf 
fen, weil er einen innerlichen Trieb zum Studiren 
bey ſich merkte. Endlich wurde diefer Iehrbegierige 
Sohn in feiner Jugend mis. dem frommen und ges 
lehren Herrn Samuel Hindenburg, Pafore dep 
Kirchen zu Herrnlauerſitz und Rügen, bekandt, 
welcher ihm indefjen den Rath gab, die Vor ua 
: ? nltru- 
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Inftrumental- Mufic (welches gar füglic) bey dem 
dafelbjtigen Drganiften, Chriftopb Juͤnglingen, 
geſchehen konte) zu erlernen, wo denn zugleid) ges 
dachter Herr Paftor ihn in der Larinitzt zu infor- 
miren verfuchte, und, weil er ein fahiges Ingenium 
und befondern Eyfer bey ihm verfpürete, denſelben 
feinem Eydam, Herrn Samuel Pauli, des Rüßs 
nifchen Erapffes fubRituirtem Prediger, recommen- 
dirte, Dieſer wackere Mann lichte unfern mun⸗ 
tern Faͤuſtel bis an fein Ende als feinen Sohn, und 
hielt. ihn lieb und werth, ift auch nachft GOtt der 
Leitſtern zu deſſen weiterer Beförderung geweſen. 
Denn als istgenannter Herr Pauli gewiffe Frey⸗ 
herrliche und Adeliche Augend zu fich in Herrnlauer⸗ 
fiß an Tiſch genommen, auch derfelben einen gelehr- 
ten Mann, Heren Job. Chriftopb Juchs, nad) 

der Zeit Conreltorem zu Bojanowa, und darauf 
Evangelifchen Prediger zu Skok in Polen, als In- 
formatorem gehalten, als hat der junge Faͤuſtel 
volkommen gute LUnterweifung (welchen zugleich 
Herr Pauli wegen contra&ter Glieder zu Conci- 
pirung feiner Predigten gebrauchet) nuͤtzlich gebrau⸗ 
chen Eönnen. Hier brachte ers in etlichen Jahren 
fo weit, daß er nicht allein-der Lateinifchen Aucto- 
rum mächtig wurde, fondern auch in Rhetoricis & 
Logicis einen guten rund legete, nicht weniger in 
Griechiſcher und Hebräifcher Sprache einen Vor⸗ 
ſchmack befam. 
Anno 1668, menfe Augufto 509 er nad) Brieg 
auf das Fürftliche Gymnafiam. Hier befam er 
‚feinen Locum in der oberften Claſſe und fand mans 
chen Wohlthaͤter. Seine Przceptores — F | 


° 
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705. Lucas, Re&tor, und M. David Cameras 
rius, Conretor. ac) einem faft dreyjährigen 
gefegneten Aufenthalt wendete er fich auf Finrathen 
feiner ‘Patronen An. 1671. um Dftern auf die Welt⸗ 
bekannte Univerſitaͤt Jena. Hier feste er bis ing 
folgende Jahr feine Studia eyfrig fort, auch durch 
nächtliche Lucubrationes zu nicht geringem Nach⸗ 
theil des Gefichtes und feiner Gefundheit. In 
“ Philofophisis und Philologicis waren feine Lehrer 
Lic. Aundesbagen, Log. & Metaphyf. Prof: Publ. 
D. Poſner, Phyſ. P.P. Lic. Gôtze, Damals Mora- 
lium P.P. M. Opitius, Orient. LL. Prof. Extraord. 
M.Schwinmer und andere Philofophixz Adjun- 
&i. In Thheologicis, wohin vornemlid) fein Zweck 
gielete, waren feine Väter D. Mufeus und D. Bech⸗ 
mann, dabey er auch D. Niemanns Prælectiones 
publicas hoͤrete. In Homilericis bediente er ſich 
der guten Anweiſung des Fuͤrſtl. Hofpredigers, M. 
Schlemmsi, der Damals Collegia hielt, und wegen 
feiner angenehmen Suada fehr beliebt war, - | 
. Nachdem aber die väterlichen Mittel ziemlich ab» 
gegangen, hatte er zwar einen andern Anfchlag ger 
faaſſet, fein Stücke zu verfüchen: Allein obernannter 
Herr Pauli, den er als feinen andern Vater zfti- 
mirte,; gab ihm einen Wink nach Haufe zu ehren, 
und nahm ihn zu feiner Kleinen Soͤhne, nebft einis 
ger Arelichen und anderer Jugend, Præceptore an. 
Hier wiederholete er feinen academifchen Fleiß, und 
fand die ſchoͤnſte Gelegenheit, fich bin und wieder 
im Predigen zu üben. Er wurde von allen Zuhoͤ⸗ 
rern fehr geliebet, fo daß er geitlid) ing Minifterium 
hatte gelangen koͤnnen, wenn ex nicht felbft. mit Bor 
wen⸗ 


) 
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wendung ſeiner Jugend ſolches abgelehnet haͤtte. 
Als er aber zum zweytenmal nach Olbersdorf in 
Polen beliebet wurde, ſo nahm er ſolches als einen 
göttlichen Wink an, und bekam An. 1678. Mon⸗ 
tags nach Zudica von Tir. Heren Job. George 
von LTofkiz, dem Altern, Herrn auf Dibersdorf, 
Driebig und Langen, die ordentliche Vocation, durch 
Tit. Heren Afmann von Troſchky und Herrn 
Bottfried Blepeln, Damals vocirten Paftorem zu 
Moftersdorf, welcher er gehorfame Folge leiſtete. 
Des Dienftags nach) dem Sonntag Quaſimodo⸗ 
geniti empfieng er zu Schlichtingsheim von dem 
Heren M. Hentſcheln, Seniore Generali, nebft ans 
dern vornehmen Mitgliedern der Union Evangelis 
fcher Augfpurgifcher Confeßion zugethanenen Prie⸗ 
ſterſchaft, nach vorhergegangenem Examine, Die ge⸗ 
wöhnfiche Ordination, und wurde den nächfifolgens 
den Sonntag Mifericordias Domini im Namen des. 
Dreyeinigen GOttes, auf Verordnung des Herrn 
Senioris, von Tit. Herrn Abraham Bleſeln, das 
mals Pafore zu Driebig, nachgehends aber Paftore 
Primario und Infpe&tore zu Zauer, vermittelft einer. 
Predigt vom guten Hirten, öffentlich inſtalliret. 
Anno 1680. den 26, Nov. verehlichte er fich mit 
Sungfer Anna Helena Walterin, Herrn Mels 
chior Walters, verdienten Paftoris und Inſpecto- 
ris u Rawitz, alteften Tochter. Dieſer itztgenann⸗ 
ter’ fein Schwiegervater war bey feinem Alter und 
Leibesfchwachheit benöthiget, ſich eines SubRicuri zu 
bedienen; : unfer Herr Faͤuſtel, als defien Eydam, 
wurde von dem damaligen regierenden Burgemei⸗ 
ſter, Herrn Balthaſar Wanoregen, ver u 
ga ee | om⸗ 
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Communitaͤt vorgeſchlagen, und Anno 1681. an ſei⸗ 
nem Geburts, und Namenstage von jederman ein⸗ 
müthiglich beliebet. DiefeSubfticution wurde ihm 
nebft erprefier Verſicherung, auf.erfolgenden Todes» 
fall gewiß eine Stelle im Minifterio su haben ors 
Dentlich aufgetragen, und unter inbrünftiger Anrufe 
fung GOttes von ihm gehorfamlich angenommen, 
Am 18. Sonntage nach Trinitatis befagten Jahres 
hielt er zu Dibersdorf unter häufigen Thränen aller 
feiner Kirchkinder die Batet-und folgenden 19. Sonn. 
tag zu Rawig die Anzugspredigt. Die Subfitu- 
tion hat er bis ing dritte Jahr verrichtet, denn An. 
1683. Den 27. Auguftiftarb gedachter Herr Paſtor 
Emeritus Walter felig. Nachdem der hinterlaß- 
nen Wittwe Gnadenjahr zu Ende, wurde das Mi- 
nifterium daſigen Orts alfa eingerichtet, daß mit 
dem neuvocirten Primario, Herrn Heinrich Dfefe 
fern der felige Here Faͤuſtel, der bisher mit jenens 
einig. und friedlich gefebet hatte, in Paftorac und 
Schulinſpection gleichen Titul und Amt erhalten, 
und Dazu An.1684. am Michaelstage zugleich intro- 
duciret worden. Syn feiner heiligen Amtsführung 
erfuhr er Leid und Freud, Laft und Luft, Unruhe und 
Ruhe. Doch war dieß feine Gottgelaßne Loſung: 
Ich wilden heilfamen Kelch nehmen und des HErrn 
Namen predigen, Df.1ı6, 13. und aus Pf. 73, 28; 
Das ift meine Freude, daß ich ꝛ c. * 
Iſt ſonſt bey Predigern Verfolgung Hohn und 
Spott gleichſam ihr Proprium in quarto modo, ſo 
fehlte es auch dieſem geprüften Theologo nicht, bald 
an heimlichen, bald an oͤffentlichen Feinden, welche 
ihm viel Kummer und Leid verurſachten; jedoch der 
| er wuns 


* 
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wunderbare GOTT machte viel Feinde mit ihm 
zufrieden. 

Dieſer ſegnete ihn in feinem Eheſtande mit 5. 
Kindern, 4. Söhnen und 1, Tochter. Drey Sch 
ne fturben in ihrer Kindheit frühzeitig dahin. Die 
Tochter aber, welche An. 1683. Den 30. Zulii geboh⸗ 
ven und Theodora genennet worden, wurde Anno 
1701. an Here M. Daniel Blefeln, Predigern in 
Guͤmmel verheyrathet, zu welcher er An. 1706, ſei⸗ 
ne Zuflucht nahm, da er bey allerhand Unruhe cum- 
Febre ardente continua heimgefuchet wurde, Der 
zu feiner Zeit berühmte Medicus zu Winzig, Herr 
D. Georg Adam Logan wurde nach Guͤmmel ers 
fordert, welcher unter göttlicher Gnadenverleihung 
mit Elugem Rathe und durch Föftliche Arzenenen dem 
Patienten fo treulich beygeftanden, daß die erwuͤnſch⸗ 


te Sefundheit wieder erftattet wurde. Jedoch be . 


reitete er fich im dieſer fchmerzlichen Niederlage zu 
einem feligen Ende, und ließ den damaligen Pafto- 
rem zu Pifcorfini, Heren M. Andreas Titius, zu 
fich) erbieten, der ihn mit ſuͤſſen Tröftungen aufrich⸗ 
tete, und Das Heil. Abendmahl reichte. Zu der Zeit 
war die Gemeine zu Rawitz und um diefelbige Ges _ 
gend, wie Schaafe ohne Hirten, und beforaete fich 
groffer Gefahr, denn ein Paftor war ſchon wuͤrklich 
geftorben, der andere lag gefährlich Frank, und Eonte 
nicht bey ihnen an ihrem Drte feyn. Daher wurs 
de bey dieſem grofien Kummer Herr Gortfried 
Leonhard Pfeffer als Ecclefiaftes zu Rawitz ers 
waͤhlet und vociret, mit welchem der Herr Paſtor 
aa nach feiner Geneſung, wie ehemals mit deſ⸗ 
ſen Herrn Vater, in vertraulicher Einigkeit — 
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Der einzig lebende Sohn, welcher nach feinem: 
Seren Vater -Egidius genennet wurde, war Anno, 
1637. den ı1. Aug. gebohren , welcher anfänglich zu 
Bojanowa in die Schule geaangen und aledenn das 
berühmte Gymnafium Elifabethanum zu Breßlau 
frequentiret hat, und endlich An. 1713. ein Fahr vor 
des feligen Herrn Vaters Tode von der Univerfität 
nach Haufe kommen, da denn der Selige das Wera 
gnügen gehabt, daß ihn diefer fein Sohn mit unter⸗ 
fehiedenen Predigten fubleviren können. Dieſer 
wurde nach einiger Zeit zum Prore£tor. in feiner Was 
terjtadt erwählet, circa 1728, nach. Dibersdorf als 
Paftor berufen, nachgehends als Diaconus nad) Ras 
wiß , und nachdem der Herr Paftor Neander vor 
ein paar Jahren erblaffet, ift er demfelben alsPaftor 
Primarius und Infpe&tor Scholæ ſuccediret. 
fen treuen Knecht jtarke der HErr HErr, und vers 
längere feine Tage bis in die fpäteften Fahre] !“ 
Eben diefer hochwerthefte Herr M Zäuftel ift es, 
dem ich hiermit öffentlich Dank abftatte vor die mie 
gütigft communicirten Lebensumftande dero feligen 
Heren Vaters, und die fichere Nachricht und Bes 
Eraftigung, Daß Derfelbige mit Recht eine Stelle un⸗ 
ter den geiftreichen Liederdichtern verdiene... x 
Ben unferm Hymnopao,dem ältern Herrn Faͤu⸗ 
feel,’ bot immer ein Ereug dem andern die Hand, 
Er verlohr nicht nur einen erwünfchten Cbriftopb 
Gottlieb Anno 1682, einen angenehmen Gottlob 
An.1686, und An.ı693. einen Hoffnungsvollen Au- 
- guflinus, 3. liebe Söhne;, fondern der allgem 
GOtt nahm ihm auch An. 1694. den 25. Febr. 
Augenluft und innigfts geliebte Chegattin durch 
frühen Tod hinweg, Ä 
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Kaum war er von feiner fehmerzlichen Niederla⸗ 


| 9e und hitzigem Fieber genefen, und feiner anders 
trauten Heerde zu Rawitz aufs neue gefchenket wor. 


den, jo nahm Kummer und Leid überhand, als das 
Land,verderbliche Kriegsfeuer heftig wütete. ‘Die 
zſte Verwirrung ereignete fich , als Anno 1707 


groͤſte | 
- den 16. Julii eine Rußifche Parthey von Moſcowi⸗ 


tern, Ralmucken, Eofacken und Litthauern früh Mor⸗ 
gens in die Stade Rawis eingefallen, die Haufer 
geplündert, und von Sachen, Die ihnen angeftande 
einen groſſen Raub weggeführet; endlich den 27. Ju⸗ 
Ki die ganze Stadt Raris, nebſt Kirche und Schu» 
le, jaͤm erlich eingeäfchert. Graufame Feinde trach« 
teten nach der Perfon des Herrn Paſtor Säuftels 
beglerig; viele von den Inwohnern wurden entfegr 
lich gemartert, andere zerftreuet, noch andere gefan⸗ 
sen weggeführer: Davon fein Zcho Profeveherica 
oder betender Widerhall, deſſen wir unten ges 
denfen werden, in der Vorrede über die Felt und 
Apofteltage ) p.405.19. wehmuthig klaget. 
& 


*) Wir wollen den feligen Mann hiervon felbft wehkla⸗ 
gen hoͤren. Er fchreibet aber L.d. alfo: „Die grofte 
„Verwirrung entftund, als am 16. Zul. 1707. eine 
„Rußiſche Parthey von Mofcomitern, Kalmucken, Eos 
„facken und Littauern, in unfere liebe Stadt früh Mor⸗ 
„gens einbrac), die Häufer plünderte, und von Sa⸗ 
„chen, die ihnen anftunden , einen groflen Raub weg⸗ 
„führten. Man mennte, dag folte genug ſeyn; aber 
„am 18. dito Famen andere der Art, welche von neuem 
„plünderten, und alles in Brand fteckten, Ya, was 
„dießmal noch ſtehen bliebe von etlichen er — 

” 


. Decas Il. 8 


82 nt B M. Blugens 3 J 


Er RER zu unterfchiedenen malen: genöthiger 
zu fliehen, bald nach Laßgova, bad nach Schwis 
warden, bald nach Herrnſtadt, bald nach Bü 
mel, bald nach Boͤben. Dabey er mit dem 
tigen David oft geſeuſzet: Mein GOtt! zehlen 
ae, lucht;fafle meine ——— deinen Sat; 

ne Zweifel du zehleft fie. : va ma 
". GOTT wolte diefen feinen treuen Knecht mi Bis, 
mehr prüfen und beroähren, Bey feinem her 
nahenden Alter vermehrten fich feine Leibesfchrond 
heiten, und zugleich die ſenpen kandrlagen ent 













ſtaͤdten und Mahlen, das mar am 27 Jul. vol 1b, 
eingeaͤſchert. Daß alſo diefe ganze, in. vielen * ⸗⸗ 
„cken geſegnete Stadt Rawitz in Großpolen, de 
Schleſiſchen Grenze, ‚anderthalb Ai Bot Deren 
„ſtadt und Trachenberg gelegen, von, meines Erach 
„tens, mehr denn ſechs big fiebenhundert 


„Wohnungen, ſamt allen =difciis publicis, jammerkich 
„in die Afche geleget, was in 68. Jahren er R | 
nie 


„wenig Stunden zur Wülten, und eine a 
Evangeliſche Kirchenheerde, deutfcher Nation, fo fich 
in einem geraumen und wohlgebauten Got 
„nicht allein von dem Orte, fondern auch 
„und Schlefifcher Nachbarfchaft zu —— pfleg⸗ 
„ee, gar zerſtreuet worden. Man hat zwar, in Pofles- 
„fon zu bleiben, den Gottesdienſt auf der Brandftätte 
„wieder angefangen, aber wegen täglicher Sure 
„ten bis dato nicht weiter continuisen Finnen,  Mei« 
„nem GOtt fey ewig Lob, der mich immer aus den 
„oft nahen Händen der Barbarn errettet, dba hingege 
wiel andere in folhem Tumult getödter, bleßiret, übe 
Igeſchlagen, ausgezogen, auch unter Kanferlich 
„te überfallen, gefangen weggefuͤhrt, und peils nach 
—* Moſcau Ve, worden, Wie ich wm — 
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zum Krieg und Brand Fam Anno 17io. und folgen, 
Des Jahr annoch die fehadliche Peftitenz nach dem 
‚befümmerten Rawitz. Hier mußte der Selige wie 
‚ein anderer Aaron unter Todten und Lebendigen fies 
hen; jedoch diefer wahre GOttesfreund ſaß unter 
dem Schirm des Höchften, und keine Plage durfte 
fich zu feiner Hütten nahen. Er feufzete oft in 
‚wahren Bertrauen: JEſu crucifixe miferere mei! 
und-freuete fib im HErrn. Daher er fich feines 
Leichentertes Pſ. T16, 12. 13. 14. oft. erinnerte, und 
nach ſeinem Wahlſpruch ausrief: 
Aumnolſa Ferenda, Sperando Læta. 


| u an fein zweytes Namens-Symbolum gedach⸗ 


r ne) 


| { 
/Eterno Fretus, / 


In * u tl, F 

Zu Anfange des 1714. Jahres aͤuſſerten ſich be⸗ 
truͤbte Prodromi und Ungluͤcks⸗volle Boten vom 
Schlage, der ſo heftig war, daß er eine Zeitlang 
2 | Sprach⸗ 


„geſtalten Sachen mich bald hieher, bald dorthin wen⸗ 
„den muͤſſen, und was man fuͤr Kummer dabey ge⸗ 
„habt, iſt leicht zu ermeſſen, woruͤber mich auch eine 
„ſchmerzliche Krankheit abermal niederlegen wolte. 
„Nachdem aber der Hoͤchſte mich von neuem geſtaͤrket 
„Habe ich nicht abgelaffen , dieß Angefangene zu vol- , 
„ienden. GOTT Zebaoth tröfte uns, und laffe fein 
„Antlig, welches er im Zorn vor ung verborgen, gnaͤ⸗ 
„dig leuchten, daß wir genefen. Er baue fein Jeru⸗ 
„falem, und bringe zufammen die Verjagten in unferm 
„Iſrael! Er erfüle an ung dag Sprichwort der Als 
„ten: Brieg und Brand fegner GOttes milde 
„sand! Gegeben in meinem Exilio, der Zeit zu Guͤm⸗ 
' „mel in Schlefien, den 1. Sept. als an meinem. Ge⸗ 
. ’ „burtsund Namenstage. Anno 1707: » 
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Sorachloß gelegen, und auf feine Schenkel a | 
ſchwaͤcher worden, bis man ihn endlich ein paar 
Wochen auf einem Stuhle in die Kirche tragen 
müffen. Jedoch, er trug alle feine Bekuͤmmer 
» und Leiden mit der gröften Geduld und Stand 







tigkeit. Den 27. Julii an einem Freytage zu Se | 


regte fich der Schlagfluß aufs neue, und I 
der Sprachloß, doch erholete er. fich in wenig 
den. Die Woche darauf kam fein — 
Eydam zu ihm, und blieb etliche Tage bey ihm und 
da ließ fich der Selige e8 befonders merken, wie e 
gar ſtark worden und vergnügt wäre, deswegen. 

fich auch erklärte, die folgende Sonntagspred 
jelbſt zu halten. Das gefchahe am zehenden So 
tage nach Trinitatis, und bat auf anderthalb Stun 
den mit groffer Freudigkeit geprediget, und unter 
andern unvermuthet geſprochen: Es ifE beffer,fich 
zu Tode predigen,. als zu Tode faulenzen. I. 

















‚Den Montag darauf als den 6. Aug, fand fich | 


drer Schlag /⸗ und Steckfluß wieder, daben er bald 
die Sprache verlohren, bald wieder erlanget, Dei 
Dienſtags wolte ſich einige Beſſerung zeigen, abe 
gar bald wurde die linke Seite geruͤhret. die 
Laſt preffete ihm auf dem Bette häufige Thränen- 
aus den Augen, darum, weil ihn GOTT fo eleni 
werden ließ. Jedoch fagte.er auch getrofts „Ich 
„verlaſſe mich auf GOtt der wird mir. auch helfen 
Wuͤnſchte man ihm gute —— fo ieh * e 
ihm: Wie Gott will! Des Donnerſtags fand 
ſich ein Nieſen und — und der € Schla 
und Steckfluß ward heftiger; doch blieb er ben zu 
som Werſtande. Als er des Abends von ſeinen 


— > 


| 








| 
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Herrn Amtscollegen gefraget wurde: Ob er IE⸗ 
ſum im Herzen babe? und ob er auf diefen Rs 
ſum, den er feiner Bemeine vorgetragen, ſter⸗ 
ben wolle? Sat er mit Ja geantwortet; fonft nie 
über einige Schmerzen oder Angft geflaget. - Ends 
lich fehlief er Den 10, Yug. des Morgends #. auf 9. 
Uhr fanft und feltg ein, feines Alters 63. Jahr wenis 
ger 3. Wochen, feines Predigtamtes im zoſten. 

Als was merfwürdiges verdienet hier angefuͤh⸗ 
ret zu werden, daß zu Rawis in eben dem Monath 


Auguſto drey Evangelifche Paftores geftorben, als 


Herr Melchior Waltber den 27. Herr Heinrich 
Pfeffer den 17. und Here Aegidius Säuftel den 
10. Aug. und die beyden legtern in dee Woche, da 
zuvor von der klaͤglichen Zerftöhrung der Stadt Je⸗ 
ruſalem geprediget worden, 

- Daß aber der felige Paftor Faͤuſtel unter die Lies 
derdichter gehöre, bezeuget fein auch ſchon fel. Amts» 
fucceffor und Sohn, M.Aegidius Faͤuſtel, gewefes 


- nee treuverdientefter Pahor Primarius und Inſpector 


zu Rawitz. Denn als mic) vor einigen Fahren ein 
guter Freund verfichern wolte, daß der felige Paſtor 
Faͤuſtel Auctor deg fchönen er Mer 
iſts ach Seele! ic, wäre, fo fihrieb ich alfobald 


an istgedachten jüngern Herrn M. Säuftel, um mich 


dieferhalb genau zu erkundigen, und befam d. d. 13. 
ebr. 1747. eine angenehme Antwort, die ich um 
befondererlirfachen willen, vornemlich da ein neuer 
Hymnopcus entdecket will werden, von Wort zu 

Wort hier communiciren will, und lautet alfa: 
DDero werthes Zufchreiben, welches mir ans 
Sgsenehm geweſen, indem es mie Dero werthen 
53 „Na⸗ 


* Ein Exemplar von dieſem Fragebuͤchlein ſab Tit. Heil. 
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„Namen bekandt macht, ob ſchon nicht auch zu⸗ 
„gleich Dero Perſon, als welche zu kennen ich 


„bishero noch.nicht die Ehre gehabt, verlanget 
„von mir einige Jrachricht: Ob Sie von unferm 


„Herrn Weprauch waren vor gewiß verfichert 


„worden, Daß der Auftor des fehönen Paßions⸗ 
„liedes: Wer ifts! ach Zeele! ıc. mein feliger 


„Vater ſolle gemefen feyn. Nun muß ich wol: 


»gefichen, Daß in der dritten Edition unfers Ra⸗ 


‚ „wißer Gefangbuchs der Verleger deffelben meis 


„nes feligen Vaters Namen folhem Gefange 
„hintenan beygefeget, und ihn zum Auctor ges 


»macdt; allein es iſt in meiner Abweſenheit wi⸗ 


„der meinen Willen gefchehen, weil ich zu folcher 
„zeit gleich Paftor zu Dibersdorf bey Frauſtadt 
„in Polen war, als folche dritte Edition verfer, 
„tiget worden: Ran auch) wol von dem Verleger 
„aus der Raifon gefchehen ſeyn, weil ich Colle- 
„ctor von der erften und andern Edition Anno 
»1724, und 29. gewefen, als damaliger: Prore- 
„ctor bey hiefiger Evangeüfcher Stadtfchulen ; 
„aber nicht von Der dritten 1736. und hätte in den 


„vorhergehenden Editionen folchen Namen aus 


„ihm unbefannten Urſachen verſchwiegen, da doch 
„der Name meines Vaters folchem Piede hinten 
„angefeget indem Fleinen Scagebüchlein,*) wels 
F „ches 

Faſtenandacht in Fragen und Antwort aus der 


Paßionsbiftorie ıc. iſt mir vom Heren Audtore guͤtigſt 
commumiciret worden, es ift nur 1.dogen flarf in 12, 


ei Hinten find 4. Paßiondlieder beygedruckt. Bey feie 


nem jedoch ber Außor, Bey dem zweyten aber ; * 


.’ 
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AIches ich meiner damaligen Schuljugend zu Gu⸗ 
M aufseſetzet, Daß fie folches, die heilige Faſten⸗ 
gzeit über, Sonntags vor Der Mittagspredigt an 
' „ftatt des Catechiſmi öffentlich in der Kirche im⸗ 
mer zwey herfagen mußten, dem gemeinen Vol⸗ 
" „eeizum Beſten (welches auch noch bis itzund 
„gefchiehet) betitult: Heilige Faſtenandacht in 
—— uͤnd Antwort aus der Paßionshi⸗ 
Iſorie aller 4. Evangeliſten, zum Gebrauch 
+ „der Jugend und andern einfältigen Chris 
„fen. : Welches aud) Damals der Berleger des 
„Selangbuches, ein Better von mir, vor ji und 
„wider meinen Willen gelhan, und da die Buchs 
- ‚„binder unferer Gegend folches Kleine Büchlein 
„fehon etlichemal aufs neue drucken laſſen, ſo iſt 
„solcher Name immer dabey geblieben. Eigent-⸗ 
„lich aber ift mein feliger Vater nicht Autor; 
„fondern ich habe ſolches Lied zu der erfien Col- 
„te&tion des Gefangbuchs ‚bekommen von Tit, 
 „Heren Andrea Ouickern, der damals Adjun- 
„aus, ist aber Rector bey hiefiger Schule, wel 
„her mir fagte, daß er folches Lied fchon in Strops 
„pen (fo im Delßnifchen Fuͤrſtenthum binter Tras 
„henberg lieget) bekommen, als er vor etliche 30. 
Fahren Informator bey dem dafigen Paftore, 
„Herin M. Säfehten, gewefen, der es auch in 
„das Stroppenfehe Geſangbuch mit einfegen laſ⸗ 
„fen, aber ohne Auktoris Namen, Es ſoll fol 
a S4+> anche 
ift, der von — hat der jüngere nun 
elige Herr Säuftel den Namen feines ſeligen Herrn 
Br eigenhändig bengefchrieben, zum Beweiß, dag 
er deſſen wahrer Audtor ſey. 
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„ches Lied herrühren von dem berühmten Linguis 
yſten aus Breßlau, dem feligen Heren Andreas 
Acoluth, der es bey ſeiner Haußandacht hat 

„pflegen zu ſingen; ob er aber Auctor ſey, ift 

„noch ungewiß· Ob nun aber mein ſeliger Va⸗ 

„ter nicht Auctor von dieſem Liede⸗ geweſen, ſo 
yo habe ich ein Lied beygelegt welches ſeine Arbeit 

»iſt, und in den Kirchen unſerer Gegend allent 

„halben gefungen wird; hat wol feine eigne Me⸗ 

„lodie, Fan aber auch eben wie: GOTT des 
Ä „Himmels und der Erden! gefungen erden, » 


Und diefes Säufkelifche Lied wollen mir mit gi 
tigfter Crlaubniß eines reſpective geehrten Leſers 
hieherſetzen, weil ichs nirgend in einem Schleſiſchen 
Geſangbuche habe finden konnen. 


1 


* Wer iſts, der von Edoms Lande 
Kommt ſo Blutroth angekleidt, 
| Traget Dornen, Rohr und Bande, 
Voller Schmerz und Traurigkeit? 
Biſt du es, mein ZEfu! nicht ? 
IJEſu! ja, meins Lebens Licht] 


2, 
FESU! was find das vor Plagen? 
Was bedeut das Kelterbiut 
Wer hat dich alſo geſchlagen? J 
Suͤſſer Heyland hachftes Gut! 
Nr Die böfe Welt gethan, 
in ich auch wol Schuld daran? 


Fe at 3 Ach! 
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Ach! ich feh die go der Sünden, 
Die auf Deinem Rücken liegt; 

Aller Sand, der hier zu finden, 
Diefer Laft nicht gleiche wiegt. 
Lammlein GOttes! ach verzeih, ° 
Meine Sind ift auch darbey! 


4. 

Mußt du denn ſo ſauer buͤſſen, 
Was ich in der Welt veruͤbt? 

Ey! ſo laß michs doch genieſſen, 
Wenn die Welt mir Abſchied giebt: 
Laß die herbe Leidenspein 
Meines Leidens Zucker feyn. 


7% % 
Laß dein letztes Angftgebete | 4 
Meinen Seufjern geben Kraft; : . 
Wenn ich auch den Kampf antrete, 
Welcher Angft der Seelen ſchaft; 
Wenn ich fehwige kalt und heiß, 
Labe mic) dein rother Schweiß. 
6. 
Will der Feind die arme Seele, 
Die er ſtets zu fällen tracht, 
Rücken zur verdammten Hole, 
Denke deiner. Bande Macht; 
Reiß des Satans Strick entzwey; 
Mache dein Erloͤſte frey. | 
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7a RR 
Zwar 28 hat mich oft beſchmitzet 
Diefe Belt, das Suͤndenreich; 
Doch weil ohne Schuld dich riget 
Manch ergrimmter Seiffelftreih: - 
Laß hiermit, o JEſu Chriſt 
Alles dieß feyn abgebüßt. 


8 


Hoͤhnungsreden, Fäfterworte, 


Speichel, Schläge, Mordgeſchrey 
Warten dein an allem Orte; rien, — 
Falſche Zeugen treten bey; 
ESU! diefe Schmach und Pein 
Laß zur Ehre mir gedeyn. 


. 9 ns 
Bor den Purpur, der dich höhner, 


we 


Schenke mir. des Heyles Kleid; 
Bor den Dornen, der dich crönet, 
Kine Kron der Seligkeit, 
Bor den Gang zum Sterbeplan 
Fuͤhre mich des Lebens Bahn. | 
10, 
Stelle mir in meinem Herzen 
Stets dein blutig Creutzbild für, 
Samt den Wunden voller Schmerzen. 
SESU! ſiehe feſt bey mir, 
Wenn mic) trift der legte Stich, 
Daß ich nicht verliere dich. ’ 


II. Ach! 
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Achl! mich deucht fchon, wie ich liege 
Unter deines Ereuges Baum; 
Und als eine Taube fliege 
Zu der ofnen Seiten Raum, 
Da man fichre Kiüfte findt, 
. Und die Lebensquelle rinnt, 


12. 
Meiche deine Hand und Armen, 
. Die du ausgeftrecfet haft, 

. Meiner Seelen aus Erbarmen, 
Wenn fie ſcheidet als ein Saft. 
Nach vollbrachtem Lebenslauf 
Nimm fie wie den Schacher auf, 


13. 
IESUl Hierauf will ichs wagen, 
Und den Tod mehr fuͤrchten nicht; 
Wird man mich zu Grabe tragen, 
Gehſt du doch voran, mein Licht! 
Tod und Grab haſt du geweyht, 
Dank ſey dir in Ewigkeit! 


An. 1708. gab unſer ſeliger Hymnopœus, gleich⸗ 
ſam zum Valet, heraus ein Tractaͤtgen in Octav, 
1,Atph. und 9. Bogen ſtark, deſſen völlige Aufſchrift 
heiſt: Echo Proſevchetica. Betender Widerhall, 
aus der gewoͤhnlichen Epiſteln und Evange⸗ 
lien Vorſchall, beſtehend in Sonn⸗Feſt/ und 
Apoſteltaͤglichen Textmaͤßigen Schlußgebe⸗ 
ten, kurzen Veſperarien und andächtigen Her⸗ 
zensſeufzern. Vorne iſt ſein Kupfer a mit 

einem 


# 


92°. M Blugens 


* feinem oben ftehenden Namensſymbolo: Æumno- 


fa Ferenda, unten aber ftehet: Sperando Læta. 
Diefes hat er fich bey feinen mancherley fdyweren 
Bekuͤmmerniſſen wohl zu Nutze gemacht. _ Aus 
igtgedachtem betenden Widerball wollen wir nur 
.. folgende zwo Arien noch hieherfegen, um zu zeigen, 
wie andachtig, wie berveglic) der felige Herr Faͤuſtei 
über und aus den Epifteln habe fingen koͤnnen. 
Über die Epiftel am Sonntage nach) Weyhnach⸗ 
ten ftehet Pag. 47. die Arie, welche nach der Melos 
die A IEſu! mein Vergnügen! Fan gefungen 
werden: - | | 


L 
He du aus GOtt gebohren, 
Fin Sohn von Ewigkeit, 
Haft unfer Fleiſch erfohren, 
Zu füchen, was verlohren, 
- der erfüllten Zeit, 


2, 
Wir waren durchs Geſetze 
“Den Sclaven gleich gemacht, 
Verſtrickt im Sündennege; 
» Qu baftdie edlen Schäße 
Der Freyheit wwiederbracht, 


| R 
Du bift ung gleich geworden, 
- Daß wir dir worden gleich 
In GHDttes Kinderorden. 
Trutz aller Feinde Morden! 
Wir erben mit dein Reich. 


4 UüUber 
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Uber die Epiſtel am 26. Sonntage nach Trini- 
tats ſtehet Pag: 399.19. * Arie; — 


O weh der Spötter bofen Shan, 
Die kein Gerichte glauben?! | 
Was GOtt im Wort verheißt, ift wahr, 
Es wird auch Wahrheit bleiben, 
Daß unverſehns dieß Weltgebaͤu 
Fa vollem Feu’r wird ſtehen, 
Und alle Herrlichkeit, wie Han, 
Verlodern und u 


no 


D meh dem, der * Satans Trug 
= laͤſſet fo verbienden, 

Das ihn des HErrn Güt und Verzug 
richt Fan zur Buſſe wenden: 

Worauf er wartet fo viel Zahı, 
Der auch dazu gebohren, % 

Und will, daß von der Menfchen — 

Nicht einer werd ER 


D wohl dem, nl Tag und Nahe 

An dieſe Zukunſt denket, | 
Nimmt Herz und Wandel wohl in — 

Und ſich von Suͤnden lenket: ci 
Der wird getroft und fertig ftehn, 
en Herren zu empfangen, 
Und in * neuen Bau eingehn. 
Wo nur Gerechte prangen. 


Auſſer 
er 


Pr. „"  M. Alugens 4 


> Aüffer diefem hat man von ihme noch einige Lee 


chenpredigten und. Parentationen, deren zu Ende der 
gedruckten Perfonalien p 47. gedacht wird. : 


Die Eeichenpredigt hat ihm, weil fein fonft ges 
liebter Amtscollege und Beichtvater, Herr Gott⸗ 
fried Leonhard Pfeffer, an einer befchwerlichen | 


Leibessund Gemuͤthskrankheit darnieder lag, Herr 
M. Andreas Tirius, ‘Pfarrer zu Piskorfina bey 
inzig, der ehemals in feinem Exilio bey einer ges 
faͤhrlichen Niederlage fein Confeflionarius war,üiber 
Pſ. 116,12.13.14. gehalten, und darinnen das dank⸗ 
bare Davids- und Predigerberze abgehandelt; 
die Parentation aber Herr M. George Friedrich 
Saufkus, t.t. Ecclef. Neo-Bojanow. Paflor & Scho- 
Iz Inſpector über Pſ.73, 23.24. und daraus einen 
priefterlichen Denkzettel betrachtet, auf deſſen eis 
ner Seite diefe Worte zu leſen: 
Sier war nur Angft und Leiden: 
Auf der andern aber: | Ä 
Bey GOtt find lauter Freuden, 


63596353 6353 63596359 6359 EEC9 6253 CZECH 


ill. 


M. Wolf Caſpar Gerhard, 
letzthin Paftor zu Toͤppliwoda im 

Muͤnſterbergiſchen Fuͤrſtenthume. 

urde An. 1082. den 30. May des Nachts 


zwiſchen 1. und 2. Uhr zu Rauſſe im Lig⸗ 
nitziſchen Fuͤrſtenthum gebohren. — 
er | 12 






Ir t / 





| 


| 
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Herr Vater war der ſelige Herr Gottfried Ger⸗ 
bard, bis ins 30. Jahr wohlverdienter Pfarrer an 
Den beyden Kirchen zu Rauſſe und Wilſchke: Die 
Frau Mutter aber des feligen Cafpar Baumanns, 
weyland Paftoris und Senioris in Sroßtinz ebenfalls 
im Lignisifchen Fuͤrſtenthum ehelichen a *) 

en 


2) Hier wird es nicht unangenehm ſeyn, des ſeligen Pa- 
Roris in Rauſſe, Herrn Gottfried Gerhards, Epita- 
phium, wie es an der Kirche daſelbſt in der Mitternacht⸗ 
ſeite beym Eingange zu leſen iſt, hier zu communici⸗ 
ren. Es lautet alſo: 
Hier erwarten - 
‘den Schall der legten Pofaunen 
die heiligen Gebeine er 
des weyland Tir. Heren Bortfried Berbard, 
melcher ſelbſt geweſen a 
eine hellflingende Pofaune, 
fo im Dienfte IJEſu bey — Jahren erſchollen, 
1. Jahr in Kottwitz, 6. Jahr im Exilio, und ing 
30. Jahr bey hieſigen rg zu Rauſſe und Wilfchfe, 
er ——— 


1 
durch toͤdtlichen Anſtoß einer hitzigen Krankheit 
im 59. Jahre feines muͤhſeligen Lebens 
den 14.Oct. Anno 1689. * 
zu ungemeinem Leidweſen feiner volkreichen Gemeine, 
allermeiſt aber 
ſeiner hinterlaſſenen andern Ehefrauen 


zerbrach, 
welche zu wohlverdienten Ehren dieſen Stein 
zum Danf-und Denkmaal feiner Liebe legen ließ, 
| mit berzlichem Wunfche, 
baß fie nebft allen, fo die Stimme dieſes 
treugeweſenen Dienerd JEſu gehöret,, hme 
azu feiner Zeit froͤlich nachfolgen mögen, 
vor dem Throne des Dreyeinigen GOttes 
daso ewige Halleluji 
| anjuftimmen. Und 


| & | 
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Dean 4.%un, wurde diefer Priefterfohn getaufet, und 

nach feinem Hochadel. Heren Pathen, Tit. Herrn 

. WolfCafpar von Hund auf Rauffe, ns 
| un 


. Und da ber ißige befl-meritirende Paltor bey Rauffer 
und Wiltfchfauer Kirchen, Herr M. Samuel Rorber, 
aus dem dafigen Kirchenbuche ein Verzeichniß feiner 
Anteceflorum, fo viel derfelben angemerfet find zu fin 
ben geweſen, gütigft mitgerheilee hat, als will ich fol 

ches hiermit publiciren: Ä 

Confgnatio 
Paftorum Rauffenfum: | 
1. Job. Clapius,Saganenf. Ordinarus An. 1590. den 4.Det; 
‚2. Caſp. Rimbergias, Lignic.Ordin. An.1596. den 17. Nov. 

3. David Chrifßannus, Wratislav. Ordin. An. 1606. Fefto 
Aſcenſ. Chriſti. 

4. Tobias Pirner, Noviforenſ. Ordin. An. 1615. den 30. 
Dit. poſtea Diaconus in Patria, fed remotus tempore Re» 
formationis An.1654. Lignitii obiit in Exilio Septuage- 

miatio major. 

5, Jonas Drofchke (von Droſchky) Hirfchberg. geweſe⸗ 
ner Pfarrer in Stephangdorf, itidem An.ı654. remo- 
zus. Diefer hat erftlich den Gortesdienft in Rauſſe nur 
Betweiſe, darnach aber als Ordinarius bis nach Pfing⸗ 
> * 1660. beſtellet, da er denn ſelig eingeſchla⸗ 

n. a | 

a) Der fel. Match. Hanf (von welchem der fel. General- 
Senior in Großpolen, Herr Thomas, im Alten und 
Neuen vom Zuftande der Evangelifch » Lutherifchen 

"Kirchen in Polen p.67.fq. fchreibet, daß er An.ı710, 
im Det. nad) Koblin in Polen ing Predigtamt berufr 
fen worden, und An. 1714. den 28. Jun. geftorben 
fey, auch I. c. feine curieufen Schriften recenhret) 
gedenfet in feinem Schediafmate de Theologis gene- 
sofs Evangelico-Lutheranis $.20. p. i9. ſq. eines von 
Drofchke und feines Sohnes mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Wolfgasgus a Drofcke iniio fui Minifterii ru 
nBda- 
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und Petſchkendorf ec. (vid. Sinapii Schlef. Curio⸗ 
ſitaͤten P.I. P.484.) ebenfalls Wolf Caſpar genen⸗ 


6. 


„gebatur munere Eccleſiaſtico Marben ſi in Ducatu 


„suidnicenſi, dein Paſtor & Senior Steinavienfis Sile- 


„ſiorum eft vocatus; huic fundtioni fex annos prz=fuit 


‚„laudabiliter, donec tandem an. ı615. ex hac miferia- 


„rtum pelago abreptus in cœleſtis vitæ conſuetudinem 


‚„emigraverit, Reliquis ſilium ejusdem plane nominis, 


qui poftea Paftor Stepbensdorfenfis in diſtrictu Neo- 
„marchico Silefiz fadus. „ Des erftern Vater glei 
ches Namens, — iſt Paftor in Ol⸗ 
bendorf geweſen, deſſen Tochter Beata Droſchkin 


Dominicum Zentſchen, Diaconum zu Wolau, gehey⸗ 


rathet, welcher An.ı617. Paftor und Senior zu Herrn» 
ſtadt marden if. Vid b. Kællneri Wolaviographia 
p:355.1q. ER 

Aus obiger erhellet, daß unfer Tonas von Droſch⸗ 
Ey entweder erft des letztern Wolfgang Droßkes 
an oder fonft ein Anverwandter geweſen feyn 
muͤſſe. 

Der fel. M David Zeller führt in feinen Hirſch⸗ 
bersifchen Merfmürbdigfeiten P.T. p.ı13. einen Si⸗ 
mon Droſky an, welcher An. 1585. Paftor auf dem 
Dorfe Neugabel worden, und pag.143. einen Jonas 
Sroſchky, ebenfalls zu Hirfchberd gebohren, mel 
her An. 1617. Paltor zu Heinergdorf im — 
worden. Wie! wenn dieſer nachmals nach Ste⸗ 
phansdorf waͤre berufen worden? Der ſelige Tho⸗ 
mas ſetzet l.all. p.irꝛ. daß em Simon Droßzʒky cir- 
ca An. 1609. Pfarrer zu Kürzig bey Meferig in Pos 
len gemwefen. Rs 


Godofredus Gerhard, Wratislav. de quo fupra in Epita-_ 


phio, Be 
7, Daniel Waltber,antea V. D, Minifter in Reichftein, obiie 


1700. | 


— 3. Godo- 


Decas II, | 8 


net worden. Er würde im sten Fahre feines Alters 
ſchon feines treuen Heren Vaters beraubet: Seine 
betrübte Frau Mutter 309 An.ı690, Dre 
| ie 
8: Godofredus Gerlach, Rutenenf, Ord. den 3.Mart. 1700, 
Dieſer wurbe An. 1742. nach) Neumarkt alg Paftor Pri- 
marius berufen, und farb den 1.Sept. 1749. a, æt. 80. 
Miniſterii 50. 26* 
9. M. Samuel Rother, Wratislav. ab An. 1742. 
Hierüber habe ich, Folgendes anzumerfen. In uns 
fern Stadbtbüchern auf dem Rathhauſe zu Neumarkt 
wird Lib, Mifliv, ad an. 1589. fol. 23. gedacht, daß in 
diefem Jahre der Prediger in Wilfchfe Andreas Eonz 
radus geheiffen; mithin ift deutlich zu fchlieffen,, daß 
die beyden Pfarrfirchen in Rauffe und Wilfchfe zu d 
Zeit nicht combiniret gemefen ſeyn moͤgen wie heute. 
Singleichen iſt in gedachten Lib, Mifhvarım Num, ı& 
ein Brief d.d. 28. Aug. Anno 1636. zu lefen, den die‘ 
Herrſchaft in Rauffe und Wilfchke an den Magiſtrat 
in Neumarkt gefchrieben, woraus zu erfehen, daß nach 
jähriger Wüfteliegung beyder Kirchen diefelben wie⸗ 
berum repariret worden, und die Herrfchaft mit dem 
Schoͤneicher Herr Pfarrern, (Job. Ofigius, welcher von 
An 1618. Evangelifcher Palor in Schoͤneiche gemefen, 
und den 9. Sept. An. 1644. geftorben, und ift hierauf, 
weil die dafelbftige Kirche abgebrandt , und das Dorf: 
‚noch lange Jahre wuͤſte gelegen, Fein Prediger mehr 
‚angenommen worden) contrahiret, den Gottesdienſt 
und Minifterialia nad) Nothdurft mit zu verſehen, wel⸗ 
ches auch Magiftratus, in fo lange e8 ohne Nachtheil 
gefchehen Ente, accordiret. Es moͤgen aber die Kit« 
chen ohnfehlbar in den damaligen Land- verderblichen 
Kriegegzeiten aufs neue feyn vermwüftee worden, weil 
nachgehends viele jahre gar Fein Gottesdienſt dafelbft 
gehalten worden, bis, wie oben gedacht, Jonas von 
Droſchky, wie er in der Neumärftifchen Stadtrech⸗ 
nung ad An. 1652. fol. io6. ausdrücklich heißt, und 
* — 
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die ihm dafelbft in das Gymnafi um zu St. Elifas . 


beth thät, wo er. in der lateinifchen Sprache gar 


feine Profectus zeigte, und zu allem ein fähiges In- 


‚ genium blicken ließ, daß man gar bald hoffen Fons 
te, er würde es in Studiis weit bringen. - Nach⸗ 
dem fich aber feine Frau Mutter an Tie. Herrn Da» 


niel Schröcen JCtum, damals Beftandesinhas Ä 
ber des adelichen Gutes Domafbin unweit Breß⸗ 
lau anderweit verheyrathete, ſo wurde unſer mun⸗ 


terer Wolf Caſpar Berbard in die Schule nach 
Rawig in en, unter die Aufficht feines das 
figen Vettern, Heren Job. Baumann , gedachter 
—— verdienten Re oris, gethan. Aber auch 

‚feines Bleibens nicht lange.  Denn.nady 






efvaters mit feiner. lieben Frau. Mutter nach 
reßla: —5 und abermals zu St. Eliſabeth 
in fecundo ordine frequentiren, bis ferner. der treue 
| — Gott ihn nebſt ſeinen Bruͤdern nach 
— roſſenhayn in Kl führefe, wo⸗ 
 felbit —— Herr Vetter eben war, der 
bh a. Vorſorge der Frau Landvolgtin, tit. 
| m. — SHOLERR a ER 


r 

’ 3 
J co 
fr} x “ 










Hans o der adelichen ilie derer von Droske 
x €, oder wie fie auch bisweilen gefchrieben wer⸗ 
J— rate sr wife m hat, nachdem er An.1654: 
—J auf Kayſerlichen Befehl feine Evangeliſche Gemeinde 
, Jin & Stepha orf hat verlaffen muͤſſen, in Rauſſe das 
Esba san gelium geprediget hat. 
WWefſen erbellet Ar baß in dem Verzeichniß 
der kaltot als m zwiſchen Pirner und Drofche 
vn Ken ch Job. Offigius, Pfarrer in Schoͤneiche Pi 
salat giebt erben, 


* abre mußte er wegen Abſterbens ſeines 


2 
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unfern feligen M. Gerhard in die Landſchule bey | 
Grimme an Ver Moldau gebracht, alwo er big ing 
Ste Jahr unter der treuen Anführung des fel. Deren 


M. Tobias Petermanns und anderer damals le⸗ 


benden Pr&ceptorum mit vielem Dortheile verblies 
ben. Wach) zurückgelegten Schulftudiis begab er 
ſich An. 1702. auf die Univerfität Leipzig, wofelbft 

er fich ſchon hatte inferibiren laffen: Der HERR 


- HERR aber lenkte feinen Weg nad) Wictenberg, 


almo er unter dem Prore&torat des Herren Joh. 
Chriſtoph Wichmanshauſens, LL. OO. Prof, 
den 8.%ul. 1702, in numerum Studioforum reci- 
piret wurde, 
Wie nun der Selige zu Wittenberg unter Dem 
Thore in die Stadt eingieng, und fein damaliger 
Beldwechfel ausgeblieben war, fo rief er bey Dem 
Eingange den Almächtigen herzlich an, Daß er ihn 
doch auch hier nicht verlaffen noch feine Gnade von 
ihm ziehen wolle. Diefes fein brünftiges Glau⸗ 
bensgebet wurde von GOtt, der hierinnen die Ehre 
will haben, daß wir ung feinen Wegen und allein 
weifen Führungen mit wahrem Herzensvertrauen 
überlaffen folen, gnadigft erhöret. Denn in 4. 
Kochen darauf zeigte fich bald die herrliche Frucht 
darauf, da er von Ihro Excellenz, dem Oberhof⸗ 
marfchall von Wolframsoorf, bey Tit. Herrn D. 
"Top. Deutfehmann, SS. Theol. Prof. Publ. aufs 
gerichteten Foftbaren Freytifche ganz unverhoft, ceu 
civitate Saxonica donatus, recipiret wurde, ob er 
gleich nur vor Kandeskinder, und erft ins andere 
Jahr geftiftet war. Uber dieſe befondere Wohlthat 
erlangte er auch das Churfuͤrſtliche — 
| | etliche 
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erlihe Fahre. Diefesialles waren Triebfedern in 
feinen Studiis , daher er hiefelbft die Le&tiones pu⸗ 
blicas & privatas fleißig befuchte, und. vor andern 
den berühmten D. Joh. Deutſchmann, und den 
bochgelehrten D. Gottlieb Wernsdorf, damals 
SS. Theologiz Profeflorem Extraordin.. in deſſen 
befonderer Sreundfchaft und Hofpitio er auch faſt 
2. Fahr. gelebet,, aufmerkſam hörte, er 
Hieſelbſt legte er etliche Proben von feiner zuneh⸗ 
menden Gelahrtheit ruͤhmlich ab, bis er endlich unter 
dem Decanar des WBelt- berühmten Herrn Schurs» 
fleifebes, Hiſt. Prof. Anno 1704, den 29, April in 
Magiftrum promovirte, . 
Albs er hierauf nach Eurer Zeit von einem Freuns 
de genothiget wurde, in einer gewiffen Angelegenheit 
nach Berlin zu reifen, begegnete ihm dafelbft auf oͤf⸗ 
fentlicher Straffe ein Breßlauiſcher Lehnkutſcher, 
der ihn endlich überredete mit in Schlefien zu reifen, 
und den 24. Der. An. 1706. nach ausgeftandener 
groſſen Kalte glücklich zu Haufe anlangte. 


Nun gedachte er zwar nicht in feinem Vaterlan⸗ 
de zu bleiben; jedoch, er wurde nach wenigen Ta⸗ 
gen von Tir- Herrn „ann Sriedrich von Bottu⸗ 
linsky, Heren auf Schügendorf und Gcalis im 
Fuͤrſtenthum Lignis, zur Information vor feine Kins 
der verlanget, und trat folche an, wiewol nur auf 
kurze Zeit. Denn An. 1708. den 19. April erhielt er 
von, Tit. Herrn Ebriftopb von Landscron, Erb⸗ 
und Lehnsherrn auf Rogndie Vocation zu dem das 
feibftigen Paftorat, und wurde den 27. ejusdem von 
dem damaligen ER des Surtamene 
F g⸗ 
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Lignitz, Herrn M. David Schindlern, zu ſolchem 


heiligen Amte ordiniret. 


Hier gab ihm GOTT eine treue Gehuͤlfin an 
Jungfer Anna Carbarina geb. Scholsiny'eine 


Zochter. weyland Tier. Heren Abrabam Scholses, 


angejehenen Burgers, Kauf: und Handelemanhesin 


Veumarkt Breplauifchen Fuͤrſtenthums, und Frau 
Catharina geb. Neumannin, welheihmden 5 
Aug. Anno 1708. in feiner anvertrauten Kirche zu 
Rogn ehelich angetrauet wurde. Mit diefer lebte 


er bis an fein Ende, mithin bis ins 18. Jahr inan 


genehmer Gemuͤthszuftiedenheit. Dieſe Che wur 
de aud) mit 6. angenehmen Liebespfändern, nemlich 
2, Söhnen und 4. Töchtern, gefegnet. — 
Kaum hatte er zu Rogn 2. Jahr fein heili 

Amt geführet, fo wurde ihm An. 1710. den 10. %qı 

bbhon eine andere Chriftliche Gemeine zu Seifers, 
dorf, in eben dem Fürftenthum gelegen, durch einen 
Handbrief angetragen, und den 24. ejusdem vers 
mittelft ordentlicher Vocation wuͤrklich anverteauet, 
Hier wendete er die Gemeine JEſu bis in das 1722, 
Jahr, wofelbft ihm theils widrige, theils —— 
Schickſale begegneten, ja eben dafelbft vermuthete 
er bey dem Anfange befagten Zahreg feine felige 
Auflöfung, daher er auch feinen den ;. an, d. a, 
ſchriftlich verfaßten Lebenslauf mit diefen Worten 
beſchloß: „Ich habe Urſache mit Elia zu fagen: Es 
it genung! fo nimm nun HERR! meine Seele, 
„Mein Vater! ich bleibe in deinem Dienfte, fo la 
„de dire sejält —* ee u —* ung 
„nen zum Zrofte: rbe aber aud) willig, wenr 

„du willt. Dir, mein Vater | (men en ud 
— 0 









Hymnopeographia Silefiaca. 103 


Tod in deine Barerhände übergeben. Meine Zeit 
 zfteher in deinen Haͤnden ꝛc. „Dieſe guͤtige Hand 
feines GOttes ſtaͤrkte ihn nicht allein, daß er fein 
Amt in Seifersdorf, obſchon dann Und wann mit 
vieler Schwachheit weiter führen konte; fondern es 
gefiel dem HErrn auch noch eine Aenderung mit ihr 
me vorzunehmen , indem in Dem gemeldtem 1722, 
Jahre Tit. Carl Anton von Schrepvogel, 
Herr auf Topplimoda, Ihro Kayſerl. Königl. Mas 
jeſtaͤt Rath 2. denfelben zu einer Gaſtpredigt in 
Coͤppliwoda zu halten invitiret, und nach Able⸗ 
gung: derfelben mit Einftimmung der eingepfarreten 
Herrſchaften in Kobelau und ganzer Gemeine, zu 
Dafigem Paftorat in öffentlicher Verſammlung uns 
ter vielen Thranen der Anweſenden ihme die (hrifts 
fiche Vocation überreichte. Und auch hier ward 
feine Arbeit in den wenigen Jahren an vielen Sees 
ten herrlich gefegnet. Jedoch eben dafelbft laͤuterte 
GDtt diefen feinen treuen Knecht nicht nur in man⸗ 
cherley innerlichem Feuer der Anfechtungen und vies 
len Amtsbefümmerniflen, fondern er Hrief auch ſei⸗ 

nen ohnedem feh wachen Leib immer mehr an, daß 
er feine heilige AUmtsvertichtungen vielmal in der 
gröften Entkräftung vornehmen mußte, Endlich 
als fein aftefter Herr u *) die academifche a 


*) Diefer heiße Wolf Abrabam Gerbard, und han 
An. 1736. als Pfarrer in Lerchenborn fubkituiref, von 
dar aber Anno 1739. nach Roſtersdorf vociret, big er 
nach dem feligen Ableben des beliebten Herrn Johann 
Gottfried Adami in Sandemwalde, im Herrnſtaͤdtiſchen 
Creyſſe Wolauiſchen Fürſtenthums gelegen, vor einigen 
—— daſelbſ Paftor geworden. Miithin en 


u 
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nad) Jena antrat, und von feinem Heren Vater bes 
gleitet wurde, ‚fo. forderte ihn GOtt durch eine. zu⸗ 
gefchickte fehr groſſe Engbrüftigkeit und andere be⸗ 
forgliche Zufaͤlle zu der feligen Ewigkeit auf. Man 
confulırte zwar forwol in Lignig als Schweidniß Die 
berühmteften Medicos, und-bediente fich ihres | 
thes und vorgefihriebenen Huͤlfsmittel; allein auch 
diefe urtheileten bald, daß fein Lebensende.nahe mas 
re. Er wurde demnach in der groͤſten Schwadr 
heit wieder nach Haufe und zu.der ihm anvertrau⸗ 
ten Gemeine, die er kurz zuvor in feiner legten Dres 
digt am zweyten heiligen Dftertage vor feiner legten 
Amtsverrichtung, nemlich der öffentlichen Vorſtel⸗ 
lung der Kinder, die ihren Taufbund vor der gan⸗ 
zen Gemeine zu erneuern, und zur Confirmation dep 
in Ehrifto erfchienenen und ihnen zugeeigneten heiß 
famen Gnade bey dem Heil. Liebesmahl des gütigen 
Erlöfers gelaffen wurden, aufs nachdrücklichfte ins 
vitivet und gebeten, feine Gefährten zu dem himmli⸗ 
ſchen Emahus zu feyn , gebracht , und erblaßte An. 
1726, den 13. May früh gegen 2. Uhr fanft und felig, 
nachdem er auch noch) in feiner letzten Krankheit ein 
Zeugniß ganz befonderer Geduld und Gelaffenheit 
Aoseledet, feine liebe und durch das Foftbare GOttes 
Blut theuer erfaufte Gemeine mit herzlichen Seuf⸗ 
zern dem groffen Erpthirten und zugleich mit gar be 
weglichen Worten feinem gnadigen Kehnsheren zu 
fernerer treuen Berforgung empfohlen, und die Sei⸗ 
nigen nebft vielen andern redlichen Seelen gefegnet 
hatte. Er hat an drey Drten nicht 18. volle = 


dieſe drey berebten GSerharden in Die Schleſiſche Prie | 
ſtetquelle. = 
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gelehret, und überhaupt in der Welt nicht laͤnger 


is: 44. Jahr weniger 2. —** und 3. Tage 9% 
14 R . End 


| Im Jahr 7720. als Hi M. Berbard Per 
Pfarrer in Seyfersdorf war, ließ er Zeil. Zeben- 
den, d. i. Zehnjaͤhriges Andenken beiliger Ars 
beit, drey Zehenden bober Zelt, und anderer 
Andachten, mit einer Zugabe, nebft deutlichen und 
einfältigem Unterrichte vor die, fo sum Tiſche 
des HvErrn geben, zu Gevattern fteben, und 
in den beiligen Eheſtand treten wollen x. zu 
Sauer durch Johann Chriſtian Lorenz in Octav auf 
11,°Bogen drucken, darinnen unterfchiedene geiftlis 
che Zieder mit ftehen, welche ich zwar nirgends in 
einem Sefangbuche gefunden zu haben mich erinnes 
re, Doch wol verdienen, daß fie hier zum weniaften 
dem Anfange nach angemerfet werden. Pag. 24 
ftehet unter dem erften Zehenden Heil. eyhnachtes 
andachten Num. 6. Gläubige Umfaffung des 
neugebobrnen IEſu. 1715. Deſſen erfte Strophe | 
wir hier —— wollen: 





Sey im ſſe 
ae e meiner Seelen Heyl! 
Ah! wie ift mir doch fo wohl! - 
Wenn ich Dich umfaffen fl 
In der Krippe, da du weineft, 
Und zur — mir eripeinef ic, 


G N I | Pag. 26. 
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ı. Pag.26. Num.g. Lob BOttes über der Bes 
burt jeines Sohnes 1717. und hat 6 Strophen, 
davon die erfte alfo lautet: 

Freu di, Himmel! Erde! fpringe, 
Freue ſich, wer freuen fan 

Du erlöfte Heerde! finge, 

Was Oott an dir hat gethan. 

Helft einander auf viel Weiſen 

Gottes nad und Hüte preifen ꝛc. 


Pag. 34. faq. ftehet eine geiftreiche Paßionsan 
dacht von 18. Strophen, die alle ungemein rührend 
gefeget find. Der Anfang heiffet: 

Seele! ſchwinge deine Flügel, 

Rap dieß eitle Sodom ftehn. 

Laß uns ist zum Weyrauchhuͤgel 

Und zum Myrrhenberge gehn. | 
Weiſt du nicht, Daß dein Verlangen, 
JEſus, längft Bo gegangen? 


Suche ihn auf in Höhen, 
Wo ſein Fuß gervefen ift. 
Suche mit betrubtem Flehen, 
Da, wo Kidrons Waſſer fließt. 
Da, da in den Delbergsgründen 
Wirſt du ihn am — finden. 


Setze dich im Sarten nieder, 

Der liegt bey Gethſemane. 
Schrey, und finge —— 

Bey der groſſen Angſt und Weh, 
Die dein treuſter Freund erduldet ꝛc. 
| | Das 
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Das andere Zehende hält in fich Heil Oſteran⸗ 
dachten. Unter diefen ift Das erſte: Triumpb ° 
über IEſu und unfere Seinde 1710. und hebt 
ſich aljo an pag-. 39. » NE 

riumph! mein FEfus ift erftanden! 
Triumph! das Leiden ift vorbey ꝛc. 

Pag. 54. ftehet eine feine Him̃elfahrtsandacht 
dieſes Anfangs: 

Himmelsadler! der du heute ER 
‘ Mir zu meiner Ruh und Raft, 
Zu Erlangung fehöner Beute ac. ' ° 


. Das dritte Zehend iſt den Keil. Pfingftandach- 
‚ten geroidmet, und unter diefen ftehet pag. 63. ſqq. 
Gottes Kiebe gegen die Welt Zoh.3, 16. von 
Anno 1716, Diep Lied hat ıı. Strophen, und Fan 
ebenfals nach einer befannten Melodie gefungen 
werden, wie aus dem hieher gefegten erften Verſe 

zu etfehen: 

D du Abgrund reiner Liebe! 
' Ach! wie haft du doch der Welt 
Deines Herzens Kiebestriebe 
Unbegreiflich dargeftellt, | 
So, daß, wer dich nur lernt Fennen, 
Dich die Liebe felbft muß nennen ꝛc. | 
Pag. 67. ſtehet Freude über der Einwöhnung 
BOttes in unfern Herzen. 1718. und fängt fich 
an: 
Ach! der Bater will mich lieben, 
Und ins Kerze kehren ein! 
as Fan mich hinfort betrüben, 
Da ih GOttes Hauß fol feyn? © ii 
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Seele freu dich , huͤpf und fpringe, 
Uber folche frohe Dinge ꝛc. Wera | 


Pag.78. und go. ftehet ein Morgensund Abend» 
lied, beyde nach der Sefangsweife: Werde munter 
mein Gemuͤthe. Jenes fängt fich an: 
. Aufl mein Zers, Sinn und Gemütbhe! 
Zuͤndet euer Opfer an ıc, — 
Und dieſes: 
Liebe Stunden! ſeyd willkommen, 
Die ihr mich zur Ruhe ſchickt ꝛc. 


Pag3. und 84 ftehen ein Buß⸗ und zwey Com» 

munıonlieder, und weil folche nicht zu lang, fo 
wırds ohnfehlbar nicht unangenehm feyn, wann fel« 
bige hier völlig mitgetheilet werden, 


| Bußſeufzer. 
| 9 groffer GOtt! groß von Erbarmen! 
Ich Etage meine Miſſethat. 
Sie ift mir leid; ach! hilf mir Armen, 
Ich ſuch im Glauben deine Gnad. 
Erbarm dich, nimm dich meiner an, 
| ‚Und ftrafe nicht, was ich gethan. 


| — 
Mein JEſu! du biſt ja geſtorben 
Vor aller Menſchen Suͤnd und Schuld. 
Du haſt auch mir Genad erworben, 
Ach! ſchenk mir deines Vaters Huld. 
Erbarm dich, laß dein Blut allein 
Die Zahlung meiner Suͤnde ſeyn. 


3. GOtt 
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3. 
GoOtt Heiliger Geift! ſtaͤrk meinen Glauben, 
Und tröfte mein betrübtes Herz 
Die Sünde, Tod und Hölle fchnauben, 
Ach! lindre meiner Seelen Schmery 
Erbarme dich, und mac) mich neu, 
Daß ich hier fromm, dort felig ſey. 


Communionandacht, 
wenn man zum Altare gehet. 
lut'ger JEſul ich erſcheine 
Hier zu deinem Abendmahl; 
Och) erkenne und beweine 
Meiner Sünden groffe Zahl: 
Aber ich glaub auch fürwahr, 
Daß du fie mir ganz und gar 
In der Beichte haft vergeben, 
Und geſchenket Heyl und Leben. 


| 2. 
Dieſes mir geſchenkte Leben 

Soll mir hier verſiegelt ſeyn. 

Darum wirſt du mir itzt geben 

Leib und Blut im Brodt und Wen: + 
Ach wie ſeufzt mein Herz nad) dir] 
Wie ein Hirfch ſchreyt mit Begier 

Nach dem Waſſer. Du wirft ftillen 

Meinen Durft, und mich erfüllen. 


2. | 
Nun ich komme, hilf mie Schwachen, 
Daß ich nicht komm zum Gericht, 
Du, du Fanft mich würdig machen, 
Staͤrcke meine Zuverſicht. 3 
Ä Hiller 
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Hilf, daß ich mit Herz und Mund 
Dich empfange, und zur Stund 
Mich anfang in dir zu freuen, BO 1J 
Und auch ernſtlich zu verneuen. 


Andacht nach genoſſenem Zeil, Abendmahl, 
Dtt Lob und Dan! ich bin gefpeifet 
Mit JEſu theurem Leib und Blut. 
Bas Sutes. haft Du mir bemeifet, 
WMein JEſu! du mein höchftes Sur? 
Ich bin nun dein, und du bift mein. 
Ach! laß eg ewig alfo ſeyn. | 


| 


2, 

Hilf, daß ich ale der Deine lebe 
In Liebe und Gerechtigkeit, 

Der Stunde gaͤnzlich Abfchied gebe, 
Samt meines Fleiſches Luͤſternheit. 
Ach! mach mich von mir felbften frey, 
Damit mein Wandel bey (vor) dir ſey. 


3. 

Erquicke mich auch in dem Leiden, 
Daß ich vollende meinen Lauf. 

Und wenn ich endlich muß abſcheiden, 
So nimm mich in den Himmel auf. 
Da werd ich ewig Tiſchgaſt feyn, 

Und mich in deiner Gnade freun. 


Schluͤßlich gedenke ich noch, daß unfer feliger 
Hymnopeus pag. 76.fq. einen befondern Lobges 
fang der Kinder in Sepfersdorf am Sonnte- 
ge Lätare bipgefeget habe, von welchen er aber 
dieſes zugleich anmerket: „Daß, als den 26. mn 

Zur „An. 


J 





L 
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„An. 1645. durch ein angezuͤndetes Feldfeuer dag 
„ganze Dorf abgebrennet worden, SOTT durch 
„feine wunderbare Hülfe e8 dus wenigem Borrath 
„wieder aufbauen helfen; verfertiget von. Tit plen. 
„dem wohlfeligen Fuͤrſtl. Rignisifchen Rath und Lan⸗ 
„deshaupfmann Herrn David von Schweinig, 
„auch ehemals gedruckt zu Lignig Durch Zacharias 
„Schneidern den 6. Mart. An. 1660... Der ate 

Ders dieſes Lobgefanges lautet alfo: * 


Stecken wir den Sommer in die Erde, Daß 
ganz Seyfersdorf erinnert werde, Wie vor iz Jah⸗ 
ren Durch des Feurs Gefahren Dorf und Kirch 
in Afch gelegt, Und verdorben waren. _ Stecken 
wir den Sommer in die Erde, Daß ganz Sey⸗ 
fersdorf bewogen werde, GOtt fich zu vertrauen, 
Der hat koͤnnen bauen Aus der Afch ein neues 
Dorf Voll von Volk zu fhauen. GOtt Lob! der 
unfer Trauerfeft Zum Dankesfefte werden läßt, 
Der wolle ferner fegnen, Die ihm mit Buß bes 
gegnen. N 


Ubrigens ift noch anzumerken, daß dieſe Ber 
hardiſchen Lebensumftande aus den gefehriebenen 
Perſonalien genommen ſind. 2 
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Jeremias Gerlach, 
Paftor zu Schlihtingsheim, und Se- 
nior der Ehrwürdigen Priefterfehaft der- 
ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Con⸗ 
J feßion in Großpolen. 


Se fieng an zu leben zu Schreibendorf, im 
Schweidnitziſchen Fuͤrſtenthum Landes 





| hutifchen Weichbildes gelegen, woſelbſt er 


Zn. 1525. den 7. Junii gebohren worden. 


- Sein Vater war der fe. Herr Chriffopb Gen 
lady, Paftor an gemeldetem Orte; fein Großvater 
weyland Herr Peter Gerlach, treuverdienter Pfar⸗ 


ver zu Ludwigsdorf, in eben dem Schweidnißl, 
fchen Fürftenthum gelegen; der Urgroßvater aber 
war Tit. Herr Chriftian Gerlach, Medicinz Do- 
ctot und verdienter Proconful zu. Halle in Sachfen. 


Unfers Hymnopai Mutter aber, die bey deffelbigen 
- feligem Ableben in hohem Alter noch Tebete, war 


Frau Martha Berlachin, gebohme Ullmannin, 


Seren Jeremiaͤ Ullmannes, Paftoris gu Walde 
burg im Schweidnigifchen Fuͤrſtenthum, Tochten, 


Nach diefem feligen Großvater wurde unfer Hy- 


mnopeus in der Heil. Taufe Jeremias genennet, 


und von demfelbigen felbft getaufet. 
Der feige Paftor Gerlach fahe fich gar zeitlich, 


nemlich im achten Jahre feines Alters, der vaͤterli⸗ 


chen Pflege und Vorſorge beraubet, indem fein Herr 
 RBater An. 1633) in der damaligen groſſen zu. 
* AFFE m ergi⸗ 
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bergifchen Plünderung fehr befchädiget worden, 
und fein Leben befchlieffen müflen. Jedoch, GOtt 
forgte vor ihn und erweckte dieſem fahigen und. vor» 
treflichen Ingenio Andere Pfleger, und Boot anfangs 
lich zu Goldberg Heren M. Fiſchern, Rectorem 
bey der Dafelbftigen Stadtfehulen, deffen Informa-; 
tion und Tiſches er ſich 2. Zahr mit Nutzen bedies 
net; darnach zu Falkenhayn, woſeibſt er die treue: 
| Unterweifung Seren Job. Hofmanns loci haſto⸗ 
ris, nebſt andern adelichen und prieſterlichen Kin⸗ 
dern ‚nicht ohne Segen genoſſen; ferner zum Zu⸗ 
pferberg Herrn Beorge ÜDeiffen, Rettorem das 
feibſt; und endlich zu Breßlau in dem berühmten 
und damalg fonderlich fiorieenden Gymnafio Mariä! 
Magdalenao die hochgelaͤhrten Schulmanner Herrn: 
Mi. 2 Cloſium und M. Valentinum Klein⸗ 
—58*— letztern er, nicht allein wegen der 
ſeinem Großvater, Herrn Ull⸗ 
mann, rnemlich wegen ſeines hurtigen 
ndes und vortreflichen Gedaͤchtniſſeg fuͤr an⸗ 
dieſer feiner Preceptorum und auf Gutachten feinen 
Freunde begab er ſich nach —— allwo er 
unter.den damaligen fuͤrtreflichen Theoiogis, Di 
Meißnern/ Jac. Martini, und Johann 
— —— 
nn langen 

6 zu bleiben ließ es ihm Die-Penuria, bonæ 
—— mentis foror, wie fie Petronius nennet, 
liebte Mutter, als eine bekuͤm⸗ 

mere (De; bey dem Tangroierigen Kliegoweſn 
—“ ge Ye we 
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nach Jena antrat, und von feinem Heren Vater bes 
gleitet wurde, ſo forderte ihn GOit durch eine zu⸗ 
geſchickte ſehr groſſe Engbruͤſtigkeit und andere be⸗ 
ſorgliche Zufaͤlle zu der ſeligen Ewigken auf. Man 
confulirte zwar ſowol in Lignitz als Schweidnitz Die 

berübmteften Medicos, und bediente fich ihres Ras 
thes und vorgeſchriebenen Hülfsmittel; allein: 
Diefe urtheileten bald, daß fein Lebensende nahe w 

re. Er wurde demnach in der groͤſten Schwach 
heit wieder nach Haufe und zu der ihm anvertrau⸗ 
ten Gemeine, die er kurz zuvor in feiner legten Dres 
digt am zweyten heiligen Dftertage vor feiner legten 
Amtsverrichtung, nemlich der öffentlichen Borftele 
lung der Kinder, die ihren Taufbund vor der gar 
sen Gemeine zu erneuern, und zur Confirmation der 
in Ehrifto erfchienenen und ihnen zugeeigneten heil⸗ 
ſamen Gnade bey dem Heil. Liebesmahl des gütigen 
Erlöfers gelaflen wurden, aufs nachdrücflichfte ins 
vitivet und gebeten, feine Gefährten zu dem himmli⸗ 
ſchen Emahus zu feyn, gebracht, und erblaßte An. 
1726. den 13. May früh gegen Uhr ſanft und felig, 
nachdem er auch noch in feiner Testen Krankheit ein 
Zeugniß ganz befonderer Geduld und Gelaſſenheit 
abgeleget, feine liebe und Durch das koſtbare GOttes 
Blut theuer erkaufte Gemeine mit herzlichen Seuf⸗ 
zern dem groſſen Erzthirten und zugleich mit-gar ber 
teglichen Worten feinem gnädigen Lehnsheren zu 
fernerer treuen Verſorgung empfohlen, und die Sei. 
nigen nebft vielen andern redlichen Seelen gefegnet 
hatte. Er hat an drep Drten nicht 18, volle Jahre | 


biefe drey beredten Berbarden in die Schlefifche Prie- 
ſterquelle. 
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gelehret, und überhaupt in der Welt nicht Tätiger 
ps 44 Jahr weniger 2. — und 3. Tage 90 
ebet. 


Im Jahr 1720. als Herr M. Gerhard er 
Pfarrer in Seyfersdorf war, ließ er Zeil. Zehen⸗ 
den, d. i. Zehnjaͤhriges Andenten beiliger Ar⸗ 
beit, drey Zehenden bober Sejt, und anderer 
Andachten, mit einer Zugabe, nebft deutlichen und 
einfältigem Unterrichte vor die, fo sum Tiſche 
des Errn geben, zu Bevattern fteben, und 
in den heiligen Eheſtand treten wollen x. zu 
- Sauer durch Johann Ehriftian Lorenz in Octav auf 
i. Bogen drucken, darinnen unterfchiedene geiftlis 
che Lieder mit ſtehen, welche ich zwar nirgends in 
einem Hefangbuche gefunden zu haben mich erinne 
re, Doch wol verdienen, daß fie hier zum wenigften 
dem Anfange nach angemerfet werden. Pag. 24. 
ftehet unter dem erften Zehenden Heil. Weyhnächts⸗ 
andachten Num. 6. Gläubige Umfaffung des 
neugebobrnen JEſu. 1715, Deflen ee rophe 
wir hier communiciren wollen: . 

Sey mir taufendmal gegrüffet,. 
Meines Herzens Troft und Theil! 

Sey im Glauben mir geküffet, 
JEſu! meiner Seelen Heyl! 
Ah! wie ift mir doch fo wohl! 
Wenn ich dich umfafien foll 

- &n der Krippe, da du meineft, 

Und zur Freude mir erfcheineft etc. 


85 0 Pag. 26. 
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. Pag.26. Num. 8. Lob GOttes über der Be 
burt jeines Sobnes 1717. und hat & Strophen, 
davon die erfte alfo lautet: ne Ir 
| Sreu dih, Himmel! Erde! fpringe, 
Treue ſich, wer freuen fan, 

Du erlöfte Heerde! finge, 

Mas GDtt an dir hat gethan. 
Helft einander auf viel Weiſen 

Gottes Gnad und Güte preifen u c. 


Pag. 34. faq. ftehet eine geiftreiche Paßionsan⸗ 

dacht von 18. Strophen, die alle ungemein rührend 

gefeger find. Der Anfang heiffet: — 
Seele! ſchwinge deine Fluͤgel, 

7 Bap dieß eitle Sodom ſtehn. 

Laß uns ist zum Weyrauchhuͤgel 
Und zum Myrrhenberge gehn, | 

Weiſt du nicht, daß dein DBerlangen, 
JEſus, längft dahin gegangen? 


2 
Suche ihn auf allen Hohen, 
Bo fein Fuß geweſen ift. 
Suche mit betrübtem Flehen, 
Da, wo Kidrons Aßaffer fließt.  - 
Da, da in den Delbergsgründen — 
Wirſt du ihn am eriten finden. 


3. | 
Gebe dich im Garten nieder, 
Der liegt bey Gerhfemane. 
Schrey, und finge Klagelieder 
- Ben der groffen Angft und eh, 
Die dein treufter Freund erduldet 2c, 
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Das andere Zehende hält in fich Keil Ofterans 
dachren.  LUlnter diefen ift Das erſte: Triumph 
über IEſu und unfere Seinde 1710. und hebt 
ſich alſo an pas. 33. — 

riumph! mein. ZEſus iſt erftanden!  ... 
Triumph! das Leiden iſt vorbey ꝛc. 

Pag. 54. ſtehet eine feine Him̃elfahrtsandacht 

dieſes Anfangs: 
Himmelsadler! der du heute * 
Mir zu meiner Ruh und Raſt, 
zu Erlangung fehöner Beute ꝛc. | 
Das dritte Zehend iſt den Keil. Pfingftandach- 
‚ten geroidmet, und unter diefen ftehet pag. 63. ſqq. 
Gottes Kiebe gegen die Welt Zoh.3, 16. von 
Anno 1716. Dieß Lied hat ıı. Strophen, und Fan 
ebenfals nach einer befannten Melodie gefungen 
werden, wie aus dem hieher gefegten erften Verſe 
zu erſehen: | | 
D du Abgrund reiner Liebe! | 
Ach! wie haft du doch dee Welt 
Deines Herzens Kiebestriebe 
Unbegreiflich dargeſtellt, F 
So, daß, wer dich nur lernt kennen, 
Dich die Liebe ſelbſt muß nennen ꝛc. 
Pag. 67. ftehet Freude über der Einwohnung 
Gottes in unfern Herzen. 1718. und fängt fich 


an: 
Ach! der Bater will mich lieben, 
Und ins Herze Fehren ein! 
as kan mich hinfort betrüben, 
Da ih GOttes Hauß fol feyn? 
Er Seele! ; 
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Seele! freu dich, huͤpf und fpringe, 
Uber folche frohe Dinge ꝛc. | 
Pag.78. und go. ftehet ein Morgen⸗ und Abend» 
lied, beyde nach der Sefangsweife: Werde munter 
mein Gemuͤthe. Jenes fängt ſich an: 
‚ Auf! mein Zers, Sinn und Bemütbe! 
| under euer. Opfer an ıc, — 
Und dieſes: vn“ 
Liebe Stunden! feyd willtlommen, 
Die ihr mich zur Aube [ide ic, 


Pag.g3. und 84. ftehen ein Buß⸗ und zwey Coms 


mun vnlieder, und weil folche nicht zu lang, fo 


wirds ohnfehlbar nicht unangenehm feyn, wann ſel⸗ 
bige hier völlig mitgetheilet werden, 


Bußſeufzer. 
J O groſſer GOtt! groß von Erbarmen! 
ch klage meine Miſſethat. 
Sie iſt mir leid; ach! hilf mir Armen, 
Ich ſuch im Glauben Deine Gnad. 
Erbarm dich, nimm dich meiner an, . 
| ‚Und ftrafe nicht, was ich gethan. 


2 
Mein JEſu! du bift ja gefterben 
Bor aller Menfchen Sind und Schuld, 
Du haft auch mir Genad erworben, 
Ach! ſchenk mir deines Vaters Huld. 
Erbarm dich, Laß dein "Blut allein 
Die Zahlung meiner Sünde feyn, 


+ GOtt 
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3. 
GOtt Heil ger Geiſt! ſtaͤrk meinen Glauben, 
Und troͤſte mein betruͤbtes Herz 
Die Suͤnde, Tod und Hoͤlle ſchnauben, 
Ach! lindre meiner Seelen Schmerj. 
Erbarme dich, und mad) mich neu, 
Daß ich hier fromm, dort felig ſey. 


Communionandacht, 
wenn man zum Altare gehet. 
lut'ger JEſul ich erſcheine 
Hier zu deinem Abendmahl; 
Ich erkenne und beweine 
Meiner Sünden groſſe Zahl: 
Aber ich glaub auch fürwahr, 
Daß du fie mir ganz und gar 
In der Beichte haft vergeben, 
Und gefchenket Heyl und Leben. 
i 2 


Diefes mir gefchenkte Leben 
Sol. mir hier verfiegelt ſeyn. 
Darum wirft du mir igt geben 
- Leib und Blut im Brodt und Wein. 
Ach wie feufzt mein Herz nad) dir] 
pie ein Hirfch ſchreyt mit Begier 
Nach dem Waſſer. Du mirft ſtillen 
Meinen Durft, und mich erfüllen. 


2. | 

Nun ich Eomme, hilf mir Schwachen, 
Daß ich nicht komm zum Gericht, 

Du, du kanſt mich würdig machen, 
Stärsfe meine Zuverficht, Hit 

r 
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f, daß ich mit Herz und Mund 
Dich empfange, und zur Stund 
Mich anfang in dir zu freuen, | 1 
Und auch ernſtlich zu verneuen. 


Andacht nach genoſſenem Zeil, Abendmahl. 
Ott Lob und Dank! ich bin geſpeiſet 
Mit JEſu theurem Leib und Blut. 
Was Gutes haſt du mir beweiſet, 
WMein JEſu! du mein hoͤchſtes Gut? 
Ich bin nun dein, und du biſt mein. 
Ach! laß es ewig alſo ſeyn. | 


2, | 

Hilf, daß ich als der Deine lebe 
In Liebe und Gerechtigkeit, 

Der Sünde ganzlich Abſchied gebe, 
Samt meines Fleiſches Luͤſternheit. 
Ach! mach mich von mir felbften frey, 
Damit mein ABandel bey (vor) dir ſey. 


3. 

Erquicke mich auch in dem Leiden, 
Daß ich vollende meinen Lauf. 

Und wenn ich endlich muß abſcheiden, 
So nimm mich in den Himmel auf. 
Da werd ich ewig Tiſchgaſt ſeyn, 

"Und mich in deiner Gnade freun. 


Schluͤßlich gedenke ich noch, daß unſer ſeliger 
Hymnopaus pag.76. ſq. einen beſondern Lobge⸗ 
fang der Binder in Seyfersdorf am Sonnta= 
ge Lätare biygefeget habe, von welchen er aber 
Diefes zugleich anmerket; „Daß, als den 26. m 

’ KUN 


‘ 
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„An. 1645. durch ein angezündetes Feldfeuer dag 
„ganze Dorf abgebrennet worden, GOTT durch 
„feine wunderbare Hülfe e8 dus wenigem Vorrath 
„wieder aufbauen helfen; verfertiget von. Tit. plen. 
„dem wohlfeligen Fuͤrſtl. Kignisifchen Rath und Lan⸗ 
„deshauptmann Herrn David von Schweinig, 
„auch. ehemals gedruckt zu Lignig durch Zachariag 
„Schneidern den 6.Mart. An.ı660.» Der ate 

Vers diefes Lobgefanges lautet alſo: 


Stecken wir den Sommer in die Erde, Daß 
ganz Senfersdorf erinnert werde, Wie vor 15. Zah 
ren Durd) des Feurs Gefahren Dorf und Kirch 
in Afch gelegt, Und verdorben waren. Stecken 
wir den Sommer in die Erde, Daß ganz Sey⸗ 
fersdorf bewogen werde, GOit fich zu vertrauen, 
Der hat fünnen bauen Aus der Afch ein neues 
Dorf Boll von Volk zu fhauen. GOtt Lob! der 
unfer Trauerfeft Zum Dankesfeſte werden läßt, 
Der wolle ferner fegnen, Die ihm mit Buß bes 


Übrigens ift noch anzumerken, daß dieſe Ger⸗ 


hardiſchen Lebensumſtaͤnde aus den geſchriebenen 
Perſonalien genommen ſind. 


el, 
} .r „oo. \ — 
Fan 4 A078 ' 
443 3 hr ' # #4 
14 v r & 1 
* b⸗ 
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| IV. 


Teremias Gerlach, 
Paftor zu Schlihtingsheim, und Se- 
nior der Ehrwürdigen Priefterfchaft der - 

| a rg Sons 
e fegion in Großpolen. 


$, fieng an zu Teben zu Schreibendorf, im 
Schroeidnisifhen Fuͤrſtenthum Landes, 
Ä hutifchen Weichbildes gelegen, woſelbſt er 
An. 1625. den 7. Junii gebohren worden. 

- Sein Vater war der fel. Herr Chriffopb Ber 
lady, Paftor an gemeldetem Orte; fein Großvater 
weyland Herr Perer Gerlach, treuverdienter Pfar⸗ 
rer zu Ludwigsdorf, in eben dem Schweidnigi, 
fchen Sürftenthbum gelegen; der Urgroßvater aber 





war Tit. Herr Chriftian Gerlach, Medicinz Do- 


ctot und verdienter Proconful zu. Halle in Sachen. 
Unfers Hymnopai Mutter aber, Die bey deffelbigen 
- feligem Ableben in hohem Alter noch lebete, war 
Frau Martha Berlachin, gebohrne Ullmannin, 
Herrn Jeremiaͤ Ullmannes, Paftöris zu Walden⸗ 
burg im Schweidnitziſchen Fuͤrſtenthum, Tochter. 
Nach dieſem ſeligen Großoater wurde unſer Hy- 
mnopeus in der Heil. Taufe Jeremias genennet, 
und von demfelbigen felbft getaufet. 

Der ſelige Paftor Gerlach fahe fich gar zeitlich, 
nemlich im achten Jahre feines Alters, der vaterlis 
chen ‘Pflege und Vorſorge beraubet, indem fein Herr 
Bater An, 1633. in der damaligen groflen — 

— | ergi⸗ 


| 


| 
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bergifchen Plünderung fehr beſchaͤdiget worden, 
und fein Leben befclieffen m uͤſſen. Jedoch, GOtt 
ſorgte vor ihn und erweckte dieſem ſaͤhigen und vor⸗ 
treflichen Ingenio andere Pfleger, und zwar anfange 
lid) zu Goldberg Herrn M. Fiſchern, Rectorem 
bey der Dafelbftigen Stadtfeulen, —* Informa⸗ 
tion und Tiſches er ſich 2. Jahr mit Mugen bedie⸗ 
net; darnach zu Falkenhayn, woſelbſt er die treue 
Unterweiſung Deren Job. Hofmanns loci Paſto⸗ 
ris, nebſt andern adelichen und prieſterlichen Kin⸗ 
dern nicht ohne Segen genoffen;: ferner zum Zu⸗ 
pferberg Herrn George Weiffen, Rectorem das 
ſelbſt; und endlich zu Breßlau in dem berühmten‘ 
und damalg ſonderlich florirenden Gymnafio Maria! 
per ein Die under Schulmaͤnner Herrn; 

M. Heinrich Clofinmund M. Valentinum Klein⸗ 


— letztern er, nicht allein wegen der 
‚feinem Großvater, Herrn Ull⸗ 
ann, ſondern fuͤrnemlich wegen ſeines hurtigen 












ieſer ſeiner 
—— er ſich nach Wirrenberg, alwo er- 
nn fürtreflichen "Theologis, Di 


Jac. Niartini, und Johann 
— —* —* — 2 —* 


2. Jahr. lang. und fudiretz Denn 
dareibf su bieiben lie * ihn die-Penuria, .. 
plerumque. mentis foror, wie fie Perronius-nennet, 
nicht zu/ weil ſeine geliebte Mutter, als eine befüms 
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nach Jena antrat, und von feinem Herrn Vater bes 
gleitet wurde, ſo forderte ihn GDts durch eine zur 
geſchickte fehr groffe Engbrüftigkeit und andere —* 
ſorgliche Zufaͤlle zu der ſeligen Ewigkeit auf. 
confulirte zwar ſowol in Lignitz als Schweidniß die. 
berühmteften Medicos, und-bediente ſich na 
thes und vorgefhriebenen Hülfsmittel; Aue 
diefe urtheileten bald, daß fein Febengende nahen 
re. Er wurde demnach in der geöften Schwa 
heit. wieder nach Haufe und zu.der ihm — 
ten Gemeine, die er kurz zuvor in ſeiner letzten Pre⸗ 
digt am zweyten heiligen Oſtertage vor ſeiner letzten 
Amtsverrichtung, nemlich der öffentlichen Vorſtel⸗ 
lung der Kinder, die ihren Taufbund vor der gane 
zen Gemeine zu erneuern, und zur Confirmation der 
in Ehrifto erfchienenen und ihnen sugeeigneten heiße 
famen Gnade bey dem Heil. Liebesmahl des gütigen 
Erlöfers gelaſſen wurden, aufs nachdrücklichfte ins 
— und gebeten, ſeine Gefaͤhrten zu dem himmli⸗ 
ſchen Emahus zu gi gebracht, und erblaßte An. 
1726. den 13. May früh gegen 2,Uhr fanft und felig, 
nachdem er auch noch in feiner letzten Krankheit ein 
Zeugniß ganz —— Geduld und Gelaſſenheit 
abgeleget, feine liebe un 
Blut theuer erkaufte Gemeine mit herzlichen Seufe 
zern dem groffen Erzthirten und zugleich mit gar ber 
weglichen Worten feinem gnadigen Lehnsheren zu 
fernerer treuen Verſorgung empfohlen, und die Sei⸗ 












nigen nebft vielen andern redlichen Seelen gefegnet 


hatte. Er hat an drep Orten nicht 18. volle Jahre 
gelehret, 


dieſe drey beredten Gerharden in bie Schleſiſche Pr 
ſterquelle. 


d Durch das koſtbare GOttes 


— — | Wu — m 


— — —— — — — — 
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gelehret, und überhaupt in der. Welt nicht läͤnger 
BVah weniger 2. Wochen und 3. Tage ge⸗ 
fe ef. »? . Wen 


Im Jahr 7720. als Herr M. Gerhard noch 


Pfarrer in Seyfersdorf war, ließ er Heil. Zehen⸗ 


den, d. i. Zehmjaͤhriges Andenken heiliger Ars 
beit, drey Zehenden hoher Feſt/ und anderer 
Andachten, mit einer Zugabe, nebft deutlichen und 
einfältigem Unterrichte vor die, fo sum Tiſche 
des HErrn geben, zu Bevattern fteben, und 
in den heiligen Eheſtand treten wollen x. zu 


Jauer durch Johann Ehriftiankorenz in Octav auf 


11,°dogen drucken, darinnen unterfchiedene geiftlis 
che Lieder mit ftehen, welche ich zwar nirgends in 
einem Sefangbuche gefunden zu haben mich erinne» 
re, Doch wol verdienen, daß fie hier zum wenigften 
dem Anfange nach angemerkfet werden. Pag. 24. 
ftehet unter dem erften Zehenden Heil. Weyhnaächts⸗ 
andachten Num. 6. Gläubige Umfeffung des 
neugebobrnen ji, 1715. Deſſen erfie Strophe 
wir hier communiciren wollen ; | 


Sey mir taufendmal gegrüffet, 
Meines Herzens Troft und Theil! ° 

Sey im Glauben mir geküffer, 
JEſu! meiner Seelen Heyl! 
Ah! wie ift mir doch fo wohl! 
Wenn ich dich umfafjen fo 

In der Krippe, da du weineſt, 
Und zur Freude mir erfcheineft xc. 


Gr Pag.26. _ 
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ı. Pag.26. Num.g. £ob Gottes über der Bes 
burt jeines Sohnes 1717. und hat 6. Strophen, 
davon die erſte alſo lautet: 
| Freu dich, Himmel! Erde! fpringe, 
Freue fich, wer freuen kan, . ; 
Du erlöfte Heerde! finge, 
Was HDtt an dir hat gethan, 
Helft einander auf viel Weiſen 
Gottes Gnad und Güte preifen ꝛc. 


Pag. 34.fgq. ftehet eine geiftreiche Paßionsan 


dacht von 18. Strophen, die alle ungemein rührend 


gefeget find. Der Anfang heiffet: 
j Seele! ſchwinge deine Stügel, 
Rap dieß eitle Sodom ftehn. 
Laß uns ist zum Weyrauchhuͤgel 
Und zum Myrrhenberge gehn. 
Weiſt du nicht, daß dein Verlangen, 
JEſus, längft Pe gegangen? 


Suche ihn auf in Höhen, 
Wo fein Fuß geweſen iſt. 
Suche mit betruͤbtem Flehen, 
Da, wo Kidrons Waſſer fließt. 
Da, da in den Delbergsgründen — 
Wirſt du ihn am — finden. 


Gebe dich im Saren nieder, 
Der liegt bey Gethſemane. 
Schrey, und finge ER. 
- Bey der groffen Angft und Weh, 
Die dein treufter Freund erduldet etc. 


Bass 
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Das andere Zehende halt in fich Heil. Oſteran ⸗ 
Dachren. Unter diefen ift Das erfte: Triumph 
über IEſu und unfere Seinde 1710. und hebt 
ſich alfo an pag. 39. - ”. — 
riumph! mein FEfus iſt erſtanden! 


7 


Triumph! das Leiden iſt vorbey ꝛc. 
Pag. 54. ſtehet eine feine Him̃elfahrtsandacht 
. „ Diefes Anfangs: 
KHimmelsadlet! der du heute = 
‘ Mir zu meiner Ruh und Raſt, 

Zu Srlangung fehöner Beute ac. °' ° | 
Das dritte Zehend iſt den Heil. Pfingſtandach⸗ 
‚ten gewidmet, und unter dieſen ftehet pag. 63. ſqq. 
GoOttes Kiebe gegen die Welt Zoh.3, 16. von 
Anno 1716. Dieß Lied hat 11. Strophen, und Fan 
ebenfals nach einer befannten Melodie gefungen 
werden, wie aus dem hieher gefegten erften Verſe 

zu etfehen: 
D du Abgrund reiner Liebe! 
Ach! wie haft du doch der Welt 
Deines Herzens Liebestriebe 
Unbegreiflich dargeftellt, 
So, daß, wer dic) nur lernt Fennen, 
Dich die Liebe felbft muß nennen ıc. 
Pag. 67. ftehet Sceude über der Einwöhnung 
Gottes in unfern Herzen. 1718. und fängt fich 


an; 
Ach! der Vater will mich lieben, 
Und ins Herze ehren ein! 
Was Fan mich hinfort betrüben, 
Da ih GOttes Hauf fol feyn? ER 
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Seele! freu dich, huͤpf und ſpringe, 
Uber ſolche frohe Dinge ꝛc. 


Pag.78. und 80. ſtehet ein Morgen⸗ und Abend⸗ 
lied, beyde nach der Geſangsweiſe: Werde munter 
mein Gemuͤthe. Jenes fängt ſich an: 

Aufl mein Herz, Sinn und Bemüthe! 
under euer Opfer an ıc, — 
Und dies: — 
Liebe Stunden! ſeyd willkommen, 
Die ihr mich zur Kuhe ſchickt ꝛc. 


Pag.83. und 84. ftehen ein Buß⸗ und zwey Coms 
munıonlieder, und weil folche nicht zu lang, fo 
wirds ohnfehlbar nicht unangenehm feyn, wann ſel⸗ 
bige hier völlig mitgetheilet werden, 


Bußſeufzer. 
| 9 geoffer GOtt! groß von Erbarmen! 
Ich Etage meine Mifferhat. . 
Sie ift mir leid; ach! hilf mir Armen, 
Ich ſuch im Stauben Deine Gnad. 
Erbarm dich, nimm dich meiner an, 
Und ftrafe nicht, was ich gethan. 


. , Zu x 
Mein JEſu! du bift ja geftorben 
Bor aller Menſchen Sund und Schuld, 
Du haft audy mir Genad erworben, 
Ach! ſchenk mir Deines Vaters Hub, 
Erbarm dich, laß dein "Blut allein 
Die Zahlung meiner Sünde ſeyn. 


+ GOtt 
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3. 
GoOtt Heil ger Geiſt! ſtaͤrk meinen Glauben, 
Und troͤſte mein betruͤbtes Herz. 
Die Suͤnde, Tod und Hoͤlle ſchnauben, 
Ach! lindre meiner Seelen Schmerz. 
Erbarme dich, und mad) mich neu, 
- Daß ich Hier fromm, dort felig fey» 


Communionandacht, 
wenn man zum Altare gehet. 
lut'ger JEſul ich erfcheine 
Hier zu deinem Abendmahl; 
Ich erkenne und beweine 
Meiner Sünden groſſe Zahl: 
Aber ich glaub auch fürwahr, 
Daß du fie mir ganz und gar 
In der Beichte haft vergeben, 
Und gefchenket Heyl und Leben. 


2. 
Dieſes mir geſchenkte Leben 

Soll mir hier verſiegelt ſeyn. 

Darum wirſt du mir itzt geben 

- Leib und Blut im Brodt und Wein. 
Ach wie feufzt mein Herz nad) dir] 
Wie ein Hirſch ſchreyt mit Begier 

Nach dem Waſſer. Du wirſt ſtillen 

Meinen Durſt, und mich erfuͤllen. 


3. | 

Nun ich komme, hilf mie Schwachen, 
Daß ich nicht komm zum Gericht, 

Du, du Fanft mich würdig machen, | 
Staͤrcke meine Zuverficht. | Hin⸗ 
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Hilf, daß ich mit Herz und Mund 
Dich empfange, und zur Stund 
Mich anfang in dir zu freuen, | AR, 
Und auch ernftlich zu verneuen,- | 
Andacht nach genoffenem Zeil. Abendmahl, 
Dit Lob und Dank! ich bin gefpeifet 
Mit JEſu theurem Leib und Blut, 
Bas Sutes haft Du mir beweifer, 
e Mein JEſu! du mein höchftes Gut? 
Ich bin nun dein, und du bift mein. 
Ach! laß es ewig alfo feyn. | 


2. 

Hilf, daß ich als der deine lebe 
In Liebe und Gerechtigkeit, 

Der Suͤnde ganzlich Abſchied gebe, 
Samt meines Zleifches Luͤſternheit. 
Ach! mach mich von mir felbften frey, 
Damit mein ABandel bey (vor) dir fey. 


% 
Erquicke mich) auch in dem Leiden, 
Das ich vollende meinen Kauf. 
Und wenn ich endlich muß abfeheiden, 
So nimm mid) in den Himmel auf. 
Da werd ich ewig Tiſchgaſt feyn, 
"Und mich in deiner Gnade freun. 


Schluͤßlich gedenke ich noch, daß unfer feliger 
Hymnopaus pag.76. ſq. einen beſondern Lobge⸗ 
fang der Binder in Seyfersdorf am Sonnta⸗ 
ge Lätare beygeſetzet habe, von welchem er aber 
Diefes zugleich anmerket: „Daß, als den 26. — 

er „an. 


J 


\ 
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An. 1645. durch ein angezuͤndetes Feldfeuer das 
„ganze Dorf abgebrennet worden, GOTT durch 
„feine wunderbare Hülfe e8 dus wenigem Borrath 
„wieder aufbauen helfen; verfertiget von. Tit plen. 
„dem wohlfeligen Fuͤrſtl. Rignisifchen Rath und fans 
„deshaupfmann Herin David von Schweinig, 
„auch ehemals gedruckt zu Lignitz durch Zacharias 
»Schneidern den 6. Mart.-An.ısso. „ Der ate 
Vers Diefes Lobgefanges lautet alfo: * 
Stecken wir den Sommer in die Erde, Daß 
ganz Senfersdorf erinnert werde, Wie vor 15.%a 
ren Durch des Feurs Gefahren Dorf und ih 
in: Afch gelegt, Und verdorben waren. _ Stecken 
wir den Sommer in die Erde, Daß ganz Sey⸗ 
fersdorf bewogen werde, GOtt fich zu vertrauen, 
Der hat können: bauen Aus der Aſch ein neues 
Dorf Doll von Volk zu fhauen. GOtt Lob! der 
unſer Trauerfeft Zum Danfesfefte werden läßt, 
Der wolle ferner fegnen, Die ihm mit Buß be 
gegnen. A 


Übrigens ift noch anzumerken, daß dieſe Ger⸗ 
hardiſchen Lebensumſtaͤnde aus den geſchriebenen 


Perſonalien genommen ſind. 
wre ' 
un . r as u ‘ 
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| IV. 


Jeremias Gerlach, 
Paſtor zu Schlichtingsheim, und Se- 


nior der Ehrwürdigen Priefterfehaft der- | 


ungeaͤnderten Augfpurgifhen Con⸗ 
Be fegion in Großpolen. 


$, fieng an zu Teben zu Schreibendorf, im 





hutifchen Weichbildes gelegen, wofelbft.er 
Zn. 1625, den 7. Zunil gebohren worden. 

- Sein Bater war der fel. Herr Chriffopb Ber 
lach, Paftor an gemeldeten Orte; fein Öroßvater 
wehland Herr Peter Gerlach, treuverdienter Pfar⸗ 


Schweidnitziſchen Fürftenthbum Landes, 


ver zu Ludwigsdorf, in eben dem Schweidnigb 


fchen Fürftenthum gelegen, der Urgroßvater aber 
war Tit. Herr Chriftian Gerlach, Medicinz Do- 
&or und verdienter Proconful zu. Halle in Sachfen. 


Unfers Hymnopai Mutter aber, Die bey defielbigen 
- feligem Ableben in hohem Alter noch lebete, war 


Frau Martha Berlachin, gebohrne Ullmannın, 
Herrn Jeremiaͤ Ullmannes, Paſtoris zu Walder⸗ 
burg im Schweidnitziſchen Fuͤrſtenthum, Tochter. 
Nach dieſem ſeligen Großvater wurde unfer Hy- 
mnopeus in der Heil. Taufe Jeremias genennet, 
und von demfelbigen felbft getaufet. 

Der felige Paftor Gerlach fahe fich gar zeitlich, 
nemfich im achten Sabre feines Alters, der vaterlis 


chen Pflege und Vorſorge beraubet, indem feiner | 
Vater An. 1633) in der damaligen groſſen Bold 


bergis 
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muſſen. GOtt 
Piste vor: und erweckte, * an vor⸗ 










3 in dem 

—— 
— Valentinum 
vacht ern er, nicht allein. Des dr 
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nad) Jena antrat, und von feinem Herrn Vater be⸗ 


gleitet wurde, ſo forderte ihn GOtt durch eine zu⸗ 
gefchickte fehr groſſe Engbrüftigkeit und andere be⸗ 
forgliche Zufaͤlle zu der feligen Ewigkeit auf. Man 
confulirte zwar ſowol in Lignig als Schweidnig Die 

berühmteften Medicos, und-bediente fich ihres‘ | 
thes und vorgefihriebenen Huͤlfsmittel; allein: | 
dieſe urtheileten bald, daß fein Lebensende nahe ar 
re. Er wurde demnach in der groͤſten Schwach 
heit wieder nach Hauſe und zu der ihm anvertrau⸗ 


ten Gemeine, die er kurz zuvor in ſeiner letzten Pre⸗ 
digt am zweyten heiligen Oſtertage vor feiner legten 
Amtsverrichtung, nemlich dev Öffentlichen Vorftek 
lung der Kinder, die ihren Taufbund vor der gan⸗ 
zen Gemeine zu erneuern, und zur Confirmation dep 
in Ehrifto erfchienenen und ihnen zugeeigneten heiße 
famen Gnade bey dem Heil. Liebesmahl des gütigen 
Erlöfers gelaffen wurden, aufs nachdrücklichfte ins 
pitiret und gebeten, feine Gefährten zu dem himmii⸗ 
fihen Emahus zu feyn, gebracht, und erblaßte An. 
1726, den 13. May früh gegen 2. Uhr fanft und felig, 
nachdem er auch noch in feiner letzten Krankheit ein 
Zeugniß ganz befonderer Geduld und Gelaffenheit 
— ſeine liebe und durch das koſtbare GOttes 
Blut theuer erke F Gemeine mit herzlichen Seuf⸗ 
zern dem groſſen Erzthirten und zugleich mu gat bes 
weglichen Worten ſeinem gnaͤdigen Lehnsherrn zu 
fernerer treuen Verſorgung empfohlen, und die&Sei- 
nigen nebft vielen andern redlichen Seelen gefegnet 
hatte. Er hat an drep Drten nicht 18, volle Jahre 


ret, 
dieſe drey beredten Gerharden in die Schlefifche Prie⸗ 
ſterquelle. 
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gelehret, und überhaupt in der. Welt nicht laͤnger 
eis 44- Jahr weniger 2. Wochen und 3. Tage ge⸗ 
ebet. x N RO 


Im Jahr 1720, als Herr M. Gerhard noch 


Pfarrer in Seyfersdorf war, ließ er Heil. Zehen⸗ 


den, d. i. Zehnjaͤhriges Andenken heiliger Ars 
beit, drey Zehenden hoher Feſt/ und anderer 
Andachten, mit einer Zugabe, nebft deutlichen und 
einfältigem Unterrichte vor die, fo zum Tiſche 
des HErrn geben, zu Bevattern fteben, und 
in den heiligen Eheſtand treten wollen x. zu 
Sauer durch Johann Ehriftiankorenz in Octav auf 
11,°Bogen drucken, darinnen unterfchiedene geiftlis 
che Lieder mit fiehen, welche ich zwar nirgende in 
einem Sefangbuche gefunden zu haben mich erinnes 
re, Doch wol verdienen, daß fie hier zum weniaften 
ders Anfange nach angemerfet werden. Pag. 24. 
ftehet unter dem erften Zehenden Heil. Weyhnächts⸗ 
andachten Num. 6. Gläubige Umfaflung des 


neugebohrnen ji, 1715. Deſſen erſte Strophe 


wir hier communiciren wollen: 


Sey mir taufendmal gegrüffet, 
Meines Herzens Troft und Theil! 

Sey im Glauben mir geküffet, 
JEſu! meiner Seelen Heyl! 
Ah! wie ift mir doch fo wohl! 
Wenn ich Dich umfafjen fol 

In der Krippe, da du weineſt, 
Und zur Freude mir erfcheineft ꝛtc. 


G | Pag. 26. 
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. Pag.26. Num.g. Lob BOttes über der 
burt jeines Sobnes 1717. und hat 6. Strophen, 
Davon die erfte alfo lautet: A Er 
Sreu dih, Himmel! Erde! fpringe, 
Treue fich, wer freuen fan, . 
Du erlöfte Heerde! finge, 
Was GDtt an dir hat gethan, 
Helft einander auf viel Weiſen 
Gottes Gnad und Hüte preifen ıc.- 


Pag. 34. faq. ftehet eine geiftreiche Paßionsam 
dacht von 18. Strophen, Die alle ungemein rührend 
gefeget find. Der Anfang heiffet: | 

Seele! ſchwinge deine Flügel, 

Rap dieß eitle Sodom ftehn. 

Laß uns ist zum Weyrauchhuͤgel 

Und zum Myrrhenberge gehn, | 
Weiſt du nicht, daß dein Derlangen, 
JEſus, längft dahin gegangen? 


4 
Suche ihn auf allen Hohen, 
Ro fein Fuß geweſen ift. 
Suche mit betrübtem Flehen, 
Da, wo Kidrons Waſſer fließt. 
Da, da in den Delbergsgründen 
Wirſt du ihn am eriten finden. 


3. | 
Gebe dich im Garten nieder, 
Der liegt bey Gethſemane. 
Schrey, und finge Klagelieder 
Bey der groſſen Angft und Weh, 
Die dein treufter Freund erduldet 2c, en 
| 8 


5 4 
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Das andere Zehende hält in fich Heil, Oſteran⸗ 
Dachren. Unter diefen ift Das erfte: Triumph 
über IEſu und unfere Seinde 1710, und hebt 
ſich alfo an pag. 39. - u PR 
riumph! mein AEſus ift erftanden! ,. | 


Triumph! das Leiden ift vorbey ıc. 
Pag. 54. ftehet eine feine Him̃elfahrtsandacht 
dieſes Anfangs: | 

Himmelsadler! der du heute 2 

‘ Mir zu meiner Ruh und Rafl, 
Zu Erlangung fehöner Beute ac. ' ° | 
. Das dritte Zehend iſt den Heil. Pfingſtandach⸗ 
‚ten geroidmet, und unter diefen ftehet pag. 63. ſqq. 
BOtrtes Liebe gegen die Welt Zoh.3, 16. von 
Anno 1716. Die Lied hat ıı. Strophen, und Fan 
ebenfals nach einer befannten Melodie gefungen 
werden, wie aus dem hieher gefegten erften Verſe 
zu erfehen: 
D du Abgrund reiner Liebe! 
Ach! wie haft du doch der Welt 
Deines Herzens Liebestriebe 
Unbegreiflich dargeftellt, 
So, daß, wer dic) nur lernt Fennen, 
Dich die Liebe ſelbſt muß nennen ıc. 
Pag. 67. ftehet Freude über der Kinwöhnung 

Gottes in unfern Herzen. 1718. und fängt fich 


an; 
Ach! der Bater will mich lieben, 
Und ins Herze ehren ein! 
Was kan mich hinfort betrüben, 
Da ich GOttes Hauß fol feyn? — 
* € jr 
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Seele! freu dich, hüpf und fpringe, 
Uber folche frohe Dinge ꝛc. * 
Pag.78. und go. ſtehet ein Morgen,sund Abend» 
lied, beyde nach der Sefangsweife; Werde munter 
mein Gemuͤthe. Xenes fängt ſich an: 
, Auf! mein gerz, Sinn und Gemütbe ! 
| Züunder euer Opfer an ıc, — 
Und dieſes: — 
Liebe Stunden! ſeyd willkommen, 
Die ihr mich zur RKuhe ſchickt ꝛc. 


Pag.83. und 84. fliehen ein Buß⸗ und zwey Com: 


K munıonlieder, und weil folche nicht zu lang, fo 


wirds ohnfehlbar nicht unangenehm feyn, wann fels 
bige hier völlig mitgetheilet werden, 


Bußfenfser, 
= O groſſer GOtt! groß von Erbarmen! 
Ich klage meine Miſſethat. 
Sie iſt mir leid; ach! hilf mir Armen, 
Ich fud) im Glauben deine Gnad. 
Erbarm dich, nimm dich meiner an, 
Und ftrafe nicht, was ich gethan. 


| 2 
Mein JEſu! du biſt ja geftorben 
Bor aller Menfchen Suͤnd und Schuld, 
Du haft auch mir Genad erworben, 
Ach! ſchenk mir Deines Baters Huld, 
Erbarm dich, laß dein Blut allein 
Die Zahlung meiner Sünde feyn, 


+ GOtt 
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3 
GoOtt Heiliger Geift! ſtaͤrk meinen Glauben, 
Und tröfte mein betrübtes Herz 
Die Sünde, Tod und Hölle fchnauben, _ 
Ach! lindre meiner Seelen Schmery 
Erbarme dich, und mach mich neu, 
Daß ich hier fromm, dort felig ſey. 


Sommunisnandadıt, 
wenn man zum Altare gehet. 
lut'ger JEſu! ich erfcheine 
Hier zu deinem Abendmahl; 
Och) erkenne und beweine 
Meiner Sünden groffe Zahl: 
Aber ich glaub auch fürwahr, 
Daß du fie mir ganz und gar 
In der Beichte haft vergeben, 
Und gefchenket Heyl und Leben. 


2. 
Diefes mir gefchenkte Leben 

Soll. mir hier verfiegelt ſeyn. 

Darum wirft du mir ist geben 

- Leib und Blut im Brodt und Wein, 
Ach wie feufzt mein Herz nad) dir] 
Wie ein Hirſch fehregt mit Begier 

Nach dem Waſſer. Du wirft ftilen 

Meinen Durft, und mich erfüllen. 


3. | | 

Nun ich Eomme, hilf mir Schwachen, 
Daß ich nicht komm zum Gericht, 

Du, du Fanft mich würdig machen, 
Stärsfe meine Zuverficht, 


/ 


Hilf, 


% 
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Hilf, daß ich mit Herz und Mund 
Dich empfange, und zur Stund 


Mich anfang in dir zu freuen, ET 


Und auch ernftlich zu verneuen. 


Andacht nach genoffenem Zeil. Abendmabl, 
Dit Lob und Dank! ich bin gefpeifet 
Mit JEſu theurem Leib und Blut, 
Was Gutes haft Du mir beweiſet, 
e Mein JEſu! du mein höchfies Gut? 
Ich bin nun dein, und du bift mein. 
Ach! laß es ewig alfofpn. 


2. 

Hilf, daß ich als der deine lebe 
In Liebe und Gerechtigkeit, 

Der Suͤnde gaͤnzlich Abſchied gebe, 
Samt meines Fleiſches Luͤſternheit. 
Ach! mach mich von mir ſelbſten frey, 
Damit mein Wandel bey (vor) dir ſey. 


3. 
Erquicke mich auch in dem Leiden, 
Daß ich vollende meinen Lauf. 
Und wenn ich endlich muß abſcheiden, 
So nimm mich in den Himmel auf. 
Da werd ich ewig Tiſchgaſt ſeyn, 
"Und mich in deiner Gnade freun. 


Schluͤßlich gedenke ich noch, daß unſer ſeliger 
Hymnopœus pag. 76.fq. einen beſondern Lobge⸗ 
fang der Binder in Seyfersdorf am Sonnta⸗ 
ge Laͤtare bipgefeget habe, von welchem er aber 
dieſes zugleich anmerket; „Daß, als. den 26, — 

— „An. 


L 
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„An. 1645. durch ein angezuͤndetes Feldfeuer das 
„ganze Dorf abgebrennet worden, GOTT durch 
„ſeine wunderbare Huͤlfe es aus wenigem Vorrath 
„wieder aufbauen helfen; verfertiget von Tit plen. 
„dem wohlſeligen Fuͤrſtl. Lignibiſchen Rath und Lan⸗ 
„deshauptmann Herrn David von Schweinitz, 
„auch ehemals gedruckt zu Lignitz durch Zacharias 
„Schneidern den. 6. Mart. An. 1660.,. Der ate 
Vers dieſes Lobgeſanges lautet alſo: 


Stecken wir den Sommer in die Erde, Daß 
ganz Seyfersdorf erinnert werde, Wie vor i5. Jah⸗ 
ren Durch des Feurs Gefahren Dorf und Kirch 
in Aſch gelegt, Und verdorben waren. Stecken 
wir den Sommer in die Erde, Daß ganz Sey⸗ 
fersdorf bewogen werde, GOtt ſich zu vertrauen, 
Der hat koͤnnen bauen Aus der Aſch ein neues 
Dorf Voll von Volk zu ſchauen. GOtt Lob! der 
unſer Trauerfeſt Zum Dankesfeſte werden läßt, 
Der wolle ferner ſegnen, Die ihm mit Buß be⸗ 
gegnen. 


Ubrigens iſt noch anzumerken, daß dieſe Gerz 
hardiſchen Lebensumftände aus den gefchriebenen 


J 
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IV. 


Jeremias Gerlach, 
Paſtor zu Schlichtingsheim, und Se- 
nior der Ehrwuͤrdigen Prieſterſchaft der 

ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Con⸗ 

J feßion in Großpolen. 


$, fieng an zu feben zu Schreibendorf, im 
Schmweidnisifhen Fürftenthbum Landes 
hutifchen Weichbildes gelegen, wofelbft.er 
An. 1625. den 7. Zunil gebohren worden. 

. Sein Bater war der fel. Here Chriflopb Ber 
lach, Paftor an gemeldetem Orte; fein Großvate 
weyhland Herr Perer Gerlach, teeuverdienter Pfar⸗ 
ver zu Ludwigsdorf, in eben dem Schweidniglb 
ſchen FZürftenthum gelegen; der Urgroßvater aber 
war Tit. Herr Chriftian Berlach, Medicinz Do- 
&or und verdienter Proconful zu. Halle in Sachfen. 
Unfers Hymnopei Mutter aber, die bey deffelbigen 
- feligem Ableben in hohem Alter noch lebete, war 
Frau Martha Gerlachin, gebohme Ullmannin, | 
Herin Jeremia Ullmannes, Paftoris gu Walde 
burg im Schweidnigifchen Fürftenthum, Tochter, 
Nach diefem feligen Großvater wurde unfer Hy- 
mnopeus in der Heil. Taufe Jeremias genennet, 
und von demfelbigen felbft getaufet. 

Der ſelige Paftor Gerlach fahe fich gar zeitlich, 
nemlich im achten Jahre feines Alters, der vaͤterli⸗ 
chen Pflege und Vorſorge beraubet, indem fein Herr 
Woater An, 1633) in der damaligen geoflen — 

tt | ergi⸗ 
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bergifcehen Plünderung fehr befchadiget worden, 
und fein Leben befchlieffen müflen. Jedoch, GOtt 
forgte vor ihn und erweckte dieſem fahigen und. vor⸗ 


treflichen Ingenio Andere Pfleger, und ‚war anfangs 


lich zu Goldberg Heren M. Fiſchern, Rectorem 
bey Der Dafelbftigen Stadtfchuten, deſſen Informa-; 
tion und Tiſches er fich 2. Jahr mit Mugen bedie⸗ 
net; darnach zu Falkenhayn, woſeibſt er die treue: 
Unterweifung Deren Joh. Hofmanns loci Pafto-) 
sis» nebft andern'adelichen und priefterlichen Kin⸗ 
dern ‚nicht ohne Segen genoflen;: ferner zum Ate' 
pferberg Heren Beorge Weiffen, Rectorem das 
ſeibſt; und endlich zu Breßlau in dem berühmten‘ 
und Damals fonderlich fiorirenden Gymnafio Marig! 
Magdalenao die hochgelaͤhrten Schulmanner Deren: 
M. einrich Cloſium und M. Dalentinum Blein⸗ 
wächter, welchem leßtern er, nicht allein wegen der: 
Berrvandfchaft mit ſeinem Großvater, Herrn Ull- 
mann, fondern fürnemlich wegen feines hurtigen: 
Verſtandes und vortweflichen Gedaͤchtniſſes für an⸗ 
dern Schülern fehr lieb gewwefen. Mit: Confens: 
diefer feiner Preceptorum und auf Gutachten feinen 
Freunde begab er fich nad) Wirrenberg, allwo er: 
unter den damaligen: fürtreflichen "Theologis, Di 
b.Meißnern, Jac. Hiartini, und Johann 
srfen mit herrlichem Nutzen und groffem Ruhr 
me 2, Fahr lang gefeflen und ſtudiret; Denn langen 
dDafelbft zu bleiben ließ es ihn die-Penuria, bone 
plerumque. mentis foror, wie fie Perronius-nennet, 
nicht zu, weil ſeine geliebte Mutter, als eine bekuͤm⸗ 
merte Wittwe, «bey dem Tangroierigen Kriegsweſen 
Daher bra 


F 


um alle das Ihrige kommen war. bdeluu. 
æcas II. 9 er riegsweſen 
| brach 

8 
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er nad) — zweyer Jahre von Witten⸗ 
Berg auf; und begab ſich nach Frankfuhrt an der 
Oder, mit dem Vorſatze, von dannen ſeiner Frau 
Mutter Bruder in Pommern und Caſſuben zu be⸗ 
fuchen, und fobald er einige neue Mittel erla 
feine academifche Srudia zu continuiren. 
wuͤnſchte er zuvor, ſeine liebe Frau Mutter zu ſehen 
und zu beſuchen. Und indem er dieß zu —* 
figen auf der Reife war, und unter Weges beyit 
durch viele geiftreiche Schriften. berühmten The« 3- 
©, Joh. Heermanno, treuverdienten Nr na 
* einſprach, recommandirte ihn dleſer n 
Kraſchen, allwo der Pfarrer vor kurzer Zeit < 
ben war, daß er der Wittwe dafelbft das Gnat 
jahr mit Predigen verrichten ſolte ung 
frac wurde die Pfarrſtelle zu Batſchke auch * 
da denn Tit. Herr Alexander von © 
Erbherr auf Großtſchirna, Eugut, —— 
la,: Wirchwitz Karitſch 2c. des Gu —— 
bildes Koͤnigl. Mannrechtſitzer und La 
nachdem er unſern muntern un rien, : 
Gerlach: predigen gehoͤret, ihm Durch * 
rection alsbald die Vocation ume at 
Batſchka zugefchicket, welche der: S ige 
cationem divinam auch angenommen‘, Ur 
den dritten Pfingfttag Anno’ 1647, in —* —*— 
einem Hochehrwuͤrdigen Conſiſtorio an 
———— en“ TR TR TR. NA je) 
3 —— — Besten 
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getvefenen treuen: Predigers in Tſchirna/*) Toch⸗ 
ter, welche er ſich daſelbſt den zo. ——— an⸗ 
trauen ließ. In dieſem Eheſtande ſegnete ihn GOtt 
mit —— und 7. Töchtern, von denen „Cohn 
und 2. Tochter.feühzeitig geſtorben. Die beyden 
älteften Töchter w ch bey feinem Reben glück» 
lich ————— die aͤlteſte Jungfer Anna Mar⸗ 
tha/ — Tit. Herrn Gottlieb George 
Schram̃en, Medicinz Doctorem und damals 
* n Pra&ticum)i in Srauftade, — Rente 
Juſtina geb; Berlach sangen Ime 
‚meritieten Prore&torem: der beruͤhm · 
a air —*— Steinau. Von beyden * er * 
— rigen —— ng 
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bleiben konte, fondern wiederum in das bittre Exi⸗ 
_ - Hm wandern mußte. Zu Der Zeit begab er fich 


in das adeliche Hauß nach) Niedertſchirna, bald 
hieſelbſt, bald anderswo, hat er fich in Die andert⸗ 


halb Jahr kuͤmmerlich beholfen, bis er durch ſonder⸗ | 
bare Schickung des groſſen GOttes von Tir. Herrn 


Johann von Schlichring und Bukowiec, Erbs 
beren auf Schlichtingsheim, Gurſchen 2c. des Frau⸗ 
fradeifchen Crayſſes Landrichter, zu einem Paftore 
nach Schlichringspeim vociret wurde. elbft 
yichtete er das Amt eines Evangelifchen Predigers 
zedlich und zum Wohlgefallen Der ganzen 


aus. Ä 

Als Anno 1664. die Evangeliſchen Stände und 
Prieſterſchaft in Großpolen eine Zufammenkunft zu 
Bojanowa gehalten, um eine richtige Kirchenords 


nung wieder anzurichten, iſt er von den anmwefens 


den Herren Patronis der Evangelifchen Kirchen und 
der famtlichen dafelbft verfammieten Priefterfchaft 
zum Confeniore Presbyterii der Kirchen invariatæ 
Auguft. Confeffionis in roßpolen, auch endlich 3. 
Jahr vor feinem feligen Ableben zumSeniore deſſeb 
ben errählet worden. . Welches beſchwerliche und 
mühfame Amt er auf inftändiges Anhalten und Bit⸗ 
ten zum Beften und Aufnehmen der Kirchen auf ſich 
genommen.. | kg | | 

Die letztern 9. Jahre feines Lebens hatte er we⸗ 
nig gefunde Stunden; mehrentheils Elagte er über 
 Leibesunpäßlichkeit, anhaltenden Durſt und contis 
nuielihe Schmerzen. Nichts deftoweniger verriche 


tete er feine Amtsgeſchaͤfte mit allem Fleiffe, und er⸗ 


wieß fich als ein gutes Vorbild —— 


| 


chen Umftänden bey ihm eine Cacochymia Scorb- 
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tica fo tief eingewurzelt hatte, daß, ob er gleich zur 
‚felbigen Zeit viele vornehme Medicos confuliret, dies 
ſes Ubel dennoch nicht aus dem Grunde Eonte curis 
‚ret werden. Sonderlich fanden ſich ein halb Jahr 
vor feinem Ende ulcera fcorbutica, unter. welchen 
das erfte fi) an dag rechte Bein fagte, das letztere 
‚aber per metaftafin humorum periculofiffumam 
ſich in das Geſichte ‚ und.den 29. an. An. 
1672: zuerft zeigte. Diefes fchien-anfanglich nicht 
‚eben fo gefährlich gu ſeyn, Daher der felige Herr Se- . 
nior. Öerlady den u. Febr. erft bey ſich zu Haufe 
dem Examini, hernach auch der Ordination eines 


Candidati Minifterii bey groſſer Rälteoffentlich bey- 


wohnte, worauf die Gefahr feiner Krankheit geöfs 
fer ward: Sein Eydam / Herr D.Schram, w Nds 
‚se nebft Herrn D. Cafpar Gigas, vornehmen Pra- 
&ico in Pe ‚alen Fleiß an; allein die Krank 
heit ward heftiger, und Darum bereitete er fich zu eis 
nem feligen Tode, und begehrte von feinem erft ge⸗ 
dachten Eydam, daß er ihme den Cantorem mit 
den Knaben fole holen, und das von ihm felbft vers 
fertigte Lied: Treuee GOtt! laß den Tod mi 
nicht fällen x. Und: Garne der ift mein, 
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gu Diiebiß, vergnugten ihn ungemein, - Kurz vor 
feinem Ende verlangte er noch einmal das Lied: 
Chriſtus der ift mein Leben ꝛc. zu fingen, und 
entſchlief bald darauf unter dem Liede: Freu dich 
‚febr , o meine Seele! fanft und felig, in einem Als 
ter von 47. Jahren weniger ı5. Wochen, An. 1672, 
den 13. Gebr, en." | | 
Zu feinem gefegneten Andenken wurde ihm eine 
Standpredigt uͤber den 84.’Pfalm von M.Samuel 
‚„entfcheln, Predigern in Liſſa und Confeniore, die 
Leichenpredigi über Tob. 2,18. von Caſpar Anors 
‘zen, Paflore und Inſpectore zu Slogau, eine kurze 
Trauer⸗/ und Lobrede von Samuel von Schlich» 
ting, Equ; Pol. und die Parentation, darinnen dee 
feligen Herrn Berlahs Ehren, Creug-und Sres 
denftand bey "Betrachtung eines Branstapfels 
«betrachtet worden, von David. Alefeln, Damals 
Pfarrern in Rörsdorf, gehalten. Alle diefe Reden 
nebſt unterfchiedenen Keichengedichten find auf 18. 
Bogen in Duarto zu Steinau an der Dder durch 
Eraſmus Rößnern An.ı672. gedrucket worden. 


A. David Gottfried Arnholdus, Eccleſ. 
Neo-Bojanov. Paft. & R. M. Conſenior bat die 
Namen un | 2 
| ... .Feremias Gerlachins, | 
per anagramma 
Cbare miles Agri ſſu 
in einem netten Lateinifchen Gedichte ſchoͤn ausgeführ 
get. Und des Geligen Eydam, Herr Simon Ti⸗ 
&ius, Scholz Steinov. Prorelkor, telcher nachger 
hends Profeflor, bey; dem Gymnafio ju Sk Dar 
e age 


5 


a3 £ 
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Magdalena in Breßlau geworden, beehrete feinen 
feligen Schwiegervater mit unterſchiedenen And 
grammatibus: 
Jeremiasz' 
anagrammatis dust unio; 
7: Mıfer, Ea 
RE fer ÜBERS TE 
Feremias Gerlachius. 
ER aunagramm. fr F 
ln Vi, Ager, e Lachmit . 
—— — Gerlachl. NIE; 
eu an anagr. Rn 


1797 Hl I A laerymis — t. he 


Sein ſchoͤnes und tröftliches led, um weßwilen 
derſelbige eine Stelle unter den S N ischen Lieder» 
Bichtern verdienef, „und alle — 16. oben gedacht 
worden, heißt: * 
euer son! 1aß dem Tod ‚mich nicht 


ällen: 2C, { ‚pi 7 


und „eher nicht nur in unſerm Schleſiſchen Geſang⸗ 
buch, ſondern ich habe es auch wegen ſeines geiſt⸗ 
reichen Inhalts in meinen Begraͤbnißlieder „Com 
mentarium Num. 442. p. 732. gefeset, und nur 
was weniges von dem Leben dieſes Hymnopai das 
felbft gefaget, was mir dazumal aus Werzelii Lies 
derdichtern P. I. p. 322. fq. war von ihm befand 
worden. Nachdem ich aber ex poft die Gerlachts 
ſchen Funeralien überfommen, als habe ich gegen» 

wärtig was mehrers anführen können. 
\ * Georg. Scultetus, Ratfchiz. Sileſius, hat in 
H4 Hymno- 


eh ius, batn 


Hymne 
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‚ Hlyimnopeeis) Silefierum Dec. 1: p. 15.fqq. bereits 
„Das nöthige. in einer angenehmen —* beygebracht, 
und ſaget zu Ende von Diefem Serladikhen Gefan 
ge: Autor extitit Hymni, quo velut antidoto con- 
tra DORFORRFRERRPHR ud poflunt Chriftiani, 








Übrigens wird ı von unferm, Fiymnopeo, daß ich 
anderer verdien Bi 
denke, in der Paı N et 







"Fa Hat er feiner mie — da er bep der ieh 
„teen Ordination‘ feine Krafte: dermaffen angeg 4 
ale DOB g eri Fratoß Dane 5 — >, 


— SIE au * 
* 35 fq — edig 


4 
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M. Zacharias. Herrmann, 

Senior Generalis aller Kirchen in- 
variatz A. C.: in Großpolen, Paftor Evan- 


gelico-Lutheranus, und Schulen⸗ 
Infpedtor ın Liſſa. | 


A iefer Hymnopaus wurde den 3. Oct. Anno 
1643. zu Namßlau, einer Weichbildſtadt 
| im Breßlauifchen Fürftenthum, von Herrn 
Elias Herrmann, Adminiftratore über die Namß⸗ 
lauiſchen Königl. Burglehnsgüter, und Frau Anna 
geb. Thomaßin von Thomasdorf im Oblauifchen 
gelegen, gebohren, und den folgenden Tag in der da 
feibftigen Stadtkirche, welche damals nod) Evans 
Helifche Prediger hatte, von M. Eckbardo, damalis 
gen Diacono getauft, und nad). dem Namen eines 
feiner Pathen ‚Der ein anfehnlicher frommer Mann 
gervefen, auch Zacharias genennet. | 
Im «4. Jahre feines Alters gieng er Luft halber 
mit andern Kindern in eine deutfche Privarfchufe, 
darinnen er in weniger Zeit fertig. buchftabiren lern» 
te. Weil nun feine Eltern ein faͤhiges Ingenium 
an ihm verfpühreten, jedoch, weil fie Bedenken tru⸗ 
gen, ihn und feinen altern ‘Bruder in die dortige 
Stadtfchule zu fehichen, wegen der vielen Soldaten» 
Einder, von welchen fie viel Boͤſes und Unanſtaͤn⸗ 
Diges würden gefehen und gelernet haben, fchickten 





- fie felbige auf das Dorf Akarifchau, und übergas 


ben fieider.Information eincs fehr alten Academici, 


I 


ria alena introduciret, und 


a2  ‚muihl@Millilugensuindt 
Tob. Conradi, voelcher ſich bey feinem Bruder, fo 
—* Amtınann r, aufbielt, und and 
ju ehren Ya. An Date 
Kalbe artungs der En als junge nder, 
von 5. das andere von 6. Fahren, unterworfen 
renz und:beyde krank wurden, biefelbfeimicht Eonten 
gelaffen: werden, — ſie aufs andere Dorf, 


Namens Glauſche, da alles Poliniſch war — 
woſelbſt ſie der In ;rmation eye igen ce d 
























fieffung zwener a die Kri 
gefahr aufgehoͤret/ und die Eltern:fichuwied 
der Stadt aufs Band begeben een fie he 
de Söhne nach Haufe und hielten ihnen einen P 

ceptorem, erſtlich Herrn Joh Rhodnern), . 
nad) ihm Seren Qyarbolinski , —— | 
fen Fleiß an fie gewandt ,- und iftiderfelige.Se - 
Sacyarıds Herrmann bie ins — unt | 
ſen Information geblieben. ale 
Da nun aber binnen folcher Zeit 
Reformation in Schleſien fuͤrgegan 
1654. und ss. die Stadt und Dorf 
inc nina ee | 
Freenet dh un mu S 










gen Kectore, ‚Herrn. 11 Blampächeen, io * 
—— wotden. 1 
Eehrern Herrn Davı Pigriviumy Mi —* * Sch 7 
ee —* FridrViecium; M.F "che 
nerum und: MM. A »» Seine liebliche 
Difcantflimme brachte ihn ir 8 —* 


W \ ? 0J [7 








! Bu er %. 
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in dem vornehmen Oehmiſchen Haufe 3. Jahr lang 


Das Hofpiium. >» | J 
An. 1664. nach Oſtern, begab er ſich über Dreß⸗ 
“Den und Leipzig nach Jena, fo Damals in grofiem 
Flor war und wofelbft fehr viele Schleſier ſtudir⸗ 
ten. Dielmmatriculation gefchahe unter Herrn 
«D. Saltnern, Prof. Juris, d.3. Re&tore Magnifico. 
«Kier. brachte er 5. Fahr mit Ruhm und Segen zu, 
und hörte folgende berühmte Männer fleißig: Bech- 
mannum, Getzium, Pofnerum, Bofium, Weı- 
‚gelium, Frifchmuthum, Niemannum , Gerhar- 
dum, Mufeum, Chemnitium. : 
Als er 3.Jahr hier :gewefen, Famen ihm vom 
Gymnafio aus Breßlau nad) Herr Caſpar Neu⸗ 
mann, und ſein juͤngerer Bruder, Chriſtian Herr⸗ 
mann, der nach dem Tode des erſtern der Evange⸗ 
liſchen Kirchen und Schulen in Breßlau Inſpector 
worden. Beyde nahm er auf feine Stube, und 
febte mit ihnen 2. Jahr lang, binnen welcher Zeit fie 
| w in ihrem Studiren haben unermübdet finden laſ⸗ 
fen. Ä | 
An. 1667. menfe Augufto.promovirfe er unter 
den Decanat Heren Bo/z ,. Eloquentiz und Hiſt. 
P. P. in Magiftrum , da eben D. Fo. Ern.Gerbard 
das Re£torat verwaltete. — 

Nach fuͤnfjaͤhrigen academiſchen Studien, da er 
eben 5. Jahr lang von E. E. Rath zu Breßlau ein 
mildes Stipendium genoſſen hatte, wurde er von ſei⸗ 
rien Eltern nach Haufe berufen. Kurz vor Pfing⸗ 
ſten Fam er in Breßlau an, und nachdem er ſich ei⸗ 
nige Wochen hiefelbft aufgehalten, und einige Pre⸗ 
digten in den beyden Hauptkirchen wit Rubme.abe 
BR geleget, 
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"geleget, kam ein ihme unbekannter ehrbarer und als 
ter Mann zu ihm, (nemlich Herr Andreas Runge, 
Kaufmann und Rathsaͤlteſter in Liſſa) dieſer ftelles 
te ihm für, die Ehriftl. Gemeine ungeänderter Aug⸗ 
ſpurgiſchen Eonfeßion daſelbſt bedürfe-eines Predi⸗ 
gers, und erſuchte ihn, mit ihm zu reiſen, und eine 
Gaſtpredigt abzulegen. Er entſchuldigte ſich zwar 
„auf die moͤglichſte Weiſe, endlich reſoloirte er ſich 
auf dringendes Anſuchen, mitzureiſen. 

Nachdem er nun die Gaſtpredigt am u. Sonn 
tag nad) Trinitatis über Das Evangelium in gedach⸗ 
tem Liſſa abgeleget, und er gleicd) folgenden Tages 
wieder abgereifet war; und ohnerachtet.er ftets an 
Die hohen Verficherungen gedachte, fo ihm vom f& 
ligen Deren Lic. Goͤtzen in Jena waren gethan 

worden, feine Studia und Fortun auf Univerjitäten 
noch höher zu bringen, fo Dachte es GOtt anders 
mit ihm zu machen, und bald in feinen Dienft zu 
nehmen. Denn es wurde ihm von Liffa aus gar 
bald ein Schreiben nachgefchichet,, worinnen ihm 


notificiret wurde, Die ganze Gemeine hätte ihm ein» | 
muthig zum Diacono erwaͤhlet; nach wenigen AB 


hen folgte Die V.ocation ſelbſt. Faft würde er fich 
Diefelbe anzunehmen, ‚gerweigert haben, wann ihm 
nicht die Herren Paftores in Breßlau, D. Acolu- 
thus, M:Ezler, Paftor zu St. Maria Magdalena, 
and M.Vi zccius, damals Ecclefiaftes zu St, Eliſa⸗ 
beth, den fonderbaren Wink GOttes ernftlich und 
beweglich fürgeftellet, und feiner Enefehuldigung: Kr 
fey noch nicht tuͤchtig zu —— Amte, entge⸗ 
gen geſetzet haͤtten: — GOTT ſchictt, den 


macht er auch geſchicnckt. * 
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Nach angenommener Vocation machten die Ab⸗ 


| geordneten aus Liffa alſobald Anftalt, ihn in Breß⸗ 


Gortfeied, 
——— 


[au ordiniren zu laſſen, welches An. 1669. Freytags 
vor Michaelis, nad) vorhergegangenem Examine, 
in dee Hauptkieche zu St. Elifabeth —2 2 
Acolutho, Paftore und Inſpectore geſchehen, un 
war zu einer folchen Zeit, Da die gefamte — 
de Jugend des Gymnafii nebft denen Herrn Profes⸗ 
forıbus und Schulcolegen ihre Heil. Communion⸗ 
andacht hielten, und alfo in derer aller Prefence der 
— — verrichtet wurde 

Folgende Woche wurde der neue — — von 
Breflau abgeholet, und Fam des Sonnabends ſehr 
ſpaͤt in Liffa an. Und nachdem er des Sonntage 
in der Antspredigt durch Herrn M.Michael Stol⸗ 
nern,d. 3. Paftorem bey der Rutherifchen Kirche war 
infalliret worden, mußte er, da ihm kaum etliche 
Stunden zur Meditation übrig waren, Nachmitta⸗ 
4 feine Anzu ——— halten, ſo An. 1669. den 4 

Sonntag nad) Trinitatis gefchahe. 

Als ex bereits über ein Jahr im Hredigtamte ge 
bi verehlichte er ſich rn rn 
tharina geb. Kinkin, weyland Heren orefeies. 
2.intes, vornehmen Bürgers, Kauf⸗ und Handelss 
mannes i hinterbliebenen —— Tod ⸗ 
zu St. Maria® ale — „Desni 

Segen paareten fith in diefer liebreichen Che, 
und wurden 3 angenehme Söhne gebohren: Elias 
— — Danielyunter weichen 

Wochen tard. 


Da 
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Da er nun das Diaconat 12. Jahr ruͤhmlichſt 
rwaltet, iſt er nach. dem Tode des ſeligen Herru 
Ye ro Paftöris und Infpe£toris daſelbſt, 
Anno 168r. an die erledigte Stelle zu einem Paſtore 
und Infpe&tore einmüthig vociret worden, welchet 
Ant eram Sonntag Invocavit beſagten Jahres mit 
GOtt angetreten. In eben dieſem Jahre muß 
er eine ſehr ſchmerzliche Niederlage ausſtehen Di 
ein gefaͤhrliches Zahn, und Halßgeſchwuͤre ihme 
Wochen lang verurſachte, und da er gedachte, fein 
Amt wieder zu verrichten, ſtellte ſich das Ubei vom 
neuem ein, Daß ersabermal bis 4. Wochen bettia⸗ 
‚bleiben mußte· — sc. REN 
“rn: 1691. den ın, Aug. ſtarb feine geliebte R 
einer hitzigen Krankheit, da er ihre Liebe und 
tlaͤnger denn zı. Jahr und 40. Wochen genoſ⸗ 
“eis Sn währendemn 
ion, 















? 


£ 











 Aia692. den 12. May in einem folennen Conv 
der Polniſchen Ritterfchaft Lutheriſcher Relig 
gleichen des Ehrwuͤrdigen Presbyterii; der 


In 


Gonfeniorum und anderer Öfen, wie au DaB | 


1 


Lißiſchen Kirchenraths und Deputirten aus verfehler 
denen Städten, Das General Seniorat der vereinide 
ten Kirchen Invar. Conf, Aug. in Großpolen alle. 
feiner. Deprecation ohngeachtet aufgebürdet, undıo 

er gleich furwand, daß ihm fein muͤhſames 
ohnedem genugfame. Sorgen verurfachte, 


.! 

u J — 

2 En 
\ za 

[7 n 





: auf ſich nehmen. nt TAT AR On 
« BDtt ftärkte ihn in dieſem ſchweren und muͤh 
ligem Amte, daß er es unter vielen überhäuften Ge 


- 
[2 


ſchaften dennoch mit Greudigkeis verzichtete; umdıniee 


es doch auf bewegliches Zureden: aller Antvefenden 


ET nn 
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mal ſtaͤrker und geſuͤnder vonder Canzel gekommen; 
als er hinauf gegangen; wie er denn oͤfters gegen 
Freunde und Bekandte geſaget: Daß er manchen 
beſchwerlichen Zufal des Hauptes und der Bruſt 
durch GOttes Önade hinweg geprediget habe 
REr hat unterſchiedene Vocationes an andere vor⸗ 
nehme Oerter mit beſonderer Beſcheidenheit ausge⸗ 
ſchlagen. Denn er wolte am liebſten an ſeinem er⸗ 
ſten Orte und bey ſeiner Gemeine bleiben und ſter⸗ 
ben. Und ob gleich viel und groſſe Truͤbſal über 
ihn und fein Hauß, ja uͤber die ganze Stadt gekom⸗ 
men, fo ließ er ſich nichts irren noch anfechten denn 
er erwog, Daß er auch an andern Orten vielem Uns 
gluͤck haͤtte unterworffen ſeyn, und ihn den ⸗ 
noch des HErren Hand würde gefunden haben, went 
er auch bis an das auffenfte Meer geflohen ware. 
Bey feinemfihweren Amtöforgen war er gende 
ebiger ſich mach einer treuen Gehuͤlfin — | 
dieſe fand» er an der Sungfer Catharina Des 
ronica geb. Heiderin, des feligen Heren Martin 
Aeiders; J. Ü:Lic. und vornehmen Eonfulentens 
zu Freyſtadt in Schlefien, jüngften Tochter, mit wel⸗ 
cher er eine vergnügte Ehe geführet 18. Fahr. Sel⸗ 
bie erfreute ihn mit 7. Söhnen und einerreinzigen 
Tochter, Mithin aus beyden Ehen ı, Kinder) 
nemlich io0. Soͤhne und 1. Tochter... + unnn 
Behy ſeinem ſeligen Ende waren noch 
Kapferl. Grenz, Zolleinnehmer, auch Fuͤrſtlich⸗ Berns 
— — — 
ODE UND IRINA Daniel Guesrınianın ): Op 
mals dubſtitutus Patris, welcher letzlich Diaconus 
RD) * Primus 
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Primus in Liſſa geweſen, und ſeit eligen Jahren 
dahin iſt. Von anderer Ehe Herr Johann Theo⸗ 
dor Herrmann, SS. Theologiæ Studiofus; Frau: 
Veronica geb. Herrmannin, welche an Tit Herrn! 
Samuel Laurentius Puſchmann, Paftorem zwi 
Schwanwitz und Pramſen verheyrathet war; und 
Martin Leremann. JF 

Ohnerachtet aber der felige Herr General-Senior 
viel zeitliche Gluͤckſeligkeit von GOtt genoffen, und: 
ſich feiner väterlichen Fuͤrſorge ſtets getroͤſten koͤn⸗ 
nen, ſo hat er doch unterſchiedene bittere Ungluͤcks⸗ 
faͤlle erfahren, da er ſowol theils wegen feiner eige⸗ 
nen Perſon, theils auch mit Den Seinigen in groſ⸗ 
fer Angſt und Gefahr des Todes gi ‚woraus 
ihn aber der Allerhoͤchſte recht wunderbar errettet 
bat. Diele Neider und Berleumder, die ihn heim⸗ 
lich zu fallen und in Unglück zu bringen fuchten, ſind 
durch fonderbare Schiefung GOttes, aud) ohne als 
fe feine. Verantwortung zu Schanden und Spott 
worden, . : 
Die allgemeine Noth, fo ihn fonderlich vom 33, 
Yabre-feines Predigtamtes an betvoffen, ift ihme 
am allerempfindlichften gewefen. Yıs der allgemei⸗ 
ne Brand die gute Stadt Liffa betraf, war der Se⸗ 
lige in der Gefahr, gefangen: genommen und übel 
tractiret zu werden, wie er denn felbft mit feinen Au⸗ 
genden Feind gefeben, und mit eignen Ohren gehoͤ⸗ 
ret, daß er.ihn mit Gewalt. haben und binden wol⸗ 
te; aber der HERR HERR hatte ihn verborgen: 
Hierauf mußte er mit den Geinigen ins Exilium 
gehen; und Hauß und Hof. verlaflen, welches nebſt 
feinem eigenthumlichen Haufe und Garten ee 
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Stadt im Rauche aufgegangen war, und faft gar 
nichts als das Leben konte falviret werden. 
©: And nachdem auch, da er den Grauß und Aſchen⸗ 
haufen befuchte, den Gottesdienft unter freyem Him⸗ 
mel wieder anfieng, undfich mit den einigen ſchlecht 
genug behelfen mußte, er Dennoch als ein treuer Die⸗ 
ner feines GOttes alles Ungemach willig erduldet 
hatte; ſo fiel kurz Darauf die gefaͤhrliche Contagion 
ein,und gleichwie er unter den Kranken der erſte mit 
gerwwefen, und Durch einen Affect am Halſe das Ma- 
nd fühlen und ausftehen muͤſſen, alſo hat er her, 
nach) als ein anderer Aaron ftets unter Den Todten 
und Lebendigen ftehen *). und alles Ubel mit gelaffer 
nem Herzen anfehen und betrachten können. ‚ Und 
da Di en far fein Hauf vorbey gegangen , fo 
e Wohnung nicht verfchgnt geblieben, 
nders ne ‚von den übriggebliebenen Zwilling 
öhners, Namens Carl, ftarb, zugleich auch unters 
hiede nes Haußgeſinde; und welches das merkwuͤr⸗ 
igſt ‚20 ales Unheil und ale Plage vorüber zu 
ennfehiene, fo mußte feine getreue Shegatt in gleiche 
am ‚die le te ſeyn und diefes Sterben befchlieflen, 
elches den 10, Nov. An. 1710. geſchahe. Wor⸗ 
auf er fich in feinem zweyten Wittwerſtande ganz 
Helaffen und in der Einſamkeit mit feinem GOTT, 
vergnügt befunden. Ob auch ihme in der nachfols 
geriden Zeit es an vielen Widerwaͤrtigkeiten, fowol 
im wie‘ als im Haufe, michesgefehle, fo —*— Pr 


ch er ben von dent el. 
Ben BEE 
| — —— | TER 
„Decas II. 3 
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doch alles durch GOttes Kraft ſieghaft uͤberwun⸗ 


den. | ; 
Wie aber alle Menfchen, wenn fie auch noch fo 
lange in’der Welt leben, fich dennoch die allgemeine 
Pegel eigen machen müflen: Beſtelle dein Hauß, 
denn du mußt fterben:; Alſo meldeten fich vielmals 
bey dem feligen Herrn M. Herrmann ſchmerzhafte 
Vorboten des Todes, nicht nur fchlimme Affecten 
und beforgliche Anftöffe vom Steine, fondern auch 
Fluͤſſe am Haupte und das fehmerzliche Podagra. 
Endlich empfand er Anno 1716, den Sonnabend 
vorm ı. Adventfonntage etwas, das ihm am Halfe 
und auf der Bruſt wolte befchwerlich fallen; Doch 
achtete er es wenig, und legte fich felbigen Abend im 
Namen GOttes zu Bette; gegen Morgen aber, da 
er errvachte und aufſtehen wolte, überfiel ihn ein 
Schauer und heftiges Brechen, das ihm zugleich 
die Bruſt beflemmte und Stechen verurfachte, Dad 
uͤberwand er folches fo viel als möglich, zwang 
auch, ins Gotteshauß bringen zu laffen, feine Lehr 
art auf Das neue Kirchenjahr anzufangen, voeiche 
gewiß merkwürdig war. Der Standredner:bii 
den „errmannifchen Exequien,den wir unten nen⸗ 













nen werden, fehreibet hiervon p. 9. ſq. alfo; „Lnfer 


„Ehrwuͤrdiger Alter hat am verwichnen eufien 
„Sonntage des Advents eine überaus merfwürdls 
„se Weiſſagung gethan, welche der lieben Nach⸗ 
„welt zum ewigen Gedaͤchtniß billig hinterlaffen 
„wird. Als nemlich der theure Mann an gedachs 
„tem Sonntage zum erftenmale im neuen Kirchens 
„jahre, und zum legtenmale.in feinen alten Lebens» 
„jahren predigte, fo.erfreuete er die GOtt und fein 


— 


— — — — — — — — 
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Wort liebende Chriftengemeine mit folgendem er, 


„baulichen und zugleich merkwuͤrdigem Fahrgange. 
„Die Eingangsweiſe erklärte Apoftollfche Ermun⸗ 
„terung: Trachter nach dem, das droben iſt, 
„und nicht nach dem, das auf Erden ift, Col 3, 


2, mußte ihm zu einem ſolchen Evangelifchen Vor⸗ 


„trage Anlaß geben: | | 


| Irdiſcher Bürer Br nn Dergänge | 


ichkeit, 

„Und himmliſcher Güter Röfklichkeie und 
5 "EN! Beſtaͤndigkeit. | 
6 ‚„Die Irdiſchen ſollen wir lernen verach⸗ 


ten 
„Und nach den Zimmlifehen deſto mehr 
erachten, 


Nun legte zwar das werthe graue Haupt diefe 
„dem Kirchenjahr nad) erfte, ‚und den Lebensjahren 


-„nach legte Predigt bey groffer Schwachheit feines 


„Reibes ab, fo daß man ihn gegen den Schluß der» 
„felben Baum hören Eonte; doch war der Geiſt GOt⸗ 
tes in diefen Sachen defto mächtiger, maſſen er 
„fonderlich von dem himmlifchen Serufalem folche 
„Lehr/und Troftreiche Gedanken hatte, daß ſich als 
„fe andachtige Zuhörer darob verwundern müffen. 
Als er diefe ſchoͤne Predigt durch GOttes Fraftiv 
„gen Benftand vollendet hatte, fo wurde er in fein 
„Hauß und Lager getragen, wovon er auch niche 
„wieder aufgefommen,- bie ee den 10. Der. des 1716. 
Jahres der Eitelkeit und Vergaͤnglichkeit irdifcher 
„Guͤter gänzlich entkommen, und die Köftlichkeit und 
Beſtaͤndigkeit der himmliſchen Güter zu völliger 
| 2 Beo⸗ 


N 
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„Beſitzung und ewiger Genieſſung uͤberkom̃en hat, 
„Hier urthelle nun ein jedwedes Ehriſtliches Herze 
„ob man nicht dieſer merkwürdigen Begebenheit we⸗ 
„gen geftehen müfle, daß der gütige GOtt unfern 
„ebrwürdigen Alten’mit einem weıffagenden 
Haupte beehret Habe? Wenn ich nicht, die Weit⸗ 
„„läuftigkeit zu vermeiden mir vorgenommen hat 
„ſo wolte ich) viele gartfelige Herzen nahmhaft mas 
„chen, welche durch eine von GOTT gefchehen 
Weiſſagung Die Zeit, den Tag und die Stu: e 
ihres bevorſtehen den Todes gewußt haben,*) oder 
„ich roolte und folte anführen die Erempeliderje 
„nigen Bottesgelebrren und Prediger, welche 
„in. oder bald nach Betrachtung der leute 
„Dinge felig verfchieden find: Unter welche 
„fonderlich hieher fchicket das Exempel des ho 

„dienten XBittenbergifcyen "Theologi, Setr 
„Michael Waltbers, welcher An, 1661, ai 
„und legten Soritage nach Trinitatie, das K 
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jahr mit feiner legten Predigt beichloffen, di 
ver feinen Zuhörern zeigete: Wie fic u 
„der frommer Chriſt zu einer fſanften 
„ligen Tode ſchicken und bereiten ſolle 
Und alſo hatte der felige Herr Senior Yet 
das neue Kirchenjahr ebenfalls mit erbauli 
des,und Dimmelsgedanten a A 
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nach Vollendung diefer Predigt fich gleich zu Bette 
begeben muͤſſen; bey dieſer Schwachheit fand fi) 
bald hernach eine volkommene Pleurithis, und in 
etlichen Tagen vergefelifehaften fich die Steinſchmer⸗ 


zen, welche ihm nebft den vorigen Affecten weder 


) 


Tag noch Nacht Ruhe lieſſen, fondern ganz ents 
kraͤfteten. Jedoch ließ ihm GOtt die Gnade wie 


derfahren, daß das Haupt, die Sinnen und Ge⸗ 





daͤchtniß bis ans Ende ganz frey geblieben, und uͤber⸗ 


haupt erwieß er ſich recht theologiſch und ſtark im 
Geiſte, wie er denn mit allen, die ihn beſuchet und 





er — 
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reden konte, daß er alles wohl verftände, ) den ıei 
Sec. zu Mittage um 1. Uhr An. 1716. eingefchlafen, 


‚Darer gelebet 73. Jahr, 2.Monath und - Tage, und 


bis ins 48. Jahr im heiligen Predigtamte mit vie⸗ 
fem Segen gelehret hatte. Als Senior Generalis 


hat er Sechs und Sechzigen Die Hände aufgeleget, 


und zum Dienfte Des HERRM ordiniret. 
Das öffentliche Leichenbegaͤngniß wurde diefem 
hochverdienten "Theologe zu Ehren den 24. Fan, 
7717. gefeyert. Die Standrede hielt ihm Tit. 
| Daniel Gottlieb Seidel, Lefn. Pol. Pfar⸗ 
rer zu Driebig *) über Luc. 1,67. 68. worinnen ge 
zeiget wurde, wie man vor dieſem ſeligen Herrn 
Senior, als einem Ehrwuͤrdigen Alten, aufſte⸗ 
hen ſolie, weil ihn GOtt ſelbſt beehret habe 
mit einem geiſtreichen Herzen, 
mit einem weiſſagenden haupte, und 
mit einer lobenden Zunge. | 
Die Leichenpredigt hat der nun auch fel. Herr 
Samuel Büntber, Pafor und Infpe&tor Scholz 
zu Liſſa, über Zach. 3,7. gehalten, und den treuver⸗ 
dienten, bochgeebrren und mächtigbefebügten 
Zobenpriefter Joſua als ein Muſter des wobls 
feligen Herrn M. Sacher. Herrmanns vorgeftel 
let, darinnen p. 17. geruͤhmet wird, daß derfelbige 
| | gewe⸗ 
2) Dieſer Herr Paftor Seidel ſaget und rühmet 1, ec, P-5 
Er habe den Seligen auf der Welt nächit GOTT vor 
feinen gröften Wohlthäter zu halten. Denn er habe 
bey feiner Dürftigfeit auf Umperfiräten recht väterlich 
vor ihn geforget, ihn bey aller Gelegenheit nachdrück⸗ 
lich recommandiret und endlich unter 66. Candidaten 
am allerletzten zum beiligen Predigtamte ordiniret. 
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geweſen Vir, in quo omnia, tie die Juden einen 
ihrer Lehrer nennen. | 
Endlich wurde diefer Traueractus mit einer Pa- 
‚rentation befehloffen, darinnen Tit. Herr Johann 
Chriftopb Jacobi, Damals Prediger in Zaboras 
va, den Seligen nach den Worten Malad. 2, 7+ 
als einen treuen Bnecht GOttes aufgeführet. 
Bon den Herrmanniſchen Liedern heißt es in 
beſagter Leichenpredigt pag.ı 1. „Die von ihm vers 
„fertigte fehöne, anmuthige und erbauliche Lieder, in 
„reichen man was fo füfles und anziehendes em⸗ 
. »pfindet, daß man keines derfelben, ohne gröfte "Bes 
FFriedigung feiner Seelen fingen Eönne, hätten viel 
„taufend betrübter Seelen kraͤftigſt getröftet und 
„aufgerichtet.„ Hiervon zeuget auch der Parenta- 
tor p. 16. unter andern mit diefen LBorten: „Die 
„Liebe und Hochachtung hat ihn verewiget bey feis 
„nen wertheften Zuhörern durch fein Lehr⸗ und Trofts 
„reiches Amt; Die Wachſamkeit bey allen Gemei⸗ 
„nen durch väaterliche Sorgfalt; die Treue bey den 
„Lehrern durch Elugen Rath; der Geift und Ans 
„dacht bey. der ganzen Kirche Chriſti durch die ſchö⸗ 
„nen Seufzer und herrlichen Lieder, fo daß, 
„wenn auch fonften nichts wäre, diefe allein 
„feine Ehre mebr befeftigen würden, als alle 
„Carmina Heroica der Alten, den Ruhm ihrer 
„verdienten Leute., einer gedenket der felige 
Herr Thomas in feinem Alten und Neuen p. 49. 
und merfet an,daß unfer Hymnopeus viele Leichene 


predigten habe drucken laſſen. vid. ibidem p. 71. 


fq. Coll, Actis Hiftorico- Ecclefiaft, An. 3738. p- 
196.fgq. 
er 34 Der 
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Der hochberuͤhmte Hymnophilus Wergel hat 
die Herrmanniſchen Lieder ſchon angemerfet P.4. 
Hymnopeogr., pag. 228. ſqq. an der Zahl vierzig, 
aus dem erbaulichen Trastat, der den Titul führ 
vet: Frommer Ebriften feufzende Seele und 
fingender Mund ın Bebeten und Kiedern ed. 
1722. obl. Ich beſitze Die Edition .von An. 1739, 
in Detav, darinnen zuerft Die Reimgebete über Die 
Evangelien, und. zulegt über die Epifteln ſtehen; 
mitten inne aber. a pag 265--357. Die fehonen Lies 
der. Diele Davon jtehen in unterfchiedenen Ges 
fangbüchern, auch in meinem Begräbnißlieders 
Commentario.. Von dieſen habe ich voritzt nichts 
anzumerken, auſſer daß ich von Dem geiſt⸗und kraſt⸗ 
vollen Liede: Liebſter JEſu! laß mich nicht ꝛc. 
zweyerley anmerke: Theils, daß in unferm Schle⸗ 
ſiſchen Geſangbuche der Auctor M. Jacob Feid. 
ner heißt, theils daß eben daſelbſt nur 6. Stroͤphen 
und zwar hin und her ziemlich veraͤndert, zu finden, 
welches mich ebenfalls verfuͤhret hat, ſolches alſo 
in meinem erſtgedachten Commentario abdrucken 
zu laſſen, vid. Num. 370. pag 613. ſq. denn das 
zumal hatte ich die Herrmanniſchen Lieder noch 
nicht geſehen. Dieß beweget mich, dieſen Geſang, 
wie folcher in M. Herrmanns ſingendem Mun⸗ 
de p.m.337.fgg. gelefen wird, hieher zu fegen, da 
‚man aus Segeneinanderhaltung leicht fehen wird, - 
wie er datis locis variire, wir wollen e8 mit di- 
ſiincten Lettern anmerken; x 


I, Lieb⸗ 


Peter IEfu! 1aß michniht; > 
Schaue, wie ich bier muß fampfenys 
der Tod die Glieder bricht, 
Hilf, daß ich ihn moͤge daͤmpfen, 49? 
Und durch deinen —— 
Uberwinden alle Noth. 
Treuer IEſu! laß mich nicht! 
Denn du biſt ein Arzt der Schwachen; 
Ja du haſt dich mir verpflicht, 
Daß du mich willſt ſelig machen. 
Meine Kräfte neigen ſich 
D mein JEſu! > mich. 


Starker ea! laß mich nicht! 
Denn ohn dich kan ichinicht fi —* Fer, 












Wenn der. Satan micbianfiche, = 
Noch die: cröneibriegen, ;/; 
| —— du fuͤr mich, J——— 

N ich rit terlich. ni! 









grom geh (aß mich ich, — 
Weil ich doch an dir nur hange * 
Mich er! eckt zwar das Gera; + 
- Und die Sünde macht, mir bange; , 
Aber dein Verdienſt und an 
Decker ale meine Schuß. — 
Ra a 1, 5 Suͤſ⸗ 


+) — * Vers Rabe gar nicht in Re Gefang- 


x. 
. 
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Suͤſſer JEſu! 16 mich nicht] 
Denn Du fiehft, ich foll gefegnen. 

Führe mic), du bift mein Licht, 
Laß die Engel mir begegnen 

Daß fie mich zur ſuͤſſen Kuh 

Tragen nach ur Himmel ‚u 


Trauter Et laß mich nicht! 
Denn ohn dich will ich nicht ſterben. 
Niemand, wie dein Mund felbft ſpricht, 
Kan ohn dich den Himmel erben; 
Darum bleib, ach bleib in mit, 
Daß ich felig F in die. 


JEſu! laß auch Jeſe nicht, 
Die fo bitter um mich weinen! 
Laß dein gnädig Angeficht 
Ihnen ftets mit Teoft erſcheinen. 
Zeuch fie. aus dem Ungemach 
Endlic) auch in Himmel nach! Ann! 


Der gelehrte Herr Prorectot Leuſe hner zu 
Hirſchberg hat dem ſeligen M. Facharias > 
mann in feinem Spicilegio I. ad Cunradi S ile 
Togatam folgendes Denkmal gedichtet: FIR 

Liffa Sacerdotis juveni mihi munia creı 

o Prefulis & credit —— gen; 

mnia perpetior: em, fera Deila, * 
re facit, ut —— dextra DEI. 


* v Ge⸗ 
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- George Abraham Michaelis, 
"Archidiaconus bey der Evangeli⸗ 
ſchen Fuͤrſtenihums kirche vor 
J Schweidnitz. | 


BR icfer wohlverdiente Theologus wurde An 
1686. den 19. Gebr, zu Rauten in Sure 
ſtenthum Wolau, und zwar in ſeinem 
‘ Großväterl. Priefterhaufe gebohren. Sein Vater 
war Herr Jeremias Michael, B. und Bader in 
olfwis, und die Mutter Frau Core u 
öfenbergin, eines alten priefterlichen Geſchlechts. 
Zu erſt gieng er in Die Stadtſchule zu Rauten, 
koorinnen er unter Der geſchickten Anfuͤhrung des ſe⸗ 
ligen Chriſtian Dleyels *) und feines Vetters des 
nun auch feligen Herrn Gottlieb Rojenbergs**) 
damals Re&toris, hernach Pafloris und Senioris da 
felbft 7. Jahre treulich und mit Segen unterrichtet 


wurde. Im 14. Yahr feines Alters ward er.in dag 







berühmte Gymnalium zu Goͤrlitz verſetzet und 
fand bier an dem hochgelehrten kectoris Pr 
7 SER ® a r 


- 
E — 
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© 0) Von dieſem befiche die erſte Decadem dieſer Hymno- 
.)" porogriSilef. N.I. pn.fg — 
Deſſen Leben wird recenfiret in den gelehrten Neuig · 
feiten Schleſiens von An. 1735- P-45- faq. Der Bas 
ter des feligen Herrn Sen, Rofenbergs war Mi 
Rofe letter Evangelifcher Paftor zu Kontop und 
Kolzig im © oganifchen Fürftenthum, der nad) vielem 
‚ausgeftandenem Ungemac) endlich zu Rauten im Eri« 
fio fein ‚Leben befchloffen. 
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les zu danken hatte Nach 5.Zahten, * gnete er 
Brio rt, und gieng nach, Leipzig, woſelb⸗ * 
ur die gi gg ner Y ‚fen 
ee die jüngern, Blyfium und Pre F 
in T is aber D. Schmieden und D, San Ir 

ern en m. eroffem Mugen hörete, dabey in © r⸗ 

ng der Sprachen ſich übte, in den Collegiis 
nis, Difputatoriis und — J. 
annpenders, und auch erlich unter dem Bu J 
eigen Fobann Seinrich — 
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beſtaͤndig bis an fein Ende alle Gnade und Liebe von 
beyderfeits zu genieffen dehabe, "AAN aaa 
Aus diefer Station wurde er An. 1708. nicht nur 
als Rector nach Wolau in die Schule, ſondern 
auch zußleich als Paftor nach — — 
und fan Me Gelegenheit, beydes Chriſti Laͤmmer 
chaafe zu wenden. Hier trieb er das Amt 

jeiftes mit einem groffen Segen in einer groſ⸗ 
emeine, —* ſich 14. Derſſhaften Sn im 





















B ihm endlich au erh da er An, 17ig, rch 
dentliche Prieſterwahl eines Hochloͤbl. —* se 8 
‚gli bey der Kirche A.C. vor Schweidnig 1 * inem 
unterften Diacono berufen ward, bis endlich das 
Archidiaconat zu Ende des 1714, Jahres erfolgte 
. Hier verrichtete er das Amt eines Cvangel hen 
Predigers mit groſſer Treue. 


Anno 1715. den 10. Junii verband er fich durch 


Einfegnung mit Frau Juſtina Maris, 
lan 


ER hal Sack Delges m 







. F — Hcati . u * 

t hinterfaffenen ih. Durd — vur⸗ 
de er ein Valer zweyer Söhne und fünf Töchter, 
von een frühzeitig ——*— 

je erlichen Anſehen na 
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en eine und andere Fränkliche Zufälle, beffen Natur 
merflih. An. ızıs. fahe er feine herzliebſte Ehege⸗ 
noßin faft in den Thoren des Todes; als aber felbs 
te Durch göttliche Gnade geneſen, fiel.er felbft in ei⸗ 
ne faft tödtliche Jriederlage, von welcher Zeit an er 
immer über einige Schwachheiten geflage. Bes 
nders ward ihm das 1724. Jahr bald zu Anfang 
e ungefund, und da er nachgehendg die Betrache 
tungen des Leidens Ehrifti öffentlich anftellete, ſo 
nahm er ſelbſt Das Ereuge Ehrijti als einen himm⸗ 
Sifhen Wanderſtab in feine Hände Am Heil. 
Dftertage befagten Jahres verrichtete er zwar die 
erfte Predigt, und ſolche war auch Die legte. Dom 
Grabe JEſu eilete er auf fein Sterbebette, und bier 
predigte er ebenfalls Eraftig vom Tode, und bezeigs 
te es mit der That, wie man fich wohl auf Denfels 
. ben bereiten müffe. Er legte hiernachft mit berzlis 
dem Lobe GOttes fein Amt und Leben in deſſen 
Hände, aus welchen er beydes empfangen hatte; er 
ſuchte feinem Beichtvater, und dem Kirchencollegio 
vor alle Beförderung und Wohlthaten verbindlichtt 
zu danken, und endlic) auch Die ganze Gemeine zu ° 
verſichern, Daß er fie unter herzlihem Segen GOit 
und dem Worte feiner Gnade anbefohlen habe, 
Die Menge des ausgeworfenen Blutes verzeh⸗ 
zete nach und nad) alle feine Krafte, und wie er jich 
felbft nur wenige Tage vor feinem Ende ein Pros 
phete geweien, Daß er werde mit einem fterbensbes 
sierigen Paulo das Pfingſtfeſt in Jeruſalem halten, 
Das droben ift, geftalt er die Worte Diefes Apoftels 
kurz vor feinem Hingange aus der Welt in dem 
Munde gefuͤhret; alſo ftund er eben mit — 
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dem Ufer feines: Lebens zu: einer folchen Zeit; da die 
Kirche den auf kun bei ftehenden und. gen Him⸗ 
mel fahrenden JEſum beſchauen wolte. nd das 
war ihm an kraͤftiger Zug zu eilen, daß er bald bey 
Ehrifto in ‚dem el ſeyn, und das Pfingſtfeſt 
bey ihm in Serufalem halten möchte. Und diefer 
felige Aufbruch gefchahe den 22. May Anm 1724. zu 
Mitternacht, nachdem er.die thränenden Seinigen 
zuletzt noch einmal mit —— Haͤnden geſegnet 
hatte, Sein letztes Wort, welches er nachbetete, 
war Amen! Nemlich aus den Worten: Wird 
uns in “immel führen, und felig *— * 
thuts mit ein’m Eyd betheuren, Amen 
werde wahr! Hiermit ſchloß ſich fein Mund, 
ſelbſt drückte feine müden Augen zu; na nachdennerfi 
ned) einmal Ausgeftreckt ; blieb der ſchwache Odem 
zurücke, und gab alfo ohne alle Ungeberde unter prie⸗ 
ſterlicher Einſegnung feinen Geiſt ſanft und felig a 
Und fo hat er in der Welt nur 383. in dem Dienf 
des Herrn und feiner Kirche 16. und in vergnügter 
=: 13. Jahr weniger etliche Tage gelebet. 
Dieſe erbaulichen Lebensumſtaͤnde ſind aus den 
——— Perſonalien, welche mir von des ſell⸗ 
gen nah Be 5 Sohne, Herrn M 
ann Abraham Michaeli treuverdienteſten Pa- 
ee 
geneigt communiciret worden, entlehnet,, we 
zu Ir > dieſe Eurze —— 
So gut war, e ligſter! —* Ende deiner 


Tage: 
Das Anferftcbungei * deine Plieder⸗ 
lage. —S 
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Doch kurz vor Himmelfahrt faͤhrſt du 
mie IEſu hin, 


| Und bäteft Su Dfinaften dorr. © ſe⸗ | 


ligfter Bewinn! 
Wir haben von ſeiner Feder unterſchiedene er⸗ 


Bauliche Schriften, von’ welchem ic) hier kuͤrzlich 


ſo viel ſagen will, als mir bekandt worden. 

Als Rector Scholæ Wolanæ publicirte er Anno 
1708. menſe Majo ein Programma, darinnen um 
ter andern eine kurze Nachricht von Gregorio Z. als 
dem allgemeinen Schul⸗Patrono gegeben wird, ed. 
Agnitz in Folio 1.'Bogen. Zu Ende deffelbigen if 
folgende Arie bepgefüget: 


| Ho der Götter dieſer Erden! 
Err! den Welt und Himmel ehrt! 
Wirte deiner treuen Heerden! 
* Vater! der uns Kinder lehrt, 
Was wir zu dir beten ſollen; 
Boͤre, was wir ee wollen. 


3° Du GOtt gacobe und der Väter 

2 Steh dem groffen JOSEPA bey, 
er Huf „daß er ein Untertreter 
Aller ſtolzen Feinde ſey. 

Laß des Adlers Thron und Cronen 
Unter deinen na wohnen. Ä 


Groſſer Rath! gieb allen Rathen 
Gnade, Weißheit und Verſtand; 
So gehts wohl in deinen Staͤdten. 
So bluͤht unfer Vaterland. 





Und 
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€: Mnd wenn andre Eriegen müffen, Ä 
| Wud ſich Friede mit uns kuͤſſen. 


4 + ’ 4: 
Serr der treuen Unterthanen! 
ESGSchuͤtze deine Buͤrgerſchaft: J 
Sechwingt ihr Feind die Siegesfahnen, 
So o gieb ihnen neue Kraft, 
Daß fie durch Dich überwinden, 
Und des Himmels Segen finden, 


J. | 
Seh im Rathhauß, Kirch’ und Schule 
Wie in Eden aus undein, - 
So wird Rechte im Richterftuble, 
Liche in-deinem Tempel feyn. 
Und die Welt wird nach uns fefen 
Du feyft unfer GOtt gewefen. Amen! 


Als hierauf das erfte Examen publicum von 
dem ohnlängft beruffenerrCollegio Scholaftico An. 
1708. menfe Oct. in Wolau gehalten folte werden, 
fieß unfer gelehrter Herr Michaelis, als Rector, 
ein Programma auf 3. Bogen zu Jauer Drucken, 
darinnen theils eine kurze Nachricht von bisheris 
gen und Fünftigen Le&tionibus vorfommt, theils 
ein Actus Oratorius von der anvertrauten Jugend 
u halten intimiret wird. Der Inhalt von allen 
Sieden war diefer: Es redete | 
De Oratoribus Silefix Equeftribus, Hannß 
GFriedrich von Schweinitʒ. 
Exmendatione Studiorum, George Al⸗ 
brecht Blaſius. Wolan. 


Decas II. K De 
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De Prima Silefiorum Eruditione, Gottfried 
- ‚Daniel. gepdenceich. Lign. 
'« » Scientiarum Dignitate, Carl Gottlieb 
Gebel, Wolan. | 
- - Contemtu Studiorum, Andreas Zebul. 
Wolan. 3 
Re Scholaftica Silefiorum Singularia, 
Cbriftopp KHänßler. Comes a 
.Weratisl. | 
- - Re&ta Studiorum Ratione, Tobias 
Conrad Polkwitzʒ. 


Der Befchluß diefes Programmatis wird mit den 

Morten Syrachs gemacht Cap. 40. al, 39. v. 17. 
18.19. Gehorchet uns ihr heiligen Kinder x. 

Als der ſelige Herr Michaelis zu Roͤchlitz Pfar⸗ 

rer war, hielt auf den Tod des Glorwuͤrdigſten 

Bayſers Fofepbi am Sonntage Exaudi, die ihm 

. eben den Weg nad) Schweidnig gebähnet. | 


Auſſer vielen Carminibus hat er ediret | 
Dier Adventspredigten, die zu Wittenberg 
herauskommen. 

A. und ©, d.i. Antritts⸗ und Schlußſeuf⸗ 
zer, nebſt den Vortraͤgen und Einthei⸗ 
lungen der Predigten zu unterſchiedenen 

Feſt⸗und Sonntagen. | 

Eine Predigt, daB man ſich an der Chriſt⸗ 

lichen Religion nicht ärgern foll. Witt. 


1722. — 

Wehmuͤthige Gedanken bey dem, Bette 
der Ehren der fel. Scau Maria Eleono⸗ 
va, vermählten Srepin von Sehrr⸗Thos, 
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geb. von Haugwitz etc. 1723 in Folio; Und 

was ich bereits oben hatte anführen follen, 

3 Leichenpredigt fub Tit. in Gottesmann 

von Adel auf dem Sterbeberte ad Joh. 

12. 0.277232, bey gehaltenen Gedaͤchtniß⸗ 

dlennien Herrn Wolf Sigmund von 

aͤders, Herrn auf Haſel und Weiß⸗ 

brunnich ꝛc. vorgeftellet iu Roͤchls den 
24. Gebr. iz, 


RS geſchickte Sohn des berißinken Vaters, 

2 Michaelis in Hohlirch, hat mie noch fol 
* Nachrichten durch Tit. Herru Muritium in 
nau guͤtigſt & mmuniciren laffen: „Mein felis 
—ã hat Schriften ediret, mit welchen er 
eher auswärts, als im Vaterlande bekandt 
> nn de wie ich denn glaube, daß fie Knoch in 
« ittenberg, der fie meiftentheils verleget, auch 
gröfenkheile drauffen wird verftochenhaben. Eben 
Zen, hat auch, wie — erſt gefun⸗ 
redigten von meinem ſeligen Vater 
efle genommen, welches in ſeinem 


— 724. gefchehen. v. c. 













Chriſtlicher Soldat, 1,.Sam.ıg. | 
Zweyerley Her zen der Zubörer unter dent _ 
Bilde eines doppelten ꝛc Cbr.7. 
— Prophetiſche NJadleſe im geiſtli⸗ 
chen Weinberge, Mich 7. 
„Sieg der Kirche Gottes im Sereite ex 
2Cor. 2. 5 
* auch 
eidnitziſche — 


83. Anno 










* 
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Anno i78. iſt der Myrrhenberg und Wey⸗ 
rauchhüͤgel in 34. Paßionsbetsachtungen in 12. obl. 


zu Jauer gedruckt worden. Und ſchon in Anſehung 


dieſes Buchs gehoͤret der geiſtreiche Auctor unter 
die Schleſiſchen Poeten. Denn es iſt durch) und 
durch in Verſen geſchrieben, und nach ſeinem To⸗ 


de iſts mit Paßionsliedern vermehret zu Schweid⸗ 


nitz aufs neue herauskommen. Am Ende feiner 
Vorrede zu Diefem Buche hat er verfprochen, ins 
kuͤnſtige zur Ehriftlichen Erbauung einen täglichen 
Sauß und Merzenstempel zu eröfnen, er muß 
aber. ſonder Zweifel durch feinen Tod daran fepn 
gehindert worden: | N 
Ingleichen Regeln und Exempel der Beredt⸗ 
1... famkeit aus guten und raren Schriften 
der Ausländer gefamler, 2. Theile in 8. 
23. zu Wittenberg. | 
Don diefer nüglichen Piege giebt ung der Schlefts 
ſche Bücherfaal P.II. p. 162. ſqq. eine umftänds 
liche Nachricht. Der fel: Herr Prorettor Schins 
del in. Brieg und unfer Herr Michaelis arbeiteten 
Hemeinfchaftlich an ſelbiger. Diefer, als des Herrn 
Schindelsnaher Bluts/ und Gemüthsfreund, über 
nahm hauptfächlich, vor die Exempel zu forgen, fo 
wie die Schindelifche Feder fich die Regeln 
Hauptabjicht machte. Allein Here Michaeli 
ftarb bald bey dem Anfange diefes Werkes, und 
wurde dieß nüßliche Werk weiter nicht fortgefeget. 
Der bereits genannte jüngere Herr M. Michae⸗ 
lis in Hohkirch ließ. mir auch durch den obgedach⸗ 
ten Hren Diac. Mauritium in Haynau folgendes 
fub*dato den 7, Martli 1749, geneigt u 
ET „Wie 


ze messe en ue—m m — — — 


— 


— 
— 
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Wie⸗ 3. Baͤnde ausgearbeitete und ganz faubercon- 
„cipirte von ſeines Vaters Predigten bey ihm ver⸗ 
„wahret liegen, die auf Veranſtaltung eines vor⸗ 
„nehmen Goͤnners bald nach ſeinem Tode in die 
Haͤnde des hochberuͤhmten, auch ſchon ſel. Herrn 
„Oberconſiſtorial⸗Rath Minors kommen find, daß 
„fie dem Drucke haben ſollen übergeben werden; 
„nachdem dieß Werk aber nicht zu Stande kom⸗ 
„men, hat er diefelben An, 1738. vom Heren Mi⸗ 
„norn wieder in feine Hände bekommen. » _ 

In Manufcripto hat noch der Herr Sohn Epie 
ftolifche Kieder über die Epiſteln von Oftern 
bis Michaelis in den Srübpredigten mie der 
Gemeine des HErrn zu Schweidnig gebetet 
1723.  Woraus mir folgende zwey in Abfchrift find 

zugefchicket worden. - 
Ä Das erffe * 
Am Feſte der Heil. Dreyeinigkeit. 
Del. Alle Menſchen muͤſſen ftecben. 
| rey in Einem, Zins in Drepen! 
D Wbelche Tiefe treffrih an: 
Ber wird mir die Kraft verfeihen, 
Daß ich Anker werfen fan? 
SErr! du läßt dich von mir finden 
Doc in Gründen —* —— 
nne! nur vor deinem Sche 
Mu mein Auge blödefeyn. 


vs Er wre" ‘c Ge. 


—— © 
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— | 
© Geheimnißvolles Wefen! 
Wer hat deinen Sinn erfandt? 
Alles, mas wir von die lefen, 
Uberſteiget den Verſtand: 
Die Vernunft muß ſich entfernen, 
Wenn wir GOtt recht kennen lernen, 
Nur des Wortes Licht zeigt klar: 
Du bift geoß und wunderbar, 


» 5 
. Wie verdeckt find deine Wege, 


Die du mit uns Menfchen gehftz 


Du haft Stufen, du halt Stege, 


Da du ftürgeft und erhöhft; 
Deine göttliche Gerichte J 
Sind ja deiner Weißheit Fruͤchte, 
Durch dich ſieht ein Joſeph ſchon 
Aus den Banden auf den Thron. 


* 4. 
Laß mich, Heyland! mit dir leiden; 


Auf die naſſe Thraͤnenſaat 
Folgt die Erndte voller Freuden, 

Die mir GOtt verheiſſen hat; 
Du magſt mich durchs Creutze fuͤhren, 


Ich will folgen, mich nicht rühren: 


Muß doch Trübfal, Angft und Pen 
Mir der Weg zum Himmel ſeyn. 


| 5. 

Hier muß ich im Dunklen wohnen; 
Doch dort ſeh ich dich im Licht: 

Da tall ich mit allen: Thronen 
Vor dein glänzend Angeficht; 


a 
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Da wil ich mein Pniel bauen, 
Bo mein Glaube zu dem Schauen, 
: Wo mein Weh zum ewig Wohl 
In dem Himmel werden fol. 
6 


Kommt doch, kommt ihr Seraphinen!- 
Reißt mich loß von dieſer Weltz 
Sch will GOtt in Zion dienen, | 
Tragt mich heim in Salemsgell: — 
Fluͤgel her! ich will mich ſchwingen, 
Und mit euch das Lobtied fingen: 
Heilig, Heilig, Heilig beit 
GOtt der Oster, Sohn und Geift! 
Das andere * 
Am 6. Sonntage nach Trinitatis. 


Tel. Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


—* | 
Mein SH! wie freudig Fan ich flerben, 
ns hr ir geftorben bin; 
t ſo einen Himmel erben 
— bleibt ja Sterben mein Gewinn. 
Was Chriſti Tod —— * 
Das ſchenkt er uns durchs Waſſerbad. 


| 7 2, 
Ich hab ein rothes Meer gefunden, 
Darinn mein Pharao erfauftz 

Ich bin in Chrifti rothen Wunden 
» Auf Ehrifii Ereug und Tod getauft? 
Sein Tod zeigt mir die Lebensbahn, 
Den rechten Weg zum Himmel an. - 

RB.‘ WR 3.Mag 
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Mag doch num eine Suͤndfluth kommen, 
IIn der die Welt zu Grunde geht;, 
en GOtt in feinen Bund genommen, 
Wer unter feinem Schuße fieht, 
Der trotzt, wie Noah, Der Gefahr, 
Wenn er nur in der Arche war. | 


4. j 
Wach auf! tritt in ein neues Leben, 
Mein Herz! wenn JEſus in dir lebt 5; 
Er will dir neue Kräfte geben, 
Wenn Adam nur nicht wiederftrebt; 
Der dich noch immer fehr regiert, 
Und zu verbotnen Früchten führt, 


5. 
Die Rebe muß am Stocke hangen, 
Das Glied muß bey dem Haupie ſeyn; 
So kan man Saft und Kraft erlangen, 
| Ah! pflanzedich in mich hinein, 
Mein Heyl! und bringe ſelbſt in mir, 
+ Was dir gefalt, und gut, berfür. 


/ 6, 
Laß mich mein Fleiſch ans Creutze fchlagen, 
Neil du am Ereug geftorben bift: | 
Und hilf mir alles Ereuge tragen, 
Das mic von Tag zu Tage grüßt; 
"Bricht endlich auch der Abend ein, 
So laß dein Grab mein Bette ſeyn. 


——— 
Da leg ich mich an deine Seite, 
Der ich Dir hier am Dergen lag; 
Hilf nur, daß ich mich wohlbereite,. .. 
Vielleicht ift dieß meindegter Tag: - Laß 
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‘Laß mich im Sterben fehlaffen gehn, 
Zun Leben mit Dir auferftehn. 


Als ic) Anno 1747. meinen Begraͤbnißlieder⸗ 
Commentarium Drucken ließ, fo iſt von einem mir 
asnbefannten ein Michaelifeher Belang mit meis 
ner Genehmhabung im Anhange Num. 3. p. 10. 
fq. inferiret worden, diefes Anfangs: 
Gedenk an mich! fo wıll ich denken, 
Mein BOrr! folang ich denken kan x. 


Ubrigens will ich noch diefes hinzurhun, daß dem 
ſeligen Herren Archidiacono Michaelis von feinen 
Herrn Amtscollegen ein Monumentum auf einem 
Bogen in Folio, durch die Feder des gelehrten Herrn 
"M.Sdyarfes fen aufgerichtet, Darinnen fein ganzer 
Lebenslauf fehr nervös und berveglich beſchrieben 

wird. Quod vide. 


ENEESHERENESHESNESHERNESIERN — 
VII. 

M. Samuel Ruͤffer, 
Paſtor zu Großtinz und Kunzendorf 
| Lignigifchen Fuͤrſtenthums. 
ie feligen Eltern diefes frommen Hymnopei 
waren Herr Samuel Rüffer, ‘Bürger 

und Gaftwirth in Schmiedeberg, und 
Stau Anna geb. Boberin. Don diefer wurde 
er An. 1694. den 20.May gebohren. Nach fleißi⸗ 


ger Auferziehung iu Dauk ” Der Selige von — 
lieben 
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lieben Eltern, auf Gutbefinden feiner Przceptorum 
dem Studio Theologico gewidmet worden. Zu 
dem Ende wurde.er bald anfaͤnglich in Niederw 
ſe bey Greifenberg von dem damaligen Re&tos 
Hein fleißigft informiret, worauf er das Gymn 
fium in Zittau 3. Jahr im Gegen frequen iret, bi 
er endlich in Leipzig den Studiis in die pi dtehalt 
Jahre treutich obgelegen. Nach feiner gefegneter 
Ruͤckkunft ins Vaterland wurde er vom Kanferlis 
chen Hofe zum Pfarrer nad) Broßtinz alletgnaͤ⸗ 
Digft vociret und beftätiget, und den 3. Sept. An, 
1722, zu dieſem heiligen Amte in Fignig ordiniref, ı 
\ Er richtete das Amt eines Evangelifchen Predi⸗ 
gers redlich aus. Und Damit ihn die da 
weitlaͤuftige Wirthſchaſt daran nicht hindern 


Jungfer Barbara Eleono 
Zudewig Hnces, ehinaligen 
dem Koͤnigl. Amte in Großbaud m 
HSelena geb. ollſteinin hinterlaſſenen ochter, die 
ſich als eine Vater⸗ und Mutterioſ Wayſe ben dem 
nun auch feligen Deren Breptenbapn, bekünimten 
Advocato Jurato u Lignitz aufgehalten. Dief 
Che war zwar nicht ohne Segen, "Denn GL 
erfreuete dieſe Prieſtereltern mit wi angenehmen 
Liebespfändern und Töchtern; deren ein feübz 
geſtorben; die andern: drey aber nor Tebeı Die 
Free Anna Eleonora geb. Rüfferim, 
tan Tir. Herrn Chriffien Gortlieb Are In, 
treuverdienten Paftorem der Evangel, Gemeine zu 


Grochwitz, ——— die 
te Tit. Frau Chriſtiana elena geb. Ri 
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Tir. Herrn Benjamin Gotthelf Selbftberen, 
Paflorem zu Dberau Lignitziſchen Fürftentyums, 
glücklich verheyrathet: ‘Die dritte aber, Jungfer Jo⸗ 
banna Sophia ifi gegenwärtig annoch freyledig. 
Je geſegneter und vergnuͤgter aber nun auch dieſe 
Ehe war, ſo war ſelbige doch nicht ohne bitteres Be⸗ 
truͤben. Denn Anno 1733. wurde der felige Herr 
M. Rüffer feiner herzliebſten Ehefrauen durch den 
zeitlichen Tod beraubet; jedoch ander nach and r 
halbjahrigem Wittwerſtande eine andere treue 
bülfın an Tit. Jungfer Maria Eliſabeth — 
Adolphin, des weyland hochgelehrten Herrn AM. 
Gottlob Adolphs *) treuverdient geweſenen Ar- 
chidiaconi und Senioris zu Hirfchberg,älteften Toch⸗ 
‚ter, welche er ſich den 27. Det.1734, ehelich beylegen 
ließ. Dieſe erfreuete ihn mit ſechs lleben Kindern, 
3. Soͤhnen und 3. Toͤchtern, von denen noch ein 
nungsvoller Sohn und die drey angenehmen 
oͤchter leben, und den fruͤhen Verluſt ihtes treuen 
Vaters ſchmerzlich bethraͤneten. 
An mancherley fehmerzlichen Ereuseaproben hat 
er feinen Mangel gehabt. Vornemlich gieng ihm 
ein Schwerdt durch feine Seele, als er die herzbe⸗ 
teib bte Nachricht bekommen mußte, daß fein obges 
dachter hochgeliebter Here Schwäherväter auf-der 
Eanzel mitten in feiner heiligen Amtsarbeit Durch 
einen feurigen Wetterſtrahl waͤre getoͤdtet worden. 
Hierzu kam, da er durch eine heftige Feuersbrunft 
alle fein Bermögen verlohr, und feinen — 
chervorrath im Rauche mußte verzehren — 


Er on Bien beſiehe dieſe ——————— Dec. L. 











T, pag. 1, (qq, 


i \ 
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Von welcher Zeit’an der Selige nicht mehr recht 


gefund und vergnügt geworden. Daher er endlich 
"An. 1748. vor dem Advent von einem 











‚daß fein geiftreicber- und erbaulicher Vortrag, 
und fein ganzer Wandel nichts anders ger 

. ein offenbaves Zeugniß von ICſu, von w 
dem Fürbilde im ganzen Leben unermüdet 


ezeuget hat. — Re 
Der Verfaffer der Perfonalien, aus welchen 


ſeligen Herrn M. Rüffers‘ gervefener Beichtvater, 


Hymnopographia’ Siteh jaca. 197 
bier dieſe kurze urge Lebensgeſchichte genommen, dis des 







bat ihm zum gefegneten Ehrenvollen Andenke 
Grabſchrift gefeßet: - -. 5 
hr? Der 4Err iſt stoifiben | dir ir erben. 
.. „mir der Zeuge, 
r% Die redlich du und ich einander. ſtets 
es -geliebrz. 3. 13 
Gehſt du nun vor mir hin, daß ſi ſich 
mein Herz betruͤbt, 
So ſpuͤr ich: Wie ſo tief mich deine Hin⸗ 
fahrt beuge. 


* Jedoch, ich troͤſte mich, daß du kanſt 


ſehn und kennen 
Den, deſſen Namen bier dein Zeugniß 
hat vermeldt, 
Und hoff, ich werde dir in kutzem zu⸗ 
geſellt, 
Da ſoll ihn unſer Lob und Zeugniß ewig 
nennen, - 


In dem neuen privilegirten und cenfurirten Zigs 
nigifchen Befangbuche Num. 1125. p. 890, ſteht 
ein Paßionslied: 

Ich, ich bewundre deine Liebe, 
© unbeflecktes GOtteslamm! ꝛc. 
welches der ſel. Herr Paſtor Ruͤffer bey beſondern 
Paßionspredigten verfertiget, und feiner Kirchver⸗ 


ſammlung vorgebetet. Wobey ich zugleich anmer⸗ 


ke, daß in gedachtem Cantional das Woͤrtlein Ich 
aus Verſehen nur einmal ausgedrucket worden, — 
N 
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es Doch, wie es der Augenfchein lehret, zweymal 
nad) einander flehen und beiffen muß: Ich, ach 
bewundre deine Liebe ec. | 


RIETADAMANTTITATE 
172 
Benjamin Schmolfe, P.L.C. | 


berühmter Theologus, Paftor Pri- 
marius vor Schweidnitz, und der da⸗ | 
ſelbſtigen Schule Inlpector. 


775)5 war zwar nicht defonnen, dag Leben dies 
ſes geiftreichen Fiederdichters hier zu roies 
E derholen; Da ich bereits in meinem Evan⸗ 
geliſchen Begraͤbnißlieder / Commentario Num. 7. 
p.9.lgq. etwas davon geſchrieben, und in der erften 
Decade diefer Hymnopeogr.Silef. p. 192. ſeqq. in 
. Dem angehängten Sendfthreiben an Ti. Herren M. 
Gottſchaldten, renommirten Pakt. in Schöne x. 
eines und Das andere nachgeholet, auch andere ges 
lehrte Manner das weitlauftig praftiret haben, 
Nachdem ich aber fo glücflic) gervefen, von deflen 
noch lebenden Herrn Sohne, M. Benjamin Borts 
lob Schmolten, Diacono Suidnic. ſowol die ge 
Bene Perfonalien feines roohlfeligen Herrn Da 
ers und Großvaters, als auch den Schmolkifchen 
Stammbaum zuüberlommen; als wird es ho 
fentlich einem reſpective geehrten Lefer nicht una 
genehm ſeyn, Das Zchmolkiſche Leben bir nd 
einmal geliefert zu ſehen; weil ich verfichert bin, pi 
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Ich hierdurch Gelegenheit überfomme, noch eines 
und Das andere niederzufchreiben und zu publiciren, 
was bishero von diefem groffen Theologo und feir 
nem anfehnlichen Gefchlechte annoch unbefandt ges - 
weſen. Ich werde hoffentlich am ficherften verfah- 
ren, wann ich die Norte des Verfaffers der ges 
fehriebenen Eebensumftände, fo viel fichs wird thun 
laſſen, beybehalte, | 

Die Eltern unfers feligen Primarii Schmolfens 
waren Herr Martin Schmolk, *) ein Ehrenvoller 
Greiß, Pfarrer zu Brauchitſchdorf und Senior 
Eirculi, und Frau Roſina Schmolkin geb, Deh⸗ 
melin, von diefer ift er Anno 1672, gleich an dem 
Gedaͤchtnißtage des Apoftels Thomaͤ zwifchen 7. u. 
8. Uhr Vormittage gebohren worden. Er felbft 
bat in Diefem Umftande der Zeit hernach eine fons 
derbare Gnade bemerfet, wenn er bekannte: „Dies 
„fer mein Geburtstag hat mich oft in meinem Ereus 
„se und Kummer mit Borhalt der Worte Thoma 
„aufgerichtet: Mein HErr und mein Bote! Er 
„hat mich oft der verwundeten Seite und: blutigen 
„Vaͤgelmaale meines JEſu erinnert ,-wenn meine | 
„Seele in Angft gewefen, und nicht gewußt, wo⸗ 
„hin fie fich verbergen follen.„ Zumal da er auch 
an diefem Tage zuerft in dag geiftliche Amt in feis 
nem Seburtsorte, als auch hernach zu Schweids 
nitz ift eingeleitet worden. Hatte derfelbige aber 
in der harten Geburtsarbeit ein rechter Benoni ges 
fihienen, fo wurde er in der Heil. Taufe ein geliebs 
er Benjamin, Der auch bald darauf folgende 
| | Geburts⸗ 
Deſſen Leben wir eben oben im Vorbericht umſtaͤnd ⸗ 

Ulich erzehlet haben, | 


\ 
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Geburtstag des Erlöfers machte feine Krippe ihm 
zu einer Wiege, und deffelben heilige Kindheit hei⸗ 
ligte feine Kindheit, wie er felbft auch gerühmet, zu 
einem gedeylichen Wachsthum in dee Gnade GOt⸗ 
tes. Seine fromme Prieftereltern fanden in feiner 
forgfaltigen Erziehung gar bald, daß ſo wol aus der 
Gnade der Schöpfung als der Heiligung ein reis 
ches Maaß fchöner Gaben bey demfelben ſich Auf 
fert. Doch entyog ihm das göttliche Verhaͤng⸗ 


niß An. 1676. den 4. Sept. die Mutter und treue. 


Pflegerin, fo daß er fchon im 4. Fahre feines Als 
ters nebft drey unerzogenen Schweitern in Den bes 
kuͤmmerten Wayſenſtand verfeget wurde, wiewol 
auf einige Zeit eine nahe Freundin ihrer allerſeits 
noͤthige Pflege auf ſich nahm. Der fromme Va⸗ 
ter ward nach und nach deſtomehr bewogen, ſich 
des bey der Geburt dieſes Sohnes gethanenen Ge⸗ 
luͤbdes zu erinnern, daß er GOtt zu feinem Dien⸗ 
fte folte gewidmet feyn. Zwar haben folche Ge⸗ 
iuͤbde bisweilen nur eine gute, der göttlichen Bors 
fehung voreilende, Meynung zum Örunde; Daß die 
ſes aber das göttliche Wohlgefallen erlanget, hat 
Der glückliche Ausgang-erwielen. Unſer munterer 
Kerr Schmolke hatte das Gluͤcke, mit der adelis 
den von Rothkirchiſchen Jugend dafelbft den 
treuen Unterricht Herrn Peter Paul Wießners 
gu genieflen, dem er auch nad) einiger Zeit nach 
Schmiedeberg folgte, wo er recht: mütterliche 
Treue von einer verwoittibten Freundin empfangen. 
Mit feinen zunehmenden Zahren nahmen auch die 
Gaben der guten Hand GOttes in ihm merklich zu, 
und aufferten ſich bald noch mehr in der an 

Ma e 


/ 
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Schule zu teinau an der-Dder , da ihm der das 
malige Adjunctus, Herr "Job, Beörge Schuss 
bar, in Hauß und Tiſch nahm, und bis in das drit⸗ 
te Jahr mit vielem Fleiß und Treue den er 

Grund der Sprachen und Wiſſenſchaften bey ihm 
legete, auf denſelben kunten hernach Die beyden vor 
dienten Rectores Der vereinigten Schulen in Lignig, 
Herr Ephraim Heermann und George Mieps 
wald defto glücklicher bauen, jemehr dich die befons 
dern Gaben eines durchdringenden Berftandes und 
fähigen. Gedächtniffes bey ihm an den. Tag legten. 
Nach wohlangelegten 3. Jahren wolte er nach dem 
berühmten Breßlau; jedoch da auch ſchon (in Gup 
Dafelbft ſtund, zog der; berühmte Rector, Herr Bes 
orge Wende, gleich damals von Oelße durch, und 
auch ihn, nebft vielen mehrern jungen Randsleuten) 
mit ſich nach Lauban. Deſſen und des vortreflis 


chen Schulmannes ,.M. Bortfried Hofmanns, ge 


ſchickte Anweifung dafelbft genoß er mit vielen Bow 


theilen, daß auch feinen Fleiß, zwar eine zugeſtoſ⸗ 


ſene Krankheit in etwas aufhalten, aber doch nicht 
ganz hemmen, und er mit Unterrichtung anderer 
Mitſchuͤler Sich nicht nur felber üben, fondern auch 
defto leichter erhalten Euntes  Hauß und Tiſch ftuns 
den ihm über Diefes allda in unterfchiedenen vorneh ⸗ 
men Haufern offen. Fünf Fahr lang war es ihm 
bier fehr wohl gegangen, und da er nunmehro auf 
die hohe Schule nach Leipzig, im feften Vertrauen 
auf die göttliche Vorſorge, ſich wandte, hatte diefe 
auch ſchon vor ihn geforget, alfo daß feines Herrn 
Vaters Lehnsherr, Tit. Herr Nicolaus Heinrich 
von „ Ahme 300. Rihl. anf 3.Yahr zu 
« Decas II. - g feinem 
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finem Studiren benlegte, und nach einer auf der 
väterlichen Canzel über den 18: Ders des 40. Pſalms 
abgelegten Predigt ein anderer adelicher Anver⸗ 
wandter noch ein merkliches dagu eb  — —. 
Den Abſchied von Lauban’ hatte er durch eine 
öffentliche Rede von dem Bebraudy der heydni⸗ 
fehen Schriften bey den Chriſten mit einem ges 
druckten Zeugniffe des Herrn Redtor Wendes ges 
macht. : Den Anfang in Keipsigmachte er in Der 
Michaelsmefle An. 1693. unter dem Reltorat Lãc. 
Johann Schmiedes, damals Pröf. EIoqu. Sie 
far er um deftomehr bemühet, feine Gaben Durch 
Flaß und Ubung zu vermehren, jemehr er dazu 
wuͤnſchte Gelegenheit durch. den Unterricht berubum 
ter Männer befam. Den ganzen Begrif dicht 
Gelehrſamkeit zeigte ihm -Fürzlich Herr Allee 
Hardt, in den heiligen Sprachen bediente er ſich 
der Anweifung Heren M. Ludovici, in der Geſchichts⸗ 
wiſſenſchaft Herrn Frankſteins, und in der Natur⸗ 
lehre D. Schambergs. ne 
ESein Gemuͤthe wäre faft geneigt geweſen, ſich 
der Arzeneykunſt zu widmen, wenn ihm nicht das 
vaͤterliche Gelübde im Wege geſtanden. Dazu 
trat ein innerlicher Trieb von GOtt, und die ers 
wuͤnſchte Gelegenheit, des vortreflihen Guͤnthers 
Vorieſungen in der Gottesgelahrheit und geiſtli⸗ 
chen Beredtfamkeit ohne Entgeld zu genieſſen, wel⸗ 
che leßtere er auch unter der wackern Männer, Pri- 
zii, Seeligmanni und Carpzovii , Anleitung übete, 
In andern Theilen feines Hauptwerks hielt er ſich 
zu Oleario, Rotben und Schmieden, und kunten 
ſowol die bald im erſten, als auch im Dritten Jahre 
HERE 2a 
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ihn betroffene gefährliche Krankheiten doch nichts 
anders als kenntbare Merkmaale der göttlichen Guͤ⸗ 
te ihm geben, daß ſelbige ſeine edle wi nibtin 
ihrer Bluͤthe wolte erfticfen laſſen, ob er mol einis 
ge UÜberbleibungen von der legten. * in SAN * 
an ſeinem Leibe empfunden. 


Der beſte Unterlicht ift halt wo es an * 
—* der Mari fe ehlet; mo aber diefe vorhande 
je elite urn, Y 2. Di 
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4 eh — Sie * DE Bu Bi - 
nadeun tung ihm alfo zu, * 

3 au a Vaterlande feine Verſor 30 
a ſich gezeiget hatte, warn e an | 
t Yan väterlichen Willen zu Folge Anno 169 

5 e zurücke fehren müffen. Diefes gab ihm 7% 
— t, Die abe feiner angebohrnen Beredtſam⸗ 

zuf der vo De Canzel su HR in öfteren - 
F nd, das be, 
* die ea ar, 30 den 2. au 
17° irch ordentlichen >B Ph. f.feinem Herrn 
r zu Brauchitſch Ser n Die Seite zu ſeten, wel⸗ 
bes An E ad) an dig ———— 
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Vor dieſe groſſe Gaben war dieß Feld zu kleine 
jedoch die Thuͤre zu einem weitern. Denn in Des 
folgenden Jahre den 12. Dec. riß ihn ein göttlichen 
Wink dem alten Vater zwar von der Seite, 
ihn aber als: Diaconum zu der volfreichen Evatiges 
lifchen Gemeinde vor Schweidnig gehe Die⸗ 
fe nahm ihn mit vieler Freude auf, und jedermar 
hoͤrte ihn mit allgemeinem Vergnügen. eben 
Jahr lang legte.er als Diaconus, und 2, Zahr Dar 
auf als Senior feine ihm verliehene Gaben in treuer 
erwaltung des ihm anvettrauten Amtes an, 5 
nach Abfterben des hochverdienten Primarii, Deren 
Gottfried Zuchfii, *) den 1. Dec. 1714. Das Pr- | 
mariat nebft der Schuleninfpection ihm auıfgettns 


en wurde. He, 4 
Seine ausnehmende Gaben: Die Vorfichk sur 
Beybehaltung derreinen Kebre,der erbaulich: 
und angenehme, Vortrag derfelben, ei n lieb» 
reicher Umgang mir Steunden, die S⸗ nft: uth 
und Freundlichteit gegen feine Zuberer, die 
treue Jorge vor ihre See en, feine Der äg 
lichkeie mit jederman 2. wendete er fehe olüceid 
an zur Derherrlihung des göttlichen Yramens,u 
zur Srbauung der Gemeinde. Denn im 
war er finnteich, und doch Deutlich, im Der 
angenehm, und zugleich nachdrücklich; im € 
fen feharf und auch glimpflich; im ZTroften c 
thig und kraͤftig. —— u 
Die ganz ungemeine Gabe der edlen Die 
hatte er vom Helicon auf Sion beym Anfe 


Fe 
- 4 re 
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en Decade ° rt E 
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*) Deffen Reben iſt in der. 
' pazogt, Silef, p. 48, ſqq. recenfiref, 
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Weg Amtes fehon Hetragen. ' Die sftere Gelegenheit 


| Dazu hieß ihn feine Harffe bald einem traurigen Ne⸗ 


bo, bald einem Blut-trieffenden Golgatha, bald ei⸗ 
nem anmuthigen Thabor widmen. Ihr Klang 
war fo angenehm und durchdringend, daß er einen 
allgemeinen Beyfall erhalten, und in und auffer 
Landes auch die Herzen erlauchteter Perfonen ges 
ruͤhret hat. | — —— 

David lobete den HErrn vor eine jede Wohl⸗ 
that mit einem ſchoͤnen Liede. O wie mancher 
wuͤrde dieſe Pflicht, wo nicht gar unterlaſſen, doch 
fo bruͤnſtig, fo andachtig, nicht abgeftattet haben, 
wenn ihn nicht die Flammen von diefem Altar Das 
Herze Dazu entzündet hatten. Der Segen, den die 
göttliche Gnade in die geiſtvollen Schmolkifchen 
Lieder geleget hat, wird in Evangeliſchen Gotteds 
häufern bis auf die ſpaͤteſten Nachkommen dauten, 


© Om Jahr 7702 den 12. Febr. ſchenkte die goͤtt⸗ 


liche Borfehung dem feligen Primario Schmolten 
an Tit. Zungfer-Anna Rofina geb. Rebwaldın, 
des Teligen Herrn Chriſtoph Rebwalds, Kaufs 
und Handelsmannes in fauban, Tochter, eine treue 
Ehegattin. Diefeerfreuete ihn mit 2.Schnen und 
3. Toͤchtern. Zwey von dieſen: Sophia Eleono⸗ 
vaund Agnes Eleonora ſturben in ihrer Kindheit; 
die altefte aber, N Johanna Rofina, wurde zum 
Vergnuͤgen ihrer priefterlichen Eltern an Tit. Herrn 
Johann Gottlieb Bauern, Med. Doctorem und 
berühmten Pra&ticum in Breßlau, glücklich verhey⸗ 
rathet. Die beyden nach lebende Herren Soͤhne 
aber find Tit. plen. Herr M. Benjamin Botrlob 
Sms; welcher zu dem fehmerzlichen Me 
— ni | 3 en 
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‚ben Po fügen Herrn Vaters als 5 iß 
erwaͤhlet und vociret worden, und auch gegenwaͤ 
‚noch mit Segen auf der. ‚väterichen Canel neb 

ak verdienten. Lehrern arbeitet, . und. dan 
Herr. — —— Soneei ec 
— Beni — 

beruͤ ter, Hert Primarius Schmolke ba 

te bey — hung bes han Alters feinen Bo 
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Errn Wille), Nachdem er nun. aber-gle 8 
ihren „yabren ziemlich. nahe kam, muf e cu Di Jill 
auch das por SHE nie a De 
Alerhöchften Achten. Jedoch der Ai. a 1 aͤta⸗ 

re Anno 1739 MOUrde ihm und Be 
truͤbter Tag, des HErrn, indem.ihn Die.$ 
tes alſo ruhrete, daß er.jich zwar nach € 
dienlicher Arzeneyen, und. — wa * 
feines, Hexen Epdams zieml holet 

ine — te und Fuß 

Err HErr verf Pic il — 


vo, ne ie, © Zu In daß 
a —— 


a feune defitben 
gr EN 


*7 





ct. 
DS 





. HymnopeographiaSilefiaca 7 


SEeichenpredigt, wiewol mit vieler Befchwerlichkeit, 
wiederum betreten und bis in das fünfte Jahr-uns 
‚ter geoffer. Schwachbeit, fein öffentliches Lehramt 
perrichten Funtes :Der öffentliche Buß / und Bet⸗ 
‚tag An. 1735: ward endlich der legte Tag, an dem 
‚er den Befchluß aller feiner. ‘Predigten machen muß⸗ 
te, . Die gehauften Zufälle, der zweymal wieder, 
holte Schlag, ‚die gaͤnzliche Beraubung ſeines Ge⸗ 


Ffichtes, und die deshalben bey vergeblich gehofter 


Beſſerung ausgeſtandene Cur lieſſen ihm kaum noch 
ſo viel Kräfte übrig, dann und wann feinen Beichts 
— die ſchwache Hand im Beichtſtuhl aufzu⸗ 
egen. ee hu et 
War es vorhin feine Freude geweſen, in das 
Hauß des HErrn zu gehen, und ſeines Helligthums 
zu pflegen; fo war es nun wol eine deſto groͤſſere 
Betruͤbniß, ſich dahin tragen zu laſſen, und noch 
darzu doch in der Finſterniß ſeiner Augen zu bleiben. 
Mahmen die Gaben der Natur, die Scharſſin⸗ 
nigkeit des Verftandes, die Fähigkeit des Gedaͤcht⸗ 
miſſes, und die — der Sprache merklich ab: 
ſo nahmen die Gaben des Geiſtes, ſein beharrlicher 


Siaube, feine großmuͤthige Geduld, und ſeine freu⸗ 


dige Hoffnung zu der goͤttlichen Huͤlfe deſtomehr in 
ibm zu. And dadurch ward er ſtark in der aͤuſſer⸗ 
ſten Schwachheit Die Crone der Seligkeit zu errine 
gen ‘darum kaͤmpfete er auch mit Glaube, Geduld, 


Hoffnung und Gebet unabläßig. Ein öfteres Ja 


und:Amen auf die gügefprochenen Troſtworte wat 
hiervon ein fehones Zeugniß. Sein Herze ertheilte 
den Seinigen den Segen, den der Mund nicht wel 
ausſprechen konte, und. Hand zeigte den ihn be⸗ 
if 4 


‘ 


ſuchen⸗ 


an dem Abende, aufıro.Uhrdes 12, Ge 
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ſuchenden Freunden, was ſein Herz ihnen zugedach⸗ 
Ac bis endlich das allerangenehmſte/ ſo ein kranker 
Diener des HErrh von feiner Hand hoff Tan, 


nemlich ein feliger Tod, ihme zu Theile 

war an einem Dienftage, auch der Abend ſeines 
bens und der fanfte Feyerabend von aller Arbeit und 
Mühfeligkeit anbrach, und dieſer treue Knecht des 
HERRN in die ſelige Freude eingieng, nachdem 
‚er der Kirche GOttes mit moͤglichſter Treue in 
Brauchitſchdorf und Schweidnitz 36. | 
Monath und:ıo. Tage gedienet, und feinen ganzer 
— gebracht auf 64. Jahr, 8. Wochen und 
39% 2098. 9) SUN 3 NUN. 27 
Das gefegnete Gedächtniß dieſes hochbegabten 

‘Theologi und: geiftreichen Lehrers wurde noch i 
der Aſche mit thränender Liebe und Hochachtung. 
alſo verehret: © ©: Ir al 2 OO 

Weieie viel ſenkt man mir dir, entfehlaf 
Var 3 Ben Kebrer! ein Tr 
Wir miffen freplich wol die dir verlieh, 

\ nen Gaben, . | 
Dod deine Hoffnung foll der Troſt der 

Br er — 15 | Deinen fepn: 
Im «Zimmel wirſt du ſchon ein gröffer 
N Fe,‘ Maaß noch haben. 
Waren der Lieder Salomonis taufend und fünf 
1.B. Kön.4, 32. So können wir die Schmolkis 
ſchen ſchoͤne und vortrefliche Geſaͤnge zu taufenden 
und Druber zehlen. Der berühmte Here Wenzel 
bat P.III. Hymnopeogr.p.86-- 106. ſchon eine 
ziemliche Anzahl nahınyaft gemacht;.-und von = 
















& 








| 
| 


a5 
J 


Hymnopeogtaphia’Silefiaca. 169 


iſt in der erfien Decade diefer Hymnopeogr. Silef. 
im Sendfchreiden an Tie-Hetin M. Gottſchald⸗ 
ten p.195.fgg. wol faft feine von den Schmöllis 
fehen poetifchen Piegen übriggelaffen worden. Auch 


‚habe ich bereits in meinem ‘Begräbnißlieder- Com- 


mentario Num. 7. p. 9. ſqq. dieſes Hymnopaı Le⸗ 
ben kuͤrzlich recenfiret, und einige andere Auctores 
angemerket. Ich würde demnach etwas uberflüßis 
ges thun, wenn ich hier ein umftändlich Verzeiche 
niß der Achmol£ifchen Lieder communiciven-wolte, 


Da ich hingegen fo glücklich gewefen, von dem noch 


lebenden Herrn Sohne den Schmolkiſchen tam̃⸗ 
baum zu befommen, fü wird es ohnfehlbar dem werr 


theften Leſer nicht unangenehm feyn, wann ich ſelb⸗ 
ten hierbey mittheile in Diefer Faffunge nun 


Urbanus Schmolf, Chriſtoph uxor 
erſt Diaconus zu Bautzen, Wießner ula 
oder Canonicus Budiſſæ: Durgemeifter : geb, 
po’ agnitionem Veritatis- in fauban. si 





Reformator Evangelii, SER 
V.:'DıM. oder ifche Bere 
Prediger in Sorau, N 
ultimo Paftor >» Me 
in Forſta inferioris Lufatiz. ph RL 
—— Seancifeus vr uxof «7 


Melchior SchmolE, Thymner'; "Anna geb. 
Saxo- Hallenf. Wießnerin 
eMt Diaconus von 
ichter in Lauban,/ Lauban. 
diederla | hernachFallor  °o.. RL 
num 1558. zu Buchwald Br 
“aor fenpbemia geb. ben Schmie un 1° © 





——— Perle ER x | 
| Eraſmus Drug: Samuel 
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erft Schafgorfchifcher, here 


J ä » 


170 M Blugens 


— re ”% —— er 
entmeifter, zuerſt dee Bis, * Thynmner **) , Anna e 
berſteiniſch dyeu Herr ; det * 

Sorfta, hernach Schaf __ Diaconus nis vo 











aft Schmiedeberg/ 
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on. Schneiden in | 
Fe nei Schrmolkii; 5 «65 17} * —* 

* in Luͤbau. mE x nern uf 242 AT — 

Schmolk, Fu re Schmolkli 

uxoe· 2 

nach Tichernint er She: >. # geb, Thymnerin. 

Herrſchaft Schmiedebig | 

‚Nentmeifter., 

Martin Schmolk/ 
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Sierbey wird auch eines gewiſſen Samuelsðchmol⸗ 
‚Bes gedacht, der eine Schweſter von der letztern 
‚Evangelifchen Pfarrfrau in Schmiedeberg,-uxore 
.M. Georg. Werner: Hymnopei , defjen wir in eis 
ner der folgenden Decadum ordentlich gedenken wer- 
Den, zur Ehe gehabt. Diefer Samuel Schmolk iſt 
ohnfehlbar ein "Bruder Martin Schmolkes des 
in gervefen. 
Sonſt habe ich auf einem befondern Zettuf noch 
Diefes gelefen: . 
-„Reverendus P. Schmolka, Concionator Polo- 
„norum, Ordinis S. Dominici ad S. Adalber- 
„tum Vratislaviæ, eft natione Silefius,.patria 
„Melefchwicenfis ; pagus pertinens ad ve- 
„nerabile capitulum Cathedralis Eccleſiæ S 
„Johannis Wratislaviz. ,, 
Von der Schmolkiſchen Familie leben auch noch 
e in Bautzen, ſo aus ſolgendem Extract eines 
* reibens, welches der ſelige Joh. Schneider 
Paſt. Prim. dafelbft *) d. d. 20. Martii 1724. Bu⸗ 
dißin auf Erfordern an unfern. feligen Primarium _ 
Schmolke hat ergehen laflen, deutlid) — | 
Was die Nachricht betrift, die ich nach, Dero 
Verlangen von dem dhmoltifchen Ge: 
Eye zu. geben habe, fo wird dieſelbe nicht 
„ſo Men ver a feyn, als ich fie vermuthete, 
„maſſen der alte Here Schmolte, den ich zu 
© „mir-fomnien ließ, und um alles genau bes 
„fragte, nur fo viel wußte, daß feine Vater 
„und Großvaͤter in diefer Stadt —— 
„un 


De quo videſi Decadem l. noſiræ Hymnopcœographiæ 
Sile, Num. X. p. 135. (qq. 


t .» 
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„und dem Kuͤrſchnerhandwerk zugerhan gewe⸗ 
„fen, gleichwie auch noch igo mit’dem alten 
„Meifter Schmolken noch fechfe diefes 2 cas 
„mens und Handwerks find. Daß dieſe n 

ygſere Schmolten aber auch’ von dem M. Ur- 

"Ban Schmolken, Diacono Budiff, (vo nicht 
„herftammen, doch in den Bätern mit ihnen 
‚„verwand gewefen, fhlüffe daher weil der al 

te Herr Schmolke ſo viel don feinen Vätern 
„beyalten, daß vor dem erften Brande | 
tadt ſonſt nirgends als hier (nemlichin Bus 

Zdißin) dieſes Gefchlechte a a a 

0b es aber aus Niederlaufig oder Bohmen 
anhero Fommen, das wußte er nicht Bas 
„das Schmolkifche Wapen betrift/ ſagte 
„fo koͤnte eg ſeyn daß es ein Zeichen Ihres ad⸗ 
um Kuͤrſchnerhandwerk begeben/ hätten sie 
da angeſtammte Wapen muͤſſen fahren laß. 
vier“ er re > uhren. E 
yſchreibt ſich von der Freundfehaft M. Urban 
 „Schmoltens zu feyn, und bezeuger grof 
 „greude über Copiam bepkormenden Extradi 
„welches Original ihm in Biſchofs werda aus 
Raſigen Archiv gegeben worden. — 
als auch, wie obgemeldt; das. 
Siadilein Srolpen *) amiEnde 

„tes vondem von Carlowitz eingenon 
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Churfuͤrſt Augu/fus zu, und reformirte folches 
Biſchofthum mit der Religion Der Augfpurgis 
ſchen Eonfeßion, und ließ ihm auch huldigen und 
sfehmweren.. © Dieweil aber"die Geiftlichkeit in 
= „Dbersund Niederlaufis, dem Biſchofthum eins 
.  „perleibet, ihres. Hauptes beraubet, baten fie bey 
der Rom Kayſerl Majeftat um Erhaltung ihrer 
5, Jurisdi&tion ; welche hierauf angeordnet, daß 
-©„hierinnen' Johann Leifentricius, Decanus Bu- 
-"„diff. General-Commiffariusund Adminiftraior 
«2 „fenn ſolte, wie denn auch: die geiftliche Confir- 
mation erfolgte. Diefer that fich hierauf bald 
Hunterſtehen/ dieſes Ortes herum ae Lutheriſche 
Praͤdicanten und Kirchendiener zu reformiren, 
uͤnd hat zu ſolchem Ende erſtlich eitiret Joh. 
3o0femann zu Luͤben in Niederlauſitz, bey Ih⸗ 
Iro Majeſtaͤt angebende, ob wäre derſelbe nicht 
Hordentlicher Weiſe vociret zu feinem Amte, dar⸗ 
„nac) auch den von Spremberg, und dann M. 
u» Urbanum Schmolten, Diaconum allhier 
Budißin, deflen Citation, mie nachfölg: 3 
Ffentlich an die Kirchthuͤren St, Petri angeſchla⸗ 
„gen wurde. — 
Wos „Johannes Leiſentricius per, füperio- 
„rem & inferiorem Lufatiam, Epifcopatus 
-„Mifnenfis Adminifrator & Commifla- 


P 


„tius Generalis, Eccleſiæ Budiffinenfis 
„Decanus. ——— er 
Xudito Viro, Domino Urbano Schmölken, 
“0x; ‚„Artium —55 Civi Budiflinenfi. 
„Nolumus tibi ob <urum fit, quod non folum 
„ex officio, quo legitime fungimur, verum 
CEREN „eiiam 


„etiam ad. facratiffimz maximeque ortho- 
„doxz Cxfarez Majeftatis mandarum, varia 
„devotionis tuæ negotia tecum conferre ha- 
„beamus. Nos igitur officio nobis concre- 

“ „dito farisfacientes , & mandatis ab utraque 

„Poteftate ordinaria nobis fpecialiter datis 
„obtemperantes, his te peremptorie citamus, 
„mandantes, ur futura die 26..Martii hora 
„octava antemeridiana nobis in Domo no- 
„fAra-Parochiali fine ulla tergiverfatione com- 
„pareas, ſimul & ſufficienter demonftres, 
„uti & per quem in Eccleſiæ Miniftrum or- 
„dinatus fis; :nifi 1d feceris; neceſſe eft, æquo 
„tandem feras animo Executionem juxta 
„ofhcii noftri vigorem, juxtagque Mandaro- 
„rum nobis gratiofe datorum.defiderationem 
»& requifitionem, adverfus:nos procedere 
„oportebit. Budiflinz die z2.Martii Anno 
„1561. fub officii noftri figno. / 


Nota. Aufeinem bey den ist excerpirten Nachrich⸗ 
ten, die mir von eben dem noch lebenden Herrn 
AM. Schmolken communiciret find worden;,be- 
-  fonderg liegenden Zettul iſt das vorhergehende 
ahr 1560. gefeßet, denn da ftehet folgendes 

ormular; . 
„Johannes Leiſſentritt, Decanus Budifhi- 
"  „nenfis, & Adminiftrator in rebus fpiritua- 
‚„libus per utramque Lufätiam, citiset M. 
„Urbanum Schmolten, Diaconum in Bus 
„dißin, fehriftlich vor das Eonfiftorium alldor⸗ 
»ten An, 1560. hoc titulo. (ut fupra,) 


bi Dieſer 


— 


.. 
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Dieſer Decanus Budifl. heißt eigentlich Joh. 
Zeifencriee von Yulinsberg. Eine Hiſtoriſche 
PERS von ihm —* HE rn Ä 
ad An.ı710. p. 332.199. in . Jochers augemels 
nem ——— Tomo Il. p.2363.1q.re- 
—— woſelbſt feine unterſchiedene Schrif⸗ 
9 recenfiret werden; wie denn auch in Unſchuld. 
Nachrichten ad’ An.ı705. p 202.fgg. Job. Lei⸗ 
— —— rares Gebetbuch bekandt gemacht wird, 

Wie aber dieſer Dechant Leiſentritt in die Lieder⸗ 
—— gehöre, davon beſtehe des berühmten Herrn 

Vetzels Liederdichter P. J. p. 199.19. Sonſt iſt 
& An. 1536. zu Oimuß in Mähren gebohren, ſtudir⸗ 
te zu Eracau in Polen, ward Canonicus zu Bu 
dißin, ja gar An.ı559. Decanus dafelbft, bis er end⸗ 
lich circa 1561, zu. einem Adminifträtore Epifcopa- 
tus Mifnenfis in Obersund Niederlaufis conſtitui⸗ 
ret ward, und An. 1586. den 23. Nov. ſtarb. M. 
Carl Samuel Senff, ehmaliger Prediger zu Stol⸗ 
pen, gab An. 1717, in Octav eine Hiftorie von zwey 
Befehdungen der Stadt Bildorswerda heraus 
Die erfte ift unter dem Biſchof Johann von Saal» 
baufen An. 1564. vorgegangen, woraus überall die 
damalige fehlechte Wirthſchaft der Biſchoͤffe erhel⸗ 
let. Die andere Befehdung iſt Anno i555. unter 
dem Bifchof Joh. von Zaugwi mit Connivenz 
Ehurfürftens Auguf?i gefchehen, und hat das Stift 
Wurjen gar fehr betroffen. vid. Altes und Neues 
ad An. ı717- pag.143.19. Merkwurdig ifis, daß 
diefer legte Meißniſche Biſchof Job. von Bang 
wig An. 1595. Lutherifch und verehlicht. geftorben. 
vid. aus Chriſtian Heckels, Cantoris in * 
A | Hiſto⸗ 


176 2 UM anne: 2 
Hiftorifchen Beſchrei der Stadt Biſchofswer⸗ 
da Unfhuldige Nachri ten von alten und geuen 
theologiſchen Sachen ad An. 7 ——— J 
Doch nieder auf yigg l⸗ 
ken zu kommen, ſo i zu merken, 
und Trauerſchriften in 3. an nal 
den find, und fich wohl lefen Laffen, Auf —* noch 
einigen andern Leichenreden hat er auch € ine de fein 
Vorrede ——— ci oben Cat Khe n er 
asluſt gefchrieben. - vid. Jo | 
Alan. Hymnica erjtes 47. ” 
‚übrigen Shan habe ich — iocis 
ah a ee halgeon BT. 
* Auch geben die Unſchuldigen dachrichten ac 
a p. 1232. ſqq. von feinen Leben un in | 
ten bis dahin eine umftandliche Nachrid hä 
przprimis Alta Hiftorico- Ecclef. * 
—* 460. ſq. coll. clar. Leuſchneri 
irſchbergenſis, Spicilegio l. ad Cun 
Gam togatam? ud ihr? Er ? 


"Und oe on den Orhmolkn, — 3 A 
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Paftor der Ober- Stadt- Pfarrkirche 
Petri und Pauli, Alſeſſor des Fuͤrſtlichen 
Conſiſtorũ zu Lignig, und der daſelb⸗ 
————— Schulen 
— Præſes. % 





en Anfang feines irdifchen Lebens nahm dies 
— fer geiſtreiche Theologus zu Seifersdorf 
X in Lignitʒiſchen Fuͤrſtenthum, fo noch heu⸗ 
te unter der Jurisdiction des berühmten alten adeli⸗ 
„herr Gefchlechts derer von Schweinitz ſtehet, Au. 
..1596, den 6. Der. woſelbſt fein Vater, Herr Perrus 
Thebeſius, in die 28. Jahr treuverdienter ‘Pfarrer 
‚gervefen, welcher An; 1621, bereits felig verftorben. 
Die felige Mutter war Frau Barbara geb. Hans 
ſelin. "Sein Großvater der felige Adam Thebe⸗ 
fius, viele Jahre lang gemwefener Paftor zu Herzogs⸗ 
walde im Saganifchen Fürftenthum, ‚und der Ael⸗ 
tervater Johann Thebeſius, ehmaliger Pfarrer u 
Letnitz im Eroßniſchem gelegen , welche des felgen 
Lurberi Difcipel gewefen find. . - 

Boald in feiner Kindheit wurde unfer Hymno- 
peus zu dem Satechifmus Lutheri gehalten, und 
in allen Chriſtlichen Tugenden sorgfältig auferzos 
‚gen. Und weil fich ein fonderbares gutes Inge- 
nium bey ihm gar; zeitlich blicken ließ, alfo daß er, 
da er Faum 4. Jahr alt war, fehon zu den Büchern. 
groſſe Luft hatte, und. zu Erlernung und Zufammens 
'nuDecas II. M | ſetzung 


1613. 


a; er 


feßung der Buchſtaben ze. —* = ließ es ſich 
fein, Vater eyſtig Se son yn, ihn allm 
darinnen zu unterweifen, bis er ihn ‚nach gel 
guten Grund der Sortesfurcht und nöthigen 
Fünfte in die Fürftliche Stadtfehule nad) Zi 
führete, wwofelbft er unter dem Kectorat und treuen 
Information Herrn M. Nicolai Ludovici und. nach» 
mals M. FobannisSculteti, auch fonderlich M. Bar- 
tholomei Kernii, t.t. Conre&toris, in guten 2 runft 
‚und 38 en dermaſſen zugenommen | 
ſchon im 16, Jahr —* 
Profectuum halber, ſchon auf eine Aca 
te Eönnen verfchicket werden. — 
er den 27 Febr.160. feine ——— 
riam in ber dafigen Schule öffentlich u 
riter, in Gegentwart der Herrn Præſidr 
"derer Literatorum mit Ruhm gehalten, be 
—J in die beruͤhmte Schule — St. 
alena in Breßlau begeben, woſelbſt 
geſegneten Anführung des hochgelahrte — 
Hæckelchoven, Rectoris, feine wohla 
Studia artium & linguarum mit ‚geoff 
gluͤcklich fortgeſetzet, und mit öftern Pe: fan 
Difputiren, welche Schulepercitia dazum in 
lem Schwange giengen, fich Dermaffen < geü ) 
er Dadurch der ganzen lofophie in f b 
henden Alter kundig und maͤchtig worden. we 
Hier führte ihn die 90 —* 
dern Hoſpitiis, zu dem berühmten Medico und 
lologo, D. Bucrerio Rindfleifch, diefes 
- Mannes Kinder zu informiten. 
„anderer anweſenden Soda 




























—— 
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und vergrüget worden, daß er Die Zeit feines Lebens 
ſolches gerühmet hat. | j 
Nachdem er fich nun in diefem Breßlauiſchen 
Gymnafio drey ganze Fahre aufgehalten, und ger 
dachter berühmter Rectot durch Schlasflüffe ſehr 
enträftet worden, fo wandte er fich im April Ans 
1616. unter göttlichem Öeleite nach dem edlen Wit⸗ 
tenberg, faste feine philofophifche Bemühungen 
fleißig fort, widmete fich aber befonders der heiligen 
Sottesgelahrtheit, ‚hörte Die Damals hochberuͤhm⸗ 
ten Theologos, D. eonh. Hutterum , D. hrider. 
Balduinum, D. Wolffg. Franzium; DD. Meiſnerum 
und D. Hunnium unermüdet, und befuchte ihre Le- 
&iones und Difputationes mit groffem Nutzen. 
An. 1617. erlangte er den Magiftergrad mit vielem 
Ruhm und Ehre, 
Die taͤglich zunehmende Unpaͤßlichkeit und Leis 
besbefehwerden feines Baters nötbigten ihn endlich 
zur Nückkunft in patriam, fo er An.1619. bewerk⸗ 
freuigte, und feinen alten ſchwachen Bater, fo oft 
€8 die Noth erforderte, mit predigen vertrat. Je⸗ 
doch) fehon eben in dieſem 1619. Jahre berief ihn 
Tit. Herr Sriedrich von Stoſch, nad) einer. den 
1%. Sonntag nach Trinitatis in Mondſchitz, im 
Wolauiſchen Fürftentbum gelegen, mit befondern 
FWohigefallen aller, die ihn gehöret, gehaltenen Pros 
bepredigt, dahin zu einem Paftore, und ift nad) er⸗ 
fangter Ordination den 24. Nov. ejusdem anni Ofs 
dentlich inveftiret worden. Hier wurde er wegen 
ae befondern herrlichen Haben von jederman ger 
jebet und hoch geehret. 


- 
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Es wird beſonders dieſem berühmten "Theologo 
nachgeruͤhmet, daß ihn GOtt nicht mit gemeinen 
fondern mit hohen und ganz befondern Gaben aus 
gerüftet habe. Wozu nochidiefes:gefommen, dab 
er eine neue, anmuthige und erbai iche Art ie Dre 
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digten nicht nur in gleichlautende, ſondern fuͤrnem⸗ 

lich nach der Logic genau und recht eingetheilte, 

deutſche Terminos zu faffen, zu allererfte gebraucht, 

und mit fonderbarem Judicio ausgearbeitet habe, 
Welcher Lehrart ſich nachgehends nicht wenig ans 
dere Paftores bedienet, und von vielen Merhodus 
Thebefana genennet worden. 

An. 1642. den 19. Mart. ward er zu einem Affes- 
fore des Fuͤrſtlichen Conſiſtorii gnadigft berufen, bey 
welcher Funttion er befonders feine Dexterite, theos 
logiſche Wiſſenſchaft und Erfahrung in vorfallens 
den Gemwifjensfachen und Cafıbus fattfam.erwiefen, 
und feinen Kollegen im Conſiſtorio ein treuer Ge⸗ 
hülfe gewefen. Di 

Unſer gefchickter und gelehrter Hymnopaus fans 

te weder den einheimifchen noch auswärtigen Ges 
lehrten unbekannt bleiben. Denn er fehrieb einen 
guten Vers, da er von Natur eine ganz befondere 

Neigung zur Poefie und eine anmuthige Venam 
hatte; dahero ihm auch Die Ehre angethan worden, 
daß ihm An. 1638. von einem vornehmen Comite 
Palatino aus eigner Bewegniß Laurea Poetica zus 
gefhickt, und der Titul eines Poetæ Laureati geges 
ben wurde. Denn er hat in ausgefertigten Car- 
minibus und vielen gedruckten Reichenpredigten eis 
nen fokchen Namen erlanget, daß er auch heute nach 
hoch berühmt ift. 

An. 1621, den 7. Sept. verehlichte er fich zu Lig⸗ 
nig mit $ungfer Catharina geb. Weprachin, mit 
welcher er eine friedliche und gefegnete Ehe 17. Jahr 
und 5. Monath geführet, und 8. angenehme Kinder 
gezeuget, als 4. Söhne Bortfried, Adam, Ebris 

M 3 | ſtian 
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ſtian und George, welcher legtere aber fruͤhzeitig 
erblaſſet iſt, und 4. Tochter. 

Ich würde nicht irren, wenn Ich um Des vielen 
Creutzes willen den feligen Seren M. Thebes einen 
geprüften Hiob nennete, denn er hat viel und mans 
cherley Ereug in feinem Hauß-und Eheftande erfah⸗ 
ren. In Wolau die allgemeine Krisesnoth, und 
denn die Peftgefahr, welche aud) feines Haufes nicht 
verfchonet, und zwey liebe Töchter hingeraffet; Furz 
darauf verlohr er das dritte Zochterlein durch einen 
andern Zufall, ”) und Anno 1659. den 19. Febr. feis 
ne herzliebfte Ehegenoßin nebft dem neugebohrnen 
Söhnlein in wenigen Tagen. Lind führte den bes 
kuͤmmerten IBittwerftand beynahe 14. Jahre bis an 
fein Ende. Zu gefchweigen feines andern Ereuges, 
ſo er an feinem Leibe hat erdulden müffen, „indem 
„et, wie esin den gedruckten Perfonalien:heiffet, mit 
„unterjchiedenen malignis und Giftſtaupen, eins⸗ 
„mals mit einem morbo acuto, bald fonft mit ans 
„dern febrilifchen Leibesbefchwerungen von GOtt 
„heimgefuchet worden. » N. 

Endlich überfiel ihn den i8. Nov. An. 1652. feine 
angeerbte Sichtkrankheit, wiewol diefelbe, feitdem 
er ſich An. 1646. des warmen Brunnens bedienet, 
ziemlich nachgelaffen hatte, fo daß er bis ing Dritte 
Jahr Damit verfchonet geblieben, wie er denn jeder, 
zeit modice & medice lebete, und dabey ein gefuns 
der und lebhafter Mann war. Dießmal aber wur 
de er auf feinem Siechbette hart und fefte gehalten; 

| | jedoch 
2) Dad Epitaphium Ichret das des mehrern. Vid. b. Kel- 
neri Wolaviogr, p. 397. ſq. De Pefte & Bello idem ibi- 
dem p.5ı1.fgg. — 
Bi 
+ 
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jedoch beforgte man gar nicht einen plöglichen Ster⸗ 
befall, wie er denn in Diefer feiner Niederlage ſchon 
folche Kraͤfte wieder erlanget hatte , daß er eine Lei⸗ 
enrede auf der Canzel auf Erfordern halten kon⸗ 
te. Allein der i2. Dec. wieß ganz ein anders. Den 
Tag zuvor wurde: der Superintenden verwalter, 
Theopbilus Seige, Paftor Johannzus;'mortuus 
8.24: Nov. An. 1652, öffentlich begraben, bey Die 
fen Leichenfolennien war Die ganze Priefterfchaft bey⸗ 
der Fuͤrſtenthuͤmer (Lignig und Wolau) und viele 
andere vornehme rte Beute zugegen, daher 
wurde unfer Hymnopaus den 12. Dec, den Tag 
über von vielen Freunden, fo geiftlichen als weltli⸗ 
hen Standes, befüchet, und letzete ſich mit denſel⸗ 
bigen Durch mancherlen anmuthige Gefpräche , hat 
eo auch den Abend Darauf wohl befunden, und ich 
onderlich vergnüget, feine alten gute Bekandten ein, 


4 : M. Blogs 


mit vieler Deue 33. Jahr gelehret-und uͤberhaupt 
in. der Welt 56. Jahr und 6. Tage gelebet hatte. ) 
Sein ſchoͤnes Paßionslied: Dirgroffer Schmer⸗ 
— ne —— ſehr gelſtreich Siehet 
en KR 
Zwar faget von —* der ſelige Pafor undSenior 
u‘ Wolau, ren ig m —— ſeiner 
olavi p. 307 er mit au gten 
—a Liedern (in plurali) und vielen 296 
druckten Leichenipredigten einen unvergeplichen 
men befommien, Es 1 mie aber auf Dem oisn 
Feines befandt, wiewol noch einige der T 
—*— in unſern cr fen, Da un mögen, von 
n wie nur nicht wiflen, un Thebeſius 
derſelben Aucctor ſey. 

Die Lachenbredigt über Apoe 2,10. hat ihm Se 
baftian Alifcher, ebenfaus PL: C. und Die Paren. 
tation über Gol.ꝛ . Laurent. Baudiſiuc, Ober-Dia 
conus der Für. Stiftskirche St. Johannis, gehar 

















is mad 


en und dieſen ſind die Perfonalien auf 22, "Dog: 16 4 


gedruckt, woraus wir hier das Leben dieſe⸗ sroffer 
Thebeſii entlehnet haben. Sonſt iſt auch daſſel⸗ 
bige von Bollnern 1. c. pag, 304-310; een 17 
sen Papionsliedes: Du äroffer Schmerz —* J | ai | 
noch ein Gebet angeführet wird, welches “ N 

Lignitz alle Wochen in Fruͤhgebeten betet: EN — J 


* Ki Be — von — 


| 


-——, m > _— —i —⸗ — — u — 


zz: = = — — 
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Ach bleib bey uns, HErr IEſu Chriſt! 
W6beil es nun Abend worden iſt, ir 

Wbeil ist der Teufel brullen geht, 

Und alles. auf der Neige ſteht: 

EEs dunkelt in der ganzem Welt, 

Die Nacht der Truͤbſal uns befaͤllt. 

— SS0Orr! dein Wort, das wahre Licht, 

2: Laß ja bey uns auslöfchen: nicht; 

Erhdhaͤlt uns bey fo. bofer Zeit 

Im Glauben durch Beſtaͤndigkeit; 

un Hilf, Daß wir leiden mit Geduld, 

Und frembde ſeyn von aller Schuld. 


In der oben gedachten Leichenpredigt plag. D.4 

a. wird unſerm unermüdet arbeitenden Theologo 
dieß herrliche Zeugniß gegeben? „Er war nicht eis 
„ner von denen, .die.ihre Predigten aus dem Ermel 


Iſchuͤtteln/ fordern .es mußte alles von ihm wohl ers 


„wogen, wohl überfeget, und richtig eingefuget wer⸗ 
„den. Da hat man alle Morgen, wenn er nur 
„durch Unpaͤßlichkeit nicht verhindert worden iſt, 
„vielmal eher, aber Feinmal längjamer als 4. Uhr, 


„das fi Ki Eier Studirftube ſchimmern fehen: 
(ches fich des 






„welches | sends keinmal vor 10. Uhr, viels 
„mal auch um: ein ziemliches längfamer Daraus ver⸗ 
„ohren. Und plag. C. 1. a. hat er diefen vortrefe 
lichen Nacheuhm; „Er war im Beten brünftig, 
„ſowol in feinem Kaͤmmerlein, als in feinem Haufe, 
„welches eine rechte Bet⸗und Singefchule gewefen: 
Da man täglich zu gefegter Zeit hörete Pfalmen, 
»Lobgefänge, und geiftliche Lieder, Cphefs.. Som 
„derlich aber, wußte — ſein und der 

Br N „gan⸗ 


Hiſtoriſchen Beſchreibung der Stadt Biſchofswer | 
da Unfchuldige Nachrichten von alten und neuen 
theologifchen Sachen ad An. 1713. P. 454 


Doch wieder auf unfern Hymnop&um Schmols 
ten zu fommen, fo ift zu merken, daß feine Troſt⸗ 
und Trauerjchriften in 3. Theilen in vieler Häns 
den find, und fich wohl leſen laſſen. Auſſer noch 
einigen andern Keichenreden hat er auch eine feine 
Vorrede zu Caſpar Anders Svangelifchen Hers 
zensluſt gefchrieben. vid. Johann Cafpar We 
gels Analecta Hymnica erjtes Stück p.47. | 
| den übrigen Schriften habe ich bereits locis ſupra 
atis gehandelt. Ser / | 


Auch geben die Unfchuldigen Nachrichten ad An, 
1727. p. 1232, ſqq. von feinem Leben und Schrifs 
ten bis dahin eine umftandliche Nachricht. Vid. 
przprimis Acta Hiftorico- Ecclef. ad: An. 1737. 
—* 460. ſq. coll. clar. Leuſchneri, Pro-Rectous 

irſchbergenſis, Spicilegio I. ad Cunradi Sile- 
ſiam togatam: 


Unnd ſo viel von den Schmolken. 


Hymnopeagtaphia,Silefiaca. 277 


Pattor der Ober- Stadt⸗ Pfarrfirde 
Petri und Pauli, Alleflor des Fuͤrſtlichen 
. ‚Eonfiltorü zu Lignig, und der daſelb⸗ 
2 Rügen vereinigten Schulen 
tn win"! Prefes, 


> en Anfang feines irdiſchen Lebens nahm die⸗ 
fer geiſtreiche Theologus zu Seifersdorf 
im Lignitziſchen Fuͤrſtenthum, ſo noch u. 





te unter der Jurisdi£tion des berühmten alten adeli⸗ 
chen Geſchlechts derer von Schweinitz ftehet, Au. 
..1596. den 6. Dec. woſelbſt fein Vater, Herr Petrus 
Thebeſius, in die 28. Jahr treuverdienter Pfarrer 
geweſen, welcher An; 1621. bereits felig verftorben. 
‚Die felige Mutter war Frau Barbara geb. Hans 
. -felin. Sein. Großvater der felige Adam Thebe⸗ 
fius, viele Fahre lang gewefener Paftor. zu Herzogs⸗ 
walde im Saganifchen Fürftentyum, und Der Ael⸗ 
ervater Johann Thebeſius, ehmaliger Pfarrer zu 
Letnitz im Eroßniſchem ‚gelegen ‚welche des feligen 
&urberi Difcipel gerefen find. -» 
Bald in feiner Kindheit wurde unfer Flymno- 
pœus zu. dem Catechiſmus Lutheri gehalten, und 
‚in allen Chriſtlichen Tugenden forgfältig auferzo⸗ 
‚gen. Und weil fich ein fonderbares gutes Inge- 
nium ben ihm gar.zeitlich blicken ließ, alfo daß er, 
:da er Faum 4. Jahr alt war, fehon zu den Büchern. 
-groffe Luft hatte, und zu Erlernung und Zuſammen⸗ 
"nuDecas II. M | ſetzung 


a | x UM; Blugens * 


ſetzung der Buchſtaben begierig * — ließ es ſich 
ſein Vater eyſtig angelegen ſeyn, ihn allmählich 
darinnen zu unterweiſen, bis er ihn nach gelegtem 
guten Grund der Gottesfurcht und noͤthigen Schul⸗ 
kuͤnſten in die Fuͤrſtliche Stadtſchule nach Lignitz 
führete, woſelbſt er unter dem Rectorat und treuen 
Information Herrn M. Nicolai Ludovici und. nach» 
mals M. Johannis Sculteti, auch fonderlich M. Bar- 
tholomei Kermi, t.t. Conre&toris, in guten Rünften 
und Sprachen dermafien zugenommen, DaB en 2E 
"1613. folglich ſchon im 16, Jahr feines Alt 3, feiner 
Profe&tuum halber, ſchon auf eine Academi eb; ⸗ 
te koͤnnen verſchicket werden. Indeſſen, nachdem 
er den 27. Febr. 1673. feine Orationem v “a — 
riam in der daſigen Schule öffentlich und rn 
“riter, in Gegenwart der Heren Prefidum ur 
derer Literatorum mit Ruhm gehalten, hat'fir 
ſelbe in die berühmte Schule zu St. Dia 
dalena in Breßlau begeben, woſelbſt er 
gefegneren Anführung des hochgelahrten M. 7a 
Heckelskoven, Re&toris, feine wohlang 
Studia artium & linguarum mit grojfer * 
gluͤcklich fortgeſetzet, 8 mit öftern Pe nd 
Difputiren, welche Schulefereitia dazumal in 
lem Schtwange giengen, fich Dermaffen 
er Dadurch der ganzen Philofophie in einem 
henden Alter kundig und mächtig worden. » | 
Hier führte ihn die göttliche Vorſicht nebſt 
dern Hofpitiis; zu dem berühmten —— n 
lologo, D. Bucrerio Rindfleifch, diefes vu 
- Mannes Kinder zu informiten. D 
„anderer anweſenden Sinnnbiu np 
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und vergnüget worden, daß er Die Zeit ſeines Lebens 
foiches gerühmet hat. —— 
Nachdem er ſich nun in dieſem Breßlauiſchen 
Gymnafio drey ganze Fahre aufgehalten, und ger 
dachter berühmter Rectot durch Schlasflüffe ſehr 
entkräftet worden, fo wandte er fich im April Ans 
1616. unter göttlichem Geleite nach dem edlen Wit⸗ 
tenberg, faste feine philofophifche Bemühungen 
fleißig. fort, widmete fich aber befonders der heiligen 
Gottesgelabrtheit, ‚hörte die Damals hochberuͤhm⸗ 
ten Theologos, D. /.eonh. Hutterum , D. Frider, 
Balduinum, D.Wolffg. Franzium; D. Meifnerum 
und D. Hunnium unermüdet, und befuchte ihre Le- 
&iones und Difputationes mit groffem Nutzen. 
An. 1617. erlangte er den Magiftergrad mit vielem 
Ruhm und Ehre. | —— 
Die taglich zunehmende Unpaͤßlichkeit und Leis 


besbeſchwerden ſeines Vaters noͤthigten ihn endlich 


zur Ruͤckkunft in patriam, fo er An.ı619. bewerfs 
ftenigte, und feinen.alten ſchwachen Bater, fo oft 
e8 die Noth erforderte, mit predigen vertrat. Je⸗ 
doch ſchon eben in dieſem 1619. Jahre berief ihn 


Tit. Herr Friedrich von Stoſch, nad) einer. den 


15. Sonntag nad) Trinitatis in Mondſchitz, im 
Wolauiſchen Fürftenthum gelegen, mit befondern 
WMohigefallen aller, die ihn gehöret, gehaltenen Pros 
bepredigt, dahin zu einem Paftore, und ift nad) er⸗ 
fangter Ordination den 24. Noo. ejusdem anni or⸗ 
dentlich inveftiret worden. Hier wurde er wegen 






md hoch geehret. 
IE —M2 Da⸗ 
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—* Be herrlichen Gaben von jederman ger 
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Daher, als An. 1627. den $. Kan. Tobias Schu- 
leruc, baſior und Senior zu Wolau, entſchlafen war, 
ſo waren Rath und Buͤrgerſchaft alſobald einſtim⸗ 
mig, denſelben zu ihrem Paftore zu vociren, und 
nachdem fie den Fürftfichen Confens darüber nach 
Wunſch erhalten, wurde alfobald die fchriftliche Vo- 
cation an ihn Ausgefertiget. Der Selige erfanns 
te fich verbunden, Die göttliche Vocation willigſt und 
mit heiliger Ehrfurcht anzunehmen. Wie treu und 
redlich er ſich hier fein Amt habe angelegen feyn Laß 
fen, Fan auch daraus erfannt werden, weil ſeine ehr 
malige Gemeine in Wolau feinen in Lignig endlich 
erfolgten Todesfall durch den Glockenklang zu uns 
terfehiedenen malen hat beklagen laffen,, zum Zeug» 
niß ihrer herzlichen Liebe gegen ihn, — 

An. 1638. den 29. Nov. ftarb Ulrich Butſchen⸗ 
reiter, Paſtor bey der Oberkirche zu Lignitz, und Vi⸗ 
ceſuperintendens im Lignitz⸗ und Wolauiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthum; an deſſen Stelle wurde unſer gelehrter 
M. Thebeſius mit gnaͤdigem Conſens des Fuͤrſtens 
vom Rath und ganzen Buͤrgerſchaft den 31. May 
An. 1639. zum Paftore der Dberftadtlirche berufen, 
Den 5. Sonntag nad) Trinitatis hielt er hieſelbſt 
feine Anzugspredigt, und hat hier, feinem "Berufe 
nach, bey den damals gefährlichen Friegerifchen Zei⸗ 
ten, mit wachen und beten, mit arbeiten und predis 
sen bis an fein Ende treulich ausgehalten. 

Es wird befonders dieſem berühmten Theologo 
nachgerühmet, daß ihn GOtt nicht mit gemeinen, 
fondern mit hohen und ganz befondern us 
geruͤſtet habe. Wozu noch dieſes — | 
er. eine neue, anmuthige und erbauliche Art, d k re⸗ 
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digten nicht nur in gleichlautende, ſondern fuͤrnem⸗ 
lich nach der Logic genau und recht eingetheilte, 
deutſche Terminos zu faſſen, zu allererſte gebraucht, 
und mit ſonderbarem Judicio ausgearbeitet habe. 
Welcher Lehrart ſich nachgehends nicht wenig an⸗ 
dere Paſtores bedienet, und von vielen Methodus 
Thebefiana genennet worden. 

An. 1642, den 19. Mart. ward er zu einem Afles- 
fore des Zurftlichen Conſiſtorii gnadigft berufen, bey 
welcher Function er befonders feine Dexterite, theos 
logifche Wiſſenſchaft und Erfahrung in vorfallens 
den Gewiſſensſachen und Cafibus fattfam erwiefen, 
und feinen Eollegen im Eonfiftorio ein treuer Ge⸗ 
hülfe gewefen. | 

Unſer gefchickter und gelehrter Hymnopausfans _ 
te weder den einheimifchen noch auswärtigen Ges 
lehrten unbekannt bleiben. Denn er fehrieb einen 
guten Vers, da er von Natur eine ganz befondere 
Neigung zur Poeſie und eine anmuthige Venam 
hatte; dahero ihm auch Die Ehre angethan worden, 
daß ihm Un. 1638. von einem vornehmen Comite 
Palatino aus eigner Bewegniß Laurga Poetica zus 
gefchickt, und der Titul eines Poetæ Laureati geges 
ben wurde. Denn er hat in ausgefertigten Car- 
minibus und vielen gedruckten Leichenpredigten eis 
nen ſolchen Namen erlanget, daß er auch heute noch 
hoch berühmt ift. 

An.1621. den 7. Sept. verehlichte er fich zu Lig⸗ 
nis mit $ungfer Catharina geb. Weprachin, mit 
welcher er eine friedliche und gefegnete Ehe 17. Jahr 
und 5. Monath aeführet, und 8. angenehme Kinder 
gezeuget, als 4. Söhne Bortfried, Adam, Ebris 
| | M 3 | ſtian 
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ſtian und Beörge, welcher letztere aber frübgeitig 
erblaſſet iſt, und 4. Töchter, 
Ich wuͤrde nicht irren, wenn ich um des wielen 
Ereuges willen den feligen Deren M. Thebes: 
geprüften Hiob nennete, denn er hat viel und: 
cherley Creutz in feinem Haußsund Eheſtande eefahs 
‚ren. In Wolau die allgemeine Kriegsnoth, und 
Denn die Deftgefahr,o elche auch feincs Haufes nicht 
verfchonet, und zwey liebe Tochter hingeraffet; Fury | 
darauf verlohr er das dritte Toͤchterlein durch einen 
‚andern Zufall, *) und Anno 1659. den 19. Gebr. feis 
ne herzliebfte Chegenopin nebft dem neugebohrnen 
Söhnlein im wenigen Tagen. Und führte den be 
tümmerten Wittwerſtand beynahe 14. Jahre bis an 
fein Ende, Zu gefchweigen feines andern e 
ſoo er an feinem Leibe hat erdulden müffen, „inder 
„er, wie es in den gedruckten Perſonalien heiſſet mi 
„unterſchiedenen malignis und ee ni 
„mals mit einem morbo acuto, bald fonft m 
„dern febrilifchen Leibesbefchwerungen von E yr 
nheimgefuchet worden. » »; 
Endlich überfiel ihn den ı5. Nov. An. de 
angeerbte Sichtkrankheit, wiewol diefelbe, feitder 
er fi An. 1646. des warmen Brunnens bedienet 
ziemlich nachgelaffen hatte, fo daß er bis ing dritt 
Jahr damit verfchonet geblieben, wie er denn jeder 
zeit modice & medice febete, und dabey ein gefum 
der und lebhafter Mann war. Diefmal aber wur 
de er auf feinem Siechbette hart und feſte gehalten; 





















Das Epitaphium lehtet das des mebrern. Vid. b, Kar. 
neri u p. 397.10, De Pefte & Bel 2 
”. p-su.ig9. rn 
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jedoch beforgte man gar nicht einen plöglichen Ster⸗ 

befall, wie er denn in dieſer feiner Niederlage ſchon 
ſolche Kräfte wieder erlanget hatte , daß er eine Leis 
chenrede auf der Canzel auf Erfordern. halten kon⸗ 
te. Allein der 12. Der. wieß ganz ein anders. Den 
Tag zuvor wurde der Guperintendemperwalter, 
Theopbilus Seige, Paftor Johannzus;'mortuus 
8.24: Nov. An. 1652, öffentlich begraben, bey die 
fen Leichenfolennien war die ganze Driefterfchaft bey⸗ 
der Fürftenthümer (Lignig und Wolau) und viele 
andere vornehme.un rte Beute zugegen; daher 
svurde unfer Hymnopaus den 12. Der, den Taf 


uͤber von vielen Freunden, fo geiftlichen als weltli⸗ 


chen Standes, befucher, und legete fich mit denſel⸗ 


ten 12. Dec, des Abends zwifchen 8, und 9. Uhr dies 
fe Welt fanft und felig, made — 


184 : \.'M. Rlugens: 
mit vieler Ba 33. Jahr gelehret-und übe 
in der Welt 56. Jahr und 6. Tage gelebet hatte, *) 
Sein ſchoͤnes Paßionslied: Dirgroffer Schmer⸗ 
— ee —* fehr: geiftreich. A 
en HN: 
Zwar faget von en Mer feige Pafor undSenior 
zu Motau, Yobann Chriftian Aöllner, in ſeiner 
Wolaviographia'p. 307. daß er mit ausgefertigten 
Carminibus;: Kiedern (in'plurali) und ‚item ge age 
druckten —— —— un 
men bekommen. Es ad sc 
Feines befandt, — Mara an 
—— in unſern ——— * Ban 
m wie nur nicht wiffen, un Thebeſius 
derſelben Auctor ſey. weh * 
Die Leichenpredigt über Apoe 3,10, hat ihm Se 
bafkian Alifcher, ebenfals P.L. C. Und die B ie | 
tation über Ggl.2,9: Zaurent:Baudifus, Ober; ide 
conus der Fuͤrſtl. Stiftskirche St, Sohannig, 5 106 nr 
ten;und diefen find die Perfonalien auf 2}, Boge N 
edruckt, woraus mir hier daB Leben dieſes 
jebefii entlehnet haben. Sonſt iſt auch d 
bige von Boͤllnern I. c. pag. — 10, kuͤrzlich 
ſchrieben worden. Woſeibſt auſſer des obang 19 
sen Papionsliedes: Du groffer Schmerzen 
—* ein Gebet angeführet wird, Tele zu 
eignig ale Wochen in Srühgebeten betet: = 2 A 























i Ein 8, Evitapbiuum. von dieſem Th — | 
| * — ann Peter u * en 
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Ach bleib bey uns, Herr JEſu Ehrift! 
Beil es nun Abend worden ift, 
Weil ist der Teufel bruͤllen geht, 
Und alles auf der Neige ſteht: 
Gs dunkelt in der ganzen Welt, 
Die Nacht der Truͤdſal uns befallt. 
or DrHErr! dein Wort, das wahre Licht, 
Laß ja bey uns auslöfchen nicht; 
Erhalt ung bey fo bofer Zeit 
+. Ym Glauben durch) Beſtaͤndigkeit; 
u Hilf, daß wir leıden mit Geduld, 
Und frembde ſeyn von aller Schuld. 


In der oben gedachten Leichenpredigt plag. D. 4. 
a. wird unferm' unermüdet arbeitenden Theologo 
dieß herrliche Zeugniß gegeben: „Er war nicht eis 
„ner von denen, die ihre Predigten aus dem Ermel 
„ſchuͤtteln, foridern .es mußte alles von ihm wohl er⸗ 
„wogen, wohl überfeget, und richtig eingefüget wers 
„den. Da bat man alle Morgen, wenn er nur 
„durch Unpäßlichkeit nicht verhindert worden ift, 
„oielmal eher, aber Feinmal laͤngſamer als 4. Uhr, 
„das Licht in feiner Studirftube ſchimmern fehen: 
„welches fich des Abends keinmal vor 10. Uhr, viels 
„mal auch um ein ziemliches längfamer daraus ver⸗ 
„lohren. „ Und plag. E.i. a. hat er diefen vortrefe 
lichen Nachruhm; „Sr war im ‘Beten brünftig, 
„ſowol in feinem Kämmerlein, als in feinem Haufe, 
„welches eine rechte Bet⸗ und Singefchule gewefen: 
„Da man täglich zu gefegter Zeit horete Pfalmen, 
„Lobgefänge, und geiftliche Lieder, Epheſ.. Som 
„derlich aber, wußte er in Der Kirche fein und Der 
Ms | „gan⸗ 


76 Milßlsgensomm | 
Hiftorifehen Beſchreibung der Stadt Biſchofswer⸗ 
da Unſchuldige Nachrichten von alten'und neuen 
theologiſchen Sachen ad An. 1713. ps NK 
„DO wieder auf unfern Hymnopeum Schmol; 
ten zu fommen, ſo ift zu merken, daß eine Tr: ſt. 
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j | IX. Sa ze | | 
Paſtor der Dber- Stadt- Pfarrkirche 
Petri und Pauli, Alleflor des Fuͤrſtlichen 
Conſiſtoru zu Lignig, und der daſelb⸗ 
ſtigen — Schulen 
Bar. a "2 86 - ° 


en Anfang feines iedifchen Lebens nahm Dies 
CE) fer geiineiche Theologus zu Beifersdonf 
79 im Lignisifchen Fürftenthum, fo noch heu⸗ 
„te unter. der Jurisdition des berühmten alten adelis 
chen Geſchlechts derer von Schweinitz ‚ftehet, An. 
1596, den 6. Der. woſelbſt fein Bater, Herr Perrus 
Thebeſius, in die 28. Jahr treuverdienter Pfarrer 
geweſen, welcher An. 1621. bereits felig vertorben. 
‚Die felige Mutter war Frau Barbara geb. Hans 
 felin, Sein Großvater der felige Adam Thebe⸗ 
‚fius, viele Fahre lang geroefener,Paftor zu Herzogs⸗ 
waldeim Saganifchen Fuͤrſtenthum, und der Ael⸗ 
tervater Johann Thebejius, ehmaliger Pfarrer zu 
Letnitz un Croßniſchem gelegen, welche des feligen 
Lutheri Difcipel geweſen find. | 
5 Bald in feiner Kindheit wurde unfer Hliymno- 
peus zu dem Catechiſmus LCutheri gehalten, und 
‚in allen Ehriftlihen Tugenden ‚forgfältig auferzo⸗ 
gen. Und weil fich-ein fonderbares gutes Inge- 
nium-ben ihm-gar; zeitlich blicken ließ, alfo dab er, 
da er faum 4. Jahr alt war, fehon zu. den Büchern. 
groſſe Luft Hatte, und zu Erlernung und Zufammens 
Becas II. M | gung 





m 
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ſetzung der Buchſtaben begieri —* — ei es ſich 
fein, Vater senfeig angelegen hn allmaͤ 
darinnen zu unterweiſen, bis er KT ‚nach gelegtem 
guten Grund der Gottesfurcht und — Schul⸗ 
in die Fuͤrſtliche Stadtſchule nad) Lignitz 
führete, woſelbſt er unter dem Rectorat und treuen 
Information Herrn M. Nicolai Ludovici und. nach- 
mals M. Johannis Sculteti, auch fonderlich 4 * 
— 3* Xernii, t. t. —— in guten J 
9 achen dermaſſen zugenommen, de Bi | 
EN) Fon im 16, Jahr feines Alte 8, 
Profe uum hatber, ſchon auf eine Acader 
te Eönnen verſchicket ram Sondeffen, I 
er. den 27. Gebt. 16713, feine Orationem 
riam in der daſigen Schule öffentlich ur 
Titer, in Gegenwart der Heren Prefidı 
derer Literatorum mit Ruhm gehalten, bi 
ſelbe in die berühmte Schule zu St. ar 
dalena in Breßlau begeben, tuofefbft er 2 > | 
geſegneten Anführung des hochgelahrten Zu - 
Heckelsboven, Re&toris, feine wohla agefar 
Studia artium & linguarum mit ‚geoff Kal 
‚glücklich fortgefeßet, und mit öftern Per 
Difputiren, welche Schulefereitia dazumal 
lem Schwange giengen ‚1 dermaffen 9 es j 
er dadurch der ganzen Philofophie in f em bluͤ⸗ 
henden Alter kundig und mächtig worden. + "v7 
Hier führte ihn die pr öttliche t, nel 
dern Hofpiriis; zu dem berühmten Medico ı 
lologo, D. Bucretio Rindfleifeh, di 
Mannes Kinder zu informiten. Durch Deile 
‚anderer Br Difeurs € ns * 
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und vergnuͤget worden, daß er Die Zeit-feines Lebens 
ſolches gerühmet hat. | : 
Nachdem er fich nun in diefem Breßlauiſchen 
Gymnafio drey ganze Fahre aufgehalten, und ge⸗ 
dachter berühmter Rector durch Schlasflüffe ſehr 
entkräftet worden, fo wandte er fich im April An. 
1616, unter göttlichem Geleite nach Dem edlen Wir. 
tenberg, faßte feine philofophifche Bemühungen 
fleißig fort, widmete ſich aber befonderg der heiligen 
Gottesgelahrtheit, hörte die Damals hochberuͤhm⸗ 
ten Thheologos, D. Leonh. Hutterum, D.Frider. 
Balduanum, D. Wolfjg. Franzium, I). Meifnerum 
und D>. Hunnium unermüdet, und befuchte ihre Le- 
&iones und Diflputationes mit groffem Nutzen. 
An. ıs ı7. erlangte er den Magiftergrad mit vielem 
Ruhm und Ehre | 
>. Die täglich zunehmende Unpaͤßlichkeit und Lei⸗ 
besbefehmerden feines Vaters nöthigten ihn endlich 
zur Ruͤckkunft in patriam, fo er An.ı619. bewerk⸗ 
fenigte, und feinen alten ſchwachen Vater, fo oft 
€8 die Noth erforderte, mit predigen vertrat. Je⸗ 
doch) ſchon eben in dieſem 1619. Fahre berief ihn 
Tit. Herr Sriedrich von Stoſch, nad) einer den 
17. Sonntag nad) Trinitatis in Mondſchitz, im 
Wolauiſchen Fürftenthum gelegen, mit befondern 
Mohlgefallen aller, die ihn gehöret, gehaltenen Pros 
bepredigt, dahin zu einem Paftore, und ift nad) er⸗ 
fangter Ordination den 24. Nov. ejusdem anni or⸗ 
Dentlich inveftiret worden. Hier wurde er wegen 
von befondern herrlichen Gaben von jederman ger 
jebet und hoch geehret. 


M 2 Da⸗ 
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Daher, Als An. 1627. den 8.%an. Tobias F | 
lerus, Paßor und Senior zu Wolau, entfehlafen war, 
fo waren Rath und Bürgerfchaft alfobald einftim- 
mig, denfelben zu ihrem Paftore.zu vociven, und | 
nachdem fie den Fürfttichen Confens darüber nach 
Wunſch erhalten, wurde alſobald die ſchriftliche Vo⸗ 
cation an ihn ausgefertiget. Der Selige erkann⸗ 
te ſich verbunden, die goͤttliche Vocation willigſt und 
mit heiliger Ehrfurcht anzunehmen. Wie un { 
redfich er fich hier fein Amt habe — 
fen, Fan auch daraus erkannt werden, weil ſ 
maligne Gemeine in Wolau feinen in Lign 
erfolgten Todesfall durch den Gtockenklar 193 “ | * 
terſchiedenen malen hat beklagen laffen, zum Zeug 
niß ihrer herzlichen Liebe gegen ih 
An. 1638. den 29. Nov. farb Ulrich Bu 
Yeiter, Paitor bey der Oberkirche zu Lau 
cefuperintendens im Lignig, und Wolauiſch 
nen an deffen Stelle wurde 
M. Cbebefins mit gnädigemConfens de 
vom Path und ganzen Buͤrgerſchaft de 
An. 1639. zum Paſtore der: Dberftadtkirehe 
Den 5. Sonntag nach Trinitatis bet a ar 
feine Anzugspredigt, und hat hier, fein 
nach, bey den Damals-gefährlichen Eriege 
ten, mit wachen und beten, mit arbeiten un 
gen bis an fein Ende treulich — ha * 
Es wird beſonders dieſem berühmten J 
nachgerühmet, daß ihn GOtt nicht mit 9 
fondern mit hohen und ganz bejenbern fi 
gerüftet habe. Woju nochidiefesz men, daß 
er eine neue, anmuthige und erbat liche be? Arı ) e Pre. 
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digten nicht nur in gleichlautende, ſondern fuͤrnem⸗ 
lich nach der Logic genau und recht eingetheilte, 
deutſche Terminos zu faſſen, zu allererſte gebraucht, 
und mit ſonderbarem Judicio ausgearbeitet habe, 
Welcher Lehrart fich nachgehends nicht wenig ans 
dere Paftores bedienet, und von vielen Merhodus 
Thebefiana genennet worden. 

An. 1642. den 19. Mart. ward er zu einem Aſſes- 
fore des Fuͤrſtlichen Conſiſtorii gnaͤdigſt berufen, bey 
welcher Function er befonders feine Dexterite, theos 
logiſche Wiſſenſchaft und Erfahrung in vorfallens 
den Gewiffensfachen und Cafıbus fattfam erwiefen, 


und feinen Eollegen im Eonfiftorio ein treuer Ge⸗ 


hülfe geweſen. 

Unſer gefchickter und gelehrter Hymnopaus kon⸗ 
te weder den einheimifchen noch auswärtigen Ges 
lehrten unbekannt bleiben. Denn er fehrieb einen 
guten Vers, da er von Natur eine ganz befondere 
Neigung zur Poeſie und eine anmuthige Venam 
hatte; dahero ihm auch die Ehre angethan worden, 
daß ihm An. 1638. von einem vornehmen Comite 
Palatino qus eigner Bewegniß Laurga Poetica zus 
gefchickt, und der Titul eines Poetæ Laureati geges 
ben wurde. Denn er hat in ausgefertigten Car- 
minibus und vielen gedruckten Feichenpredigten eis 
nen fokhen Namen erlanget, daß er auch heute noch 
hoch berühmt ift. 

An. 1621. den 7. Sept, verehlichte er fich zu Lig⸗ 
nig mit Zungfer Catharina geb. Weprachin, mit 
welcher er eine friedliche und gefegnete Ehe 17. Jahr 
und s. Monath aeführet, und 8. angenehme Kinder 


gezeuget, als «Söhne ( Gottfried, Adam, Ebris 
3 | 
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ſtian und George, welcher letztere aber frühzeitig 
erblaffet iſt, und 4. Töchter. 


| 


| 
| 
| 


Ich würde nicht irren, wenn ich um Des vielen 


Creutzes willen den feligen Heren M. Thebes einen 
geprüften Hiob nennete, denn er hat viel und mans 
cherley Creutz in feinem Hauß⸗ und Eheftande erfah⸗ 
ren. In Wolau die allgemeine Kriegsnoth, und 
denn die Peſtgefahr welche auch feincs Haufes nicht 
verfchonet, und zwey liebe Töchter hingeraffet; Fury 
Darauf verlohr er Das dritte Toͤchterlein durch einen 
andern Zufall, *) und Anno 1659. den 19. Febr. feis 
ne herzliebfte Ehegenoßin nebft dem neugebohrnen 
Söhnlein in wenigen Tagen. Lnd führte den bes 
kuͤmmerten IBittwerftand beynahe 14. Jahre bis an 
fein Ende. Zu gefchweigen feines andern Creutzes, 
ſo er an feinem Leibe hat erdulden muͤſſen, „indem 
„er, wie esin den gedruckten Perſonalien heiſſet, mit 
„unterjchiedenen malignis und Giftftaupen, eins, 
„mals mit einem morbo acuto, bald fonft mit ans 
„dern febrilifchen Leibesbefchwerungen von GDtt 
„heimgefuchet worden. » nn 
Endlich überfiel ihn den ı5. Nov. An. 1652. feine 
angeerbte Sichtfranfheit, wiewol diefelbe, feitdem 
er ſich An.1646. des warmen Brunnens bedienet, 
ziemlich nachgelaffen hatte, fo daß er bis ing Dritte 
Jahr Damit verfchonet geblieben, wie er denn jeder, 
zeit modice & medice lebete, und dabey ein gefuns 
der und lebhafter Mann war. Diekmal aber wur 
de er auf feinem Siechbette hart und fefte — 
| | jedo 


2 Das Epitaphium Ichret das des mehrern. Vid. b. Kel- | 
nest Wolaviogr, p. 397. ſq. De Pete & Bello idem ibi- 


dem p-sı1.fgg. 


| 
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jedoch beforgte man gar nicht einen plöglichen Ster⸗ 

befall, wie er denn in Diefer feiner Niederlage ſchon 
ſolche Kraͤfte wieder erlanget hatte, daß er eine Lei⸗ 
chenrede auf der Canzel auf Erfordern halten kon⸗ 
te. Allein der ijr· Dec. wieß ganz ein anders. Den 
Tag zuvor wurde der Superintenden verwalter, 
Theopbilus Seige, Paftor Johannzus;'mortuusg 
4,24: Nov. An. 1652. Öffentlich begraben , bey Die 
fen Leichenfolennien war die ganze Priefterfchaft bey⸗ 
der Fuͤrſtenthuͤmer (Lignig und Wolau) und viele 
andere vornehme rte Beute zugegen; Daher 
wurde unfer Hymnopeus den 12. Dec, den Tag 


über von vielen Freunden, fo geiftlichen als weltli⸗ 


chen Standes ,.befüchet, und ietzete ſich mit denſel⸗ 
bigen durch mancherley anmuthige Geſpraͤche hat 
eo auch den Abend Darauf wohl befunden, und ſich 
onderlich vergnüget, feine alten gute Bekandten ein, 
mal wieder zu ſehen, und. mit. ihnen zu fprechen. 
Worauf er, nachdem er zwar wenig gegefien, wit 
feinen Hauß genoſſen angefangen zu beten, und etlie 
ehe geiftliche Lieder zu fingen, wie en fonft zu hun 
pflegte. Jedoch ehe er zu Bette gieng, wurde die⸗ 
fer felige Mann GOttes von einem unvermutheten 
Schlagofluſſe gerühret, und erkandte bey Empfins 
dung geoffer und ungewöhnlicher-Hige, daß fein Le⸗ 
bengende da und vorhanden ware. Er ergab fich 
mit ftillee Gelaffenheit dem gnaͤdigen Willen feines 
Gottes, IF FESUM mit deutlicher Stimme 
an, und befahl ihm feine Seele zu treuen Händen. 
Da nun der Fluß wieder kam, gefegnete er gedach⸗ 
ten 12. Dec. des Abends zwifchen 8, und 9. Uhr dies 
fe Welt fanft und Riguiachben er im Prebigbante 


mit vieler Tree: 334 gahr gelehuek-und: uͤberhaupt 
in der Welt 56. Jahr und 6. Tage gelebet hatte 
Sein ſchoͤnes Paßionslied: Du groſſer Schmer⸗ | 
sensmann! iſt befandt und: —* Stehet | 
in vielen Sefangbüchern. | * INN Be | 
Zwar fi 
u: Wolau, 
p. 307: dar er mit —* 






Bern. —— ee 
Feines befandt, wiewol noch * 
—— in unſern — anf mögen, von 
m wie nur nicht wiflen, daß un Thebefius 
derfelben Auctor ſey. * 
Die Leichenbredit über Apoe; 2,10. bat ih 
baſtian m alifeher;ebenfans P. L.C. und De Jareı 
tation über Gol.ꝛ . Taurent haudi us, Dber-E 
conus der Fuͤrſtl. Stiftskirche St. ohannie, 3, ehe ab 
jen und die ſind die Perſonalien auf a2, Bi X F 
gedruckt, woraus wir hier das Leben Diefes < fl er 
Chebefii entlehnet haben. Sonſt ift auch da ſel⸗ 
bige von — 1. €. pag.304-310; Eürtih De e⸗ 
ſchrieben w den. Wofelbft:au auffer des oban 19 an. | 
sen —— — groſſer Schmerzen m 
noch ein Gebet angefuͤhret wird, —— | 
eigni ade Wochen in Srühgebeten betet: * —— 






—“ 

















= Ein sröchfäches, —— von dieſem — Se 

ſiehe in D. Jobann Peter Wahrendorfs Lignibifchen 

“  Merfisürbigkeiten p. 370. faq. Daß erftere ift auch feis 

5 nen Funeralierimie beygedruckt, barinnen heißt er gar 
ji: recht Zraditorum Amor, Augisorum Ocelins. 
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Ach bleib bey uns, Herr. JEſu Ehrift! 
W6beil es nun Abend worden iſt, 
Wbeil ist der Teufel brullen geht, 
Und alles. auf der Neige ſteht: 
Es dunkelt in der ganzen Aßelt, 
Ne Die Nacht der Truͤbſal uns befaͤllt. 
0rr! dein Wort, das wahre Licht, 
Laß ja bey uns auslöfchen nicht; 
Erhalt uns bey fo bofer Zeit 
Im Glauben durch Beſtaͤndigkeit; 
ur Hilf, daß wir leiden mit Geduld, 
Und frembde ſeyn von aller, Schuld. 


In der oben gedachten Leichenpredigt plag. D. 4. 
a. wird unſerm unermuͤdet arbeitenden Theologo 
dieß herrliche Zeugniß gegeben: „Er mar nicht eis 
„ner von denen, .die.ihre "Predigten aus dem Ermel 
„fehütteln; ſondern es mußte alles von ihm wohl er⸗ 
wogen, wohl überleget, und richtig eingefuget wer⸗ 
„den. Da hat man ale Morgen, wenn er nur 
„durch Unpäßlichfeit nicht verhindert worden iſt, 
„dielmal eher, aber Feinmal laͤngſamer als 4. Uhr, 
das Licht in feiner Studirfube ſchimmern fehen: 
„welches fich des Abends Feinmal vor 10. Uhr, viels 
„mal auch um ein ziemliches längfamer Daraus ver⸗ 
„lohren.„ Und plag. ©. 1. a. hat er diefen vortref⸗ 
lichen Nachruhm; „Er war im Beten. brünftig, 
„ſowol in feinem Kaͤmmerlein, als in feinem Haufe, 
„welches eine rechte Bet⸗und Singeſchule gewefen: 
Da man täglich zu geſetzter Zeit hoͤrete Pſalmen, 
„Lobgeſaͤnge, und geiſtliche Lieder, Sphefis.. Som 
»derlich aber, wußte er in der Kirche fein und Der 
Sun. Se „gan⸗ 
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„ganzen Kirchen Noth mit andächtigen, bewegli⸗ 
„chen und geiftreichen Worten GOtt fuͤrzutragen: 
» Da machte er fich zur Mauer, und ſtund wider 


„den Riß gegen GOtt für Das Land, daß er es nicht 


„verderbete, Ezech. 22. · Und plag. F. 2. * bezeu⸗ 


get der Leichenredner folgendes von ihm DO wie 
„vielmal habe ich aus des Seligen heiligen Nunde 


„gehoͤret: Werd ich. einmal des Morgens todt 
„und kalt im Bette gefunden werden, ſo den⸗ 
„ke ja niemand, daß mich der Tod unbereitet 
„übereiler babe, denn ich lege mich keinmal ans 
„ders zur Zube, als wie ich gedente, an jenem 
„Tage für dem Richter alles Sleifches zu ers 
_ pfeheinen, und ein gnaͤdiges Urtheil zum ewis 

„gen Leben anzubören. „Und Lazrentius Bau- 
difus gedenket in der Parentation plag. U. 2.b. daß 
unfer eyemplarifcher und frommer. Theologus die 
Worte; Velociter, ar feliciter, san die Thüre ſei⸗ 
ner Studirftube angefchrieben habe, womit er 
taglich ein gehlinges Ende vorgeſtellieitie. 






"9 ihtgedachter Parentation if Bi 
In istgedachter Parentation ſt mir Recht dieſer 


Sag abgehandelt worden: 7 in.  "° 
Magnus Thebefus Magna ‚Columna > rl 


De NE A 
Ja plag-B. 3. b. laͤßt er ſich —— — 
„mag wol von ihme fügen, mas zur Zeit von einer 

„hochberuͤhmten Theologo und Superattendenten 





„diefes Dets (nemlic) Lignig) ein anderer hochgelehte 


„ter Mann *) gefprochen: 


— TAB: 





*) Nemlich Bortfeied Baudifins J. \ 7. D.'Cancell, tane | 


La” Zune 2 
yes 


Javorenf dein Lignic, de M, Sim, & 
© 4m Parentat. — NEE 


J 


- — 
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ui Ligios vidit, nec in iftis ora ThebesI. 

Vidir, ei Ligii pars modo vifa foli ef. 

Wer zur Lignitz ift; gekommen 
Und nicht zum Thebefius, 

Der weiß und hat nichts vernommen, 

Wer die Fignig zieren muß. 
Es ift nur der Heinfte Theil 
Seinen Augen worden feil. 


Den Funeralien find vortrefliche Ehrengedichte 
und Epicedia angedrucket worden, Darinnen ihn 
viele vornehme und. gelehrte Leute mit vielen Lobes⸗ 
erhebungen befingen. _ Aus denfelben will ich nur 
theils das legte Difichon aus des güril, R ie 
rungsraths Bortfried Kichborns, — 
te hieherſetzen, allwo es heißt; — 

TIHEBESIUM hinc (vera ef hæc laus) ve- 

| FT verere, Viator! 

Delicias hominum , deliciasque DEI. 
theils die. artigen Anagrammata excerpiren, die ich 
hin und wieder 1. alleg. ee. Z. E. | 
. Magifter Adamus Thebefius, 
Adfum! Ihefus me gratis beat, 
0. Adam Thebefius, 
ww... 8 Deum fat habeo. 
M. Adam Thebefius, 
Mas DEI Jum beatuss 
item: z 
Ihefus fumma dabit. 
WMagiſter Adamus Thebefius, 
‚ Petro-Paulinus Paſtor & Confiftorialis, 


z 
g * 


— 


J 
Mi. 


ZEN. mie. _ cc & 


188 | M. Blugens 


Subtus tua pleyas; AÆthere dienus appetis 
immortalis ‚fortis coronas. 
M. Adam 'Thebefius, e/ifo h. 
0 Deus me bis amat. 


Cafpar Hofmann, ein Schlefier P.L.C. Ans 
fangs zu Herenftadt, und fodann in Rawitſch No- 
tarius, hat unter andern poetifchen Schriften aud) 
folgende drucken laffen: Ara Literaria, quam de- 
cem V. D. Antiftiübus fub Decade Nominum 
eorundem honoratiflimorum, per Cabbalam Nu- 
merorum Triangularium exacte computatam, In 
fempiternx Memoriz fano fufpendere conatur. 

' Lignicii 1649. 4. Unter diefen Theologis ftehet . 
auch Num. 3. unfer Thebefius: 
Adamus Thebefius 1327. 
Sophia Corculum 1327, 
M. Adamus Thebefius 1405. ‚| 
Spes alit afflictos 1405. 
Dieſe angenehme Ausſchweifung wird mir der ge⸗ 
liebte Leſer nicht ungleich auslegen, weil ich ſelbige 
in dieſer Thebeſiſchen Lebensgeſchichte vor eine be⸗ 
ſondere Zierde halte. 


Analedla Thebefana. *) 


DaEw.,s # » ohne Zweifel die Perfonalien 


von dem M.,Adano a werden in Händen 
| haben, 


*) Diefe Anale&a Thebefiana wurden mir von einem wer⸗ 
then Freunde M.S,W.W. in B. ſub dato den 7. Jan. 
1752. gütigft sugefandt. Die befte Auskunft über 
‚ biefe Puncte und Dubia findet man in dent obigen Les 
- ben u M. Adam Thebeti. 


x | | ; 


/ 
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haben, fo will voritzo eines und das andere, was ich 
in Eil anmerken Fan, von demfelben anführen: 


I. Geſtehe ich offenherzig, daß ich mich darein 


nicht finden Fan, wenn oh. Henr. Cunradus, in 


Silefia Togata pag. 304. von Petro Thebeſio, als 


dem Vater. des M. Adami Thebefii, beyeuget, er wäs 


re Paſtor bey der Kirche Petri und Pauli und des 


Fürftenthums Lignig Superintendens gewefen, in 
welcher Wuͤrde er auch 1628. xt. an. 74. Miniſt. 
a0, verftorben fey. Es gedenket dieſes Petri The- 


be/ss mit keinem Worte der auch ehmalige Lignitzi⸗ 


fche und Wolauiſche Superintendens, Cafpar Bes 
feler, welcyer einen Catalogum Paftorum Eccefia- 


tum Lignicenfium Petro-Paulinz & Marianz zu / 


Ligniß 1653. in Quart herausgegeben hat. Eben 
fo wenig gedenket Diefes Perri Thebefn , als eines 


Paftoris Petro - Paulini der in der Schlefifchen Ge⸗ 
fchichte ſo wohlerfahrne CuriofusSilefius oder Cas . 


fpar Sommer, welcher in feinen Animadverfio- 
nibus und Anmerkungen über des verfappten Sries 
drich Lichtenſterns Schlefifche Fürftencrone p. 
214-216, Die Paftores der Kirchen zu P.P, erzehlet, 
unter welchen aber Perrus. Thebehus nicht vor⸗ 
fommt, Desgleichen hat Here D. "ob. Perer 
Wabrendorf in feinen Lignisifchen Merkwuͤrdig⸗ 
keiten dDefjelben nicht gedacht. Und da An.ı742. der 
gegenwärtige Superintendens des Fürftenthume 
Lignitz, Herr M. Jonathan Braufe, den Anhalt 
feiner Predigt auf das Feft Petri und Pauli auf eis 
nem halben Bogen drucken ließ, und zugleich die 
Paftores und Diaconos Ecclefiz Petro - Paulinz 
Darinnen befannt machte, ſo hat auch wohlgedach⸗ 
ter 


Fe 
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fer Herr Superintendens Krauſe keines Petri The- 
-befs Erwaͤhnung gethan. Vid. Gelehrte Neuigkei⸗ 
ten Schlefiens auf die Jahre 1741. und 42. P. 530. 
fag. Dahero werden ohne Zweifel die-Perfona- 
lien. M. Adam Thebefi den beften Endſcheid geben 
müffen, ob Cunradus, oder Befeler, Sommer und 
andere recht haben? Sonſt merfe auch dieß an, 
daß Cunradus 1. c. denfelden einen Poetam Laurea- 
tum Cxfar. nenne; ich finde aber nicht, daß ſich 
—dieſer M. Adam Thebefrus ein einigesmal fo genens 
net habe, weiches Doc) zu der Zeit was gewöhnlis 
ches war. Ä . 
II. Was die Schriften deſſelben anbetrift, fo has 
be unterſchiedene fateinifche und deutfche Epicedia 
von ihm in einigen Samlungen gefunden, welche zu 
verzeichnen allzu weitlauftig ware. Vielmehr wil 
ich einige Trauerpredigten. anführen, die ich ſelbſt 
befige, zumal, da ich in der Schaglammer von 
Schleſiſchen Trauerreden keine einzige von ihm 

gefunden habe. Es find folgende: | 

1, Predigergedaͤchtniß aus Hebr. 13. bey der Ger 
dächtnifpredigt Georgis Stoſchii, Diaconi *) 
zu Winzig Dargeftellet. Delß An. 1638. in 4, 
Thebeſius hat diefe Predigt gehalten, da er 
noch Pfarrer zu Wolau und deſſelben Fur 
ſtenthums Senior Primartus war. Zufallis 
ger Weiſe wit hier dieß beyfügen, daß dieſes 
Stoſchiſche Gefhlechte eines von den Altes 
ften priefterlichen Familien im Lande Schles 
fien ſey. Der Vater Diefes Georgi Stoſchii 
| war 


,) — Stofchius flarb Anno 1634. menfe Oct. an der 
z m. 
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= "war DanielStofchius; welcher An. — — 

rer zu Schmogra im Namßlauiſchen Weich⸗ 

bilde geweſen, (allwo die erſte Chriſtliche Kir⸗ 

che und Schule in Schleſien aufgerichtet wor⸗ 

den) und ſodann Diaconus zu Winzig und 

Prediger in Piskorſine. Der Großvater war 

Georg. SMoſchius, um das Jahr 1570. Paſtor 

bey der Pfarrkirche in Creutzburg im Briegi⸗ 
fehen Fürftentbum, | ' 

2. Troͤſtlicher Gnadenfpiegel aus Eſa. 54, 6-10. 

bey dem Trauerbegaͤngniß Frau Anna eb, 

GStierin, M. Nicolai Antheri, Paſt. und Sen. 

zu Stroppen Haußfrau. Oelß 1639, in 4. 

3. Treuer Dffieianten Amtstrofraus Eſa. 49, 

bey Beſtattung Gottfried Baudi in vo | 

Büldenbuben aufRudolfsbach, beyder Rech⸗ 

tten Doctorn. Com, Pal» Cæſ. Fürftl: Lion. 

Rath und-anzlern gewieſen. Lignitz 1640. 
BER | 4. Fe A EHEN 

4 Der Schattenmenſch und Menfchenfchatte 

aus Pf. 144, 4. über der adelichen Sepultur 

ob. Rudolfs von Hohberg, Herrn Caſpar 

von 40hbergs und Suchsmübl:auf Pans⸗ 

kau, Beftandesinnhaber der Fuͤrſtlichen Hüter 

Weiſſenhof und Koſchlau, Fuͤrſtl. Lign. Res 

gierungsraths, adel. Soͤhnleins ꝛc. Lignitz a. 
eodem 4to. | 

. Lebens⸗ und Sterbenstroft aus Yoh.3,16. bey 

der Leichenbeftattung Barbara Andralin, 

Daniel Andrals, der Für. Stadt Lignitz 

Rentmeiſters Ehefrauen. Lignitz An.ı65s, 4. 

RER ZT" a; u „Acer 






* 


i . Blugennn 
Vermuthlich werden mehrere Leichenreden von 


dieſem Thebepo im Drucke ſeyn, welche ich 
2 .. aber nicht beſitze. 


III. Es fehlet pi nicht an Lobfprüchen, mit web 


‚then diefer M. A. Thebeſius beehret worden. 
I. Cunradas 1. ſupra cit. hat auf ihn das Diſti- 
chon verfertiget: 
Theulogici, Nomicique chori jucunda 
Voluptas 
Thebefius, famæ fama perennis erit. 
2. Laurentius Baudifus in der Trauerrede. vid. 
Schatzkammer von Schleſiſchen Trauerreden 
P. I. p. 225-234. Bis hieher M.S.W.W. 


nee Panne 


M. dam Got fried Thebeſt us, 


a ſterer Evangelifher Prediger und 
- Paftor der Stadt Warmbrunn und: 
Heriſchdorf bey Hirſchberg. 


urde Aa.1714. den 30. April zu Hirſchberg 
gebohren. Sein ſeliger Herr Vater war 
weyland Tit Adam Chriſtian Thebes, 
Medicinæ Doctor, *) ein glücklicher Practicus in 
Hirſch⸗ 
2) Dieſes beruͤhmten Hirſchbergiſchen Stadtphnfici keben 
‚bat der. gefchickte und beliebte D. Caſpar Gortlieb 
Lindner in einem feinen Latein aufgefeget » und fies 
het in dee Medicorum Silefiacorum Satyris Spec. VII. in 
der Zugabe, Vid.:gelehrte Neuigfeiten Schlefieng ad 
” „An. 1739. P.157. item ad An. 1741, UND 1742. P. 189. \ 














’ 


| 
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Hirſchberg/ wie auch des warmen Bades in YBarı, 
brunn anſehnlicher Phyficus, und der Kayſerlichen 
Leopoldinifchen Societatis Natur Curioforum wir⸗ 
diges Mitglied. Ein Mann, deſſen Verdienfte, Red⸗ 
lichkeit, Erfahrenheit und Verſtand noch ige in dem: 
ſchaͤtzbarſten Andenken ftehen, und-folange Hirſch⸗ 
berg dauren wird, bleiben werden." | 
. Seine im HErrn laͤngſt entfehlafene Mutter war 
Stau Johanna Regina geb. Glafepin.. , Sein 
Großvater päterlicher Seits war M. Adam Lud« 
wig Thebefius, Paftor zu St. Petri und Pauli in 
Lignitz, der Anno 1708..2. zt. 51. feligft, verftorben. 


Deffen Epitaphium in D. Vabrendorfs Lignigie 


en Dentwürdigkeiten pag- 372. recenfiret gi 
war ein Enkel des berühmten M. Adam The⸗ 


. befii, Hymnopei , yon dem wir allererft umftänds 
lich geredet haben. Seine Srau Großmutter var 


terlicher. Seits war. Eva Rofina, eine Tochter 


Herrn Chriftian Zertels, berühmten JCti, Sena- 
toris und Bauberens in Goldberg. 
- Sein Großvater mütterlicher Seite war Bott» 
fried Glafep, berühmter Kaufmann, einer löblichen 
Kaufmannsfocietät Oberältefter, und Vorfteher dev 
Evangeliſchen Kirche und Schule vor Hirfchber 
Seine Großmutter mütterlicher Seits Jrau Regie 
na Glafeyin, geb. Baumgarrin. Aus diefem 
feit mehr als 100. Zahren berühmten Thebeſiſchen 


> und bekandten Blafepıfchen Gefchlechte wurde uns 


fer beliebter M. Thebes inwbgenanntem Jahre ges 
bohren. h pe ww * FAR ei f "2 j BR > > 8 | * 
Decas II. PR: Ä Die 


Die vornehmfte Sorge feiner frommen Eltern. 
war, diefen ihren geliebten Adam Gottfried in den 
Anfangsgründen der Ehriftlichen Religion, von ſei⸗ 
nem zarteften Alter an, fleißig unterrichten, und zur 
Furcht des HEren ſowol als aud) zum Gebete an⸗ 
führen zu laffen, in welcher andachtigen Ubung fie 
ihme täglich mit ihrem Beyſpiele vorgiengen, : : 


Diefe Kunft zu beten und die Kunſt zu ſterben 
find unter alen Künften die ſchwereſten, aber auch 
einem Ehriften hoͤchſtnoͤthig. Den erften Grund 
in diefer Kunſt zu beten legte er im Schooſſe feiner 
treuen Eltern, worauf er hernach in feinem ganzen 
Leben alfo gebauet, daß er hiervon befondere Pros 
ben, wie zu aller Zeit und bey jeder Gelegenheit, al 
fo vornemlich in feinen “Predigten abgeleget hat. 


Er hatte noch nicht das fechfte Jahr feines Alters 
erreichet, als er feine Mutter durch einen fruͤhzeiti⸗ 
gen Tod verlobt. Ohnerachtet nun alfo diefe Laft 
allein auf die vaterlichen Schultern fiel, fo war den. 
noch derfelbe eyfrig beforgt, daß er ſowol publice 
als privatim von geſchickten Männern in allen gu⸗ 
ten Künften und Wiſſenſchaften forgfaltig unters 
richtet wurde, Diefelben waren der nun felige Re- 
&or M. Gortfried Steinbrecher, der noch lebens 
de Prorector in Hirfchberg, Here M. Weinmann, 
der damalige Conrettor und anjego treufleißiger 
Paftor in dem Hirfchberg benachbarten Hermsdorf, 
‚Herr Broßjabn, der felige M. Zeller, Hert Zinds 
ler, anjetzo meritirter Paftor in Gebhardsdorf; Des 
Ä u ‚von 


—: — — — — — — — — — — — — 


Pr 
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ren allerſelts fleißigen Unterrichtes der Selige glück 
lich und mit vielem Nutzen genoſſen. 


Endlich wurde auch derſelbe von den beyden, ei⸗ 
nes unvergeßlichen Andenkens würdigen Männern; 
dem ſeligen M. Gottlob Adolpben, und M. Neun⸗ 
berzen Juniore in der Logic, Hiftorie und Funda- 
mentis Ayli cultioris mit ganz befonderm Vortheil 
unterwieſen. | SA = 


— F 
Es ſahe auch ſein damals noch lebender Vater 
die ſchoͤnſten Fruͤchte von der Unterweiſung ſeines 
Sohnes, weicher in der Laufbahn der Tugend und 
Gelehrſamkeit immer eyfriger fortgieng. Um feis 
tier Begierde nach den ſchoͤnen Wiſſenſchaften des 
— Vorſchub zu thun, begleitete er ihn nat 
reßlau, woſelbſt er in das Elifabethanifthe Gy- 
mnafiuum trat, und das Stück hatte, die berühmten 
Männer dafiger und ikiger Zeiten zu hören, nem⸗ 
lich) den feligen Reetor Aranz, Prorettor Polen, 
Profeffor Deichfeln, den damaligen Paftorem Ma-- 
daleneum ; nunmehro hochverordneten Königlichen 
Preußiſchen Dberconfiftoria Rath, Herrn Burg, 
welcher legtere groffe Gottesgelahrte unfers Landes 
ihn nicht allein fehon Damals feiner Liebe und Ders 
traueng würdigte, *) fondern auch diefelbe bis an 


fein frühes Ende vielfach continuiret bat. 


NM 2 Nach⸗ 


©) Daher er auch demſelben feine Diſputation, deren wir 
unten gedenfen werden, mit vieler Ergebenheit zuge⸗ 
fehrieben hat. Vid. die gelehrten- Neuigkeiten Schle⸗ 
fing ad An. 1735. ꝑ. 274. 


f 
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Nachdem nun unfer feliger Here M 
in befagtem Gymnafio den dauerhaften Grund for 
wol in Humanioribus als Theologicis fleißig ge 
leget hatte, begab er 2 endlich Anno 1732. U | 
faum zurückgelegtem 18. Jahre feines it. F 
beruͤhmte ri — und wurde De f 
unter die Anzahl. der Studirenden einge ichn net, 
Hier fand er nun ein eiläuriige Geld v or fid 
wo er feiner brennenden Be 4 nach 9 
Wiſſenſchaften ein —— 
Er erwählete ſich zu feinen Anſuͤhrern 
rich den nod) jegt lebenden und gelehrten 
em und Profeflorem ATüller, in Theologi 
* noch lebende groͤſten Gottesgelehrten 
ores I — unſerer Zeiten, nemlich Sof 
CTellern und Moll 





























En chon damals die —— gen Ind 
errichtete, fondern auch bis an fein Ende den ver | 
traulichften und. — Briefw Ib 
unterhalten hat. si u 


Wie nun derfelbige mit einer f 
rung einen ge 


fende Senke — eit aan re r —* 9 
ie. Er wurde daher von allen mit vieler [ 
tung angefehen, und der böchtien Ehrenftelle wi 
dig gehalten. Er erhielt auch im Jahr 1735. 
erfte öffentliche Belohnung feines geleheten dieiſſes 
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doa er von der Lniverfität Leipzig in Do&torem Phi- 
loſophiæ creiret wurde, *) nachdem er vorhero eis 
ne mit vieler Gelehrſamkeit und Belefenheit gefchries 
bene Differtation de eo, quod fublime eft in his 
Mofeis verbis Teve$o Das ad Longin. &c. mit 
aligemeinem Beyfalle und befondern Ruhme unter 
dem Przfidio des itzigen Doctoris Theologiz und 
. Archidiaconi zu St. Thoma dafelbft, Heren Chri⸗ 
ſſtoph WDollens,**) vertheidiget hatte. Übrigen 
bewogen ihn die gegründeten Vorftellungen, daß er 
nunmehro verbunden fey, fein erworbenes Talent 
Gott zu Ehren und feinem Vaterlande zum Bes 
ften anzuwenden, Daß er ſich entfchloß, noch in eben 
dieſem 1735. Jahre die Univerfität Leipzig zu verlaſ⸗ 
fen, und nach feinem Vaterlande zurücke zu fehren. 
Sein Vergnügen würde nicht geringe gewefen ſeyn, 
wenn er bey feiner Zuruckkunft feinen geliebten VBa⸗ 
ter hatte wieder finden follen. Allein der verborge⸗ 
| R 3 . ne 
*) Zu biefer Magiftertvürde gratulirte unſerm Hymna- 
pxo und Heren M. Joh. Abrabam Michaelis, nuns 
mehro beliebten Paftori in Hohkirch bey Lignitz, der 
nunmehrige gelehrte Prediger vor Hirfchberg, Tie. Herr 
M. Gottlob Rahl in einem Schediasmate von 5. Bo⸗ 
gen in Duarto, fo in den Neuigkeiten Schlefieng ad 
An. 1735. p. 321. ſqq. recenfiret wird, 
**) Ein umftändlicher Auszug von diefer gelehrten Ab⸗ 
handlung ſtehet in den gründlichen Auszügen aus 
| den neueften Difputationibus im zweyten Stücd des 
| vierdten Bandes ad An. 1736. pag.136= 208. Wo⸗ 
| bey nur zu erinnern, daß dag Didum: Es werde 
Licht! nicht 1.B. Moſ. 3, 3. fondern Eap.ı, 3. ftehe, 
5 wie aus Verſehen des Druckers in den gebach⸗ 
| ten Auszügen ſtehet. 


Pr 
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ne Rath des Höchften hatte denfelben bereits Anno 
3732. den 10. Nov. in die frohe Ewigkeit geführet, 
und ihme nicht erlauben wollen, diefen würdigen 
Sohn eines groffen Vaters, und gelehrten Zweig 
eines berühmten und groffen ce wieder au 
umarmen. 








Indem nun die verfchiedenen abgelegte 9 
und gelehrte Proben feiner SE 
von fich bereits ausgebreiteten Auf immer mi 
terftügten und vergröfferten, fo geſchahe MT 
‚gar bald eine Belohnung derfeiben erhielte, 
die Arbeit am Weinberge des HErrn gezogen wur⸗ 
De. Denn An. 1736. wurdeer als Diaconus nach 
Kreibau und Altenlobmb im Lignitziſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthum vociret, und nachdem er dieſen göttlichen 
Beruf in Demuth angenommen, hielte er nach vor⸗ 
ber gegangenen Examine und ſolennen Odin 
tion und Inftallation den 25. Mart. gedachten Jah 
res gm Feſte der Verkuͤndigung Maria über ? 
gewöhnliche Feftevangelium mit allgemeinem 
fan feine Antritspredigt, in welcher. er von dern 
willigen Beborfam beiliger Kinder GOttes 
in Ausrichtung befönderer ii. Me 
cher Werte handelte, 

= AR 


In dem darauf folgenden 1737. — 
ſelbe in den Stand der heiligen Ehe, und zwar am 
22. Jan. mit der-damals Jungfer Erneſtinen 
lenen geb, Porligin, Bottfried Porliges, 
datoris Der Freyhettl. STERN Guter. 










e 2 ul, 


"gen mußten, nemlid): 
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au, und Frau Chriſtinen Hedwigs geb. Stil⸗ 


lerin, Tochter, mit welcher er bis an fein Lebensen⸗ 
de in dem vergnügteften Stande gelebet, | 


Eine fo innigfrvergnügte Ehe blieb auch nicht un. 
gefegnet, fondern es wurde der felige M. Thebeſius, 
mit 5. angenehmen Kindern, nemlich 4. Söhnen und 
1, Tochter erfreuet, von welchen aber drey Söhne: 
Adam Benjamin, "Johann Carl, und Carl Sries 
drich frühzeitig wieder erblafjet, fo dag er nur zwey 
Hofnungsvolle Kinder hinterlaffen, die über das 
frühe Abfterben eines treuen Vaters fehmerzlich Tla- 


s) Einen Sohn, Adam Samuel genannt, der 
An.1739. den 1. Gebr, gebohren, und 


2) Eine Tochter, mit Namen Eleonore Hele⸗ 
na, welche Anno 1744. den 30, Sept, in 
Woarmbrunn gebohren worden. 


Was die Amtsführung des ſel. Heren M. The⸗ 
beſii in Kreibau und Altenlohmb anbetrift, fo muß 
ihm jederman das unverwerfliche Zeugniß geben, 
Daß er dafielbe in die s. Jahr und etliche Wochen 
mit aller möglichften Borfichtigkeit, munterer Treue 
und wachfamer Sorgfalt geführet habe 


Anno 1742. gefiel e8 dem HErrn, mit diefem ſei⸗ 
nem treuen Knechte eine wichtige Deränderung vor⸗ 
zunehmen. Denn bey der erfolgten groffen Ders 
anderung in unferm —— und dem 9 
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le aufgegangenem Lichte. des Evangelii, wurde der⸗ 
ſelbe mit allgemeinem Frolocken zum erften € 
gelifchen Lehrer nah Warmbrunn und 
dorf erwählet und berufen. Ohnerachtet nun ‚ders 
‚felbige bereits verfchiedene ihm vorthei yafte vorge, 
fihlagene Öelegenheiten zu einer Veränderung ftand 
haft ausgefchlagen hatte; fo ließ er fich Dennoch be 
‚wegen, nach porhergegangener gnugjamer Prufu 
des göttlichen Willens, diefem ind Rufe fei 
Ze dien zu bio ‚und die Laſt dr 28 ende un 











| feine binterlaffene zog, * heute in —* 
werfliches Zeugniß. 


Der error Bahalt feiner Don Amtes 
reden war nichts anders, als TEILS der Bw 
creutzigte; und felbft in feinen legten Lebensftuns 
den hat ihm dieſes zu einem erquickenden Trofte dies 
‚nen müffen. Seine Sanftmuth, Gelaffenheit und 
liebreiches Weſen hat ſich bey allen Gelegenheiten 
‚Deutlich fehen laffen, und werden wenige unter ſei⸗ 
ner Gemeine ſeyn, Die nicht eigenhändige Proben 
Davon gefehen und empfangen hätten. Von feis 
ner treuen und zärtlichen Liebe gegen die ihm anver⸗ 
trauten Seelen zeugen Die ausgefchlagenen Veran, 
laſſungen zu wichtigen Veraͤnderungen zur Gnüge, 


Seine gründliche Gelehrſamkeit bemeifen cheils 
* eigene Schriften, en die Achtung, in — 
er 


— —— WW —ñ N 


wieder aufgeleget 
———— 
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er. bey Gelehrten und. Kennern ‚der Gelehrfamkeit 
geftanden; theils der ſtarke Briefwechſel, den er mit 
vielen groffen und berühmten Gelehrten unferer Zeit 
eführet. "Seine herausgegebene Schriften find 

olgende: sap = 
1) Die obgenannte unter dem Prefidio des. bes 
rühmten Theologi , Herrn D. Wollens 9% 
haltene Difputation de r& yeic$o Dax, fo in 
Leipzig An. 1735. zum Borfchein kommen . 

2) Die Antritspredigt zu Kreibau und Alten 
lohmb, deren bereits oben gedacht, und An. 


. 7736, in Quarto zu Jauer gedruckt ift wor, 
den, | 


) Ein Programma de Paftoribus & Diaconis 
Kreibenfibus & Altenlohmenfibus in cireu- 


” 5) Ein Programma de] 
Bus in Circulo Haync 


1. Unterricht, » welche 


- 


E 
— 
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die nebft vielen andern poetifchen Stůcken 
find publiciret worden. 


ieher gehöret auch die zwar kurze aber lefenswürs 
dige Vorrede, die er Anno 1747. dem Hirfchbergis 
ſchen Sefangbuche vorgefeger. Don zweyen befons 
dern Trauercantaten fiehe die. Neuigkeiten Schles 
ſiens ad An. 1741. und 42, p. 124, und 371. ſqq. 


Dieſer unvergefliche Herr M. Thebeftus twurde 

in feinem munteiften Lebensalter, nemlich An. 1747. 
den 17. Marti von einem Durchbruche überfallen, 
welcher bis zum 19. ejusdem daurete. einer 
dadurch verurfachten Leibesfchwachheit ungeachtet, 
verwaltete er dennoch den it genannten 19. Marti 
als am Sonntag Zudica fein heiliges Amt mit al 
lem Fleiſſe; da es denn allerdings bedenklich gerves 
ſen, daß dieſer treumeynende Hirte ſeiner Schaafe 
bey Gelegenheit des Eyfers wider die Veraͤchter 
GoOttes und feines Wortes, in Die nachdenklichen 
Norte ausgebrochen: 


„Habt ihr des göttlichen Wortes einen See, 
„0! DE HERR kan euch den Leuchter des 
„Evangelii wol wieder wegnehmen, oder we⸗ 
„nigftens verdunfeln; oder habt ihr meiner fatt, 
„ſo Fan ver HERR aud) mich wol von binnen 

„nehmen. 


Welches zum allgemeinen Schrecken leider! alu 
frühzeitig erfüllet worden. Den folgenden Tag 


darauf wurde, biefer feige Mann mit. Sroft, * 
ohne 
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ohne Hite, und mit dem Schnupfen überfallen, wel, 
cher bis Mittrwochs fortgedauret, Den darauf fol- 
genden Donnerftag begleitete er. eine Keiche, und 
‚hielt dabey eine Parentation über die bedenklichen 
Worte Joh 16,28. Wiederum verlaffeich die Welt, 
und gehe zum Bater: da er Denn unter wehrenden 
Parentiren ſich ſchon fehr fehlecht befand. Da er 
kaum nach Haufe gekommen war, wurde er von eis 
nem heftigen Sroft, Brechen und frarker Hitze über, 
fallen ; den folgenden Tag darauf kam ein blutiger 
Auswurf und boͤſer Ausſchlag zum Vorſchein. 
Oynerachtet nun die daruͤber aͤuſſerſt beſtuͤrzten 
Seinigen alles nur moͤgliche vorzukehren ſuchten, 
ac) zu dem Ende ſich des Raths und der Beyhuͤl⸗ 
fe zweyer hocherfahrnen und beruͤhmten Medico- 
rum bedienten, um das in Gefahr ſtehende koſtba⸗ 
‚ze Leben dieſes theuren Mannes zu erretten, ſo wur⸗ 
de zwar durch die Staͤrke der Arzeneymittel bis auf 
den ſiebenden Tag noch immer einige Hofnung ers 
halten. Allein dieſes war derjenige fchmerzliche 
og, an. welchen zu.allgemeinem Sammer, nach 
Dem verborgenen Rathe GOttes, die Gemeine ihr 
ven treuen Seelenhirten, Die Frau einen zärtlich lies 





benden Ehegatten, die Kinder Den beften Vater, die 
Geſchwiſter den redlichiten verliehren, Und 
alle einen faft unſchaͤtzbaren Verlust erleiden muß» 


ten. Denn fo fchön jich diefer Tag, der Hofnung 
er angelaflen hatte, fü bemerkte man Dada 


he des Vormittags eine metuce nde⸗ 
ng cn dm Paten, > | 
222 u * * 349 hi u) Er . 


IQ si, et h So 
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So groß aber die Beſtuͤrzung und Betruͤbniß 
aller Anwefenden hierbey wurde, fo wenig ward 
der Selige dadurch gerühret: Er empfand zwar 
mehr als zu wol, daß ſich das Ziel ſeines irdiſchen 
Lebens herbey naͤherte; allein, wie allemal feine 
Gelaſſenheit und Ergebung in den goͤttlichen Wil⸗ 
len ſehr groß war, ſo bewieß ſie ſich auch in ihrer 
rechten Vollkommenheit. Unſer Thebeſius ſeuf⸗ 
zete vielmehr laut zu GOtt in einem eyfrigen und 
nachdruͤcklichen Gebete, darinnen er es lediglich dem 
göttlichen Willen überließ, ob er. wiederum geſund 
werden folte, oder ob ihn GOtt von binnen neh» 
men woltes Hierauf ließ er fich die Bibel, —* 
und ſchlug die Worte im 12. Cap. Lucaͤ auf: Wer 
mich bekennet fuͤr den Menſchen, den wird 
auch des Menſchen Sohn bekennen vor den 
Engeln GOrtes. „Hier iſt, fieng er a > 
„eine Prüfung noͤthig. Sit der erſte | 
„tig, fo folget auch der andere nothtvendig.» - 
‚ Diefem ließ er einige von: feiner. Gemeine vor ſich 
fommen, und fragte fie aller. „Hab ich IJEſum 
„Chriftum bekannt? Als fionun — * nit Jc 
beantworteten, ſprach er: „Nun fo beta it mir 

















„Lufee „nieder, und übergebe ihm * 3er meine 
pr e, fo er mir anvertrauet hat: Ich gef 
„euch voran, (DER FoDeeinLe alle Foren 501 
„gebe, daß ich euch alle dorten wieder febe v 
„feinem Angeficht. Bekehret euch:zu Ort; 
„laßt es euch einmal ein — Ber anger 


— ——— — — — — — — — 
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„nicht an am Aeuſſerlichen, ſondern am In⸗ 
„nerlichen. >) *) j a — 


Hierauf ließ er fie wieder von fich gehen, und 
fagte: „Nun will ich mit meinem himmfifchen Bas 
„ter noch einmal reden, undımein Gebete mit der, 
„Gemeine ihrem vereinigen. » : 218 er ige vols 

' endet 


5 Ein dergleichen erbauliches Ende hatte der felige M. 
Ebriftian Benedictus Aucius, Paftor Primarius und 
Infpe&tor zu Denen ift geftorben An. 1739. den 4. 
Dctober. Denn derfelbe hat mehr denn einmal auf 
feinem Sterbeberte gefprochen: „Saget e8 meinen lies 
„ben Kirchkindern , wie ich geftorben fey auf JEſum 
„den gecreußigten , den ich Öffentlich geprediget,; und 
„an den ich gläube bi8_an mein Ende, und daß fie 
„daran gedenken, was ich ihnen vor,eine Lehre und 
„WVermahnung noch zuletzt gegeben, daß fie bey der 
„Lehre von JESU, bie ich ihnen ans GDtted Wort 


£ ‚" „borgetragen, auch verbleiben, und des Spruchs ein. 


„gebenf feyn follen: Wer bebaırer bis ans Ende, 
„der wird felig „ Erinnerte er fich, daß er in der 
Welt auch Feinde gehabt, fo ſprach er: „Water! ver- 
„gieb ihnen, twie du mir vergeben haft. Wurde zu⸗ 
weilen an etwas anders gedacht, fo bezeigte er fein 
Mißfallen und fprach: „Gedenket mir nicht an eitle 
„Sachen , laßt mich doch ruhig fierben, und zu meis 
„nem JEſu gehen! ,, Seine treue Ehegenofin troͤſte⸗ 
te er mit diefen Worten: „Gräme Dich nicht, mein 
„lieber Schag! ich habe dich dem lieben GOtt m 
„geben, GOtt wird für dich forgen. ch habe bit 
„und allemeine Kinder gefegnes, und ihr werdet auch 
Igeſegnet feyn und bleiben. „ Vid. M. Gottfried 
Sörfters, der Zeit Conre&toris zu Liſſa, jüngft publicies 
te Anale&ta Freyftadienfia pag. 329. Daß id; anjetzo 
anderer. dergleichen beweglichen und reigenden Czem⸗ 
pel geſchweige. | 


« 
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lendet hatte, ließ er fich abermal die Bibel geben, 
und fehlug von ohngefehr die Worte auf, ſo im 10. 
Lapitel der Apoſtel Geſchicht v. 31. ſtehen: Corne⸗ 
li! dein Gebet iſt erhoͤret. — 
„Hoͤret doch, fieng er an, GOtt bat mein 
„Gebet erhoͤret, ſagets doch der Ge⸗ 
„meine, der HErr habe auch ihr Ge⸗ 
„ber erhoͤret! u 


j Vortrefliche Troͤſtungen ſchoͤpfte er auch aus 


den Worten Eſa. 54, 10. Es follen wol Berge 


weichen, und hhuͤgel hinfallen; aber meine Gna⸗ 
de foll nicht von dir weichen, und der Hund 
meines Friedes foll nicht binfallen, fpriche der 
AJERR, dein Erbarmer, | 


Endlich bat er, man folte ihm von nichts mehr, 
als von IESU dem Gecreutzigten vorreden. 
Indem er nun immer ſchwaͤcher wurde, hörte man 
ihn Doch noch mit lallender Stimme und gebroche- 
. nen Worten zu GOtt ſchreyen; in welchem Bes 
ten er, auch unter beftindigem Zuruffen der Ums 


ſttehenden, von feinem treuen GOTT. und Vater 


aufgelöfet worden, da er eben am fiebenden Tage 
feiner Krankheit, Peripnevmonia epidemica cum 
febre maligna exanthematica, den 30. Martii, war 
eben der grune Donneritag, befagten 1747. Jah⸗ 


res, Nachmittags um 4. Uhr dag zeitliche mit dem 


ervigen Leben vertwechfelte in einem Alter von 33. 
Sahren weniger einen Monath, da er fein _— 
ww me 


— 


| 





| 
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Amt im Warmbrunn 5. Jahr, weniger 9. Wo⸗ 


chen redlich ausgerichtet, und uͤberhaupt in der Kir⸗ 
he GOttes gearbeitet 11. Jahr und 6. Tage; 


Es ift diefer felige M. THebefius mit unterſchie⸗ 
denen Traueroden beehret und beflaget worden; 
unter andern von feinem einzigen Herrn “Bruder, 
D. Johann Ehrenfried Thebes, Adjundto und 
Phyfico im Hirfchbergifchen Ereyffe, denn unfer ans 
dern bemeinet er feinen vedlishen ‘Bruder mit dieſer 
wehmüthigen Klage: Zr u 

Du lebft, wie fehon gedacht, im Glücke, 
Doc ach! feh ich auf mich zurücke, 
Auf deinen tiefgebeugten Schatz, # 
Auf deiner Kinder treue Tihranen, 
Auf unfrer Schwefter banges Sehnen, 
So nimmt der Jammer wieder Dias, 
Die Folgerung von deiriem Falle  - * 
Stelt fi) mir gar zu fehmerzlich für. 
Beglückter Bruder! ach! wir alle 
Verliehren gar zu viel mit div ꝛc. 


Diefen hoͤchſtſchmerzlichen Verluſt befunge auch 
Herr Chrift, Emanuel Ulber, Paftor zu Bolken⸗ 
hayn, fehr beweglich, ingleichen Johann Gottlob 
Meißner, Evangelifcher Prediger in Krommenau, 
und einige andere. *) * 

| ie 


") Der fo beliebte als gelehrte Pror&tor zu WINE 
| r 


—* 
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». Die Lieder dieſes feligen M. Adam Gottfried 
Thebeſii find in dem allgemeinen Schlefifchen und 
in feinem Hirfchbergifchen Sefangbuche folgende ; 
Auserwaͤhltes Wöunderkind! 
Immanuel du Freudenkind! 


Beyde Weynachtslieder. 


Cobe GOtt, o Chriſtenheit! 
ein Oſterlied. 


Siehe HErr! du kommeſt bald} 
Sterbelied. 


Dreyeinig grofler HErr und GOtt! 
eines Kaufmanns Lied, | 
Anhang.’ | 
Herr Keufchner, hat unfern wackern M. Tebe ſium 
in feinem Spicilegio 1. ad Cunradi Sılefiam Togatam mit 
diefem ſchoͤnen Elogio beehret: 
Me morum gravitas ornat condita lepore, 
Dignior & fludiis gloria parta Sacris; 
Et placuiffe bonis cupiens facra munia curo, 
Candore ingenuus, nec pietate minor. 
Und überhaupt urtheilet er kurz und-gut alſo: Et vir- 
turis & doctrinæ nomine, & variis iogenii monimentis 
inclareſcens maximum Sui defiderium reliquit. 
— Ku 


* 
er 
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Anhang. 
DEO & Patriz! 


- Daniel von Czepkonis 
| unverfänglihes 
Bedenfen,® 
Warum 
das Exercitium der Augſpurgiſchen 
ai Confeßion 
den Staͤdten dieſer Fuͤrſtenthuͤmer 


(puta Schweidnitz und Jauer) 
zuzulaſſen. gi: 


”) Dieß. Bedenken ftehet in demjenigen gefchriebenen 
| Bande, der die, Auffchrift hat: Colledio variorum 
Fragmentosum Pass Ztia, pag, m. 310-- 333. 


Decas II. nn > 
Eh 


’. 


u 


wur. 


— 
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TITTEN 
DESSERT % 


In einem jediweden Bedenken wird erfordert 
IL. :Animi Libertas , daß der Gutachter fein Ger 
muͤthe von allen Affecten, als Haß, Zorn; 
Freundſchaft und Mitleiden ausleere, und ei⸗ 
nen-beftändigen und gerechten Vorſatz in ſei⸗ 
nem Confilio habe, Eur N 
Il, Communis Urilitas, daß Fein anderer Zweck 
in ſolchem Bedenken gefucht werde, als die all 
gemeine Wohlfahrt oder beata civium vita: 
Welcher allgemeinen Wohlfahrt alle Gefeng; 
ſo von Menfchen erfunden und aufgebracht 
“werden, weichen müflen. 
° IN. Medium pium & juflum, daß das Mittel 
zu dem Zweck durch einen befländigen und ger 
rechten Vorſatz zu gelangen, nicht wider GOtt 
‚und die heilige Juftitz, ale die zwey Säulen, 
u die allgemeine Wohlfahrt ſtehet, 
Diefes erwegende habe ich 
1. tanquam bonus Civis, der dem Baterlande ex 
lege Societatis mit Rath und That,beyzuftehen: 
"2, tänquam Adelis Subditus, der dasjenige, was 
dem Baterlande und Ihro Kayſerlichen Majeftat 
Frommen oder Schaden verurfachen möchte, ex ne- 
ceffitare juramenti zufagen und anzudeuten: 
3. tanquam .bomo in commune adjutorium ge- 
nitus, Oder feinem Nechſten ex jure humankkatis zu 
er D2 dienen 
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dienen verbunden: (Natura enim omnium homi- 

hum intereſt, ut hominibus aliis confulatur.) - 

Diefes unverfängliche Bedenken auffegen,und 

.; Dabey proteftiren wollen — 

Lex Animi Libertate, niemanden zu Liebe oder 
Leid, oder einzigen Præjuditz, oder bevorhabenden 

Controverfiz, ichtwas zu reden oder zu fchreiben: 
II. propter. Utilitatent publicam, auf nichts, als 


| 
| 


| 


| 


auf Salutem Populi in gegenwaͤrtigen Gutachten zu 


fehen, oder zu zielen, | & 
II. ex Medi Pietate & Fußitia, minder wider 
Gott und fein Wort, viel minder wider Recht und 
Billigkeit zu verleiten, | a 
Maſſen dann alles, fo wider animiHlibertatem, 


utilitatem publicam , wie auch ipfam pietatem & 


juſtitiam hierbey angeführet oder ausgedeuter wer⸗ 
den möchte, nicht geredet noch gefchrieben, fondern 
verworfen und caflıret ſeyn ſoll. * 


Die Urſachen nun, warum hieſigen Staͤdten 
das freye Exercitium verſtattet werden ſolle, ſind 


dieſe: JF 
I. Der groſſe Ruun. 
Daß es die hoͤchſte Nothwendigkeit und der bey⸗ 
den Fuͤrſtenthuͤmer Aufnehmen, vornemlich Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt Regalien erfordern, daß die Kays 
ferlichen und die andern Landesftadte wieder in den 
vorigen Flor geſetzet werden möchten. Solches 
wird niemand in der Abrede ſeyn. Ob aber der⸗ 
gleichen Reparirung von den Herren a 
| er | derer 
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derer es in denen Landftädten, wie auch in etlichen 










Erfüllende nun müfjen entweder anders woher kom⸗ 


men Be Inwohner müßten befehret werden: 
der Auch es würde diefes von der Inftirution Der. 
mwohnenden Jugend und Anführung zum Catho⸗ 
Glauben gehoffet und præſupponiret wer⸗ 


V— | | 
1. auf die anderwärts Herkommende iſt Feine 
Hofnung zu machen. Denn es find entweder 


men. 

2. Die Bekehrung der Anwohner ift ein vergeb⸗ 
nes Werk: Beil die Feute wegen der groſſen Ars 
muth; der gehabten Hofnung zu dem Exercitio zu 
oelangen; Auch der im Friedensſchluſſe geſchehenen 

| D3 Ders 
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Berficherung niemanden in Glaubensſachen Bir 
führo zu beirten, fehr harte, feft und beflandig in ih 
ter Meynung worden. Auch die Mindeften bishe 
20 nicht rationibus, fed officiis & muneribus 31 
ſolchem Biauben perfuadiret worden, 

* 3. Die Infitution der Jugend ift weder zu Hof: 
fen, noch) anzufangen; und che die Inwohner zu 
Unterweifung ihrer Kinder fich zwingen laffen wer⸗ 
den, werden fie eher ihre Brandſtellen und Das gan- 
ze Land räumen, in Anmerkung, Daß fie. hin uud 
wieder fo viel als fie verlaffen, und darzu 
tuam confcientiz-libertaten erlangen Fonnen. " | 
Zumal da bereits der Canon Toletanifchen Sons 
cilii allen Zwang verboten: Przcipit ſancta Syno- 
dus, nemini deinceps ad credendum vim infer- 
re. Cuienim vult, Deus miferetur, & quem 
vult indurat. Worauf aud) dag Inttrumentum 
Pacis zielet, und will, daß, bis wegen der Chriſtli⸗ 
hen Religion entweder durchgehends, oder unter 

Den unmittelbaren Ständen, und deren Lnterthas 

nen mit einhelligem Confens ein anders verglichen, 

Teiner von dem andern einigerley Weiſe turbiret 

werde. Alio loco: Der Augfpurgifchen Eonfeßion 

Zugethane follen geduldet werden, und in freyen 

Gewiſſen in ihren Käufern auffer Inquifition oder 

Qurbirung privatim ihrer Devotion abwarten. 

Alto loco: Ihre Kinder mögen fie ihrer Religion 

zugethanen fremden Schulen, oder zu Haufe pti- 

vatis Przceptoribus in dielinterweifung ohne de 

hinderung dargeben. Et alibi &c. 
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FM Der Mangel der Leute. 
Henn alle Macht, aller Schutz, alle Hoheit der 
Dbrigkeit beftehet in nichts nicht, als in Der Menge 
der Unterthanen. — Be 
run werden auffer Zweifel die in benachbarten 


-Drten und Königreichen fich aufhaltende , und aus 
Diefen Städten gewichene ‘Bürger, in welche fie gan⸗ 


3e Colonias confüituitet, neue Städte erbauet, und 


‚aus etlichen nicht zu. geoffen Städten 2. 3. bis 4. 
hundert beyfammen wohnen, wieder, wenn fie Die 


Steyheit des Exercitii erlangen würden, in Patriam 
und das Fhrige kommen folches aufbauen, anfüls 
fen und vermehren: Auf den widrigen Fall iſt das 


die höchfte Wahrheit, die vor GOtt und Dem Roͤ⸗ 


miſchen Kayſer offenbaret werden ſoll, Daß nicht al⸗ 


lein niemand wieder kommen, fondern Die wenig 


. - übrig gebliebenen fich vollends verlauffen, und Die 


x 


Städte wüfte und öde liegen laſſen werden. 
Wolte gleich hier entgegen gefeget werden: Es 
hätte der Abzug nichts zu bedeuten. Ziehe Paul 
weg, fo Bame Peter wiede. 
&o bat doch dieſe Maxime von An. 29. bis auf 
dieſe Stunde zu feinem Effe&t gebracht, oder in die 
Praxin gefeget werden können. Zwar viel ehrliche 
Leute find tam directe, quam indirete zum Abs 
zug und Berlaffung des Ihrigen genöthiget und ge⸗ 
Drungen voorden ; aber niemand ift wieder kommen, 
Weiches nicht viel Rationes, fondern ipfa civita- - 
tum rudera, und die eher von neuen aufzubauen, 
als zu repariren befindliche Städte augenfcheinlich 
und handgreiflich —8 erweiſen. Zu * 
— % > 


fo werden folche Petri aus fremden Drten und Mei⸗ 


chen nicht Fomimen; Beil ein jedweder Herr mehr 
“auf die Erhaltung, als Verjagung der Unterthas 
nen fichet; Und dieCaufz attraktive per pacis in- 
ftirumentum, als die Depofidirung der Alten und 


Evangeliſchen, und Regulirung der neuen und Eas | 


tholiſchen Poffefforen aufgehaben, und einem jed⸗ 
weden fein Jus falvum & incolume pr&ftiret wor⸗ 


den. - | 
Sollen ſich aber die Städte felbft unter einander 


in dieſen Dertern anfüllen, und bewohnet machen? 


Quando erit illa dies? ie liegen alle in diefer 
Schwindſucht Frank, indem.es überall öde, wuͤſt 
und aufgeräumt if. Zumal, weit die Evangeli⸗ 
ſchen von folchen Petris ausgefähloffen, derer nicht 
. allein die Städte, fondern hiefige und benachbarte 
Laͤnder voll find, | Zu 
Denn daß die gezwungene Froͤmmigkeit vor fich 
die Teefte nicht halte, und nichts als Heucheley fe, 
diefes hat fich mehr, ale zu viel, In denen Erblans 
dern erwiefen , wann etwa bey einem oder dem ans 
dern Regiment fich ein Evangelifcher Feldprediger 
befunden, da die Leute zu taufend und mehr weit 
und breit herzu gelauffen , fich der Communion 9 
braucht und bemiefen, Daß fie Die nicht find, vor die 
- man fie halte, und wie man-fie haben wollen. Und 
iſt in Wahrheit nicht die Evangelifche Lehre der 
Zunder fo vieler Eonfufionen und Rebellionen, füne 
dern eben der Zwang, und, daß man wider ſolche 
| — * Leute auf was anders zu noͤthigen ge⸗ 
trachtet. | | 
. Wie denn der heilige Achanafius die a 
Ü — eher 


nn. 
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Ketzerey deffentwegen ſtraͤflich angeucht:: Quodpri- 


‚ma in contradicentes uſa eſſet Judicum poteflate, 
&, quos non potuiflet verbis inducere, eos vi, 
“plagis, carceribus ad fe pertrahere anniteretur: 
Atque ita, inquit; fe ipfam, quam non fit pia, nec 
Dei cultrix, manifefat, ° © wre 


All. Mangel der Handwerker und 
Kaufmannſchaft. * 

Dann, wo die Unterthanen gebrechen, da iſt auch 
keine Nahrung: Wo keine Nahrung iſt, da ſind 
auch keine Commercia: Wo keine Commercia ſind, 
da iſt auch kein Geld: Wo kein Geld iſt, da kan 
‚auch den Obrigkeiten an Contributionen auf auffers 
‚fie Nothfaͤlle nicht geholfen, noch) Das gemeine We⸗ 
fen errettet werden. ' | J 
Dagß aber das eigentliche Aufnehmen in den 
Zünften und Handwerkern, und derer Verſtaͤrkun⸗ 
gen, wie auch an den Dandels.und Kaufleuten, fo 
der Handwerker. Arbeit und Waaren verführen, 
‚und andere Nothwendigfeiten in die Städte und 
Laͤnder dafür bringen, beftehet, folches ift eine offen» 
‚bare und von allen Politicis zugeftandene Sache; 
alſo gar, daß auf die Commercia ein groffes Theil 
‚der allgemeinen Wohlfahrt gegründet wird. 


Solte nun hier eingehalten werden wollen 
.. 2 Wenn nicht Sungfrauen vorhanden, tanzete 
„.. man mit Zofen. | 
2, Dorffiedler und Sackpfeiffer find che im 
\ Rathiiſche zu dulden, als Evangeliſche. 


A. 2X Ds 3. Tan⸗ 
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3. Zannenzapffen find nüglicher in Haͤuſern, als 
- Zutherifche Bürger: Er alia ——— 


So ſind doch dieſe Regeln in der Practica gar 
nicht beſtanden. Denn, nachdem alle Handwerker 
und Kaufleute, fo ihrer Nahrung Grund auf ihre 
Handwerke und Handelfchaft gelegt, hiefige Staͤd⸗ 
tequittivet; find. nichts als arme, und an Bräuen 
und Saͤen hangende Leute, die Fein Mittel, anderes 
wo fortzulommen, gehabt, übrig und Eleben blieben. 
Dadurch alte Handthierung und Commercien, und 
mit ihnen alles Geld aus den Städten kommen, und 
‚darauf, weil die armen Leute die Städte nach der 
völligen alten Indidtions Quota an Eonteibutionen 
und Sinquartierungen vergeben und vertreten müfs 
fen, der jest befindliche Ruin und aufferfter uch 
der Geldmittel errolget. J 
Und haben alſo Zofen, Sackpfeiffer und Tan⸗ 
nenzapffen weder Städte noch Land erhalten, noch 
Das gemeine Weſen, und der en Cathol 
‚eigene Sache fehügen noch retten; viel minder con⸗ 
tribuiren, und die Soldaten führen oder verpflegen 
fönnen und wollen. | —— 

Wie es denn in. mancher Stadt allein an Tun 
machern in die 700. in einer andern an Zuchn 
in die 1000. und fo fort gehabt; zu gefchweigen, 
was in vielen Dertern vor Handlung an Parchen 
Mefelan und Schleyern getrieben worden, wor 
bald ein Computum zu machen, was vor 
den Städten und Inwohnenden, die ihre Nahr 
dabey gehabt, Dadurch und den Kapſerlichen 
den zugewachfen, | ei 
















| 
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Derowegen die Canones vom Geſetze des Krie⸗ 
gers ausgefchloffen a 

ı. Agricolas, in preliis quidem hoftes alii 
alios ihterficiunt : at agricolas relinguunt inta- 
ctos, tanquam in commune utiles. u 

‘ 2. Mercatores, nam vita eorum aliena eft ab 
armis. Inde apudFlorum: Sublatis commercüs 
rupto fœdere generis humani. — 
3. Opifices, quippe & horum quæſtus pacem 
amat, non bellum: Et ab horum conſervatione 
pendet juſtitia, ur tributi, ita & vectigalis. 


IV. Maͤngel der Zoͤlle und Gefaͤlle. 

Dann wo die Obrigkeit nicht Unterthanen hat, 
da hat fie kein Einkommen: Wo nicht Einkommen 
ſind, da kan ihre Hoheit nicht befeſtiget werden, 
und ſo fort an. nr 
Wbolte gleich hier eingewendet werden: Es wuͤr⸗ 
de denen Gefallen und Zollen Erin fo Hroffer Abs 
bruch durd) die Handelfchaft zumachfen, in Anmer⸗ 
Fung, daß die Kaufmannfchaft in andern Ländern 
einen Weg als den andern getrieben werden würs 
da So iſt doch niemand in der Abrede, famt der 
Zoͤlle und Gefälle Sachen nieht ſowol in den einge, 
brachten, als ausgeführten IBaaren, fo tweder Die 
. fes Sand vor andern, noch andere vor dieſem Lars 
de entrathen konnen, beftehen folte. Und ift, wenn 
man die Sache hintwirft, wo man will, der Gefäls 
le und Zoͤlle principalior caufa die Nahrung der 
Bürger. - ABo nun nicht-Bürger, Handwerker 
und Handelsleute find, da Fan ja niemand — 
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handthieren, kaufen und verkaufen; und mo dieſes 
nicht iſt, wer will vorgeben, es gefchehe.den Gefaͤl⸗ 
len und Zoͤllen Fein. fo merklicher Abbruch. Und 
was kan und will ein Herr bey ſolchem Abbruche 
von Regalien und Intraden, in welchen alle feine 
Macht und Erhaltung feiner Hoheit, feiner- Länder, 
feiner Unterthanen und feines Status beſtehet, ha⸗ 
ben. 

Und iſt auch deſſentwegen auf die Städte und 
derer Erhaltung zu ſehen. 

1. Daß durch der "Bürger Gewerb und Handel 
ſchaft aus andern Fandern und den benachbarten 
Dertern Geld-und Gut in das Land gebracht, und 
die Zölle und Gefälle in das Aufnehmen und die 
Taure gefiget werden, - 

2. Daß die Städte rechte Vormauern und 
Schurgatter des Landes, der Herren Wohlfahrt 
und Autorität find; welche ehe als das Land zu 
conferviren, welches in feindlichen Einfaͤllen des ds 
minirenden Soldatens ift. 

3. Daß die Städter wegen ihrer Privilegien, ih⸗ 
rer Nahrung und ihrer Raufmannfechaft, ihter Kins 
derzucht; ihrer Obrigkeit: wegen vornehmer Leute 
und der Sefchlechter, und ihrer Freyheit erwecket 
und gereitet werden, Die Stadte, und durch fie, dag 
Land, und durch dieß der Obrigkeiten Hoheit und 
Herrlichkeit bis auf das Aufferfte zu defendiren. 


V. Stäarfung derer Benadbarten. 


Daß auf die Macht der "Benachbarten zu fehen, 
En eine allgemeine Regierungsregul. | J 


— — — — — — — — ——— — — — — 
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Und daß man denen Aus dieſen "Städten ent⸗ 


wichenen / und noch auf weichendem Fuſſe ſehen⸗ 


den Buͤrgern die benachbarten Potentaten bereits 
mit Handwerkern und Handelsleuten, und andern, 
die Waffen tragen Tonnen; erfuͤllet worden und 
mehr erfuͤllet werden können; ſolches iſt in offenba⸗ 


ver Nororietze. Da denwghroKayferl. Majejtät 
Geld 


an Unterthanen, Commercien, Cinkommien, Ge 
und Schutz gemindert; und geſchwaͤchet, die an⸗ 
dern hingegen um ein groſſes nicht ohne Præjudite 
des allgemeinen Weſens geſtaͤrket, und erweitert 
Wolte gleich auch hier eingehalten werden, Die 
Abweichenden waren arme Leute. Die Benady 
barten vor fich Feiner fo hoher Confideration, daß 
ran ihre Macht feheuen dürfe, 
So ſind e8 freylich arme , aber defperate Leute. 
Und iſt ſich wie die Politici, lehren, von: niemans 
den mehr zu verſehen, als welcher nicht mit vieler 
Bagage, groſſen Reichthum und glanzenden Waf⸗ 
fen verſehen; ſondern mit Armuth und Verzweif⸗ 
g gewafnet ſind. ee] 
Und dieſes find eben diejenigen, fo ung in diefen 
egen den heftigften Schaden gethan, und um Des 
willen die Conditiones pacis fü ſchwer Sum 


Dann, wie die Testen Biſſe der ſterbenden Thiere 
tmehrentheils vor toͤdtlich und unheilfam geſchaͤtzet 
erden. Dergleichen Nachdruck hat Die Verwe⸗ 

nheit defperater Leute. Und diefer Groll wird 


ch vermepnte Unfchuld in den Gemüthern am 
imeiften gefiärfet, daß man alfo mir Der Alnmure 
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nicht fortkommen Fan, quia magnum pauperies 
opprobrium, jubet quidvis & facere, F patiꝛ. 
Wbegen der Benachbarten iſt dieſes zu erwegen: 

Daß aus einem geringen Fuͤnklein oft ein groſ⸗ 
ſes Feuer entſtehen Fan. Und find Feine mehr zw. 
feheuen, als auf die man am mindften Achtung gie» 
bet, uiid heiße bey jegigen Zuftande: Noftra cor- 
ruptio eftillorum generatio. Indem ihre Lander 
ſowol mit Handwerkern und Handelsleuten, als 
aud) mit Intraden und Einkommen gefüllet wor⸗ 
den. Sch will nicht fagen, daß nach und nach fo. 
verjügte Leute und ihre Kinder ihrer Qualitäten 
halber ad confilia & confultationes bey Fürften 
und Herten erhalten worden. Welchen immer 
von ihren Eltern ein Stachel mit angebohren wird, 
der ihnen in die Ohren blaͤſet: ER vindicta bo» 
num. Ä | 


VI. Berrückung des vorgehabten 
- Denn. wesen Mangel der Mittel hat das vorge⸗ 
fette Ziel nicht erreichet werden Eönnen, fondern ift 
mitten in der Intention erfigen blieben; -ja hat auch 
augenfcheinlich einen contrarium effectum von ſich 
gegeben; Indem es endlich über die binausgegans 
‚gen, die andern die Grube gegraben. 

Woraus diefe Maxime fich durch fich felbft re⸗ 
futiret: Depauperentur. Und wird kein Theil dem 
andern hietinnen was vorzumerfen haben. Und iſt 
eben die Depauperatio Urfache, daß man das Ziel 

nicht erreichen koͤnnen, was gefucht worden, fondern 








dabey verlohren, was man gar wol haͤtte behalten 
koͤnnen. Fol ——— 
QWeoolte gleich entgegen geſetzet werden, Die Gele⸗ 
genheit ware bloß verrückt, und nicht das Ziel. 


So ift Doch; aus denen Hiftorien fo viel au rem 
monftriven, Daß eine Gelegenheit, quoad Impe-, 


sia formanda in 100. Jahren nicht herum Eommt, 
‚Bor mehr als 100. Jahren hat fie der Glorwuͤr⸗ 
gſte Roͤmiſche Kayſer Carl der V. gehabt: Aber 
a8 Ende nach fo vielen Kriegen und erlangten Bictos 
sten war Reftitutio libertatis & conceflio religio- 
nis. Gie-dürfte in 100. Jahren nicht wieder kom⸗ 
men, und Feinen andern Effe&t als den jetzigen ers 
seichen, undımit-fic) bringen: -- vn 


Denn Deutfchland ift das rechte Centrum: ulti- 


mz Monarchiz, und defjen libertas ift ganz Eu- 
sopz zquilibrium,. 2 


VI Der angenommene Catho- 
I liciſmus. | 

Und ift in Wahrheit einer hoͤhern Confidera- 
tion, ob Ihro Kayſeriiche Majeftät die Städte dies 
fer Fuͤrſtenthuͤmer wegen der fo wenig darinnen bes 
findlichen (hierbey proteftire ich vor GOtt und Ih⸗ 
ro Rom, Kapferlichen Majeftät, daß ich die aufrich⸗ 
tige, ehrliche, Fromme, treue Catholiſche nicht will 
gemeynet haben) Catholiſchen vollig in den auffer- 
ften Ruin fegen und finfen laffen follen. 

Zumal, da der Finis die Leute zum Catholiſchen 


Glauben per ar&tiora zu bringen durch dag Infru- 


mentum Allergnadigft an Die Seite gefeget worden; 
Indem 


— 
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Indem hinfuͤhro niemand der Religion: halber am 
gefochten werden ſoll, und ſich his ſtantibus nie⸗ 
mand zur Catholiſchen Religion wird bereden laſ⸗ 
ſen, weil ſeither der gewaltſamen Reformation 
niemand darzu, es ſey denn durch Aemter beredet 
werden. ui 7 eh he — 
"Denn man wird in Feiner Stadt, auffer die 
Auf den Rathhäufern figen, faft niemanden Catho⸗ 
uͤſch finden. Wie es denn in der berühmteften. 
Handelsftadtt 
VBirſchberg mehr nicht, „als 7 
* Bolkenhayn — 
Landeshutt --- + - = ag 
rn: et le 
Lemberg --- -. 16 
Striegau --- --- -.- 14 
„Zur —0 
Schweidnitz - -- - - 30 
Reichenbach --- --- -- 
Bunzlau --- -- 10 


‘ 





108. 


Aber in Wahrheit in etlichen Orten ſolche Cars 
tholifche hat, welche (exceptis excipiendis) vor Dies 
ſem mehrentheils wegen ihrer Übelthaten und Miß- 
handlungen aus den Zunften und Zehen, da Ehr 
und Medlichkeit fo hoch, als der Apfel im Auge in 
Acht genommen wird, geftoffen worden, und alfo 
blos um der weltlichen wolverdienten Strafen zu 
J | - | entge⸗ 


— 
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entgehen. (maſſen fie Deffen von eben denen Deren, 
Satholifchen ‚bezüchtiget,, und übermwielen worden, 
auch aus der Stadt und Schöppenbüchern, wo, 
folche noch unverfälfcht,. zu überweifen, und von, 
denen Communen und Bürgerhaften zu uͤberzeu⸗ 
gen ſeyn) die Eatholifche Religion nicht zu dem, 
Ende, daß fie ihr Leben Durch Buſſe und, gute, 
Werke befiern wolten, fondern , wie folches der. 
Augenfchein. Dargethan, daß fie deſto frecher ihren 
fündlichen Affecten nachhängen, ihre privatas in- 
jurias vindiciren, und dag bonum publicum, wie 
auch Ihro Kanferlihen Majeftat Regalia, gleich, 
als ob fie Eyde darüber geſchworen, labefactiret 
und invadiret; angenommen. — 


Wie ſie denn unterm Prxtext des CLatholiſchen 


Edfers alles. veruͤbet, was ihnen in Sinn und Ge⸗ 


— — 


— — ee 


danken kommen, die Kayſerlichen Collecten nicht 
nach dem gewöhnlichen modo, ſondern nach ihren 
Affecten Doppelt angeleget , wenn fie, und wie viel 
fie gewolt ; ‚damit. als mit ihrem proprıo umgegan⸗ 
n; Die bürgerliche Nahrung als den Brauur⸗ 
ar. und andere Regalien zum Untergang der Stad⸗ 
— der ‘Bürger, und sum größten 
achtheil Ihro Kapferlihen Majeftät Regalien 
allein gebraucht, und alfo den allgemeinen Nutzen, 
von. dem die armen, Leute contribuigen an an 
fi gezogen, und die Beſchwerden und Contribu- 
Be den —* ——— —* —— 
gepeiniget, und verjaget; Und alſo nicht allein | 
v0. Kapferlichen Majeftär Die Städte aus einem 


s]I nber 





226 Daniel von Czepkoes 1 
— —— * derer er | 
verſchmaͤlert, und alles’ am fich gezogen 
auch unterm Prætext der Kapferlichen — | 
viermal die armen Leute der Aufferften feindli 
Gewalt erponiret und obtrudiret, | et 
Städte felbft tradiret und verrathen, und q 
durch ihren Catholicifmum, darauf fie eine ſo 
Plenitudinem poteftatis gebraucht, weld 
Ehriftiich, und wider alle ————— 
Köpferlihen Majeſtaͤt den groͤßten oil 
ichften Schaden zugefuͤget: Und alfo zugefüget, 
daß die Stadte mehr Schaden von folchen eigen⸗ 
willigen und ‚gewaltthätigem Dominat der einge 
führten Masifträten, welchen an ſtatt 
ſerlichen Majeftät die heilige Zuftig an den K 
lichen Stellen und Judiciis anvertrauet worden 
erlitten, als von den überhäuften Conti * | 
Einquartierungen, ‚ Plünderungen, Verheerungen 
Einfaͤllen, Belaͤgerungen, — Erobe 
rungen, Demolirungen: In Summa mehr, al 
von Schwerdt, Peft und Feuer: Wie fi 
Bürgerfihaften an den meiften meh uch t 
in andern andern und Dertern von ihnen « En a 
— einmuͤthig —— ln und be 4 zeugen wen | 
ee — 83 


J 
* 7 ır% * 
ee 


Daun— als —3— He armen — ſo geſtuͤr 























“®) Und dieſes iſt geſchehen * vor bieſem in ei 
Türftenthümern und, Städten in dem Krieger 


auch jest in etlichen Fuͤrſtenthuͤmern und e 
nach dem ‚Kriege, 
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worden, haben fie nicht allein ihr Vermögen an 
fi) gezogen, fondern auch die an Ihro Kanferlis 
hen Majeftat durch fo anfehnliche Brivilegia und 
Die Defterreichifche Güte in ihren Kerzen tief einge⸗ 
wurzelte Devotion endlich aus dem Herzen geriß 
ſen, daß ihrer viel wider ihren IBillen Schus und 

Hülfe, auch Unterhalt bey dem Feinde zu fuchen, 
gezwungen und genöthiget worden, 


Wie denn der heilige Salvianus über dergleichen 
Haußhalten fuo tempore in den überaus ſchoͤnen 
"Büchern de Providentia divina Klage führet 
(Libri propter feculorum conformitatem vere ne- 
celſſarii) welches der Autor in dem Büchlein von 
der Welt verkehrten procedere appofite angefuͤh⸗ 
vet, und fo viel nebft dem allegirten Epifcopo Mar- 
filienfi darthut, daß alles Unheil, alle Zerrüttung 
und Aufftande von dem übel-gebrauchten Dominat 
der Rathhäufer in den Städten damals: herkom⸗ 
men, und daß die Gothen Italien durch Ztalien bes 


zwungen hätten, *) | 
NE ee AA 
H Und das find die ſchonen Neformationsfruͤchte gewe— 
Ern, denn aus Mangel der Leute, weil niemand. nicht 
„a Wwaß redliches fendiret, mußte alles Raͤudige gur ge 
nung ſeyn. So hieß es oft: 
Der ehgeſtern Kälber führt, J 
nn. Heute Stadt und Land regiert. . ‚solln 
Deßwegen auch Die heilſa men Confiitd auf der Fleiſch⸗ 
bank zugehauen wurden und iſt das Fette von Va⸗ 
terlande oft in die Wuͤrſte gehacket worden. 


Sleiſch·. 
2 von Va⸗p 
1417 
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Wo nun nach dem kriegeriſchen Seculo Ihro 
allergerech⸗ 


gerechtes Einſehen auf das geführte Haußhalten 
wenden, und den Herrn Catholiſchen, bisher er⸗ 


ze ſelbſten, das iſt: Wider der Unterthanen De- 
vorion, und Ihro Kayferlichen Majeſtaͤt Regalien 
und Einkommen verführten Catholiſchen Eyſer ber 
nehmen und entziehen faffen werden; wird 68 fich - 
bald meifen, mas vor ein Unterfeheid unter den 

en. und QAAmtscatholifchen, fich erseigenn WIEN. 


ten; nachdem Ihro Keichsgräflichen Gnaden als 
ein wigiger ; Ihro Kanferlichen Majeftät und Des 
v0 Untershanen: Wohlfahrt vor Augen habender 
Herr, ihrer Unbaͤndigkeit wegen durch Kapferlich 
Amtscommißiones geſteuret, ihrer uͤbelgebr chten 
en 


Maſeſtaͤt Vorfahren den Städten verliehene EU Ä 
abi 








formam praeferibiref, VOR 
Beurlaubungen und We 
viren; und Ihro Rayferlichen. Mai hä, 
eichfam vor die Thüre rücken: un { 
alles , nun fie bey Dem gem n Weſen 
tragen, Bea Rn ihren Salarlis begn 
au lauter Unmoͤglichkeiten M Ä 
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ehr nicht geſcheuet, Da fie in der eigenmuͤthi⸗ 
gen Frehyheit gefeffen, wenn die armen Bürger über 
ihre Befchwerden und Drangfalen geflaget, und 
nach einer in dag dreyßigſte Jahr gewährten Harz 
re von Unmöglichkeit gefaget , ſoiches nichts alg 
KHolsftarrigkeit und Nebellerey zu mtituliren. Ä 


Ob nun diefer wenigen und fo befchaffenen Leu⸗ 
ten halber die Städte und Ihro Kayferl. Majeftät 
Intereſſe vollig in Ruin zu fegen; ift in Wahrheit 
eine Sache, Die hochmwichtiges Nachdenken nach 
a 


Denn daß der Ruin unfehlbar in Wegerung 
des Exercitii liberi folgen wird, ift zur Gnuͤge dar⸗ 
gethan. Wolte gleich hier eingervendet werden, 
wenn nur der Finis durch folche angeführte Proc 
duren erlanget würde, hatte es nichts zu bedeuten, 
Es würde alles des guten Endes halber gethan. 
So lauft doch folches 


Wider Canonem S.Scripturz, die nicht til, 
daß man Boͤſes thun folle, daß Gutes draus folge 
und komme. Ei; | 


i 


2, Rider den Canonem Synodi Toletanz,da 
die heilige Verſammlung nicht will, daß jemanden 
des Glaubens halber Gewalt gefchehen fou, fo bes 
xeits droben allegiret worden. 


3, Wider die Decreta Patrum: Da der heilige 
u Ba P 3 Augu- 





2 


Auguftinus diejenige vor Keber —— ehe 
eines zeitlichen Gewinſtes halber eines andern Le 
ve folgen. | ren eäie 


: 4. Wider das Recht der Natur: Welches wi, 
daß wir andern nicht thun follen, was wir nicht 
wollen, daß ung von andern gethan werden foll, 


- 5 Wider die Religion: Welche durch boͤſes Zur 
lan beweifet, daß fie nichts minder als Catho⸗ 
hi ch Ds — 


6. Wider bonos mores: Da alles Boͤſe verbo⸗ 
ten wird. 283 2* Tr Ge — — 31 


et ee 4 
7. Wider Salutem Reipublicæ: Indem durch 
eine. ſolche Zulaſſung Thür und Thor allen Gott⸗ 
kofigkeiten, Nebellionen und Beradıtung der Obrig⸗ 
Zeit aufgethan wird: Indem alle Bofewichtereyen 
mit dem bemäntelt werden koͤnnen: Ich babe es 
eines guren Endes halben gethan. 


VII. Die Augfpurgifche Confeßion. 
—I334* 

Die Confeßion, welche vom Hayden und Juden⸗ 
thum ausgefchloflen, und auf den CanonemS. Scri- 
pturæ, die drey Hauptſymbola, und die vier allges 
meine Concilia gegrundet iſt. Er Tee 
be ki EAETE 8007 

Die Eonfefion, welche aus dieſem Stunde durch 
die Damalıge Kayſerliche Conſtitutiones den Nas. 


men 
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‚men Catholiſch erworben; welche den Seund der 
Heiligkeit auf keinen Engel noch Menfchen , fondern 
auf GOTT, und fein Wort; oder offenbarlicher 
. ‚auf die erbarmende Liebe des grundgütigen GOttes, 
und das blutige Verdienſt ſeines und unſers vu 
A Chriſti bauet und gründet, 


Die Sonfekion, auf welche alle Märtprer und 
Heilige willig gelitten und gefiorben; welche zu als 
Jen Zeiten durch fo viel taufend Bekenner und Zeus 
gen der Wahrheit richtig erkannt, und dannenhe⸗ 
ro —— genannt, und gl erfunden 
worden, 


Die Sonfekion, welche das Evangelium, d. is 
Chriſtum IEſum mit Mund und Herzen bekennet, 
ohne welches Fein ander Svangelium den Menfchen 
zur Seligkeit gegeben ift, und fich aus dieſem Grun⸗ 
de Evangelifch genennet. 


Die Eonfeßion, welche aufdiefen Grund gerich⸗ 
tet, von damaligen Srrthümern gefaubert, und dem 
Worte GOttes reftiruiret, und Kayfer Carolo Vto 
zu Augfpurg übergeben: Von Ferdinando I. durd) 
das Mömifche Reich per formulam tolerantiz , die 
ihm GOtt fonderlich (dafür Ihro Kayſerliche Mas 
jeſtaͤt GOtt auch herzlich vor ihrem Ende gedanket) 
in das Herze gegeben, zugelaflen: Von Maximi- 
liano Il. geduldet: Yon Rudolpho II. per literas‘ 

ayeftaticas dieſem Lande beſtaͤtiget: Von Mat- 
thia u. ferner confirmiret: Bon Ferdinando ll. als 


5 D4 ler 


232 Daniel von Czepkoes 


fer Chriſtmildeſten Gedaͤchtniß nicht allein confir- 
miret, fondern auch durch den Ehurfachfifchen Ac- 
cord placidiret, und per patentes radificirt und pu- 
blicirt: Bon Zhro Kayferl. Majeftät Ferdinando 
111. unferm Glorwuͤrdigſten Romifchen Kayſer, Koͤ⸗ 


nig und allergnaͤdigſten Landesoater in der Tradi- 


tion dieſer Fuͤrſtenthuͤmer gejunden, ‚ und gleichfalls 
beſtaͤtiget worden. 


Dieſe Confeßion, * * Kanferliche Ma 
jeſtaͤt in dem Inſtrumento Pacis durch ewige Pacta 
mit Billigung der meiſten Catholiſchen Theologen, 
und des ganzen Eapitels, der Ehurfürften, Fürs 

en, Ständen und Städten des Heil. Roͤmiſchen 

ichs, auch. den Fuͤrſtenthum und der Stadt 
Brehlau verwilliget, den Erbfuͤrſtenthuͤmern aber 
de novo ex luce gratiz, alsbald fie «8 begehren 
werden, allergnaͤdigſt verheiſchen laſſen. 


Die Confeßion, welche feſte bey der Obrigkeit 
haͤlt; derer Verwandte in den geheimen Relſchs⸗ 
rath — Vor dieſem und jetzo dem Erzhauſe 
von Oeſterreich freue und beſtaͤndige Krieges⸗ und 
Friedensdienſte geleiſtet, und ſich als treue Unter⸗ 
thanen verhalten: Und bey Ihro Kayſerliche Mas 
jeftat und dem Hochlöblichen Haufe zu Defterreich 
treu und beftandig verblieben, und Ehre, Leib, Gut 
und Blut bey ihm die Zeiten über zugefeget haben, 
und binführo in unterthänigfter Devotion zufegen 
wollen und füllen, 


Un * >47 . 
x 


Wole⸗ 
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Wolte nun gleich hier entgegen gefeßet werden: 
Weil die Obrigkeit der Catholiſchen Religion zu⸗ 
gethan, Fönte niemand vor recht treu erkannt, und 
genannt werden, der nicht der Catholiſchen Reli⸗ 
gion gleichfalls beygethan wäre: Zr 


So haben doch jesige Zeiten fo viel dargethan, 
daß unter einem aufrichtigen Evangelifchen- und 
— Catholiſchen ein groſſer Unterſcheid 
ey. | 


Wie fie dann die alten Evangeliſchen Ihro Kay⸗ 
ſerlichen Majeftat in Contribution, Batalllen und 
andern Kriegsnecefitäten in dieſen Zeiten fo viel 
Dienfte gethan, als die neuen Catholiſchen: Als 
welche fich in hiefigen Städten Durch dieſes Mittel 


aller Ordinair-und Extraordinair-Anlagen befrenet 


und exemt gemacht, und nicht der Wahrheit, fons 
dern ihrem eignen Nutzen; nicht SOTT, fondern _ 
Menfchen; nicht Dem gemeinen Weſen zu Gefal⸗ 
fen, und zum Beſten, fondern ihren Kiften und 
—— und alſo auf den Judasbeutel Catholiſch 
worden. | 


Auf weiche ich auch alles, was in diefem Paſſu 
nothwendig erinnert werden müffen , oder vielmehr 
auf ihr uncatholifches Leben und Weſen verftans 
den haben wil: Vor GOTT, Ihro Kapferlichen 
Majeftät, und der erbaren Welt proteftirende, daß 
alles und jedes der heiligen Catholiſchen Religion, 
auch denen aufrichtigen, frommen und alten Seren 

i D 5 Catho⸗ 
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Catholiſchen zu keinem Prajudirz oder Nachtheil 
weder gemeynet und ausgedeutet werden kan, mag 
und fol. Maſſen ich dann hoch verfichert, und 
babe es von unterichiedenen Pralaten und Herren 
ſelbſt gehoret, daß ſie Feine Luſt und Gefallen an 
dergleichen Moderatoribus rerum publicarum und 
Ähren Werken haben und tragen. Als welche wol 


wiſſen: 
1. quod religionf propria fit juſtitia, 
2. quod pietate fublata ipfa juftitia tollatur, 


3. gm lex nova fe non vindicet ultore gla- 
10, — J 


4. quod Chriſtus liberam hominibus arbitrii 
poteſtatem reliquerit, non morte tempora- 

li eos puniens, ſed in altero ſeculo ad red- 
dendam rationem eos revocans. — 

5. quod a fapientibus culpatum fuerit confi- 
lıum Caroli, quf Saxones; & Juftiniani, qui 
Samarıtas vi ac minis ad Chriftianam Reli- 
gionern compultt;, incommoda inde fecuta 
recenftt Procopius. | | 
6. quod facilius quis alia exuat, quantum vis 
illis afhıxus fit, quam ea, quæ dogmatum 

ſunt. J 11 * 

7. quod modus illuminationis ſub hominum 
arbitrium non cadat, & ſimilia. 


\ 


# 
Pi b Zu ' P 5 , | 
; v* So 
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So dann nun wegen dee Eonfefion vor fich, vor 
GoOtt und der erbaren Welt kein ‘Bedenken, utpo- 
te in qua nihil, quod ſocietati humanz noceat, 
fed quod profit;-tradirur & ad honefta omnia at- 
que ad'exhibendam fuperioribus obedientiam 
perducit, und in deren Eonfefion Ihro Kayferlis 
che Majeftat und.der erarımten Anwohner und ruis 
nirten Städte Aufnehmen bewendet, Se 


* 


 bishero verfuͤhret; fo mögen, alle und jede R 

bende zuſchauen, und in ihren Deliberationibus 
dahin ‚zielen . Daß moderata Confilia ergriffen, 
und Dadurch ſacrum imperium reftauritet; "Terra 
defolata rezdificiret::, Bonum publicum afferiret; 
Majeftas. Imperatoris canferviret; Salus Populi 


adſtruiret: ade 
2 Vor allem 
Suum Cuique, 
Honor Deo, libertas Confcientiz, 
Animz Religio 2 
attribuiret, reddiret und reflauriret 
biieden moͤge. * 
rn Fiat! Fiat! 
Sciipſi An. ı645. d. s. Marti. 
Dan. von Czepko. u 


Chryfoftomus. ** 
Summa & maxima concordiæ cauſa de uno 
Deo fenfus, ex quo velut fonte pröcedit infolu- 
bilis & animos inter Te vinciens amicitia. 
: Jofe- 
⸗ 
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a  Jofephus. METER — 

— de Deo 'habere ferentiam , nihilque 
vita & infitutione inter ſe diſcrepare pulcherri- 
mam in animis hominum concordiam excität- 


-Quid ſi -fic? r i 3 
Be die Refitution nicht von 
caufa,,. nicht von Sachen ex — 
noch on Ihro Koͤnmglichen Majetät ex pacto * 
halten, ſondern dem Juri reforwandi einen We 


als‘ den andern concediret und zugefpri 
und e4 ratione überfepwerlich unfere flarus ratio 






bleiben wird: Als wäre zu bitten und anzuhalten, 
daß in Anfehung dieſ I Gutachtens In jedwedem 


ABeichbild eine Kirche Land und Städten 


act 10004 


| verguͤnſtiget werben möchte. 
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